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Borrede 
An alle Gottliebende Seelen. 


ent erfiheint nun das Neue, unpartheyifche 
Geſangbuch zum viertenmal in diefem Ißelt- 
there. Nicht in der Ablicht etwas Neues vor die 
Dhren der Menfihen zu bringen, auch nit um 
andere Bücher zu verachten ; fondern unfer Wille 
war, ſchoͤne, erbauliche und geiftreiche Lieder aus 
verfihiedenen Sefangbüchern zufammen zu ziehen, 
um ein unvartheyifches Buch) oder Liedes» Sammz 
lung allen Liebhabern und Verehrern des gütigen 
Jehovah's in die Hände zu liefern, — 
In der Auswahl der Lieder, befleißigten wir uns 
blos ſolche zu nehmen, die ſich auf das Wort des 
HErrn gruͤndeten; an welches wir uns allein und 
veſt zu halten haben. Und der aufrichtige Wunſch 
unſers Herzens iſt: daß nicht allein mit dem Mund 
Pſalmen, Lobgeſaͤnge und geiſtliche Lieder zum Lobe 
Gottes moͤchten angeſtimmt werden, ſondern daß 
auch ein jedes Herz, Sinn und Gemuͤth durch den 
heiligen Geiſt zubereitet wuͤrde, um ein ſtilles Zion 
zu ſeyn, da man Gott beſtaͤndig lobet. Dann 
wann das Herz durch den Hammer des Geſetzes 
zerſchlagen wird, ſo kann der Menſch durch dieſes 
Gnadenmittel zu der Erkaͤnntniß feiner ſelbſt kom⸗ 
men, und den ſuͤndlichen Zuſtand feiner armen Sees 
fe erfennen lernen, Durch Diefe Erkaͤunntniß, ſehnet 


# 
Borrede 


er Sich nach der wahren Verföhnung durch des Lam⸗ 
mes ‘Blut, um wiederum geheiligt und würdig gez 
nacht zu werden zu der Kindfihaft Gottes in Ehrifto; 
da dann cin jedes feine Harfe bringer, und fein ber 
onderes Loblied finget, wann wir dort zufammen 
kommen aus allen Gefihlechtern, Zungen, Sprachen 
und Voͤlkern. — 
Dieſes glauben wir von Herzen, und bekennen 
es frey, Daß an jenem großen Tag aus allen Ges 
fthlechtern und Voͤlkern unter der Zahl der Kinder 
Gottes fich befinden werden ; denn wir erfennen kei⸗ 
ne andere Seligkeit, als die Gnade und Barmberz 
jigfeit Gottes. Ja die Dultmüthigkeit Jeſu Chriſti 
achten wir für uns und andere ihre Seligkeit. 2 
Im Nachdenken über uns felbft und über unfere 
Mennoniftlen Gemeinen, unter welchen wir fie 
ben, finden wir wohl Urfache, Klaglieder zu fingen 
mit jenem alten Volk Sfrael, da die Mauern zu 
Sion zerbrochen und ihr Heiligthum in Staub und 
Afchen lag, Pf. 137. Die Mauern unferer Ge 
meine werden auch löchericht;, und die Evangelifche 
Drdnung, Matth. 18. wird bey vielen wenig geach? 
tet, und die Weltliebe nimmt zu viel Play, wodurch 
Liebe, Frieden, Sanftmutly und Demuth zu Boden 
fällt; da doc) die Liebe das einige Bruderband ift; 
denn too Diefe fehlt, fo find Doch alle Verbindungen 
nicht gültig dor Gott. 
E6Es iſt zwar wohl die Taufe ein Bund eines gie 
ten Gewiſſens mit Gott, und eine Einverleibung in 
eine Ehriftliche Gemeine. Wann der Menfch erft- 
fich zur Erkaͤnntniß feiner Sünden fommt, und zur 
Duße zu Gott und zum Glauben an Jeſum Chri— 
flum; dann hat der HErr befohlen die Glaubigen 
zu taufen, Marc. 16, 16. Matt. 28, 19. Diele 
von unferer Jugend achten Diefen Befehl fehr gering, 


DB 


Vorrede. 


verachten Gottes Rath wider ſich ſelbſt, und laſſen 
ſich nicht taufen, Luc.7, 30. 
Zum Andenken an die Väter und frommen Blut⸗ 
ee Märtyrer, die ihr Leben williglich als 
Zeugen der Wahrheit des Worts Dargaben, haben 
wir einige ihrer Lieder mit in dieſes Sefangbuch ein 
gerückt; infonderheit eines von Georg Simon, ein 
fehr erbaulich Lied an die Jugend gerichtet, und das 
fih anfängt: Merkt auf ihr Völker alle; und 
eing von einem jungen Helden und Streiter in Jeſu 
Ehrifto, welches anfängt ; # Als man zäblt taufend 
fünf hundert Jahr ;” fammt vielen andern, worin 
nen fehr erbauliche AufmunterungssXchren gefunden‘ 
werden. Weiten diefe wahre Streiter und Vereh⸗ 
ver Des Welt⸗Heilandes waren, und zu einer Zeit 
lebten, ro der Verpolgungs-Beift und Gewiſſens⸗ 
Zwang allenthalben herrſchte; fo haben wir es nicht 
für unbillig oder undienlich erachtet, audy einige ihrer 
Lieder beyzubehalten. 

Hier hingegen wohnen wir in einem freyen Land, 
unter einer Obrigkeit, die uns alle Gewiſſensfreyheit 
gönnet—und genießen einen großen Segen von Gott, 
fammt vielen Wohlthaten, wofür wir pflichtmäßig 
ihm zu danken fihußig find. Weiters finden wie 
ung verpflichtet Der Obrigkeit unterthan zu feyn, und 
Gott für fie zu bitten, und. unfern Nächiten und Nies 
benmenfchen, wie auch unfere Feinde zu lieben, und 
dem “Uebel nicht zu widerſtreben,“ Matth. 5. Und 
gedenken alfo. bey allen unfern Grundfäßen zu vers 
bfeiben, zu leben und zu Sterben ; denn der Grund 
und das Fundament iſt gelegt, ein jeder fehe nur zu; 
wie er darauf baue. 

Zum Beſchluß, geliebte Sänger und Saͤngerin⸗ 
nen, Lefer, oder wer du auch bift, du wirft in dieſem 
Buche ſchoͤne Lieder; Gefänge und Palmen finden ; 
Ein jegliches lerne, ermuntere and vermahne ſich 
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J— 
ſelbſt mit Pſalmen, Lobgeſaͤngen und geiſtlichen lieb⸗ 
lichen Liedern, und ſinget dem HErrn in euren Herz 

zen, Eotoff. 3, 16. Denn das Gefang des Gottes 
fen ift dem HErrn nicht angenehm, follte gleich ein 
lieblicher Ton geführt werden: Das Gefang, web 

ches dem HErrn angenehm ift, gefchiehet in Demuth 


— von den Kindern Gottes, deren Herz und Mund durch 
den heiligen Geiſt zum Loben und Danken bewogen 


wird. Alle werden folche geiftreiche Geſaͤnge in dies 
— finden, die ſich zu ihrem Seelen⸗-Zuſtand 
icken. 

Prruͤfet alles, und das Gute behaltet— Der hei⸗ 
fige Geift wolle dann das rechte Geſang in unferer. 
aller Herzen anflimmen, der allein daſſelbe zu einer 
rechten bimmlifchen Harfe und Gottes Inſtrument 
machet, Das ohne laute Stimme gefungen werden 
kann. Wozu wir von Herzen den Gegen und Bey⸗ 
ftand Gottes erflehen, durch Jeſum Ehriftum, Amen! 
Gott und dem Lamm allein Die Ehre ! 


MB. Die Nummern, welche beym Anfang eines Lieds 
U) eingefchloffen find, bedeuten die Zahl, unter welcher bie 
jeder im Melodien Regiſter ſtehen. *5 
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Der 1 


Pſalm. 


Dienet zur Aufweckung, das Geſez des HErrn zu 
betrachten. 
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herzlich « an, Fhrwahr der ift vor Gott ein fel'ger mann. 


2. Dann er wird gleicd) ſeyn 
einem baum, der fein Ge— 
pflanzet ftebt an einem wäf- 
ferlein, Der feine frucht zu 
feinen zeiten träget, Deß laub 
auch nimmer abzufallen pfle⸗ 
set: So auch en folcher 
menſch thut und beginnt, Daſ⸗ 
ſelb allzeit ein glädflichs end 
gewinnt, 

3. Dargegen die gottlefen, 


mir das glaub, Seynd nicht 


von der erden wehet, Darum 
ihr Feiner vor gericht, beitehet. 
Die finder auch in der ger 
rechten ratb In der verfammts 
lung finden feine jtatt. 

4. Dann die gerechten find 
Gott wohl befannt, Und wie 
es ift um all ihr hun bewandt, 
Drum werden fie in ewigfeis 
wobl bleiben: Die aber bie 


ein gottlod leben treiben, Ders - 


felben thun gar nicht beftehben 


alfo, fondern wie fpreu und | fann, Zie gebn zu arund, Gatf 


ſtaub, Welchen der wind auf 
an 


nimmt fich ihr’s nicht am, 


Der 5 Palm. 


re 
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u. Der 5 Palm. 
Gebaͤt für die Kirche, wider falfche Lehrer. 





2. Hör mein gefchrey, du 
troft der frommen, Sollft auch 
mein Gott und Fonig ſeyn: 
Mit meiner bitt vor dich al 
lein, Daß die von dır werd 
aufgenommen, Will ich, Herr, 
kommen. 

3. Des morgens früb auch 
vor dem tage Wollft du, mein 
Herr, erhören mich : Fruͤh ich 
auf wart, und fchau auf dich, 
Ob ih antwort erlangen ma: 
ge Auf mein Plage. 

4. Du bift ein Gott, muß 
man gefteben, Dem Fein gott- 
loſes than gefällt, Auch einen 
der fich übel hält, Bey dir zu 
feyn, vor dir zu geben, Kanſt 
Bu nicht fehen. 

5. Narren und thoren du 
wicht leideft, Daß fie dir fom- 
men vors geficht: Du duldſt 
die uͤbelthaͤter nicht, Du haſ⸗ 
ſeſt ſie und allzeit meydeſt, 
Und von dir fcherdeft. 

6. AU die umgehen nım mit 
gen, Die bringt bu um, 
nd rott'ſt fie aus, Mörder 


a 


verfluchft du überaus: Die 
rälfchlich andre leut betrügen, 
Sich dir nicht fügen. 

7. Ich aber, der ich bau in 
nötben Und trau auf deine 
güt allein Will geben in den 
tempel dein, Mit fuscht und 
andacht vor dich treten, Und 
dich anbäten. 

8. Thu mich, Herr, durch 
dein güt fein leiten, Von we— 
gen diefer meiner feind, Die 
allenthaiben umber feynd. Thu 
vor mir, daß ich recht mag 
fchreiten, Den weg bereiten, 

9. Kein wahr wort geht aus 
ihrem munde, Ihr herz ift 
falſch und voll gedicht, Ihr 
zung auf heucheln abgericht, 
Ein often faul grab ift ihr 
ichlunde Durchaus yon gruns 
de, “ 

10. Bertilg fie mit ihren ans 
fchlägen, Und mach zu nich: 


ten ihren rath, Bon wegen 


ihrer miflethat. WBeriag die, fo 
wider dich pflegen Sich auf 
äulegen, | 
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J Der 6 Pſalm. 


1. Dargegen gieb, daß fich 
— die freuen, Die auf dich trau= 
on veitiglich. Mach dieſe frös 
y lich ewiglich, Die deinen na= 
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12. Dann den gerechten zu 
ergoͤtzen, Und ibn zu fegnen, 
bift du mild. In noth du dei⸗ 
ner guaden child, Damit 


men benedeyen In lieb und ihn niemand mag verletzen, 


treuen, - 


Bor ihn thuſt een, 





Der 6 Mal, 


(61) 


Der erfie Klag und Bußpfalm einer frommen 
Seele, 
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Deögleichen Laß wiederum erweichen, Und mich in dem 


TG 


nicht richt. 

2. Dein’ gnad, o Herr, aus⸗ 
fehütte, Und gnädig mich be- 
hüte, Gefund mic) wieder 
mach: Dann ich bin Frank, 
o Herre, Meine gebein find 
fehre Erſchrocken, matt und 
mes: 

3. Mein geift in mir fehr 
—— Mir auch fuͤr aͤngſten 
ſchauret, Mein herz wird nim⸗ 

mer froh. Wie lang ſoll es 
dann waͤhren, Daß du in den 
rung Mich bleiben läßt 


4. Dich zu mir wieder keh— 
re, Und allem unfall wehre, 
Fett meine feel aus noth: 
Durch deine große güte Genaͤ— 
dig mich behuͤte, Bewahr mich 
für dem tod, % 





we. 


5. Denn wann wir endlich 
fterben, Und durch den tod 
verderben, So hört auch auf 
dein lob; Dann wer will dich 
dort reifen, Und dir dann 
ehr — Wann er liegt 
in der grub? 

6. Des nachts ich mich ſehr 
graͤme, Seufz' und mein bett 
durchſchwemme Mit thraͤnen 
ohne maas; Fuͤr aͤngſten und 
beſchweren Roͤcht ich mit 
meinen zähren Mein lager 
machen naß. 

7. gar Angften und für qua⸗ 
len Moͤcht mein geftatt vers 
fallen, Verdunkelt und ver: 
alt, Solchs meine feind urfa= 
chen, Die um mich jtehn und 
lachen, Liegen in todögewalt. 
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Der 8 Pſalm. 
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8. Nun aber, ihr tyrannen|ich von ihm begehret, Deß 
Und feinde, weicht von dan⸗ hat er mich gewähret, Ja 
nen Und macht euch bald von mehr dann ich je bat. 


ftatt; Dann Gott der Herr 


10. Drum meine feind fi ch 


ſantmithig Mein ſehnlich bit⸗ ſchaͤmen, Und nun ſollen ver⸗ 
ten guͤtig Runmehr erhoͤret nehmen, Daß fi e betrogen 


hat. 


feynd. Sie mögen nun bine 


9. Mein weinen und mein|ziehen, Zurud mit fchanden 
flehen Gott endlich angefeben, | flieben, Weil mid) Gott fo 
‚Au das — hat: Was wohl meynt. 





Der 8 Pſalm. 


(26) 


Aufmunterung zum Kob des Königs Sefu Chrifti.. 





——— Ueber den himmel — dein lob Fir art 


2, Dein macht auch bey den 
Täugling’n it zu fphren, In 
ihrem mund fie Deinen namen 
führen: Durch fie zu fchan- 
den machft du deinen feind, 
Und rachgierigen, die dein’ 
nn verneint. 

. Wann ich nur deine werf 
* anzuſchauen, Die du 
mit deinen fingern tbäteft 
bauen, Den himmel, ſonn 
und mond mit ihrem fchein, 
Die fternen auch in ihrer ord⸗ 
nung fein; 
ale Dann muß ich mid) ver- 
wundern und fo jagen: Was 
ift der menfch, für den du 


forg thuft tragen? Mas ift 


des menfchen Find zu achten 
doch, Daß du dich feiner an= 
nimmft alfo hoch ? 

5. Nur daß du ihn den en: 
geln nicht gar gleiche Sefchaf- 
fen haft, gemacht haft du ibn 
reiche, Mit lob und ehr du 


ihn fchön haft geziert, Mit 


heyl herrlich geſchmuͤckt und 
coronirt. 

6. Deiner haͤnd werk haſt 
du ihm uͤbergeben, Die zu 
regieren, wie ihm deuchtet 
eben, Geleget alles unter feis 
nen fuß, Alſo, daß es ihm 
untertban ſeyn muß. 

71. Schaaf, ochfen, famt den 
andern thieren allen, Die wil⸗ 


h 
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4 Der 9 Pſalm. 5 


m tbier in dem gebirg und | waffern groß und Fein, Müf 
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thalen, Und alles, was da |fen den menfchen unterwor— 
ſuchet feine weid, Im grüs fen ſeyn. 
men wald, oder auf breiter | 9. O hoͤchſter Gott, o unfer 
Haid. lieber Herre, Wie wunder: 
8. Die vögel, die fich in den |bar ift deine göttlich” ehre, 
Lüften ſchwingen, Die in den Wie tibertreflich ift dein nee 
‚Bifchen fchön und lieblich fin: | me werrh, In allen orten auf 
gen: Die fifch im meer und | der ganzen erd. 


Der 9 Palm. (53) 


Sin Sroloden der Kirche wegen Gottes Gerichte 
über ihre Feinde, 
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| ch will dich, Herr, von herzensgrund, Loben und. 
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WVerkuͤndigen, und hoch erheben. 
2. In dir will ich mir frö-| nicht gemacht, Und ausgerot⸗ 
lichkeit Huͤpfen und fpringen | tet allzufammen, Ewig ver: 
allezeit: O höchfter Gott, für tilget ibren namen. 
allen Dingen, Will ich von! 6. Nun ob du fihon, du ar: 
Deinem namen fingen. ger feind, All's zu verwärten 
‚8. Drum, daß Durch deine | haft vermepnt. Haft du dann 
‚große macht, Mein’ feind | meine ftätt verftöret, Daß ihr 
‚Haft in die flucht gebracht : | nam famt ihn aufgehöret ? 
‚Sie find gefallen und um- 7. D nein! o nein! dany 
kommen, Da fie nur dein’n | Gott der Herr, Deß reich 
‚anbli vernommen. aufhöret nimmermehr, Hat zu⸗ 
4. Dann du fogar genädigs | gericht feine richtftelle, Darauf 
lich, Mein’ fach genommen | er fig und nrtbeil fälle, 
‚daft auf dich, Und die zu urz| 8, Er wind üben gerechtige 
heiln und zu fchlichten, Dich keit, Ueber den erdfreis weit 
auf den ftuhl gefetzt zu richten. | und breit, Nach bifligfeit, als 
5. Die beiden haft du um⸗ der gerechte, Hecht ſprechen 
gebracht, Die gottlofen zu | menfchlichem geichlechte. 















8 De 3 


9. Er ift ein fchuß, troft und 
zuflucht Des armen, der da 
rettung fucht, Der in trübfal 
und fchiweren zeiten, Zu fei- 
ner gnad und hilf thut ſchrei⸗ 
ten, 
10. Drum den’n dein name 
ift bewußt, Die werden bey 
dir fuchen luft: Dann die 
Dich fuchen folcher maßen, 
Die wirft du, Herr Gott, 
nicht verlaflen. 

11. Drum fingt dem Herrn 
ein lied Davon, Der da wohnt 
aus dem berg Zion; Bein’ 
große werk die er beweifet, 
Den allen voͤlkern rühmt und 
preifet. 

- 12%, Dann er fucht des ge- 
rechten blut, Deffelben nit 
Hergeffen tbut, Der armen ift 
er eingedächtig, Die zu ibm 
ſchreyen ganz andächtig. 

13. Sey mir gnaͤdig, o lie— 
der Herr, Schau an mein' 
noth und elend ſchwer, Der 
feind mich aͤngſt an allen or⸗ 
ten. Erlös mid) von des to— 
des pforten. 

14. Damit ich dich herrli- 
cher weiß, In Zions thoren 
lob und preis, Und mich 
von herzen ſehr mag freuen, 
Daß du mir hilfſt mit allen 
freuen, 


ae 


gen. 
19. Steh auf, Herr, und 


Pfalm. 


15. Die heiden ſelbſt zum 
ungeluͤck, Gefallen find in ih: 
re firid, Sich in bie grub 
geftürzet haben, Die fie ans 
dern hatten gegraben. x 

16. Hierbey man die Fraft 
Gottes fiht, Und daß er recht 
urtheilt und richt’t, Daß der 
gottlos mit feinen thaten, 
Fein wird gefangen und ver: 
rathen. 

17. Die gottloſen, glaub' 
mir fürwahr, Geben zu bw: 
‚den ganz umd gar, Die heis 
* auch, die Gott nicht ach⸗ 
‚ten, Fon nicht bedenken, noch 
‚ betrachten. | 

18. Ded armen eingedenf 
er iſt, Und feiner nimmer: 
mebr vergißt. Mer elend ift, 
bleibt doch nicht liegen, Sein 
hoffnung keinmal wird. betrü- 


erzeig dein’ Fraft, Daß man 
feb, daß der menſch nichts 
fchaft, Fordre vor Dein ges 
richt die beiden, Daß fie da 
recht und urtheil leiden. 

20. Schreck fie, und ja 
ihn’n ab ein'n fehweiß, Au 
daß fie endlich werden weiß, 
"Und das vernehmen und ver: 


je Daß fie feynd mem: 


fchen die vergehen | 








De 12 Pſalm. Wi 
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Der 12 Pſalm. 


Klag:Gebät wider die Heucheley, und nm 
Erhaltung der Kirche. 
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Der frommen findt man wenig die— 





ſer zeit. 

2. Zu ihrem naͤchſten reden 
ſie nur luͤgen, Geben den ſa— 
chen einen feinen ſchein: Sie 
wiſſen ſchmeichlich ihre wort 
zu fuͤgen, Das herz aber 
ſtimmt gar nicht uͤberein. 

3. Gott woll der ſchmeich— 
ler lippen gar ausrotten, Ver— 
tilgen dieſer zungen allzumal, 
Die andre leute ſchimpflich zu 
verſpotten, Stolz und praͤch⸗ 
„tig hoch traben überall. 
4. Und die da fprechen: 
unſre zung foll machen, Daß 
uns groß achten foll ein jeder: 
man, Das maul ift unfer, und 
dient zu den fachen, Mer ift 
derjenig’, Der ums meiſtern 
fann ? F | 

5. Darum fpricht Gott; ver: 
kaflen find die armen, Die 
da verfolget werden fehr und 
viel; Sch will auf fenn, und 


ihrer mich erbarmen, Aus 
ihren ſtricken ich ihn’n helfen 
will, 

6. Gleichwie das filber fie: 
benmal durchlaffen, Gar rein 
geläutert in dem ofen wird 
Durchs feuers glut : alfo auch 
gleichermaflen, Iſt Gottes 
wort bewaͤhret und probirt. 


7. Darum befchätz dein volf 
durch deine güte, Errett und, 
Herr, durch deine mildigfeit, 
Genaͤdig uns anfiehe und be: 
huͤte Sur dem böfen gefchlecht, 
in ewigfeit- 

8. Dann die gottlofen all- 
zeit oben fehweben, Und gez 
hen ſtolz herein in großem 
yracht, Wann man jo lofe 
leut hoch thut erheben, Und 
ihn'n einräumt fo groß gemalt 
und macht, 


B 


8 Der 23 und 24 Pſalm. 


Der 28 Pſalm. 


Ruhmoole Befenntniß der Gläubigen Neuen 
a. 9 a Me 













nes namens wegen, Gerad er mich fuͤhrt auf den 
In 
N — — 
rechten ſtegen. 

’ 2. Sollt id) im finftern thal| 3. Mein haupt du falbft mit 
des tods ſchon geben, So) dl, und mir einfchenfejt Den 
wollt ich Doch in feinen forch- vollen becher, damit du mid) 
ten ftehen, Dieweil du bey traͤnkeſt; Barmherzigkeit und 
mir bift in allen zeiten, Dein | guts mir folgen werden, Co 
ttaab mich tröft, mit dem du lang ich leben werd allbie auf 
pflegſt zu leiten, Bor meiner | erden: Der Herr wird mir 
feind geficht du mir mit fleiße | mein lebetag vergonnen, Daß 
Zurichteft einen tifch mit füll | ich in feinem haus werd woh⸗ 
der ſpeiſe. nen koͤnnen. 





* 








* Der 24 Pſalm. (58) 
EHrifiRsnigreih auf demganzen Erdboden, und 
- Ermabnung diefen König anzunehmen. 


Br; Jem Herren der erdfreid | fen. Den grund er hat geſetzt 

zuſteht, Und was dar- ins meer, Denfelben auch zus 
auf nur wohnt und gebt, Und |rings umher Mit flüffen fein 
‚in ſein'm cirkel wird beſchloß DESABRRROTEN. 


Der 25 Pſalm. 9 
2. Wer wird auffteigen aufl 4. Nun hebt auf euer haupt, 


Zion, Daß er des Herren berg 


bewohn, Der ihm geeignet 


iſt zu ehren? Ein menſch, deß 


| band und herz find rein, Der 


menfchentand pfleat gram zu 


-feyn, Und feinen eid falfchlich 


mag fehwören. 
3. Der Herr wird fegnen 
feinen ftand, Bon Gott dem 


- Herren und Heiland Gerech- 





tigkeit er wird empfangen, 
Diß ift der ſtamm, deß herz 
und muth Gott Jacobs ant- 
li füuchen tbut, Und das zu 
fchauen hat verlangen. 


ihr thor, Ewige thor hebt 
euch empor, Den Fünig laßt 
zu euch einfehren. Wer iſt 


derfelbe Fonig dann? Es iſt 


Gott der friegsfürft mit nam, 
Sein’ ftärf er im fireit thut 
bewähren. 

5. Nun hebt auf ener haupt, 
ihr thor, Ewige tbor bebt 
euch empor, Den koͤnig laßt 
zu euch einfehren. Mer iſt 
der fünig lobefam? Der Herr 
Zebaoth ft fein nam: Ein 
fünig groß von macht und. 
ehren. 





Der 25 Palm, 


Gebaͤt um göttliche Wohlthaten; dienet, 
täglihem Gedraud. 
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- Welche ſie ohn' urſach haften. 5.2 
2. Deinen weg mir, Herre, nach deinem wort Mich ge: 
zeige, Daß ich werd verfuͤh⸗ rad zu wandeln lehre, Dann 

vet nicht, Lehr mich geben du bit mein höchfter bort, 
deine fteige, Und derfelben | Auf dich hoff ich ſtets, mein 
mich bericht, Leit mich, und Herre. 
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Der 25 Mal. 








. 3. Denf an deine große güs 


fe, Dein’ große barmberzigfeit 
Fuͤhr dir wieder zu gemüthe, 


Die da währt in ewigfeit. 
Reiner jugend miffethat Du 


Deiner gütigfeit und gnad 
Wollſt du, lieber Herr, ge: 
Denken. 

&. Gott ift gnädig und aufe 
richtig, Und bleibt es zu al- 
ter zeitz Drum führt er die 
fuͤnder richtig Die weg der 
gerechtigfeit. Die elenden er 
mit Fleiß Unterweifet recht 
zu leben, Führt fie, daß auf 
feine weiß Sich aus feines 
wegs begeben. 

5. Die weg Gottes feynd 
wur güte, Wahrheit und barm⸗ 
Herzigkeit, Denen, die treu 
von gemüthe, Halten feinen 
bund allzeit. Du wollft mir 
genaͤdig feyn, Herr, von dei: 
ned namens wegen, Meine 
fünden mir verzeih’n, Die 
mich hart zu druͤcken pfle— 
en. 


6. Wer den Herren fürcht 


und preifet, Und von herzen 
rufet an: Denfelben er unter- 
weifet, Daß er geh auf vech- 
ter bayn. Er wird friedlich 


7. Die Gott fürchten und 
ihn ehren, Ganz aus ihres 


herzens grund, Wird er fein 


geheimniß lehren, Ihnen zei- 
ger feinen bund, 
ich mein augen richt, Mei: 
nen troft auf Gott ich feße, 
Er gewiß verläßt mich nicht, 
Zeucht den fuß mir aus dem 
neße. 

8 Did) derhalben zu mir 
fehre, Dein antlig nicht von 
mir wend: Meiner dich er— 
barm und höre, Sich bin ein- 
fam und elend. Meine angft 
und meine pein Eich in mei: 
nem herzen mehren, Kommt, 
mein helfer, ftehe drein, Hilf 
mir aus noth und befchweren, 

9. Schau mein elend und 
bedenke, Mein’ noth und trüb: 
feligfeit; Alle meine fünd mir 
fchenfe, Draus mir herfommt 
diefed leid. Schau doch an 
wie meine feind, Melcher viel 
über die maflen, Die mir fehr 
zuwider ſeynd, Mich verfols 
gen und fehr haſſen. 

10. Meine feel, Herr Gott, 
bewahre, Laß fie dir befohlen 
feyn, Daß ich Feine ſchand 
erfahre, Auf dich fteht mein 
troft allein, Deine gnad und 


Auf ihn 


und in ruh Gnugſam haben! gütigfeit. Hilf mir, dann ich 
bie auf erden, Seine finder | auf dich harre, Nett mich, und 
auch dazu Hie das land bes | für allem leid, Iſrael gnädig 
fißen werden, bewahre. 


air >= — — 


Der 32 Pſalm. 
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Der 32 Pſalm. 


Der zweyte Bußpſalm, dienet zum Troſt der 
Gerechtfertigten. 
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2. Dann da ich dir wollt! Drum follen alle frommen zu 


meine find verſchweigen, 
Und Dir meine gebrechen 
nicht anzeigen, Ach! da vers 
ſchmachtet mir all mein ge: 
bein Für täglichem gefchrey 
in meiner pein: Dann deine 
band auf mir fihwer nacht 
und tage Bon wegen meiner 
großen fünden lage, Daß mir 
entgieng all feuchtigfeit und 
fraft, Vertrocknet wie zu fom- 
merszeit der faft. 

3. Darum id) dir nun mei: 
ne find erzählet, Und meine 
miffethaten nicht verbeelet, 
Und dacht, wann ich befenne 


Gott flehen, Und die gelegne 
Zeit darzu erfehen; Dann 
wann ſchon Fame große waf- 
ſerfluth, Wird die nichts fcha= 
den, Gott bat fie in hut. 

4. Du dift mein ſchirm, Du 
wirft mich fchon bewahren, 
Für übel, für anfechtung und 
gefahren: Du machſt mich 
fröhlich, daß ich wohl getröft 
Frey jauchzen mag, als einer 
der erlößt. Ich will Dich leh⸗ 
ven, fprichft du, und dir weis 
fen Den rechten weg, deß du 
dich ſollt befleiffen, Mein aug 
auf dich ſoll fehen allezeit, 


meine fünd, Bald ich bey Damit ed. dich rechifchaffen. 
dir, o Herr! vergebuug find, führt und leit, 
Ä B 2 


ie ® 
5. Seyd nicht gleich den 
maulefeln oder ypferden, Die 
ohn verftand und witz gefun: 


den werden, Den’n man ins 


maul einlegt zaum und gebiß, 
Daß man fie damit lenk und 
halt gewiß. Der gottlos hat 
aljo auch feine plage, Die 
ihn bezuum, und endlich zu 


Der 33 Pſalm. 


dir jage: Den aber wird ums 


‚geben Gottes gnad, Der auf 


ihn fein hoffen gefeßet hat, 

6. Derhalben wollt ihr euch 
im Herren freuen, Frolodet 
ihr gerechten und getreuen, 
Seyd fröhlich, jauchzet alle 
insgemein, Die ihr eins rech⸗ 
ten herzens feyd und rein, 


2 





Der 33 Pſalm. (56) 


Ermahnung zu 


m Lob Gottes, ſonderlich wegen 
feiner Fuͤrſehung. 


Wohl auf, ihr heiligen und | ren zieret, Die er fein for: 
frommen, Srolodt dem | miret, Durch fein’d mundes 
Herren allgemein ;,: Dann ihn | geift. | 


zu preifen und zu rühmen, 


4. Er hat gleich wie in einer 


Das ſtehet für gerechte fein. |fchleuchen Das große meer 
Lobt ihn auf der harfe, Auf|gefafler ein :,; Den abgrund 
dem pſalter fcharfe Werd ger 
obt der Herr, Laßt den Hang 


der faiten Eure ſtimm beglei— 


ten, Ihm zu lob und ehr. 


J 
* J 


2. Ihr wollt dem Herren frö- 
lich fingen Ein fchönes lied, 
ein lied, das neu :,: Laßt euer 
Titenfpiel hell Elingen, Mit 
einer fchönen melodey. Dann 


es ift wahrhaftig, Belt, ges 


wiß und fräftig, Mas er redt 


und thutz In allen feinen wers 


den Iſt treue zu bemerken, Es 
iſt alles gut. 

3. Öerechtigkeit ihm fehr be= 
liebet, Gericht und recht ihm 
wohl gefällt :,; Der güt, die 
gegen uns Gott über, Erfül- 
ker ift die ganze welt. Gott 
die himmel prächtig Schuf 
durch fein wort mächtig, Die 
es. gllermeiſt, Mit heerſchaa⸗ 





feiner tief dergleichen, Mie 
einen fchag verborgen fein; 
Alle welt den Herren Fürch- 
ten foll und ehren, Al auf. 
dem Erdfreid, Sie ſeynd wer 
fte wollen, Für dem Herren 
follen Zittern gleicher weis. 

5. Denn wann er aufthut 
feinen munde, Und nur ein 
wort fpricht, bald gefchichts :,; 
Wann er nur etwas heißt, 
zur ſtunde Erfolgt e3 wirflich 
angefichtd. Der beiden ans 
fchläge, Mittel, weis und 
wege, Gott der Herr vers 
kehrt, Er macht gar zu nich— 
ten, Mas die völfer Dichten, 
Ihr fuͤrnehmen wehrt. 

6. Aber der rath Gottes 
des Herren Bleibt und beſteht 
in ewigfeit :,: Seine gedanken 


‚ewig währen, Verwandeln 





Der 34 Pſalm. "183 


ſich zu feiner zeit, Diefes | des leibs, drauf mancher hau: 
volk ist felig, Dad Gott ehrt, |er, Ervettet den mann nim— 
und beilig Für. fein’n Gott | mermehr. Aber Sort der Herre 
ihn hält. Selig iſt der ftam: | Wacht, und ſtets umhere, Auf 
me, Welchen Gott aufnahme, | die menfchen ficht. Die auf 
Und zum erb erwählt. ihn vertrauen, Und auf fein’ 
7. Der Herr thut feine au=|güt ſchauen, Die verläßt er 
gen wenden, Herab aus feines | nicht. 
himmels faal :,; Und fehauet | 10. Er fchaut, daß er ihn'n 
hier an allen enden Auf alle’ das leben Errette, für den 
menfchen überall. Das ges | bittern tod :,: Er thut ihn’n 
fiht ded Herren Sieht vom | fpeiß und nahrung geben, 
thron der ehren, Den er fich | Daß fte nicht leiden hungers— 
bereit’t, Da gefeben werden, 'noty. Darum unſre  feelen 
Die allyie auf erden Wohnen | Treulic) fich befehlen In des 
weit und breit. Herren hut: Der als child 
8. Durch fein und Feines |und waffen, Wird und ret= 
andern ftärfe, Die herzen er tung fehaffen, Helfen, uns 
formiret hat :,; Er merfet auf | zu gut. 
all ihre werfe, Mas ihre an! 11. Wnfer herz über alfe 
fchläg feynd und rath, Eis maffen In ibm fich freuet 
nem großen koͤnig Sein groß | fonderlich :,: Daun wir und 
kriegsvolk wenig In der noth | tröften und verlaffen Auf dei= 
bringt nutz; Sich koͤnnen die nen namen ftetiglic). Deine 
riefen Auch nicht vergewiffen | große güte Ueber uns aus— 
Ihrer ſtaͤrke ſchutz. ſchuͤtte, Hilf aus aller noth, 


* 


9, Der auf ein gutes roß ver⸗Wie wir auf dich alle, In 


trauet, Derfelb fürwahr be=|noth und trübjale, Hoffen, 
treugt ſich fehr »,: Die ſtaͤrk lieber Gott. 


Der 34 Pſalm. 


Ein Danklied fuͤr Errettung, und Vermahnung 
zur Furcht Gottes. 
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drob Ein luft und f 

2. Nun laßt uns frölich 
ſeyn, Nun laßt ung loben all- 
zugleich, Den namen Gott’s 
im bimmelreich, Zufammen 
ingemein. Dann da ich mei: 
nen Gott Und Herren hat 
gerufen an, Da bat er mir 
bald huͤlf gethan, Und nich 
errett’t aus noth. 

3. Mer auf den Herren ficht 
Der wird erleuchtet und er: 
Hirt, Sein antli auch als 
verunebrt, Wird fchamroth 
werden nicht. Wann der arm 
und elend Zu Gott dem Herren 
ruft und ſchreyt, So hört er 
ihn, und all fein leid Don 
ihm nimmt, und abwendt. 

4. Der lieben engel fchaar 
Eid) lagert ftarf um die um- 
ber, Die ihn fürchten, und 
ibm thun ehr, Und rett fie 
aus gefahr. Nun ſchmecket 
nur und fchaut Des Herren 
große Freundlichkeit,  Mohl 
dem, der auf ihn allezeit Mit 
ftarker hoffnung baut. 

5. Fuͤrcht't Gott, und thut 
ibm ehr, Ihr feine liebe hei- 
ligen, Dann alle die gotts— 
fürchtigen Noth leiden nim- 
mermehr. Ein low der hun: 
ger bat, Oft Feine fpeiß ‚be 


kommen fann; Doc) wer Gott 


fucht und hängt ihm an, Hat 
aller güter fatr. | 


6. Kommt finder groß und 


Hein, Kommt Her, und hört 


—— 


eud bekomm. 


Der 34 Pſalm. 
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| len fol des Herren (ob, Daß eö der elend’ hör, und | 





mir fleißig zu, Euch lehr ich, 
wie zu eurer rub Ihr gotts— 
fürchtig follt feygn. Iſt unter 
euc) jemand, Der langes Te: 
ben bier begehrt Und daß ihm 
gute tag befchert Merden in. 
feinem ftand ? 

7. Behüte deine zung Für boͤ— 
ſem, giftigen gefchwäß, Daß 
deine lipp niemand verleß, 
Durch trug und läfterung. 
Thu guts, und böfes meid, 
Such fried, und dem mit fleiß 
nachtracht, Gott bat auf den 
gerechten acht, Wann er zu 
ihm nur ſchreyt. 

8. Der Herr ſein aug auch 
kehrt Auf die, ſo leben aͤr— 
gerlich, Daß ihr gedaͤchtniß 
ewiglich Vertilgt auf erden 
werd. Die frommen er auf— 
nimmt, Die zu ihm mit an: 
dacht allzeit Bald fchreyen 
in trübfeligfeit Zu huͤlf er ih: 
nen fümmt. 

9. Gott naht fich alfermeift 
Den’n, die zerbrochnes her: 
zend feynd, Nett die, und e3 
mit dem wohl meynt, Dem 
zerfnirfcht ift fein geift. Ein 
frommer leidet plag, Und hat 
viel widerwärtigfeit, Doch 
hilft ihm Gott aus allem leid, 
Wie groß das auch ſeyn mag. 

10. Gott feinem übel wehrt, 
Und fein gebein bewahrt mit 
fleiß, Daß feines wird auf 
ein’ge weis Zerfnirichet und 


Der 36 und 38 Pſalm. 15 


verfehrt. Ginengottlofenmann | 11. Dagegen aber Gott Bey 
Umbringet doch gottlofigfeit, | leben feine knecht erbält, Die 
Der die gerechten haßt mit | ihren troft auf ihn geftellt, Die 
neid, Gar nicht beftehen Fann. | rett er all aus noth. 


Der 36 Palm. (55) 
Klage wider die Heuchler, und Troft der Kirchen 


in diefen Zeiten, 


Aus des gottloſen thun und 
werk Ich das bey mir 
befind und merk, Daß er Gott 
gar nicht achtet :,:" Und viel 
noc) darzu von fich hält, Daß 
er auch fein thun nicht abe 
ftellt, Und fromme leut ver= 
achtet. Sein wort ift fchab: 
lich und gedicht, Rechtſchaffne 
lehr die nimmt er nicht, Und 
handelt nicht mit treuen; Im 
bett denft er auf bubenſtuͤck, 
Befleißt fich aller böfen tuͤck, 
Kein lafter er mag fcheuen. 
2. Herr! Deine große guͤ— 
tigkeit, Geht himmel hoch, 
treu und wahrheit, Die an 
die wolfen reichen :,; Wie 
berg ift dein’ gerechtigkeit, 
Dein recht grundlos, du hilfit 


allzeit, Menfchen und vieh 


desgleichen. 
deine guͤt allein, Drum ſich 


Wie theur iſt 


unter die fluͤgel dein, Die 
menſchen ſich befehlen: Viel 
guts du ihnen allen thuſt, 
Traͤnkſt ſie mit allerley wolluſt 
Gleichwie mit waſſerquellen. 
3. Dann du die quell des 
lebens biſt, Dein licht ein 
licht voll klarheit iſt, Das 
laß uns helle ſcheinen :,; Setz 
fort bey denen deine gif, Die 
dich von herzen und gemüth 
Erkennen und recht meynen. 
Daß nicht der ftolze nah her- 
zu, Daß nicht fein tritt mir 
ſchaden thu, Und mich nicht 
werf Darnieder: Es werden 


die mißthäter all Addann 


thun einen harten fall, Und 
nicht aufftehen wieder. 





Der 38 


Palm. (44) 


Der dritte Bußpſalm; dienet in beſondern 
Zuͤchtigungen. 
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Der 38 Palm. 








fen fihmerzen, das ift wahr, 
Deine bänd auf meinem ruͤ— 
den Mich thun drücken, Und 
befchweren immerdar. 

8. Meines fleifches ift Fein 
theile, Friſch und heile, Für 
dem großen zoren dein: Mein 
gebein fich fchmerzlich windet, 
Kein ruh findet, Für die grof- 
fen -fünden man. 

4. Dann meine gebrechen 
ſchwere, Mächtig fehre, Ue— 
berband genommen han, Daß 
ich fie faum Fann ertragen; 


Recht zu fagen: Mich nicht 


drunter regen kann. 

5. Sehr mir flinfen meine 
Wunden, Und gefunden Mird 
darinnen eiters viel: Aber 
Diefes alles machet Und ur: 
ſachet Meine thorheit und 


muthwill. 


6. Mein groß übel mich hart 
dröoͤcket, Krumm gebuͤcket Ich 
darunter geh herein: Stets 
id) trauerkleider trage, Meine 


plage Mir die marter macht 
und pein. 


7. Dann mein huͤften ſchmerz 


empfinden, Und mir ſchwin— 
den, Daß fte ſeynd verdortt 
fo ſehr, Daß ich and) an mei- 
nem fleiiche Gar nicht weiße, 
Daß etwas gefund noch wär. 

8. Sch bin jo über die maffe 


Seufze Häglich, Das ift Die 
verborgen nicht. —— 
10. Mein herz mir für groſ⸗ 
fem zagen, G'ſchwind thut 
fchlagen: Mein Fraft ift ver- 
fchwunden gar: Auch zu fe 
hen meine augen Nichts mehr 
taugen, Ihr licht ift nicht 

mebr fo Klar. 

11. Reine freund mich anzu: 
fchauen Haben grauen, Von 
meiner plag ftehen weit: Auch 
die meine nächft verwandten 
Und befannten, Treten weit 
von mir bey feit. 

12. Die mir nach) dem leben 
ftellen, Mich zu fällen, Strick 
mir legen heimelich: Die auch 
fo mir nichts guts gönnen, 
Wie fie koͤnnen, Liſt erdenken 
wider mich. 

13. Sch muß haben taube 
ohren, Und zubören, Und das 
Doch verbergen fein; Mein 
mund redt nicht, ob er wille, 
Ich muß fiille, Und gleich 
wie ein ftummer feyn. 

14. Sch muß gleich feyn 
einem tauben, Wollt mirs 
glauben, Der nichts hört an 

einem ort, Und der, wann 
man ihm was faget, Das 
ibn naget, Soldy’& verlegt mit 
feinem. wort. ; 

15. ber ich wart auf ven 


Herren, Der gewähren Mich 
wird nad) meinem begier, 
Dann ich das herz zu Dir 
trage, Daß mein klage Er: 
hört werden foll von dir. 

16. Ich fag und dich dar: 


um Pu Herr behüte, Daß 


er Enge und laffe, Als ob 
icch zerichlagen wär: Jaͤm— 
merlich ich beul für ſchmer— 
zen, Ju mein’'m herzen Keine 

u — 
9. Alles was ich-nur begeh⸗ 
re, O mein Herre! Das iſt 


2. Deine pfeil, die in mir fuͤr dein'm angeſicht: Dog 
ſtecken, Mir erwecken Grof-}ih auch für Angften täglich 





J 
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meiner nicht wird gelacht: 
Dann ich weiß wohl, follt 
ich fallen, Daß es allen Ein 
freud und froloden macht. 
» 17. Dann ic) nun ein folche 
plage Leid und trage, Daß 
ich hinken muß, fuͤrcht ich, 
Und daß ich in meinem’ ber- 
zen Diefen jchmerzen Merd 
empfinden ftetiglich. i 
18. Nun ich dir flag und ers 
zähle Meine fehle, Meine grof- 
fe miſſethat: Heftig ſchmer— 
zen mid) die wunden Meiner 
fünden, Die, mich ſehr befle: 
det bat. 

19. Aber meine Feind die 
leben, Und darneben Stär- 
fen fich) je mehr und mehr: 
Und die mic) undillig haſſen, 
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Der 42 Pſalm. 


Me: | Der 42 Palm. 
Troſt einer betrübten Seele an Gott in In EB 
Elend, 





dürs und verlangt in notb, 


17 
Aus der maflen Nehmen zu 
und wachen fehr. 

20. Wider mich fich die hart 
fegen, Mich verlegen, Den’n 
ich viel guts hab getban ; 
Aber diefes alles machet Und 
urfachet, Daß ich bang dem 
guten an. 

21. Herr, du wollft mic) 
nicht verlaffen, Welcher maf: 
fen Sch fonft gar verlaſſen bin, 
Deme gnad nicht von mir keh— 
re, Auf dich Herre, Steht mein 
ganz a muth und jinn. 

22. Drum von mir, Herr, 
gnadenreiche, Nicht weit weis 
che, Thu mir gnädigen bey: 
fand : Deine huͤlf nicht lang 
verweile, Sondern eile, Mein 
nothhelfer und Heiland, 





(18) 


Ach! wann foll es dann 





18 Der 48 ee 7 
2. Tag und nacht mir mei⸗ 5. Alle deine "3. Rogunb, nachtimir 
ne zahren Seynd wie fpeife | Deine wellen allzumal, :,; We: 
oder brod :,: Wann ich das |ber mich zufammen fchlagen : - 
hoͤr mit befchweren, Daß man Doch troft ich mich in trüb- 
fragt, wo ift dein Gott? Sch ſal, Daß du belfen wirft bey 
ſchuͤtt dann mein herz gar tag, Daß ich des nachts fin= 
aus, Und. denf, wie ich in|gen mag; Dich als meinen 
Gott's haus Geh. mit leuten, | Heiland preife, Anruf und ans 
die lobfungen, Huͤpfen und | bät mit fleiße. 

mit freuden fprungen. 6. Gott mein feld, will ich 
3. Meine feele dich nicht | dann fagen, Wie vergift du 
Franke, Was machft du dir | mein fo gar? :: Mann mid) 
felber quaal? :, : Hoff zu Gott | meine feind fo plagen, Daß ich 
und dann gedente, sch werd | traure immerdar. Ihr fchmäh: 
ihm danken einmal, Der mir | wort und falſcher mund Mich 
hilft wann er nur richt Auf | bis aufs ‚gebein verwundt, 
mid) fein Har angeficht: Mein | Wann fie täglich die red trei- 
Gott! weh ift meiner feelen, ben: Schau, wo nun dein 
Die fich graͤmen thut u. quälen. "Gott mag bleiben ? 

4. Denk ich an dich meinen! 7. Meine feele dich nicht 
Herren, Wie ich am Jorda- kraͤnke, Mas machft du bir 
ner land :,. Und dem berg | felber quaal? :,: Hoff zu Gott, 
Hermon fo ferren Auch dem und ſtets gedenfe, Sch werd 
berg Mifar genannt. Ein abs ihm danfen einmal, Der mir 
grund dem andern ruft Wann | fein heil fichtbarlich Stellt vor 
über mir in der luft, Deine |augen, und ber fich Ferner 
ungeſtuͤmme braufen, Und über | wird an mich erflären, Als 
dem haupt her ſauſen. den meinen Gott und Herren, 
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betruͤgerey, Mach mich ledig und frey. 
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2. Ach Gott! wie haft du 
mich verftoffen, Der du doch 
meine ftärk fonft bift, Warum 
muß ich aljo mit großen In 
trauren gehn, gleich den troft= will dir mit der harfen tone 
lofen, Weil ich verfolgt werd Dankbar von ganzem herzen 
diefer frift Bon dem, der mein feyn, Mein Gott, du bift ja 
feind ift. mein. 

3. Gib mir die wahrheit zu] 5. Mein herz, was machit 
verftehen, Und fend mir dei- du dir gedanken, Willft du 
ned lichtes fchein, Das mir | dich grämen gar zu tod? Der: 
da leucht, daß ich mag fehen, | trau und hoff zu Gott ohn 
Auf deinen heil’gen berg zu wanfen. Dann id) ihm noch 
gehen, Und darnach vollends | einmal werd danken, Wann 
gar hinein, In die behaufung | er mir helfen wird aus noth, 
dein. Als mein Heiland und Gott. 





4. Sch geh zu Gsttes gna⸗ 
denthrone, Zu deinem altar 
geh ich ein, Dann Gott ift 
meine freud und wonne, Ich 
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Bon der Himmelfahrt und Verherrlichung Sefn 
Ehrifti. 


nam’; Erhebt eure 





er erwählt, Und für fein volk 
bie völfer bracht, Und in glei | hält, Zur erbichaft er gab, 
chem fall, Und die beiden Als fein eigen baab, Nem⸗ 
all Unterworfen hat, Dutch | lid) Jacobs ehr, Den er liebe 
fein große that. Uns, IE 


2, Unter unfrer macht, Er 
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8. Schauet alle doch Gott Bey den heiden ftatt, Gott 
aufiteigen hoch, Mit Zubel: |heilig und fromm, Sitzt auf 
gelang, Mit pofaunenzflang, | feinem thron. Die Finften 
Unfer Herr aufführt, Und |der welt Eich vor ihm ges 
wird hoch geehrt. Singer ſtellt, Haben allzufamm, 
Gott nun frey, Singt mit) Dem Gott Abraham, In 
melodey, Eingt mit frohem |demüthigkeit, Chr zu thun 
foa Unſerm koͤnig fchon, | bereit. 

Das ift Gott der Herr, Al- 5. Gott, der ift ein Herr, 
ler welt herrfcher. Groß von macht und ehr, 
4. Singt ihm, die ihr fonft | Einen Schild er hält, Zum 
Habt verftand und Funft, | fchuß aller welt, Seine ma— 
Dann fein reich auch hatljeftat Herrlich hoch erhöht, 
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Gott als Richter, zeiget feinen wahren Dienſt in 
den Tagen des Neuen Teſtaments. 





ſchweigen. 
2. Vor ihm wird ſeyn ein| fein volk von ihm gerichtet 
treffend feur und flamm, Um werd; Sprechen wird er: 


ihn wid feyn ein wetter fehr | verfammlet mir die frommen, 
graufam, Den himmel wird | Die meinen bund durch ugs 
er rufen und die erd, Damit! fer angenommen. 








Der 51 Palm. 


- - 


21 





3. Die Himmel werden ruͤh— 
men fein gericht, Dann Gott 
ein richter ift, der da recht 
richt, Mein volf hör zu, und 
Dir eins fagen laß, Du Sf: 
rael, vor Dir bezeug ich das: 
Sch bin Bein Gott, und wilf 
mich nicht befchweren Dein’s 
opferö halben, oder das be: 
gehren. 

4. Stets dein brandopfer 
iſt vor mein’m geficht, Die 
ochfen aus dein'm haus bes 
gehr ich nicht, Noch boͤck 
aus Deinem ftall, das vieh 
im land, Die thier der ber 
ſtehn all in meiner hand : EN 
fenn die voͤgel in gebuͤrg und 
wäldern, Ein Herr ich aller 
thier bin auf den feldern, 

5. Ich fagt dir nicht, wann 
ich ſchon hunger hätt, Dann 
mir die erd mit allem ding 
zuſteht: Meynft du, es ſey 
das ochſenfleiſch mein ſpeiß, 
Und daß ich trink das blut 
der boͤck und geiß? Dankop— 
fer ſollt du opfern, Gott zu 
ehren, Und zahlen dein ge— 
luͤbd dem hoͤchſten Herren. 

6. In deiner noth du mich 
anrufen wollſt, So helf ich 


Bon meinem recht, was nimft 
du meinen bund Muf deine 
zung, fo du doch zucht fehr 
baffeft, Mein wort venwirfft, 
und nicht zu herzen faſſeſt. 

7. Und wann du etwann 
fteheit einen Dieb, Laufſt du 
nit ihm, fein umgang ift 
dir lieb, Mit den ehbrechern 
macht du dich gemein, Bey 
hurern du auch gerne pflegft 
zu ſeyn; Dein böfes maul 
die leut pflegt zu belügen, 
Und deine zung den naͤchſten 
zu betrügen. 

8. Du ſitz'ſt und red’it dein'm 
bruder übeld nach, Du res 
deft deiner mutter fohn zur 
fchmach ; Das thuft du, doch 
indeß fchweig ich darzu, Dar: 
um meynft du, ich jey auch 
gleich wie du. Dich aber ich 
wohl treffen will rechtfchaf: 
fen, Und dich einmal fein un? 
ter augen ftrafen. —— 

9. Nun merkt doch was ich 
ſag, und nehmets wahr, Ihr, 
die ihr Gott's vergeſſet ganz 
und gar, Daß ich euch nicht 
hinweg ohn rettung reiß. Wer 
mir dank opfert, und gibt 
lob und preiß, Der pflegt, 


dir, daß du mich loben ſollſt. ſpricht Gott, den rechten weg 


zum ſuͤnder ſpricht Gott: 


zu gehen, Und ich will ihn 


was redt doch dein mund mein heil auch laſſen ſehen. 





Der 51 
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vierte Bußpſalm, welcher die rechte Art der 
wahren Buße zeiget. | 
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dich guädig über mich erbarmen, Tilg aus mein bo& 
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barmberzigfeit,; Mein große miſſethat wafch fauber 


— — 


und laß mich Made finden. 


2, Dann ich erfenn meinef weisheit heimlichfeit Mir haft 
sebrechlichkeit, Mein überz| entdect u. offenbart für allen. 
tretung ſtets für mir thut ſte- 4. Mit yfop mich befpreng, 
hen: Und daß die wider dic) | o lieber Herr, So wird kein 
‚allein gefchehen, Das ift mir, ding fo fauber feyn auf er 
Herr, von ganzem herzen leid. | den: Waſch mich, fo werd 
Icch hab gefiindigt fuͤr dein'm ich ſchoͤn gereinigt werden, 
angeſicht, Daß, wann du Und weiſſer dann ein ſchnee 
mich ſchon zuͤchtigeſt recht- iſt immermehr. Daß ich nun 
ſchaffen, Du mir recht dran moͤg luſtig und froͤlich ſeyn, 
thaͤtſt, und man dein gericht; So laß mir wiedrum Deine 
Und urtheil nicht Font tadeln | gnad anfagen: So wird ganz 
oder firafen. froͤlich büpfen mein gebein, 
3. Dann fihau: ich weiß, Das du mir haft zerfnirfchet 
befind auch in der that, Daß und zerfchlagen. 
ich in bosheit erfilich bin ges | 5. Für meinen fünden, wel- 
boren, In fünden meine mut- che übergroß, Verbirge doch 
ter auch zuvoren, Bon meiz| dein angeficht, o Herre! Dein 
nem vater mic) empfangen | zornig angeficht von mir weg: 
hat. Sch weiß auch, daß kehre, Mach mich son mei— 
des herzens veinigfeit Und | nen fünden frey und los. Ein 
wahrheit dir allzeit bat mobl | reines herz fchaff in mir aller: 
gefallen, Und daß du deiner | meift, Zu guten wandel mir 
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genad thu geben: Gib mir, 
Herr, einen rechten neuen 


geiſt, Auf daß dir wohl ge— 


- fallen mag mein leben. 


6. Verwirf mich nicht von 
deinem angeficht, Won mir 
nicht deinen heil’gen Geijt abe 
wende, Sondern den troft 
und freud dein’s heil® mir 
fende, Daß id) an deiner 
huͤlfe zweifle nicht. In meir 
nem herzen frölichfeit erweck, 
Mit einem freywilligen geift 
mich ftärfe, Und mich da— 
durch mach wohlgemuth und 
keck, Sy daß ich Deiner gna— 
den troft vermerke. 

7. Dann will ich andern 
ein exempel feyn, Und deine 
weg die itbertreter lehren, Auf 


daß die fünder fich zu dir ber 
kehren, Und zu dir haben ihr 


| 





zuflucht allen. O Herr! der 
du mein Gott und Heiland 


biſt, Du wollt mir die blut: 


fchuld gnaͤdig vergeben, So 
ſoll mein zung dein güt zu als 


ler frift, Und dein. gerechtig- 
Feit mit lob erheben. Re; 
8 Herr! thu mir auf die 
lippen, mach fie rein, Auf 
daß mein mund von deinem 
lob mag fügen, Denn wann 
du nach dem opfer wollteft 
fragen, So follt es dir ge: 
opfert worden ſeyn. Brand 
opfer aber dir gar nicht be: 
liebt, Das opfer, welches dir 
gefällt für allen, Sit ein zer- 
Enirfchter geift, und der be: 
trübt. Laß Div, Herr, ein bugt 
fertig herz gefallen, 

9, Durch deine güt thu wohl, 
Herr, an Zion, Damit die 
mauern, jamt den bohen zin: 
nen Der Stadt Serufalent 
wiedrum beginnen Gebaut us 
aufgericht zu werden ſchon 
Alsdann man opfern wird ges 
vechtigkeit, Das wirft du die 
nicht laſſen feyn entgegens 
Drandopfer werden dir da 


ſeyn bereit, Farren wird man 


auf deinen altar legen, 
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hoffnung ſetzen will, Er wird mich ſchuͤtzen und bewah⸗ 


EIE NET EREAFHSEIEEN 
— 
— u — FRE ES 
Eye 






A 
ee 





Er, meine burg un ſtarke veſt, Der mich be 
82 Be 


* 


23 












ſchirm aufs allerbeſt, Fuͤr uͤbel und allen gefahren. 
2, Wie lang denkt ihr aufſchuͤtt, Und offenbar ihm fein 


eitel mord, Mider die leut an 


emüth, Auf ihn follen wir 


allem ort? Sch will euch pro: kuͤhnlich bauen. 


phezeyen allen, Daß ihr, wie 
eine wand die alt, Wie eine 

end mauer bald, Werder 
zu boden niederfallen. 


3. Ihr aller fleiß wird drauf 


gewandt, Wann Gott zu bes 
ben pflegt jemand, Daß fte ihn 


wiedrun unterdruͤcken; Auf 


lügen fteht ihr ganzer muth, 
Ihr herz nur flucht und arges 
thut, Ob fie wohl ihre wort 
ſchoͤn ſchmuͤcken. 
4. Nun aber, o du meine 
feel, Auf Gott allein dein hof⸗ 
fen ftell, Und ihn zu bülf und 
ah gebrauche; Er ift mein 
fels, mein ſchirm und ſchutz, 
Auf den ich mich verlaß und 
ſiutz, Daß ich nicht etwan 





RT 
ch 


 wanf noch ftrauche. 


5. Gott ift mein heil, Gott 
ft mein’ ehr, Mein. feld und 
der mich ſtaͤ 
ben will ich ihm vertrauen, 
Jeder fein herz vor ihm aus: 


—— 
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Herzliches Verlangen nach dem wahren 
4 Gottesdienſt. 


6. Mit menſchen aber groß 
und klein, Iſt es nichts, dann 
luͤgen allein, Wenn man die 
wahrheit recht will ſagen; 
Dann ſie ſo leicht ſind und 
gering, Daß ſie gegen dem 
leichtſten ding In der waag 
lauter nichts ausſchlagen. 

7. Verlaßt euch nicht fo oh— 
ne ſcheu Auf unrecht, frevel, 
vauberey, Noch auf andre 
ganz eitle fachen: Mann euch 
ſchon zufleußt geld und gut, 
Sp hängt daran nicht herz 
und muth, Es Fann euch nicht 
glücfelig machen. 

8. Gott hat einmal gefagt 
ein wort, Das ich zum an— 
dernmal gehört, Daß er groß 
fey von macht und ftarfe; 
Du zahleft, Herr, der gut und 


t fehr, Derhal- fromm, Daß jeder feinen lohn 


befomm, Nach feinem leben, 
thun und werfe.. 


“ 
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dden ort und ſtadt, 


wiedrum, Die macht und ehr 
des Herrn möcht fehen, Die 
ich zu fchauen pflegt zu gehen, 
In deines tempels heiligthum. 
Denn mir iſt nicht ſo lieb mein 
leben, Als deine gnad und gü- 
tigkeit, Derhalben foll mein 
mund allzeit Mit lob und preis 
dich hoch erheben. 

3. Alfo will ich dir geben 
preis Bis ich mein leben werd 
vollenden, Bring ich mit auf: 
gehab’nen handen In deinem 
namen Danf mit fleiß; Mein 
herze findet hier zu effen, Mit 
luſt die befte feelenfpeis, Sch 
will von deinem lob und preis 
Sröhlich zu fingen nicht ver: 
geilen. 

4. Auf meinem bett ich mit 
andacht Un dich gedenf in 
meinem finnes Wann ich zu 
wachen früh beginne, Mird 
noch an did) von mir gedacht. 
Dann du mir oft wohl haft 
gerathen, Mir hilf erzeigt und 
alle ren, Drum ich mich auch 


Da man fein waffer fann erlangen. 
2. Die urfach ift, daß ich! zu feyn erfreu, Noch unter 


deiner flügel fchatten, 

5. Mein herz ich allzeit an 
dich halt, Und läßt fich auch 
von dir nicht reißen, Dein 


arm mir hilf pflegt zu bewei⸗ 
fen, Sollt mich a — 






welt. Darum die wide 


nun kriegen, Mich zu vertil 


gen mit gewalt, Die werden 
untergehen bald, Und tief un— 
ter der erden liegen. * 


6. Dem feind fie alle werden — 
preis, Und durch das ſchwerdt 


im feld umkommen, Und des 
begraͤbniß ehr benommen, Den 
fuͤchſen werden eine ſpeis. 
Der koͤnig aber in dem Her⸗ 
ven Ob dieſem ſieg wird froͤh⸗ 
lich ſeyn, Sich werden ruͤh— 
men allgemein, Welche bep 
Sotted namen fihwören. _ 

7. Dann den’n, die aller 
falfchgeit voll, Umgehen nur 
mit lauter lügen, Damit fie 
fich Doch feldft betrügen, Das 
maul geſtopfet werden fell, 
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5. Das meer mit feiner wel- 
len braufen Im augenblick du 
ſtillſt s,: Der heiden wuͤthen, 
toben, jaufen, Du dampfeft, 
wanr du willft. Die leut in 
großen furchten ftehen, Auf 
erden überall, Die deine wun= 
derzeichen fehen, Die groß 
und ohne zahl. 

6. Du macheft fröhlicdy was 
da lebet, Fruͤh mit der fon= 
nen fchein 3,: Zu abends, was 
da fchmwebt und webet, Das 
muß ſich aud) erfreun. Und 
du befuchft mit deinem fegen 
Dad trockne dürre land, Be— 
feuchtigft ed mit fruchtbar 
regen, Sehr reich machts dei- 
ne band. 

7. Das waffer auch in dei: 
nen Brunnen — kei⸗ 
ner zeit z,: Daß allerley fruͤcht 
wachſen konnen, Auf dem land 
weit und breit. Die forchen 
traͤnkeſt du desgleichen, Das 
pfluͤgfeld feuchteſt du Mit 
regen, der es muß durchweis 
hen, Segneft die faat darzu. 
8. Das jahr du Frönft und 
ziereſt herrlich, Mit gütern 
überhäuft :,: Won deinen fuß⸗ 
ftapfen dir jährlich Nur eitel 
fettes treuft. Die wohnun- 

en der wüfteneyen Triefen 
Far fettigfeit, Die berg und 
bägel fich erfreuen Durch ih⸗ 
re fruchtbarfeit, 


Ir, Zion! bir gefcieht 
+ groß ehre, Da rufet man 
did an: Da wird gelübo 
geleift, o Herrel Und opfer 
div gethanz Dieweil auch) das 
gebat der frommen Bon dir 
Da wird erhört, Drum werden 
dabin zu dir kommen Die leut 
son allem ort. 


2, Die boöheit über mich be- 
fommen Gar hat die über: 
band :,: Du aber haft hinweg 
gerommen All unfre fünd und 
fchand. Wohl dem, den du 
Dir haft erlefen, Daß er in dei⸗ 
nem haus In den vorhöfen 
hab fein wefen, Und da geh 
ein und aus. 
8. Es bringt viel troft dein 
haus, viel gaben, Dein beil- 
ger tempel ein :,; Wir wer: 
den folche reichlich haben Ind 
recht gluͤckſelig ſeyn. Dein 
recht voll wunder offendare, 
D Gott, du höchiter hort, Er⸗ 
hör uns, daß und widerfahre 
Genaͤdige antwort. H 

4. Auf dich fich alle leut ver- 
laffen, An fernem ort der 
welt :,; Auch die das meer 
felbft gleichermaßen Umher 
beichloffen hält, Durch dei 
ne kraft, die unausdrüdlich, 
Herr, du Die fchwere laft Feſt, 
ftandig und ganz unverruͤcklich 
Die berg gefelset haft, 
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| Preis der Wunderwerfe Gottes, zum Troſt der 
Glaͤubigen. 


Jaug dem Herren all 
auf erde, Lobſinget ihm 
mit reichem ſchall, Daß ſei— 
nes namens ehre werde Ge— 
ruͤhmet herrlich uͤberall. Zu 
Gott ſprecht alſo: deine wer— 
fe Sehr treflich und erſchreck— 
lich ſeynd, Von wegen deiner 
macht und ſtaͤrke, Dir heuch⸗ 
len werden deine feind. 

2. Die Majeſtaͤt im himmel 


droben, Werd angefleht auf 


ganzer erd, Und deines na— 
mens ehr mit loben, Durch 
pſalmen hoch geruͤhmet werd. 
Kommt her: ihr ſollts mit 
fleiß anmerken, Betrachtets 
doch und nehmet wahr, Wie 
Gott in allen ſeinen werken 
Sey bey den menſchen wun— 
derbar. een 

3. Das meer er trocknet, und 


auf erden al: Damit fein 
name, hoch von ehren, Sn 
aller welt durch euch erfchalf, 
Dann er ift$, der und unſer 
leben Bewahrt durch feine 
guͤtigkeit; Er fest auch unfre 
füß fein eben, Daß Feiner 
ſtrauchle oder gleit. 

5. Dann du haſt uns, Herr, 
allermaſſen Nun wohl verſu⸗ 
chet u. probirt, Gleichwie Das 
ſilber durchgelaſſen, Durchs 
feuer fein gelaͤutert wird. Du 
haſt uns armen und elenden 
Gegeben in die ſtrick der feind. 
Du haſt geſtatt't, daß uns 
die lenden Sehr hart gebun— 
den worden ſeynd. 

6. Man ift uns auf den kopf 
geſeſſen, Wie man laiiharen 
thieren thut, Mir ſeynd in 
waſſersnoth gewelen, Und 


den flüffen Nahın er das wat: | gangen durch des feuers glut. 
fer, daß. die leut Dadurch | Doch haft du uns heraus ges 


giengen mit trod'nen füßen, 
Das uns dann überaus er: 
freut. Sein regiment wird 


fuͤhret, Und ung erquickt; ders 
halben mir Zu gehen in dein 
haus gebühret, Mein brands 


ewig währen, Sein aug auf) opfer zu thun vor Dir. 


alle voͤlker ficht, Wer wider: 
feglich ift dem Herren, Derfelb 
erhöht fich nimmer nicht. 

4. Ihr völfer, lobt Gott un: 
fern Herren, Und preifet ihn 


7. Nemlich was ich Dir Zus 
geſaget Mit meinen lippen, 
durch gelübd, Mas ich gelobt, 
da ich geplaget, Geaͤngſtigt 
war und ſehr betrübt, Sch 
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thier, Boͤck, und 9 hä gedacht 


der darneben Will ich aufop: | Herr geftopft | bie of 
= laſſen A mie bitt < 






Sehr gnädig ers erhdret Hat. | 
ich zu ihm 2 r nun⸗ 10. Groß lob und dank ich 
de, Alöbald darauf erhört er Gott will fagen, Für jeine 
mich, Dann Too ich ihn son|große gütigkeit, Der meine 
herzensgrunde, Mit meiner | bitt nicht abgeichlagen, Und 
zung vor männiglich. mir erzeigt barmherzigfeit. 


* 
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Gebät um Gnade und Se en, dienet zur Sreude 
und Lobe zottes. 





2. Dann ſollen dich die völ-| Dann du, der gei be Aller 
ker preifen, Preifen fie folfen |Teut gefchlechte Nach gevechz 
dich, o Herr! Groß_ehr fie |tigkeit Nichteft und regiereft, 
follen div beweifen ; Die hei: | Und die beiden führe, $ In 
den ſich auch freuen ſehr. ſicherm geleit. 
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Die völfer dir dank follen ausfchätte, und durch feine 

He r Gott, ſie ſollen guͤte Uns den ſegen geb: Für 
ich 3,3 Die erde ihre Br als dem Herren, Hoch 
h ſoll tragen, Uns ſegne von macht und ehren, Alfe 
| genäialih; Seine gnad welt erheb. Eu 
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Sort” s gericht zerrinnen. m — 

2. Dann werden die gerech- Singt nun dem Herrn mit 
ten all Zu feines namens ebr | lobgefang, Sein heilger name 
mit ſchall, Ganz fröhlich vor | werd mit dank Gelobet und 
Gott fingen 3, Und darım, | gepreifet, Der fein fanft auf 
daß num ihre feind, Alſo den wolfen fährt, Deß name 
fchändlich geflohen ſeynd, | ewig wird geehrt, Ewiger Goft 
Mit großen freuden fpringen. I er heiffet. 


30 


3. Drum freut euch vor ihm 
allgemein, Er will der waiſen 
vater ſeyn, Er pflegt ihr und 
verfchonet :,; Ersrichtet in der 
wittwen noth, Der, als der 
große ſtarke Gott, Sein hei- 
ligthum bewohnet. Den ein- 
famen er gnad verleiht Daß 
er endlicd), Durch fruchtbar: 
keit, Ihr haus mit Findern 
mehret, Und die gefangenen 





105 macht, Läßt die abtruͤn⸗ ler fchmad) probiret. 4 
nigen verfchmacht In dürrem | 7° Doc) follt ihr werden rein 


land verfperret. 

4. Daß du deines volks lei- 
ter wuͤrdſt, Und es frey durch 
die wuͤſten führft, Sah man 
dich vor ihm gehen :,: Da bebt 
die erd auf dein geheiß, Die 


himmel troffen gleicher weiß, | Gott die Fünige durch krieg 


Fur Deinem zornig ſehen. Si⸗ 
na, der berg, erbebte gar, Da 
Gott fein antlig ließe klar, 
Als Iſraels Gott hauen; 
Du bift der Gott, der fein 
erbgut Befeuchtet, ihm viel 
gutes thut, Mit regen und 
mit thauen. 

5. Sold) erbgut du erquickſt 
und ſtaͤrkſt, Sp oft du es ge: 
fchwächt vermerfft, Da woh: 
nen deine heerden :,; Den 
armen du ihr gut vermehrft, 
Und alle nothdurft wohl be- 
fibeerfi, Daß fie erhalten 
werden. Herr Gott, du haft 
durch deine gut Erweckt Der 
jungfrauen gemüth, Zu jagen 
von den Dingen, Daß man 
fie, da der feind zog ob, Und 
ihr heer die Flucht eilends gab, 
Alſo bat hören fingen : 


6. Die fünig, greß mit ih⸗ 
rem heer, Mit großen ſchan⸗ | Der Herr ift unter ihnen da, 
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Und Gottes diener ohne zahl 7 






















den und unehr Flüchtig find 
weggeeilet :,:.Und die geblie⸗ 
ben ſeynd zu hand, Die Fa: 
men freudig da heraus, De 4 
raub fie anögetheilt. Go 
man euch fchon thät alles 
leid, Und ihr in viel verdrüß- 
lichfeit Und trübfald hie ges 
führet, Im rauch und dam⸗ 
pfe liegen müßt, Und werdet 
durch gewalt und liſt Mit vie⸗ 


von ſtaub, Gleichwie ein fluͤ— 
gel einer taub, Der wie ein 
ſilber ſchimmert :,: Wie ihr ge⸗ 
fieder, das man ſollt Verglei⸗ 
chen einem rothen gold Schoͤn 
in den lüften glimmert. Da 


1 


Bezwang, und durch herrlis‘ 
chen fieg Einen triumph be= 
ftellet, Da war das land fo‘ 
weiß davon, Mie fchnee, der 
auf dem berg Salmon, Herab 
vom himmel fället. 
8. Der berg ded Herrn in 
Canaan St wie der fruchte 
bar berg Bafan, der durch‘ 
die wolfen dringet 2 Ihr an⸗ 
dre berg, was hilfts euch doch, 
Daß ihr wider die berg fo‘ 
hoch Euch ruͤhmet und aufs 
ſpringet. Dann Gott den berg 
bat auserwaͤhlt, Zu wohnen 
ihm daſelbſt gefaͤllt, Fuͤr an⸗ 
dern oͤrtern allen: Er woh⸗ 
net auch allda bereit, Weil‘ 
an dem ort in ewigfeit Zu 
bleiben ihm gefallen. F 
9. Die lieben engel allzumal 





3 
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Eind feine himmels-heere 








Wie etwa auf dem berg Sina 
In heiligkeit und ehre. O 
Gott! du biſt geſtiegen hoch, 
Du haſt gebracht unter dein 
joch All deine feind gewaltig; 
Du haſt bekommen eine beut, 
Und ausgetheilt unter die leut 
Durch deine güt vielfältig. 
10. Du baft vertilget deine 
feind, Damit du unter deine 
freund Zu bleiben machteft 
huͤtten: *Gelobt ſey Gott in 





ewigkeit, Der und durch ſei-⸗ 


ne gütigfeit Genaͤdig will be 
huͤten. Gott unfer rechter 
helfer ift, Der und beyfteht 
zu aller frift, Und hilft ung 
menfchen allen: Er ift der 
ewig flarfe Gott, Beyde das 
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Man hat, mein Fönig, Gott 
und. hort, Der du zeuchit zu 
dent heilgen ort, Schon dei— 
nen gang gefehen; Die fän- 
ger giengen erftlich vor, Dar: 
nad) ſah man der fyielleut 
chor, Fein nach einander ge: 
hen, 

15. Mitten gieng der jung: 
frauen hauf, Die auf den 
pauden ſchlugen auf, Une 
füngen groß und Kleine :,: Ihr 
die ihr wie aus einer quelf, 
Geboren ſeyd von Iſrael, Lobt 
Gott vor der gemeine. Es 
gieng auch da mit ihnen hin, 





Der ſonſten kleine Benjamin, 


Als fuͤrſte von den heeren: 
Die Fuͤrſten von Juda mit 


leben und der tod Stehn in ihm, Auch Zabulon und Naph— 


ſeinem gefallen. 
11. Das iſt Gott, der zu 
zorn bewegt, Den feinden 
ihren kopf zerfchlägt, Und 
daͤmpft ihr widerftreben :,: 
Der fie auf den baarfcheitel 
fihmeißt, Weil ihrer feiner 
buß beweißt, Und fie in fün- 
‚den leben. Gott fpricht: eins 
ich mein volk herwieder bol 
- Aus dem Bafaner lande: Sch 
hole fie doch wieder her, Und 
bring fie aus dem tiefen meer 
- Zu einem fichern ftande. 


- 12. Auf daß du mögft in ib: 
sem blut, Wann Gott die 
großen fehlachten thut, Die 
füße niederlaffen :,; Alfo daß 
auch das blur die hund Der 
feind, die todt oder perwundt, 











thalim, den haufen zu ver- 
mehren. 

14. Sirael, das ift Gottes 
macht, Daß du haft Diele 
ding vollbracht, Gott, gieb 
uns ferner ſtaͤrke :,; Du faͤn— 
geſt alles gluͤcklich an, Und 
Diefes, was an und getban, 
Vollend und bring ins wer: 
fe. Zu ſolchem fend aus dei⸗ 
ne gnad, Aus dem tempel 
der heil’gen ſtadt; Die koͤnig 
mit gefchenten Div dann be: 
zeigen werden ehr: Zerſtren 
dann der fpießträger heer, Die 
nur auf krieg gedenken, 


15. Zerfireu die rott der oc): 
fen gar, Auch derer ftarfen 
kaͤlber fchaar, Die am geld 
widerftreben :,; All die aufruͤh⸗ 
rer unterdrüd, Damit man 


Auflecken auf den firaßen. fich nur vor die buͤck, Und dr 


5) 


>? 


















die ehr mag geben. 
jen aus Egypt Die 

Mohren eilend i md Zı |bertihte Sn 
Sort werden aufheben, Ihr 
fürftenthpum und Königreich, 
Lobſingt dem Herrn, ihr all: 
zugleich, Sollt ihm Allem ehr 
geben. 

16. Nun fingt Gott — 
lobgeſang, Der ſitzt im him⸗ 
mel von anfang, Den er vor⸗ 
laͤngſt gemacher :,: Der feine 
große macht bewährt, Mann 
Ri mir dem Donner fabıt, 

Daß alles brauft und Frachet. | 





 ": 





firmament;; van * | 
wird erfennt: Daß 
mand verneinet. 

17. O Gott, du 
wunderbar In deinem 
thum fuͤrwahr; Gott Iſrael 
verleihet :,: Dem volke ſtaͤrk 
und tapferfeit, Darum werd. 
nun und allezeit, Von und 
fein lob verneuet, 
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Weiffagung vom herrlichen Gnadenreih Chriſti, 
um unter dDiefem König und feinem Regiment | 
ruhig und Serum zu ſeyn. 





De und treu 3 Deine — — Des 





den armen halten Nach aller billigkeit. 






| er aufgehen gric 
4 rechtigkeit. Er wird 
J * n en Ver: 

leihen. air und ſchutz, Des 
feinds gewalt von ihnen * 


> Dämpfen der laͤſt 


3. Dich werden alle men- 
chen ehren, Und dir gebor: 
ſam feyn :,: Allzeit, weil fonn 
und mond wird währen Mit 
ihrem klaren fehein. Er wird 
’rabfallen, wie ein regen Auf 
abgemeyet feld, Wie tropfen, 
die zu fallen pflegen, Auf dür- 
ie 1 ort der welt, 


4. Gluͤck die gerechten ha— 
ben werden, Sie werden blü- 
ben ſchoͤn :,; Es wird feyn 
and fried auf erden, So lang 
der mond wird ftehn. Von 
einem meer wird er regieren 

Bis zu dem andern meer, 

- Mom Euphrat an den fcepter 

führen, Bis zur welt end, als 
Herr. 


F 


2 5. ‚Sich werden vor ihm buͤ⸗ 
üffen, Die aus der wi 
ı ſten * 2 Die feind werden 


die erden füffen Mit ehrerbie: 


tigkeit. Die fon’ nge, fo von ihm | {ch 


vernommen, In infuln und: 
‚am meer, ch. ‚die Araber 
werden kom̃en, Geſchenk thun 
und groß ehr. | 


6. Demüthig ihn anbäten 
werden, Die andern koͤnig 
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es 


ac 





—* Dann er den 
armen — Der ihn 
nur J an, Den elenden 
wird er vertreten, Dem nie⸗ 
mand helfen Fann. 


7% Des dürftigen er ſich era 
| Barmen, Und ihm wird gnä-= 
dig feyn, Annehmen will er 
fid) der armen, Und fie be- 
‚hüten fein. Er wird fie fir 
gewalt bewahren, Für trug, 
ın feiner hut, Kein leid ihn'n 
laffen widerfahren, Dann er 
ja hält ihr blut, 


Leben wird er, man wird 
ibm geben Köftlich Arabifch 
gold :,; Gewünfcht ihm täg- 
lic) wird Darneben, Daß ihn 
Gott fegnen wollt, Die berg 
getraids viel werden geben, 
Alſo, daß jedermann Dafelbft 
die frücht wird ſehen beben, 
Wie baum auf dem Liban. 


9, Die in den ftädten wird 
man feben, Schön grünen 
gleicher mas ©: Mie man 
ſieht in den auen fiehen Das 
ſchoͤne grüne grad. Die ehr 
des Herrn bey ſeinem ſaamen 
In ewigkeit wird ſeyn, Aus— 
breiten wird man feinen na= 
men, Weil die fonn hat den 





ein, 


10. Auch alle voͤlker hier 
auf erden, Bey dieſes fönigs 
ron :,; Sic) felber felig ruͤh⸗ 
men werden, Und fegnen fei= 
nen thron. Die beiden ihn 
fo werden preifen z : Gelobt fey 


all 2, Das volf der beiden all | Gott Der Herr, Der wunder 


34, 
Bann allein beweifen, Gott 
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ſich muß ausbreiten Durch die 
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Jammerklage über den betrübten Zuftand der Kir— 
che, da der Gottesdienſt zerftdret, und die Kit- 
he fihwere Prüfungen ausfteht. 


Woanm verfiößt du ung, | 6. Der tempel, der zuvor 


Herr! fo gar? Mar: 
um biſt du fo lang auf uns 
ergrimmet, Daß auch dein 
zorn gleichwie ein feuer glim— 
met Ueber dein heerd, und dei: 
ver fchäflein fchaar ? 

2. Denfan dein volf, das du 
vor langer frift, Erfaufer und 
erlöfet vom verderben, Und 
dir zum theil gemacht haft und 
zum erben, Denf an Zion, da 
deine wohnung iſt. 

3. Wach auf, du ftarker 
Spott! und endlich komm, 

Tritt ber, und fteure allen den 
gottlofen, Die freventlich, mit 
ihren bundsgenoflen, Gewalt 
veruͤbt an deinem heiligthunn. 

4. Da man zuvor Dein lob 

zu fingen pflegt, Daſelbſt 
‚man jeßund brüllt und gräß: 
lich fchreyer: Man hat des 
orts, der Dir zu ehr geweibet, 
Zu ein'm triumph ein zeichen 
aufgeſteckt. 

5. Auf deinen tempel ſie auch 
mit gewalt Geſtiegen ſeynd, 
denſelben einzureißen, Man 
ſieht hell blinken ihrer aͤxte ei— 
ſen, Gleich als wenn man 
umhauet einen wald. 


nm 


gezieret war, Don tafelwerk 
ſchoͤn luſtig anzuschauen, Der 
wird mit beilen jetzund um⸗ 
gehauen, Mit Arten eingerife 
fen ganz und gar. | 
7. Sie haben deinen tempel 
angezundt, Dein heiligthum 
verheeret ganz mit feuer, Die . 
wohnung Deines namens, 
wert) und theuer, Gefchleis 
jet, und ganz umgelehrt von 
rund. 

8. Mohlan, fie bey fich fa 
gen troßiglih, Wir wollen fie 
vertilgen und verheeren. Die 
bäufer, fo gebaut zu Gottes 
ehren Im land, verbrannt fie 
haben jammerlih.  ° 

9, Mir fehen deiner macht 
fein zeichen mehr, Wir has 
ben auch nunmehr Feine pro= 
pheten, Noch folche leut die 


und weiffagen thäten, Mann 


diefer noth ein end 


zu hoffen 
war. ng 


10. Wie lang gibft du, Herr 
Gott! doch folches zu, Daß 
unfre widerfacher dich) To 
ſchmaͤhen? Milt du denn ewig 
deinem feind zufehen, Daß er 
fo deinen namen läftern thu? 


= 






zeucd ſt deine hand, Und 


cke * daß du fie wie: 
drum h herauſen Ken Und 
uns einmal hülf leift 12 un 
beyftand, = 


12, Nun, Gott mein fönig 


iſt von alters her, Der mic) 
fein hat geführet und regieret, 
Der feine macht bat aller welt 
probieret, Nemlich, daß er al: 
lein der helfer wär. 
13. Du haft zertheilt durch 
‚deine fraft daS meer, Dem 


drachen haft du feinen kopf 


zerſchmiſſen, Du haft die koͤpf 

zerſchlagen den wallfifchen, 

Daß ſie todt liegen an dem 
ftrand umber. 

ie Du haft fie in dem land 
‚son wilder art, Den leuten 
zugefchickt zu einer fpeife: Die 
quell und bach du wunderli- 
cherweiſe Erwecket haft aus 
felſen, die ſo hart. 

15. Du haſt die fluͤße laſſen 
trocken ſeyn; Der tag iſt dein, 
dein iſt die nacht deegleichen. 
Und daß dem licht die finfter- 
niß muß weichen, Darzu haft 


du gemacht der fonnen fchein, 
16. Du haft mit großer 


— weit und breit Ge⸗ 


iiſſe sn gefeßget dem erd⸗e |ji 


kreiſe. Sommer und. 2 
haft du Mi erweife 
hi und Fält gemacht e ein’n 
unterfch 
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buſen deine rechte ſte— 





taͤglich 
unehr. 


— doch, 
und betra Dt es nun, Wie 
fehr und Yöblich did) die fein: 
de fd mähen, Und wie die 
thörichten ſich unterfichen, 








Dem namen Gottes unehr 
anzu 


12. Du wollſt die turteltau⸗ 
be, die ja dein, Die wilden 
thiere nicht ſo laſſen freſſen, 
Du wolleſt der elenden nicht 
vergeſſen, Sondern der dei— 
nen eingedenk doch ſeyn. 

19. Gedenk, Herr! an den 
aufgerichten bund, Dieweil 
die erde voller finſterniſſen, 
Von leuten, die auf boͤſes ſind 
befliffen, Bewohnet und bes 
draͤnget wird jetzund. 

20. Laß deinen knecht mit 
ſpott nicht ziehen ab: Dem 
armen und elenden thu ver- 
leihen, Daß er mag deinen 
namen benedeyen, Und fol: 
—* hoch zu preiſen urſach 


er . Mach dich nun auf, fuͤhr 
deine fach, o Herr! An dies 
je große ſchmach und ſpott 
gedenfe, Den unfinnigen leus 
ten das nicht fchenke, Die 
die anthun fo groß’ 


22. Vergiß nicht der'r ges 
ſchrey und a Die fich 
jo feindlich wider dich erho: 
ben; Dann deiner feind wuͤ⸗ 


ch Ithen und heftig toben Je 


mehr und mehr gen himmel 
fteigen thut. 


2% 
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Klage der Glaͤubigen in ſchweren Anfechtungen. 
mit —— 





hab erhoben Und gerufen hin zu ihm; 





ausſtreckt, Und zu ihm in himmel reckt. 


2. Meine feel, betrübt der: 
maßen, Mollt fich gar nicht 
tröften laffen. Gott mir einen 
fchreden macht, - Wann id) 
ur an ihn gedacht. Und ob 
ich fchon Gott von herzen 
Alagte meine noth mit ſchmer⸗ 
zen, Eo war doc) dann mir 
mein geift Hülf und troſtlos 
allermeiſt. 

3. Meine augen hieltſt du 
offen, Daß bey mir kein ſchlaf 
zu hoffen, So ohnmaͤchtig ich 
da war, Kein wort ich da 
redet zwar. Ich bedacht die 
zeit der alten, Ließ mir die vor 
augen halten; Ich gedacht in 
meinem ſinn din die jahr, die 
erg find hin. 

4. Sch befann mein faiten: 
fhielen, Meine lieder mir ein⸗ 


Und er hörte 





fielen, Sa, mein herz die ganz 
ze nacht, Won den fachen 
redt und dacht. Diefer Ding 
verftand zu finden, Sich mein 
geift mußt unterwinden, For: 
ſchet allem fleißig nad), Daß 
ich endlich bey mir ſprach: 

5. Eoll der zorn dann ewig 
währen, Daß ich fey veracht 


som Herren; Sit bey ihm 


in ewigfeit Kein gnad noch) 
barmberzigkeit ? Iſt dann gar 
aus feine güte, Und Tr vaͤ⸗ 
terlich gemuͤthe? Soll fort⸗ 
hin nicht haben ſtatt, Was 
er uns verheiſſen hat? 

6. Iſt ihm dann gar ausge⸗ 
fallen Seine liebe zu uns al⸗ 
len? Und verfchloffen alle 
gunft, Durch fein’ großen 
'zorned brunft ? ES ift gar 
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ift nicht mehr meines lebens, | beyder deiner fnecht. Da das 
Gott har abgewandt die hand, | waſſer dich vernahme, Bald 





Damit er mir thät beyftand. 


ihm eine furcht anfame, Und 


7. Doch mußt ich bey mir! das meer mit feinem grund 
dargegen, Fleißig deine werk 3u bewegen fich begunnt. 
erwägen, Deine große wune| 10. Dice wolfen regen ga: 


dertbat, Die man oft gefeben 
hat. Sch mußt auf die wun- 
der merken, Die ich ſah in 
deinen werfen, Und dacht fol- 
chem fleißig nach, Daß ich 
endlich alfo fprad) : 

8. O Gott! man mag fagen 
freylich, Deine werk find wun- 
derheilig, Es ift wahrlich Fein 
Gott mehr, Der dir zu verglei- 
chen wär. Deine wunder 
man muß yreifen, Die du, 
Herr, pflegft zu beweifen, Alle 
voͤlker jehen frey, Daß dein 
arm gewaltig ſey. j 

. Dein volk du erlößt ges 
‚waltig, Haft aus nötben 
mannigfaltig, Jacobs fühn, 


ben, Große donner fich erha= 

en, Daß es in den lüften 
a fee ee 

hallt. Häufig es mit pfei— 
len fchoffe, &s fielen auch 
große jchloße, So groß wet- 
terleuchten war, Daß ed auf 
erd licht wurd gar. 

11. Die erd bebte aus der 
maße, Durch das meer gieng 
deine ftraße, Du giengft durd) 
die waflerflüß, Doc ſpuͤhrt 
man nicht deine füß. Dein 
volf, das Dir lieb auf erden, 
Du geführt haft wie die heer- 
den, Aus dem land gebracht 
davon, durch Mofen und Aa: 
von. 
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Spiegel der Wege Gottes mit Iſrael, zur 






Dein ohr mit allem fleiß her zu mir kehre, 











Warnung des Unglaubens. 
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zeigen an, Die man wohl für geheimniß halten kann. 


2. Ja folche ding, die wir 
von unfern alten Gehöret 
haben, und mit fleiß behal- 
ten. Uns nicht allein derfel: 
ben zu erinnern, Sondern 
auch zu erzehlen ihren Fin: 
dern. Sein lob und macht 
wir ferner zeigen an, Und fei- 
ne wunderwerf, die er gethan. 

3. Mit Jacob er den bund 
hat aufgerichtet, Und Iſrael 
durch fein gejeß verpflichtet, 
Befohlen auch, daß unfre al- 
ten Selbft ihren Findern ſoll⸗ 
ten wohl vorhalten, Daß es 
auch denen kundbar werden 
möcht, Lie kommen follten 
aus ihrem gejchlecht. 

4. Nemlich, daß fie auf Gott 
ihr hoffnung hätten, Und fei- 
ner thaten nicht vergeffen tha® 
ten, Und richteten nad) feie 
nem wort ihr leben, Daß fie 
nicht würden etwan gleich 
und eben, Wie ihre väter, 
die voll böfer art, Won Gott 
abtrünnig wurden und ver: 
Fahrt. 

5. Mie dann die finder Eph⸗ 
raim vor zeiten, Mit harniſch, 
bogen, wohl geräft zum ftrer 
n, Gleichwohl damit gar 
nichts gewonnen haben, Dann 


$ fie. endlich die flucht mit ſchan⸗ 








den gaben, Weil fie nicht biel- 
ten über Gottes bund Und ihr 
weg nad) feinem gefeß nicht 
ſtund. 

6. Des Herren ſie leichtlich 
und bald vergaßen, Und ſei— 
ner wunderthaten gleicher— 
maßen, Die er ſie vor der zeit 
hat laſſen ſehen, Zumal was 
in Egyptenland geſchehen, 
Und was er darnach in dem - 
feld Zoan Bor ihren pätern 
wunders hat gethan. 

7. Man bat das meer von 
ihm zertheilt gefehen, Daß fte 
dadurch) fein trocden Fonnten 
gehen, Das meer hub er frey 
auf von beyden feiten, Mit 
einer wolk er fie des tags 
ließ leiten, Bey nacht führt 
er fie, wann es finfter war, 
Mit einen feuer, das ihn'n 
leuchtet Klar, 

8. Er hat die felfen in. der 
wuͤſt zerriffen, Und mit dem 
waffer, daS heraus mußt flie= 
Ben, Sein volf getränft, da 
er auch gleicher maßen Hat 
aus dem fteinfeld Brunnen 
fpringen laffen, Davon fich 
auch das waſſer fo ergoß, 
Daß es wie große wafferftrd- 
me floß. 

! 9, Gleichwohl fie nicht son 


— — — — — — — — — 


ihrem thun abſtuͤnden, Gott 


zu erzuͤrnen immerfort mit 


ſuͤnden; Gott fie oft in der 
wuͤſteney verfuchten, Da fie 


die fuͤll ihrer luft bey ihm ſuch⸗ 


6 


ten: Sie forderten die fpeis 
in bungerönoth, Drum fie 
gemurret haben wider Gott. 

‚10. Ja (fprachen fie) es ift 
ein troft von worten, Daß 
Gott hie koͤnnt an diefen Öden 
orten Den tiſch zurichten:: 
dann man kann wohl fagen, 


Daß er hab waffer aus dem 
feld geſchlagen; Wo iſt aber 
nun gleichwohl 


brod und 
fleifch, Kann er fein’m volf 


auch geben folche fpeis ? 


Ermahnung zum 
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11. Da das Gott hört, vom 
zorne er ergrimmet, Ein feuer 
über Sacob angeflimmet, Bon 
zorren fich der Herr thät fehr 
bewegen Wohl über fein volf 
Ssirael, derwegen, Daß fie auf 
Gott den Herren nicht gehofft, 
Und hatten feine hülf verscht 
fo oft. an 

12. Dann eh er das kaum 
von dem volk vernommen, 
Haben die wolfen den befehl 
befommen, Er machte auf 
die himmlifche pforten, Mans 
na er regnen ließ an allen or= 
ten, Daß die, fo ſchrien über 
hungersnoth, Zu einer ſpeis 
befamen bimmeldrod. 
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Lob Gottes, im Ficht des Neuen 
Teſtaments. 





2. Einen lobgeſang Wollet 


ihr ihm fingen, Laßt der har— 


fen klang, Und der pauken 


hall, Auch des pſalters ſchall, 


Samt der lauten, klingen. 

3. In dem neuen mon Froͤh⸗ 
lich laßt erſchallen, Der po— 
ſaunen ton: Dann auf die 
jahrszeit Diß feſts froͤhlichkeit 
Uns pfleget zu fallen. | 


Fleißig und andächtig. 





4. Gott bat den befehl, Sol- 
chem nachzuleben, Dem volf 
Iſrael, Und Joſephs gefchlecht 
Als zu einem recht Und zeuge 
niß gegeben, s 

5. Solchen bund der Herr 
Mit Joſeph wollt machen, 3u 


der zeit, da er Aus Egnpten 
fam, Da er nicht vernahm 
: Der leut fremde fprachen, | 
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6. Mar die laft fehr groß, 
Drunter er ſich boge, Macht 
ich ihn doch los, Daß er ſei⸗ 
ne band, Vom töpfwerf ab- 
wandt, Frey Davon wegzoge. 

7. Du rufteft zu mir In 
angft, noth und forgen, Und 
da balf ich dir: Sch hab dich 
erhört, Du bliebft unverſehrt 
Für dem fturm verborgen. 

8. Dort bey Meriba Dich 
verfucht ich habe, Und erfannt 
allda Deine bärtigfeit, Doch 
aus gütigkeit, Solche wort Dir 


gabe: 

9. Mein volf hör, folg’ mir, 
Alsdann will ich machen Ei: 
nen bund mit dir: Iſrael ver: 
nimm, Hör an meine ſtimm, 
Und merk auf die fachen. 

10. Kein Gott dir foll fenn, 
Es fey wer es wolle, Dann 
nur ich allein: Mir allein thu 
ehr, Es ift niemand mehr, 
Dem man dienen folle. 


11. Sch der Herr, dein Gott, | 


Din dir zum Heilande, Mel: 
cher dich aus noth Ledig bat 
gemacht, Und hierher gebracht, 
Aus Egnptenlande. 

12. Thu auf deinen mund, 
Auf daß ich den fpeife, So 
fol er zur fiund, Wann’ich es 
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nur will, Haben alle füll, 
Wunderlicher weife. 

13. Aber mich hat nie Mein 
volf wollen hoͤren. Es er- 

ieng an fie Defterö mein be- 
eh, Doch wollt Iſrael Eich 
daran nicht Febren. j 

14. Drum ich fehr entrüft 
Habs laſſen gefchehen. Sie 
in ihrer luft, Und verftoctem 
finn, Eicher laffen hin Shre 
irrweg geben. 

15. Mann mein volf allein 
Eich hätt laffen weifen, Und 
Iſraͤel fein Diefer weg ſich 
hätt, Die ich zeigen thät, Nur 
wollen befleißen ; u. 

16. So bätt ich alebald Gar 
vertilgen wollen Seines feinds 
gewalt, Sch hätt meine hand, 
Dem zum widerfiand, Frey 
ausſtrecken follen. 

17. Sch bätt ihm die feind 
Gehen in die haͤnde, Da fie 
nicht vermepnt : Die glüce: 
ligkeit, Die ihm war bereit, 
Haͤtt gewährt ohn ende. 

18. Meißen, ſchoͤn und weiß, 
Sch ihm zu genießen Geben 
hätt zur ſpeis, Und darzu auch 
noch Aus den felfen hoch Ho— 
nig laffen fließen. 
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Einer glanbigen Seele Verlangen nad) 
Haufe Gottes. 


dem 





throne: Mein leib und 
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feel frolocket mir, lebendt- 





ger Gott, zu dir. 


2. Der fperling hat aud) fein 
wohnhaus, Die fchwalb ihr 


neft, da fie heckt aus. Gott 
Zebaoth, du fürft der beere, 
O Gott mein Fünig! du bift 
mein, Mie wohl ift mir bey 
dir zu feyn, Beym altar, da 
man dir thut ehre. Wohl dem 
menjchen, der ewiglich In 
deiner wohnung lobet dich. 

8. O felig ift der menfch für- 
wahr, Deß troft und ftärf 
auf dir fteht gar, Deß herz 
auch fteht auf Gottes wegen: 
Mann er gebt durch das jam- 


Herr, Dein ohr genädig zu 
mir kehr, Daß meine bitte 
werd vernommen: Du Gott 
Jacob, du ftarfer Gott, Er: 
hör mid) in der großen noth, 

5. O Gott! ſchau Doch, fep 
unfer fchild, Sey auch deinen: 
gefalbten mild. Dann beffer 
its in einem tage Bey Dir 
für taufend andrer ort: Lie— 
ber wollt ich vor Gottes pfort 
Nur huͤter feyn, dann obne 
plage Lang bey der gottlofen 
gemein Sehr groß in ihren 
hütten feyn. 


merthal, Dad dürr und rauh 6. Dann Bott ift unfer fchild 
iſt überall, Wird er dafelbft und fonn, Der uns ziert mit 
mit Gottes fegen Zum lab: |genaden=lohn, Macht uns 
faibrunnen graben fein, Auch |tbeilhaftig aller ehren: Das 
ſammlet er den regen ein. beit er bey den feinen thut, 
4 Bon kraft zu Eraft, von Den frommen fehlts an kei— 
macht zu macht, Sie werden nem gut, Das gut muß fich 
gehen immer facht, Bis fie | bey ihnen mehren. Für felig 
zu Gott in Zion | ift der menfch geacht, Der 
Sort Zebaoth, du höchfter| auf dich feine rechnung macht, 
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Klage in fhweren Anfechtungen, und Bitte um 


He! dein ohr Doch zu mir 
neige, Und dich gnädig 
mir erzerge, Dann ich elend 
Din und arm, Kerr Öott, mei- 
ner dich erbarm. Und bewahr 
mir leib und leben, Dann 
man mir nichts fchuld Fan ge⸗ 
ben, Deinen fnecht verlaß ja 
nicht, Du bift feine zuverficht. 
2. Sch fchrey zu dir alle 
tage, Und dir mein anliegen 
klage, Du wollft mir genädig 
feyn, Dein erbarmen ſehe 
drein. Deines kindes feel 
erfreue, Zu dir, lieber Herr, 
ich fchrege, Mein berz ich bin- 
auf zu dir Heb zum himmel 
mit begier. 
. 3. Zu dir hab ich mein ge: 
er Du bift voller gnad 
und güte, Und das gegen je 
dermann, Welcher dic) nur ru⸗ 
fet an. Drum vernimm mein 
bitt und fleben, Laß dir das 
zu ohren gehen, Gnädig mein 
gebät aufnimm, Merk auf 
meines flebens ſtimm. 
4. Ich fchrey zu dir hart ge- 
drungen, In Der zeit der an: 
fechtungen, Dann du erhörft 
mich, mein Gott, Und bilfft 
mir aus aller noth. Es ift 
‘Doch Fein gott fonft mehre, Der 
Dir zu vergleichen wäre; Kei⸗ 
ner bat die macht und ftärk, 
Daß er thun koͤnnt deine werf. 
5. Ale völfer bie auf erden, 
Die du ſchaffeſt, kommen 
werden, Und anbaten Dich, o 


göttlichen Beyſtand. 


Herr! Deinem namen geben 
ehr. Dann du bift groß und 
gewaltig, Deine wunder find 
vielfaltig, Mahrer Gott allein 
du bift, Und Fein andrer gott 
mehr ift. 

6. D Herr! weis mir deine 
wege, Daß ich geh der wahr⸗ 
heit ftege, Halt mein herz da= 
bin allein, Daß ich fürcht den 
namen dein. Lob und dank 
will ich dir geben, Aus des 
herzensgrund darneben, Dei- 
nen namen wirdiglich, Will 
ic) preifen ewiglich. 

7. Dann du haft mir gnad 
bewiefen, Meine feel der hoͤll 
entriffen, Und mich wieder 
auferwedt, Da ich in der 
gruben ftedt. Die gottlofen 
fich erheben, Und mir trach— 
ten nach dent leben, Die ge- 
waltigen von macht, Und du 
wirft Durch fie veracht. 


8. Aber du bift, Herr, fanft- 
mütbig. Fromm, barmberzig, 
treu und gütig, Der fich nicht 
erzürnet bald, Deine güt ift 
mannigfalt. Gnaͤdig, Herr! 
dich zu mir kehre, Deinem 
find die ſtaͤrk vermehre, Hilf, 
dir ich leibeigen dien, Dann 
ich deiner magd Find bin. 

9. Laß mich ein gut zeichen 
fehen, Auf daß meine feind 
verfteben, Und fich fchämen, 


daß du Gott mich tröft, und 
mir hilfſt aus noth. 
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Klage des leidenden MeBiä, zur Aufrichtung in 
allen Nöthen. 
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tag ich zu Dir fchreye, Genädig mir gehör verleibe, 











Daß meine noth dir werd befannt: Dein ohr wollft du, 









Herr, zu mir kehren, Und gnädig mein gebät erhören. 

2. Viel jammer und notd| 5. Du haft zum grenel mich 
meine feel Gefättigt und eh gemacht, Und meine freund 
füllet haben; Mir ift, als follt | von mir gewendet, Von de: 
man mic) begraben, Und ſchi⸗ nen ich werd fehr gefchändet: 
den zu der todtensftells Ich Du haft mich in kerker ge: 
fann wohl werden dent vers | bracht, Da ich lieg hart und. * 
glihen, Bon dem die kraft fchwer gefangen, Und fein 
und troft gewichen. erlöfung kann erlangen. 
3. Des lebens fait —— 6. Sehr jaͤmmerlich iſt mein 
ich bin, Ich bin gleich dem, geſicht, Von großem ſchmer— 
fo todt geſchlagen, Nach dem zen und elende, Sch ruf ſtetẽ 
du nicht mehr fcheinft zu fras| zu dir, meine haͤnde Ju dir 
gen, Da nun das leben ift| ich ausſtreck aufgericht : Wirſt 
dahin, Wie die, fo als todt du daun auch von deinen wer: 
und begraben, Bon demer| fen, Die macht bey todten 
hand den Abſchied haben. laffen merken ? 

4. Gelege du in die grub] 7. Steht auch von todten 
mich haft, Zief in die finiter: | auf jemand, Der deine wuu— 
niß hinunter, Dein zorn und | dertbaren preifet? Ob man 
grimm mich druckt jetzunder, im grab auch jemand weifer, 
Du haft mich übergoffen faſt Der deine güte macht befannt, 
Mit allen deinen waflermwo: | Und deine treu, wann er vers 
gen, Die über mich zufammen | dorben Läg in der grub, und 
schlagen, wär geftorben ? 
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8. Kann man in der dunfel- 
heit Dein werf erfennen und 
ermeffen, Im land, wo al- 
tes ift vergeffen, Vernehmen 
Gott's gerechtigkeit? Zu Dir 
ſchrey ich, Herr, und dir kla— 
38, Früh ich dir meine noth 
vortrage. 

9. 7% Gott, warum ver- 

ößt du mih? Warum ver: 
Birgft du Deine ‚augen? Sch 
bin elend, die Fraft nichts 
faugen. Ich werd geplaget 
jaͤmmerlich, Von jugend auf 
in angft ich ſtecke, Tür Dir ich 
zittre und erſchrecke. 


“, } 
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10. Dein großer grimm gebt 
über mich, Dein ſchrecken bat 
mich überhäufet, Darinnen ic) 
faft Din erfänfer, Gleich als 
vom waſſer jämmerlich: Bez 
drängt werd ich mit allen din⸗ 
gen, Die mich von aller feit 
umringen. 

11. Du machſt, daß von 
mir weichen ab, All' meine 
freund und wohlbekannten, 
Daß ich aus allen naͤchſt— 
verwandten Nicht einen treu— 
en menſchen hab: Dann von 
mir armen und elenden In 
dieſer noth ſich alle wenden. 
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Weiſſagung von Sendung des Meßiaͤ, und 
Beſchreibung deſſen Reichs. 
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2. Sch bad, (fpricht Gott 
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der Herr) gemacht den bund 


und fried, Mit dem, den ich 


erwählt, mit meinem Tnecht 


- David, Dabey den ftarfen 
eid gethan, bey meinem na: 


men, Daß ewig währen foll 
der ftamm von feinem faa- 
men, Und daß von Find zu 
find, bey feinem ftuhl und 
throne, Soll bleiben immer: 
dar die fünigliche Erone. 

3. Der himmel lobt, was du 
für wunder thuſt allein, Und 
Deine große treu wird preiſen 
die gemein. Dann mag aud) 
jemand feyn hoch in dem him— 
mel droben, Der über dich 
geſetzt fünnt werden und erho= 
ben? Sag, findt man auch 
jemand aus den englifchen 
beiden, Welcher der majeftät 
des Herren gleich möcht gel- 
ten? 

4. Gott ıft erſchrecklich in 
der heiligen gemein, Ihn 
fürchten, die um ihn pflegen 
allzeit zu ſeyn: O du Gott 
Zebaoth! dem alle macht muß 
weichen, Du großer ftarfer 
Gott, wer ift dir zu verglei- 
cher? Die wahrheit, die da 
iſt bey dir zu allen zeiten, Die 
bleibt da, und von dir ab- 
weicht zu feinen zeiten. 

5. Du haft in deiner macht 
das ungeftüme meer, Die 
wellen ftilfeft du, die ſich er- 
heben ſehr; Du haft Eayp- 


tenland durchs fchwerdt ge⸗ 


ſchlagen nieder, Durch deis 
nen arm Die feind zerjtrenet 
hin und wieder; Himmel und 
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du gegruͤndet, Mit allem dem, 
was man beſchloſſen drinnen 
findet. 

6. Mittag und mitternacht 
ſchufſt du von anfang fchon, 
In deinem namen fich freut 
Thabor und Hermon; Dein 
arm gewaltig ift, dein band 
iſt ftarf und mächtig, Dein 
recht hand ift erhöht, für dei— 
nem ftuhl ganz prächtig; Ges 
rechtigkeit und güt gleichwie 
aufwartend fteben, Gnad und 
wahrheit allzeit vor Deinen 
augen gehen. 

7. O felig ift das volf, wel- 
che dir jauchzet, Herr! Es 
wird Sich ihr gelück verkehr 
ven timmermehr, In Deines 
antlitz's licht fie werden gehn 
ohn fcheuen, In deinem na= 
men fi) täglich) von berzen 
freuen: Dann du erhöheft fie, ı 
bringft fie zu großen ehren, 
Du pflegit durch Deine guͤt 
die wohlthat zu vermehren. 

8. Daß fie gewaltig feynd, 
von ihnen felbft nicht koͤmmt, 
Du bift ihr ruhm, o Herr! 
der ihrer fi) annimmt. Durch 
deine gnad und gut die hoͤr— 
ner wir erheben, Bon dir, o 
höchiter Herr! iſt und der 
ſchild gegeben. Der koͤnig 
unfer fchuß, ohn deine wehr 
und waffen, O du Gott Sf 
rael! nichts thun kann oder 
ſchaffen. 

9. Du biſt, der aus genad 
feinen göttlichen rath Den 
lieben heiligen ehmals ver— 
fündigt bat In einer viſion, 
und das vermeldet eben; Sch 


erd find dein, die welt haſt hab erweckt ein’n mann, ihm 
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große macht gegeben; Aus 
meinem volk hab ich den, der 
mein heil foll melden, Erwäh- 
tet und erhöht, David, den 
theuren helden. 

10. Gefalbet ih ihn hab 
mit meinem heilgen dl, Drum 
er durch meine hand geftärfet 
werden. fol. Durch meinen 
arm ich ihn will alfo mächtig 
ſtaͤrken, Daß gegen ibm die 
macht der feinde nicht zu mer: 
ten. Nichts haben fie an ihm, 
ihn follen auch nicht dämpfen, 
Die feindlich) wider ihn ſich 
unterfiehn zu kaͤmpfen. 

11. Ich will auch feine feind 
todt fchlagen vor ihm ber, Sch 
will ausrotten gar all, die 
ihn haffen fehr. Doch meine 
gut und treu foll ihn allzeit 
umgeben, In meinem namen 
er fein born wird hoch aufbe- 
ben. Sch will ihm feine hand 
bis in des meeres wellen, Und 
feiner rechten macht bis an 
die flüffe ftellen. 

12. Alsdann wird er zu mir 
germelden dieſe wort: Du 
Hift mein vater, Gott, mein 
heil und treuer hort. Zu mei- 
nem erften john ich ihn dann 
machen werde, Zu einem koͤ— 
nig groß, Deögleichen nicht 
auferde; Die gnad ich ewig- 
lich will gegen ihn behalter, 
Mein bund beftändiglich fol 
bleiben, und ftetS walten. 





als Gott’3 vergeßne fünder, 
Es ſetzen aus dem finn, mein 
recht und wort verachten, Und 
alfo mein gebot mit ernfte 
nicht betrachten ; 
14. Alsdann ſo will ich fie, 
von wegen ihrer fünd Und 
ihrer miffethat, heimfuchen 
sehr gefehwind: Doch will 
ih) von ihm nicht mein heil 
und gunft abwenden, Mein 
wort und meine treu foll fic) 
mit nichten enden. Dann meis 
nen heilgen bund gedenf ich 
nicht zu brechen, Sch Andre 


„nichts, es Dieibt bey meines 


munds verfprechen. 

15. Bey meiner heiligkeit 
hab ich den fchwur gethan, 
David, dem treuen knecht, 
dem ich nicht lügen kann: 
Nemlich, daß bleiben foll fein 
ſtamm ohn unterlaffen, Sein 
Föniglicher ftuhl foll ewig glei= 
chermaßen So veft als ſonn 
und mond hoch an dem him— 
mel ſtehen, Da meiner zuſag 
klar ein zeugniß iſt zu ſehen. 

16. Gleichwohl du ihn pers 
acht, und ganz verworfen 
haft; Auf den, den du ges 
falbt, haft du nur zom ge— 
‚faßt, Und deines knechtes 
bund zu nichte laffen werden, 
uch feine koͤnigskron getret⸗ 
ten zu der erden. Die maus 
ven du zerfchleift, zerriffen 
feine vefte, Und eingeworz 


18. Seinen faamen will ich fen, was gebauet war aufs 
ausbreiten ewiglich, Und ſe⸗ beite. 


en feinen thron veft und be- 
Trandiglich, So lang der him: 
mel ſteht: doch follten feine 
kinder Verlaſſen mein gefes, 


17. Den'n die fürüber gehn, 
ift er zum raub gemacht, Auch 
von den nachlarn wird er 

ſpoͤttiſch nur verlacht. Du 


= 
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haft erhöht die hand ſelbſt fei- 
ner widerfacher, Erfreut haft 
du das herz der feind der rot= 
 tenmacher, Ihm ſtumpf ges 
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mir, ob dann der menfch ums 
fonft gefchaffen ift? Dann 
wo lebt doch ein menfch, der 
dem tod Fönnt entfliehen, Und 


macht fein fchwerdt, und ibm 
die Fraft genommen, Du bift 
ihm in den ftreit zu hülf und 
troſt nicht kommen. 

18. Du haſt vertilgt die zierd 
und ſeines glanzes werth, 
Und feinen koͤnigsſtuhl gewor⸗ 
fen zu der erd; Verkuͤrzet du 
ihn haſt an feinen jungen ta= 
gen, Beſchuͤtt mit fchand und 
fpott, ah! iſt es nicht zu 
Hagen? Wie lang verbirgft 
du dich ? willt du dann fol: 
cher maßen Deinen zorn 
ewiglih wie feuer brennen 
laffen ? 

19, Gedenk doch, Daß ich 
hab zu leben kurze frift, Sag 


fi) durch feine macht Fünnt 
aus der gruben ziehen ? Herr, 
wo ift deine gnad, Die du ge= 
Draucht zuvoren, Und die du 
David haft bey deiner treu 
gefchworen ? 

20. Gedenk, wie große 
ſchmach fie anthun deinem 
fnecht, Und daß ich vieles 
volf3 verhöhnung und un— 
recht In meinem bufen trag, 
dadurdy du wirft gefchmäher, 
Und die fußftapfen auch, da 
dein Gefalbter gehet: Gott 
fen lob, ehr und yreid, und 
feinem werthen namen, Dar: 
zu dann jedermann foll fagen! 
Amen, amen. 
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troſt und zuverficht, Er thut bey mir daS befte, 


2. Er wird dich für des jd= 
gers netz Erretten aud gefah- 
ven Fuͤr falfcher leut bö- 
ſem geſchwaͤtz Wird er dich 
wohl bewahren: Unter ſein'm 
fluͤgel und fittig Wird er dich 
fein verſtecken, Mit ſeiner 
wahrheit wird er Dich Gleich⸗ 
wie ein fchild, bedecken. 

8. Das wird er tun, Daß 
dir nicht grau Bey gar nacht: 
licher weile :,: Und an dem 
tag habft Feine fcheu Für dem 
fliegenden pfeile. Frey ſeyſt 
für peft, feuch und gefahr, 
Die im finftern leicht fchlei- 
chen, Und dir nicht fchaden 
um ein haar Des mittags 
böfe feuchen. 

&, Und ob ein taufend mann 
fchon fiel, Bey dir zu deiner 
rechten :,; Zur linfen zehen: 
mal fo viel, Soll dichs doch 
nicht anfechten. Du ſollſt 
nod) deine luft daran Mit 
Deinen augen fehen, Und fpre- 
chen: es fey wohl gethan, 
Und ihn'n gar vecht gefchehen, 

5. Su ſumma: Gott der 
it mein hort, Auf den ich 
veft will bauen z,: Der da 


den ſetz dein vertrauen. Co 
wird Dich gar Fein ungelüd 
Ergreifen noch umfahen, Das 
übel weichen wird zuruͤck, Sich 
zu dein'm haus nicht nahen. 

6. Er wird den engeln ins⸗ 
gemein Diefen befehl aufle— 
gen :,: Damit fie Did) be= 
wahren fein Auf allen dei- 
nen wegen. Cie werden, wo 
du hülfelos, Dich tragen auf 
den handen, Daß dein fuß 
feinen ftein anſtoß, Mit al- 
lem fleiß abwenden. 

7. Auf löwen und ottern 
wirft du Ohn allen ſchaden 
gehen :,; Auf jungen löwen, 
und darzu Auf drachen ficher 
ſtehen. Gott fpricht : ich will 
fein helfer ſeyn, Dann er mic) 
herzlich liebet: Sch will ihn 
auch befchüsgen fein, Mein’m 
namen er ehr giebet. 

8. Ruft er mich an als fei= 
nen Gott, Sch will ihm huͤlf 
beweifen :,: Sch will bey ihm 
feyn in der noth, Ihn aus 
derſelben reiffen: Zum ehren: 
ftande bring ich ihn Sch will 
ihm langes leben, Und daß 
ich wahrer helfer Din, Recht 


ſitzt an dem hoͤchſten ort, Auf | zu verſtehen geben, 
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Der 95 Pſalm. (58) 
Vermahnung An das Juden-Volk, zum Lob Got: 





tes und Gehorfam, mit Warnung vor haldftar: 
tiger VBerftodung des Herzens, 


ommt, laßt uns alle fröh- 
lich feyn, Dem Herrn, 

dem feld des heild allein, 
Mit jubiliren ehre bringen : 
Laßt und gehn vor fein ange: 
fiht: Und ihm zu lob ver: 
geifet nicht, Zu jauchzen und 
pfalmen zu fingen. 
2. Dann Gott ift ein mäch- 
tiger Herr, Ein koͤnig groß 
von macht und ehr, Weber die 
götter all auf erden; Der er: 
den grundveſt und umfreis, 
Die hohen beige gleicherweis, 
Sn feiner hand befchloffen 
werden, 

8. Das meer ift fein, das 
er gemacht Durch feiner hand 
göttliche macht, Gefchaffen 
hat er auch das troden: Laßt 
uns den Herren bitten bie, 
Und niederfallen auf die Fnie, 
Und ung für unferm Schöp- 
für buͤcken. 

4. Dann er ift unfer Öott, 
wir ſeyn Sein volf und arme 


feine heerden: Drum euer 
herz nicht fey verſtockt, Wann 
er euch ruft und heute lockt, 
Und feine ſtimm gehört wird 
werden. 

5. Mie dann zu Meriba ges 
fchah, Zu Maffa in der wuͤſt 
hernach Spricht Gott: zu 
der zeit ift gefchehen, Daß 
eure vaͤter mich oftmals Ver: 
fuchet haben gleichen falls, 
Die meine wunderwerf ge= 
fehen. | 

6. Da ich von ihnen vierzig: 
jahr Geplaget und bemühet 
war, Von ihres barten fin- 
ned wegen: Schau, fprach 
ich, diefe gehn dahin In ih 
sem böfen, tollen finn, Wollen 
richt gehn auf meinen wegen. 

7. Derhalben ich erzoͤrnet 
fehr, Von ihnen ward verlegt 
noch mehr, Meil fie fich nicht 
befehren wollten ; Und hab ge⸗ 
ſchworen einen eid, Daß fie 
forthin in ewigkeit In meine 
ruh nicht kommen follten. 





ſchaͤfelein, Er weidet uns ald 





Der o6 Pſalm. 


Ermahnung, dem Herrn in Heiligkeit zu dienen, 
ohne Nebengötter. 
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inget ein neues lied dem Herren, Die ganze welt 
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2. Sein ehr der welt zu wiſ⸗ 


fen gebet, Deß wunder bey 
dem volk erhebet; Dann groß 
und löblich ift der Herr, Vor 
dem ein jeder billig mehr Dann 
andern göttern, in furcht lebet. 
3. Der beiden güfter, Die 
fie machten, Allein fir gößen 
feynd zu achten: Nur Gott 
ſchuf alled was ihr feht, Die 
himmel, da von ihm hergeht 


Die yerrlichEeit, jchon zu be— 


trachten. 

4. Herrlich man alle ding kan 
ſehen In ſeinem heiligthum 
zugehen: Derhalben kommt 
ihr voͤlker her, Nun gebet 
Gott die macht und ehr, Die 
ſeiner Majeſtaͤt zuſtehen. 

5. Dem Herren will die ehr 
gebühren, Daß wir deß na— 
men löblich führen: Kommt 
und bringe ibm von eurer 
hand Ein jeder fein gefchenf 
und gab, Geht ein zu jeines 
vorhofs thüren. 


— — 


den Herren — Laßt uns 
mit andacht ihn anbaͤten, Im 
tempel ſeiner heiligkeit Den 
Herren alle furcht ſo weit 
Als ſich der weltkreis mag 
ausbreiten. 

7. Den heiden wollt ihrs 
nicht verhalten, Des Herren 
reich wird ewig walten, Be— 
veſtigen wird er die erd, Auf 
daß ſie nicht beweget werd; 
Den voͤlkern er gut recht wird 
halten. 

8. Der himmel fröhlich wer— 
den wolle, Die erd fpring 
aller freunden volle, Das meer 
draus, ſich freu mit dem feld, 
Der wald, und alles in der 
welt Sich vor dem Herren 
freuen ſolle. 

9 Der Herr kommt fein 
gericht zu hegen, Und auf der 
erd des rechts zu pflegen, 


Die welt er mit gerechtigfeit, 


Und alle völfer mit wahrbeit 
Wird richten, treulich und mit 


6. Kommt, laßt uns vor: fegen. 
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Der 98 Pfalm. 


Bermahnung zum Lob Chrifti, wegen feines 
herrlihen Reichs. 


Yan fingt ein neues !ied | Durch feines beil’gen armes 
dem Herren, Er has ge! ffärk, Sein heil und zu ver 
than viel wunderwerf, Er ſtehn gegeben, Daß wir nicht 
bat gefiegt mit großen ehren, follen zweifeln dran, Und fein 





gericht bat er darneben Vor 

allen volfern Fund gethan. 

2. Er ließ ihm bald zu her: 

zen geben, Sein gnad und 

- groß barmberzigkeit, Sein treu 
und wahrheit laffen fehen, Zu 
ſchuͤtzen Iſrael allzeit. Das 
heil, das er uns hat gefendet, 
‚Hat man gefeben überall, An 
orten, da die welt fich endet: 
Drum jauchzet ihm mit reis 
chem fchall. 

8. Frolocket ihm und jubilis 
ret, Die fchönften lieder finget 
ihm, Stimmt an zum lob, 
die faiten rühret, Die bar: 
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Thut friſch in die trompeten 
blaſen, Poſaunen vor dem fd: 
nig ber. Das meer braus, 
die erd gleicher maßen, Und 
was auf erd ift und im 
meer. | | 
4. Die  wafferftröhm vor 
Gott dem Herren Froloden 
ihm all in gemein, Sich 
freuen wollen Gott zu ehren 
Die hoben berg und harten 
fiein: Dann er kommt jeßs 
und zu regieren Auf erden 
das menfchlich geichlecht, 
Wohl er fein regiment wird 
führen, Und allem volk mit— 


fen fchlagt, erhebt die ftimm. | theilen recht. 


Be A 





Der 9 Palm. 


Meitere Befchreibungdes herrlichen Reichs Jeſu, 
und Ermahnung an die verfiodten Juden, fich 
dem König Meßias zu unterwerfen. 





auf erden. 


2. Groß ift Gott der Herr, 
Bon gewalt und ehr. 
dem berg Zion Webertrift fein 
thron Alle völfer weit: Drum 
ihm dankbar feyd, Deß nam 
groß it freylich, Wunderbar 
und heilig. 


2 
cn 
Fe 


3. Dem Fonig von macht 


Auf Und ehr hochgeacht, Unrecht 


nicht gefällt, Billigfeit er hält: 
Gut gericht und recht, In 
Jacobs geichlecht, Hat er 


wohl gehalten, Und ſtets laf 


fen walten, 
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‚4. Gott mit lob erhebt, Ehr 
und preis ihm gebt, Beuget 
eure Fnie, Bor fein’m fchemel 
bie, Heilig ift fein thron : 

Mofer und Aaron, Priefter, 
die den Herren Hatten hoch 
in ehren, 

5. Samuel ein mann, Der 
Sott rufet an; Diefe allzumal 
Sn not) und trübfal, Zu Gott 
mit gebat Emfig fchreyen ſtaͤt, 
Und er hoͤrt ſie geren. Thaͤt ſie 
auch gewaͤhren. 

6. Aus der wolk herab Er 
anleitung gab, Und fie konn⸗ 
ten ziehn, Weil die faul er- 


Der 100 und 101 Pſalm. 
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Sein wort und geheiß, Nah 
dem heilgen bunde, Ganz von | 
herzensgrunde. 

7. Und du unfer Gott Hor⸗ 
teſt ſie in noth, Sie nicht 
uͤbergabſt, Ihre ſuͤnd ver— 
gabſt, Aus gnad und gedult: 
Doch fie ihrer fchuld Und ver— 
brechen wegen Halt zu ſtra⸗ 
fen pflegen. 
8. Gott den Herren preißt, 
Und ihm ehr beweißt, Die 
knie vor ihm biegt, Mit bitt 
ihm anliegt, Auf dem berg 
Zion, Seiner wohnung thron, 
Da man Gott thut ehres Hei⸗ 


ſchien: Sie hielten mit fleiß! lig iſt der Herre. 





Der 100 Pfalm. 


(12): 


a zum £ob und Dienft Gottes. 


Sr oölfer auf der erden all, 
Rn? Dem Herren jauchzt und 
fingt mit fchall, Und Diener 
ihm mit fröhlichkeit, Tret’t her 
vor ihn, und freudig feyd. 

2. Wißt, daB er fen der 


wahre Gott, Der uns ohn 
uns gefchaffen bat. Mir aber 
jein’ arme gemeind Und fei- 
ner weide fchaafe ſeynd. 


3. Nun geht zu feinen tho- 
ven ein, Es dank ihm jedes 


| herz, das rein. Kommt in den 


vorhof mit gefang, Sagt feiz 
nem namen lob und danf, 

4. Dann er, der Herr, ſehr 
freundlich ift, Def güte währt 
zu aller friſt; eine zuſag, 
treu und wahrheit Waͤhrt für 
und für in Ewigkeit. 





hab gedicht zu Lob und ehr 


Dir Gott mein Kar, 
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2. Fuͤrſichtig und unſtraͤflich 











ſicht beſtehen: Ich leid den 
nicht, der hoch hervor ſich thut 
Aus ſtolzem muth. 


will ich leben, Auch bis du 
kommſt, das reich mir einzu: 


geben : Daß ich mein haus 
treulich und wohl regier, Iſt 
mein begier. 
3. Kein böfes will ich mir 
Belieben laffen, Die übertre- 
ter pfleg ich ſehr zu haſſen, 
Huch deren feinen um mich 
leiden kann, Er bleib hintan. 
4. Ein boͤſes herz muß ei: 
lends von mir weichen, Ein 
arger menſch kann ſich zu mir 
nicht gleichen. Ein boshafti— 
ger mir zu Feiner friſt Mill: 
kommen iſt. 

5. Die mit verleumdung 
heimlich andre ſchmaͤhen, Die 
koͤnnen nicht vor mein'm ge⸗ 





6. Mein auge ſoll auf treue 
achtung geben, Die in dem 
land fuͤhren ein ehrbar leben, 
Auf daß ſie bey mir wohnen; 
fromme knecht Seynd fuͤr 
mich recht. 

7. Ein falſcher menſch ſetzt 
ſich aus meiner hulde, In 
meinem haus ich ihn mit 
nichten dulde, Die luͤgenmaͤu⸗ 
ler kommen mir auch nicht 
Vor mein geſicht. 

8. Fruͤh ich des lands gott— 
loſe will vertreiben, Ich laß 
der uͤbelthaͤter keinen bleiben, 
Auf daß die ſtadt des Herren 
moͤge rein Und ſauber ſeyn. 


Pe 
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Der fünfte Bußpfalm: Gebät in ſchweren 
Zrübfalen, 





men ift vermiſcht, 
großen zornes wegen, Den 
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2. Dann die tag in meinem 
leben Hin ſeynd gangen gleich 
und eben, Wie eim nebel oder 


sauch, Mein gebein verdorrt 


ft auch, Wie ein brand; in 
folcher maße Iſt mein herz 
gleich duͤrrem grafe, Daß 
ich auch mein brod zu eflen 
Echier für elend muß ver- 
geflen. 

3. Meine haut mir an den 
beinen Haͤngt für feufzen 
und für weinen, Aus bemüb: 
tem muth und finn Sch wie 
ein robrdommel bin Syn den 
großen wuͤſteneyen; Durch 
mein ſtetes klaͤglich ſchreyen 
Bin ich worden gleich den 
eulen, Welche in der eindd 
heulen. 

4. Fuͤr unruh ich immer wa— 
che, Wie ein vogel auf dem 
dache, Der verlaſſen und ein— 
ſam. Meine feind, die mir 
ſind gram, Ohne waas mich 
ſchmaͤhen taͤglich, Die wich 
laͤſtern ſo unſaͤglich, Einem 
ein ungluͤck zu fluchen, Bey 
mir ein exempel ſuchen. 


5. Aſch hab ich wie brod 


gegeſſen, Da ich in dem leid 
geſeſſen, Mein getraͤnk, das 
mich erfriſcht, Mit den thraͤ— 
Deines 


du dich ſo ließſt bewegen, 
Daß du mich aufhubſt, und 
wieder Warfeſt zu der erden 
nieder. 

6. Meine zeit ift hingefchli- 
chen, Wie ein fchatten weg- 
gewichen, Iſt verdorret glei: 
cher maas, Mie ein abge: 
mähet grad, Das nicht wier 


Der 102 Palm. * 





der kann austreiben; Aber du 
wirſt ewig bleiben, Dein ge⸗ 
daͤchtniß, Herr, wird waͤh— 
ren Ewig und ohn all auf: 
hören, — 

7. Darum wollſt du dich 
erheben, Maaſe deinem zorne 
geben, Ueber die ſtadt Zion 
dic) Laß erbarmen gnadige 
lih. Dann jet ift die zeit 
vorhanden, Das fonft lang 
it angeftanden, Jetzund ift 
das ftundlein fommen, Daß 
fie werd zu gnad genommen, 


8. Deine fuechte ob den 
fteinen Wehklag führen und 
beweinen, Daß die ftadt 
fonft fhön und groß, Kiegen - 
muß in einem kloß. Doch 
die heiden dich, den Herren, 
Sürchten werden und hoch 
ebren, Alle koͤnige auf erden 
Deinen namen rübmen wer: 
den. 


9. Dann da Zion lag dar- 
nieder, Bauet fie der Herr 
doch wieder, Er ließ feine 
herrlichfeit Sehen zu derfel- 
ben zeit. Er bat der elenden 
| fleben Ganz genädig angefe- 
hen, Ihr geſchrey und groß 
wehklagen Gar nicht in Den 
wind gefchlagen. Ad 

10. Diß foll man mit fleiß 
auffchreiben, Daß ed für und 
für mag bleiben, Auch hin— 
forder werd gedacht, Und auf 
findes= Find gebracht: Daß 
auch diefe, fo auf erden Sol- 
len noch geboren werden, 
Gott, boch in dem bimmel 
droben, Der ding halben moͤ⸗ 
gen loben, 


BET tn RT ER _ 70" 
ei 


iR 
ö 
+ 


= 
Der 103 Palm, 


Ba 3 








R N. Dann er von der hoͤhe 


Hi 


- fommen, 
ihnen, Gott dem Herren wer: 


| fchauet, Da fein heiligthum 


ri 
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ebauet, Bon dem himmel 
ein geficht Auf die erd herab 
er richt, Daß er anfeh das 
verlangen Derer, die da hart 
gefangen, Und daß er die rett 
aus nöthen, Die man richten 
foll und tödten. 

12. Daß des Herren nam 


mit loben Sn Zion werd hoch 


erhoben, Und deffelben maje— 
ftät Sn Serufalem erhöbt ; 
Wann die völfer aufgenom: 
men Da zufammen werden 
Und die fünige famt 


den dienen. 

13. Er bat mir gefchwächt 
die ftärfe, Auf dem weg, und 
wie ich merfe, Mir verfürzer 
meine tag, Darum ſprach ich 
mit wehllag: Mein Gott! 
laß mich nicht verderben, In 
der haͤlft' mein's lebens fter- 
ben. Wann ſich alle ding 
ſchon wenden, Deine jahr 
fich nimmer enden, 
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14. Dann die erd zu ihrer 
ſtunde Seßeft du auf veſtem 
grunde, Durch deiner hand 
kraft und macht Sit der him: 
mel veft gemacht. Doch wird 
diß alles vergehen, Du Herr, 
aber bleibft beſtehen: Mie 
gewand fie werden alten, Und 
ihr fchönes nicht behalten, 

15. Und du wirft fie, Herr, 
dermaßen, Mann du willt, 
verändern laſſen, Mie ein 
Fleid das man viel trägt, Sich 
‚gar. zu verfchleiffen pflegt. 
Du biſt, der du bift gewefen, 
‚Unverwandelt bleibt dein we- 
fen, Deine jahr Fein ende 
Iwiffen, Und dir nimmermehr 


verfließen. 

16. Und derhalben auch 
nicht minder Werden deiner 
diener kinder Bleiben fuͤr und 
für allzeit, Das ift, bis in 
ewigfeit. Deine fronıme treue 





knechte, Samt ihrem ganzen 


gefchlechte, Werden vor dir 
glücklich ftehen, Und nimmer— 
mehr untergehen, 
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Lob-und Dank-Lied der Kinder Gottes fuͤr deſſen | 
Wohlthaten, 





Ales in mir des Herren 








werthen namen, Darzu fein 
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unansfprechliche wohlthat : 
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2. So lob und dank dem, 
der dir aus genaden, Die 
find vergiebt, und heilet eis 
nen ſchaden, Und nimmt von 
dir deine gebrechlichkeit, Der 
vom verderben dir errett dein 
Ieben, Das mit gefahr des 
todes ift umgeben, Krönt dich 
— gnaden und barmherzig⸗ 
eit. 

3. Der dich erhaͤlt, und ſo 
viel dir beliebet, Dir fuͤr den 
mund zu deiner nothdurft 
giebet, Macht dich wie einen 
adler jung und neu: Der De 
nen recht ertbeilt, Die unrecht 
leiden, Don den’n, die fie 
verfolgen und fehr neiden, 
So fromm, barmherzig iſt er 
und getreu. 


4. Moſen er feinen weg hat 


wiffen laffen, Den kindern 


Iſtrael er gleicher maßen Hat 
- feine große wunderwerk ges 
zeige: Er iſt der Herr, barm⸗ 
berzig und fanftmütbig, Ge: 
nädig und gedultig, fromm 
und gütig, Und der zum zorne 
gar nicht ift geneigt. ” 
5. Und vb er fchon durch 
unfre fünd verleßet, Oftmals 
von uns mit feiner gnaden 
fetzet: So zuͤrnet er doch mit 


— FREE 
ſielle, Was er die jemals guts bewieſen hat. 


. 


und ewig nicht: Er fahrt. 
auch mit und nicht fo gar ges 
fchwinde, Und handelt nicht 
mit und nach unfrer. fünde, 
Vergilt auch nicht, was bs 
von und gefchicht. 

6. Dann feine guͤt er über 
die läßt walten, Die ihn 
recht fürchten und vor aus 
gen halten, So hoch die him 
mel ob der erden gehn: All 
unfre fchuld er von uns will 
abwenden, So weit als in 
der welt die beyden enden 
Morgen und abend von ein: 
ander ftehn. | | 

7. Wie fich erbarmt ein va⸗ 
ter feiner finder, Alfo erbarmt 
er fich auch der'r nicht minder, 
Die ihn recht fürchtend, ihm 
bezeugen ehr: Dann er weiß‘ 
unfre jchöpfung und gebres: 
chen, Und daß wir arme leut 
eynd, und zu rechnen Gleich 
einem leichten ftaub, und ſonſt 
nichtö mehr. 

8. Des menfchen leben ift! 
gleich einem grafe, Es grint 
daher, und bluͤhet gleicher 
maße Als eine blum im feld, 
und macht fich breit: Bald 
wann ein fcharfer wind dars 


‚über wehet, So fällt fie hin, 





d 


verdorret und vergehet, Man 
weiß dann nicht, wo fie ftund 
vor der zeit. 

9. Des Herren gnad aber 
° wird ewig währen, Sa, über 
die fo ihn fürchten und eh: 
ven, Auf kindeskind feine ge— 
rechtigkeit: Ich meyne Die, 
die feinen bund veft halten, 
Und im gedächtniß fein gebot 
Behalten, Daß fie darnach thun 
treulich allezeit. 

10. Er hat ihm einen thron 
veſt zugerichtet Im himmel 


droden, da er fit und richz 
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tet, Sein koͤnigreich geht uͤber 
alle welt. Ihr engel Gottes 
lobet euren Herren, Ihr ftar: 
fen helden, die ihr ihm zu ch: 
ren Thut was er heißt, und 
was ihm wohlgefällt. 

11. Nun lobt den Herren, 
ihr feine heerichaaren, Ihr ſei⸗ 
ne Diener, Die fein wort bewah- 
ven, Und feinen willen thun 
mit treu und fleiß: An allen 
orten Die gefchüpf des Herren 
JIhn loben, und in feiner herr- 
Ichaft ehren; Auch meine feel 
Gott ewig lob und preis. 





Der 105 Pſalm. 


Ein Danfpfalm der Kirchen Gottes für ihre 
Erloͤſ 


2. Frolocket ihm mit pſal⸗ 
 menzingen, Von feinen gro: 
Ben wunderdingen, Ruͤhmt ſei⸗ 
nes heil’gen namens ehr. Die 
ihr ihm fürchtet, freut euch 
ſehr, Es freu fich jedes herz 
‚und muth, Der Gott fucht, 
feinen willen thut, 
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un lobt und dankt Gott allzuſammen, 


pölfern auf der welt Die großen wunderwerk vermeldt. 


ung. 





8. Den Herren fucht ohn 
unterlaifen, Deß macht und 
antlig gleicher maßen; Auf 
feine thaten jeder merf, Ver— 
geßt nicht feiner wunderwert, 
Verfündiget feine gericht, Die 
er mit feinem mund aus: 
fpricht. 
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geboren, Den Gott zu feinem 
Inecht erfohren, Die ihr von 
Jacob auf die welt Seyd kom⸗ 
men, und die Gott erwählt: 
Das ift Gott unfer ftarfer 
Bor, Der da regiert an al: 
5. Er denkt allzeit zu aller 
ſtunde, Nach feinem ewig 
veſten bunde, An feiner zus 
ing wahres wort, Das dann 
ji bleiben fort und fort; 

uch bis auf den taufenden 
ftamm, Den bund macht er 
mit Abraham. 


6. Er denft, (fagt ich) was 

ex gefchworen Dem Iſaac, 
den er ihm erlohren, Und 
Jacob zugefagt, gewiß. Dar- 
auf er fich Eühnlich verließ 
Daß Iſrael zum bunde wär, 
Welcher aufhöret nimmer: 
mehr. 


7. Er ſprach: ich will Dir 
aud) darneben Das Cana: 
naͤiſch land eingeben, Daf: 
felbe joll dein erbaut feyn, 
Die fehnur des loofes räumt 
dirs ein; Miewohl fie waren 
da gering, Nach anzahl we: 
nig und fremdling. 

8 Da fiengen fie bald an 
zu wandern, Bon einem volf 
und land zum andern, Und 
Gott der Herr bey ihnen 
ftund, Daß ihnen fein menfch 
ſchaden konnt; Auch koͤnige 
hat feine macht Um ihrent- 
willen ungebracht. 

9. Meine gefalbten nicht be= 
leidigt, Meine propheten nicht 
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den hungersnoth, Da nun 
ein mangel war an brod, 
Da ſandt er ihnen einen 


mann Zu ihrem unterhalt 


voran, 24 


10. Das war Sofeph, der 
einem herren Zu einem Fnecht 


— 


verkauft ward ferren, Sein 


fuß wurd in den ſtock geſteckt, 
In eiſen wurd ſein leib ge— 


legt, Bid es zeit war, daß 


Gott fein wort Erfüllet, und 
das feßet fort, 


11. Weiffagung ihn in ans 
fehn brachte, Ihm einen gros 
Ben namen machte, Daß and) 


der koͤnig endlich fandt, Ließ 


ihn erledigen der band; Der 
herr des landes ließ ihn log, 


Und machte ihn hernach fehr 


groß. 


12. Ueber fein haus in allen 


fachen Ließ er ihn zu ein’m 
herren machen, Auf daß ihn 


” 


alle groß und Fein Gar un: 


terworfen follten feyn. Daß 
er die Altften in dem land 
Die weisheit lehrte mit ver: 
ftand. 


13. Und da hat Iſrael ſich 
eben In der Goypter land 


begeben, Jacob ein gaft ward 
im land Cham, Gott ließ zu= 
nehmen feinen ſtamm, 
waltig fie da worden feynd, 


Ge 


Ja mächtiger dann ihre feind, 


14. Gott aber, da diß lang 
gewähret, Wandt ihnen ihr 
herz, das verfehret, Daß un: 
ter fie die zwietracht kam; 
Sie wurden feinem volk fehr 


Br 
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gram, Daß fie mit liſt und 
- wider recht Zu daͤmpfen dach⸗ 
ten feine knecht. 


u s2 


15. Damals er Mofes fandt 
zu ihnen, Der ihm treulich ges 
wohnt zu dienen, Auch ae 
von, den er ihm erwählt: 
Durch die wurd Gott felbit 
angemeldt, Sie machten maͤn⸗ 
niglich befannt, Deß wunder 
in Egyptenland. 


16. Er ſchickte finiterniß auf 


erden, Daß es mußt alles 


dunkel werden: Die zween 
verrichteten mit fleiß Gottes 
befehl und fein gebeiß: Zu 
blut er ibre waffer macht, Die 
fifch oarinnen er umbracht. 


17. Das erdreich wimmelt 
gar von kroͤten; Die Frochen 
weit auch zu den ftädten, 


Bis in des Fönigd kammer 
‚ein; Und wann er fagt ein 


wort allein, Rahm's ungezie⸗ 
fer uͤberhand, Es wurd voll 
laͤus im ganzen land. 


18. Fuͤr regen ließ er hagel 
geben, Mit feuerflammen er 
die reben Und feigenbaͤum 
ſchlug, daß auch kaum Im 
land ſich fand ein ganzer 
baum: Er ſagt ein wort, da 
kamen bald Heuſchrecken, Fi: 
fer, mit gewalt. 
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Mit vielem ſilber und mit 
gold. 


20. Es war niemand in ih: 
ren: heere, Der fihwach und 
franf befunden wäre, Daß 
die Egypter auch aljo Deffel- 
ben auszugs waren froh, Da— 
mit fie ihrer würden los, Dies 
weil ihr fchrecken war fo groß. 


31. Mit einer wolf er fie 
bedecdte, Die er fein über fie 
ausftreckte, Ein feuer er amt 
himmel macht, Das ihnen 
leuchtet in der nacht, Gab ih: 
nen auch der wachteln fatt, 
—— man allein ihn darum 
at. 


22, Vom himmel gab er 
brod zur fpeife, Riß auf deu 
fels, daß haufenweife Zum 
trank das waffer fprung her— 
aus, -Und lief durch duͤrre 
ort mit braus; Dann er fein 
wort zu herzen nahm, Dacht 
an feinen Enecht Abraham. 


23. Mit Inft er fein liebs 
volk ausführte, Freud man 
bey den erwaͤhlten fyührte, 
Der beiden land er ihnen gab, 
Mit allem ihrem gut und 
hand, Das fie mit arbeit ihrer 
hand Erworben hatten in dem 
land, 


24. Das thät er ihnen von 


19. Dis ungeziefer mit Dem |Deswegen, Daß fie giengen 
grafe, Die frücht im land auf feinen wegen, Und daß. 
und feld abfraße : Er fchlug fie thäten fein geheiß, Und 
im land die erfigeburt, Die er⸗ | jein geſetz mit allem fieiß Be— 
jten erben ; und er führt Sein | wahreten zu aller zeit; Drum 
golf heraus gar wohl befoldt lobet Gott in ewigfeit, 
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Lob: und Dans- :Pfalm für Gottes große Werte, 
feine Gerechtigkeit und Wahrheit, und Danf- 
ki fagung für allerley geift: und leibliche Wohl⸗ 
thaten. 
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men Bekennet deine herrlichfeit- Dein lob zu preifen 





allezeit, Hab ich mir in den finn genommen. 


2, Groß find ded Herren|tigfeit, recht und gericht, 
Fe a Und wer drauf Wahrheit und glauben man 
acht hat und gemerk, Dem: frey ſicht, In werken ſeiner 
ſelben ſie nur luſt gebaͤhren: haͤnd mit freuden. 


Sein ham ift ehr und herr: 
lichkeit, Darzu feine gerechtige 
keit Wird zu ewigen zeiten 
währen. 

3 Der Herr durch feine 
wunderthat, Ein denkmal ihm 
bereitet hat, Großer barmher⸗ 
zigkeit und guͤte: Er hat ge— 
geben denen ſpeiß, Die ihn 


5. Seine gebot und fein be= 


allen fehl, Rechtſchaffen ewig 
und bewaͤhret: Er hat erlößt 
fein volk mit macht, Und 


Der immerdar und ewig — 
ret. 


fehl Gewiß ſeynd, und ohn 


mit ihm einen bund gemacht, 


Be.“ 


nur fürchten. rechter weiß, | 6. Sein name groß und * 


Sein bund geht ihm ſtets zu lig iſt, Mit gottesfurcht zu 
gemuͤthe. aller friſt Wird wahre weis— 
4. Viel große werk hat er heit angefangen: Wer fein 
gethan, Und feinem volk zeigt | gebot hält ftetiglich, Iſt Flug, 
er fie an, Da er ihm giebt | er bleibet ewiglich, Und wird 
das erb der heiden: -Gerech: das rechte lob erlangen: 


ds 


Pi PUR... ur 


Ku 0 


ri; * nun E 


Der 112 Pſalm. 





Der 112 Pſalm. 


Ein Bild der wahren Frommen, in Ausuͤbung der 
Gottesfurcht, und ihre Gluͤckſeligkeit. 





gen, den Gott giebet. 


2. Mit reichthum wird er 
ihn begaben, Den er in ſei— 
nem haus wird haben; Sein 
recht dabey wird ewig waͤh— 
ven: Den frommen läffet 
Gott aufgehen Ein licht, daß 
fie im finftern fehen, Sein 
-vecht und gnade zu verflären. 
3 Ein frommer giebt und 
leihet gerne, Unrecht zu thun 
. bleibt von ihm ferne, Er bleibt, 
fein gluͤck wird fich nicht len: 
fen: Der nad) gerechtigfeit 
zu fireben, Hat eingericht fein 
ganzes leben, Deß wird man 
ewiglich gedenken. 

4, Er wird auch darnach 
gar nichts fragen, Daß man 
ihm böfes möcht nachfagen, 
Sein hoffen nur auf Gott 


‚Groß fein gefchlecht wird ſeyn auf erden, 
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bleibt ftehen; Sein herz ift 
veft und unerfchroden, Bis 
er die hülfe mit frolocken, Und 
feine feind geftraft wird ſehen. 
5. Sein gut den armen er 
ausfpendet, Drum fi) fein 
fegenftand nie endet, Ihm 
wird gerechtigfeit fich meh 
ven: Und ob fein horn ſchon 
finfe nieder, Wird es doch 
bald erhoben wieder, Und auf: 


recht ftehn in hoben ehren. 


6. Wird folches der gottlofe 
fehen, Sp wird ihm weh dar 
an geichehen; Aus haß und 
aus gefaßtem zohren Wird er 
die zaͤhn zufammen  beiffen, 
Und follt er fich fchon gar zer⸗ 
reißen, So ift es doch mis 
ibm verloren, : 


\ 
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Danklied für große Wohltbaten, in geiſt- und 






leiblichen Nöthen. 
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ber zu mir fein ohr gefehret, Anrufen will ich ihn mein 


essen... 


lebetag. 


2. Dann ınich hätt bald er- 
haſcht der ſchnelle tod, Er 
hatt mich fchier mit feinem 
ftric® gefangen ; Die angft der 
hoͤllen und furcht auf mic 
drangen, Sch war in jammer 
und in großer noth. 

3. Zum namen Gottes that 
ich diß gebätz Nett meine 
feel! bald er mir hälf bezeiget, 
Der Herr gerecht ift, und zu 
gnad geneiget, Die einfäalti: 
gen er behüt und rett. 

4. Und da ich lag und uns 
terdrüdet war, Da bat er 
mir errett mein armes leben: 
Drum wollft dich, meine feel, 
zufrieden geben, Weil er div 
bat geholfen aus gefahr. 

5. Dann meine feel behuͤt'ſt 
du für dem tod, Mein aug 


nem angeficht, mein Herr 
und Gott, 


6. Sch hab geglaubt, drum 
redet ich auch frey, Mein 
arme feel empfunde große 
plagen, Derhalben ich auch 
jprach in meinem jagen: Ich 
weiß wohl daß der menfch ein 
lügner fey. 

7. Sag nun, wie ic) das 
Sort verdanken Fann? Frölich 
will ich den dankbecher aufz 
heben, Und Gott um feine 
wohlthat zeugniß geben, Und 
feinen werthen namen ruf ich 
an, | 

8. Mein g’lübd ich ihm vor 
feines volfö gemein, Mit dank: _ 
barkeit will zahlen und ver- 
gelten; Der tod von feinem 


für weinen, meine füß für | frommen auserwählten Dem 
fallen, Ich will im land der | Herren werth und thener pflegt 
tebendigen wallen, Vor dei⸗ | zu ſeyn. ed 


Be 
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9. Sch danf dir, Herr, mein 
helfer und Heiland, Den du 


zu einem diener haft erfohren : 


Ich bin dein Fnecht von dei⸗ 
ner magd geboren, Zerriffen 


haſt du all meine band. 
10. Dank opfern will ich 


dir vor männiglich, Vor al- 
len will id) deinen namen lo— 


ben, Und was ich dir hab 
wollen angeloben, Bor allem 
volk bezahlen williglich. - 

11. Sch werd im vorhof 
deines haufes ſeyn, Und in 
Jeruſalem will ich dich ehren. 
Darum fommt ber und lobt 
mit mir den Herren, Und 
fprechet hallelujah) allgemein. 
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Danflied des Herrn Meßiä in feinem Keiden und 
| Erhöhung. i 
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ſag, daß ſeine guͤte Beſtaͤndig bleib in ewigkeit. 


2. Das Haus Aaron fag, 

daB des Herren Barmherzig- 
feit und gütigkeit, Beftändig 
bleiben wird und währen Von 
nun an bis in ewigfeit. Die, 
ſo Gott fürchten und ihn eh— 
ven, Sprechen, daß Gottes 
gütigfeit Wie auch barmıher- 
zigfeit fich mehren, Von nun 
an wird in ewigkeit. 

3. Ich rief hinauf zu mei- 


großen ängften ftund, Und 
er erhörte mein begehren, 
Und machte, daß ich tröftung 
fund. Der Herr meynt mich 
mit allen treuen, Er ſtehet 
bey mir allegeit: Was folle 
ich mich für jemand feheuen ? 
Kein menfch mir thun Fann 
einigs leid. 

4. Der Herr ift treu mir 
beyzuftehen, Und allen, die 


nem Herren, Wann ich injauf meiner ſeit; Sch werd 
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mich frey von denen ſehen, 
Die mich verfolgen nur aus 
neid. Viel beffer ift auf Gott 
zu bauen, Denn auf die men- 
fen in der welt, Auf ihn 
viel beffer ein vertrauen, 
Dann auf die fürften, wird 
geſtellt. 

5. Die heiden mich umher 
umringen, Auf Gottes na— 
men ich vertrau, Und hoff, 
daß es mir foll gelingen, Daß 
ich fie AA umbau. Sie 


ſchwaͤrmen um mich, wie die 


bienen, Ich will fie DAmpfen, | 7 


fo daß auch Shr name bald 
verloͤſch mit ihnen, Wie ein 
fener im dornenftrauch. . 

6. Zuringd umher fie mich 
umgeben, Und mic) umrin- 
gen überall, Zu Gott will ich 
der hoffnung leben, Daß ich 
fie werd umbauen all. Du 
feind haft mich umftoßen wol- 
len, An mir üben die böfe 
that, ES hat Dir nicht gelin- 
gen follen, Dann Gott in fei- 
nem fchuß mid) hat. 

7. Der Herr ift meine macht 
und ftärfe, Er iftd, von dem 
ic) fing und dicht, Bey ihm 
ich huͤlf und troft vermerke, 
Er ift mein heil und zuver- 
ficht. Mit freuden fingen die 

erechten In ihren hätten 
überall: Gott hat gefiegt mit 
feiner rechten, Drum lobt 
man ihn mit reichen fchalf. 

8. Des Herren rechte ift er: 
hoben, Dadurch beweißt er 
‘ große macht, Sa, ſolche werk 
die man muß loben, Hat er 
durch feine hand. vollbracht. 
Ihr feind follt dieſes wiffen 
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eben, Daß es nun dieſe mei: 
nung hat, Daß ich nicht fter= 
ben, fondern leben, Und rüber 


‚men foll Gott’3 wunderthat. 


9, Der Herr hat mich zur 
ftraf genommen, Und mich 
gezüchtiget allein, Doch nicht 
gewollt, daß ich umfommen, 
Und alfo gar des tods follt 
ſeyn. Drum thut mir auf- 
des tempels pforten, Des tem⸗ 


pels der gerechtigfeit, Daß 


ich dem Herren an den orten 
Lob jagen mag mit dankbar: _ 
eit. 

10. Das ſeynd die pforten 
unſers Herren, Dahin gehn 
die gerechten ein, Und die 
man pfleget aufzuſperren, 


Nur den gott'sfuͤrchtigen al- 


lein. Da will ich dich mit 
dankſag preiſen, Daß du mich 
ſo demuͤthigeſt, Doch mir 
wiedrum gnad willſt bewei- 
ſen, Und mich nicht gar ver— 
derben laͤßſt. 

11. Der ſtein, der den bau— 
leuten pfleget Untuͤchtig und 
unwerth zu ſeyn, Der iſt im 
bau alſo geleget, Daß er iſt 
worden ein eckſtein. Diß aber 
iſt von Gott geſchehen, Der 
es alſo geordnet hat, Daß 
wir daran mit augen ſehen 
Ein großes werk und wun— 
derthat. 

12. Diß iſt der tag, dem 
nichts zu gleichen, Den ihm 
der Herr hat zubereit't: Laßt 
uns nun geben freudenzeichen 


Und loben Gott zu felcher 


zeit, Drum, hoſianna, fingt 
dem Herren, Der als ein fü: 
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nig kommt herein, Du wol laßt anheften An die hörner 
left heil, ‚Herr, ihm befcheren, | bey dem altar. 
Laß fein fürnehmen glüdlih | 14. Du bift mein Gott und 
eyn. Herr alleine, Sch will dir dan- 
‚18. Gelobet ſey, der in dem | fen ewiglich : Sa, du bift der 
namen Des Herren fommt!|Herr, den ich meyne, Den 
in berrlichfeit, Gefegnet feyd | will ich loben ftetiglih. Nun 
ihr allzufemmen, Die ihr aus faget lob und danf dem Her: 
dem baus Gottes ſeyd. Der ren, Denn groß ift feine 
Herr. iſt groß und ftarf von freundlichkeit, Und feine guͤ— 
- Kräften, Der uns erleuchtet |tgkeit wird währen Mon 
alle Kar, Eure fchlachtopfer ewigkeit zu ewigfeit. 


* 
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Das große guͤldene U BE der Heiligen; dienet 
allen Liebhabern Ehrifti zur täglichen Erbauung 
und Hebung im Glauben und Liebe. 
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und Gott fucht von feines herzensgrund. 


2. Selig feynd die auch, | wegen allezeit Gefliffen jeynd 
fag ich in wahrheit, Welche lin unfchuld recht zu wan- 
nicht unrecht oder übel han⸗ deln; Deine gebot du ernft 
deln, Und auf des Herren lich und befiehlft, And Die 
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fleißig auch gehalten haben 
willſt. 


3. Ach Gott! moͤcht ich doch 
ſo gluͤckſelig ſeyn, Daß ich 
nur moͤcht auf deinen wegen 
ehen, Und nach deinem ge— 
* mich halten fein: Und 
wann ich auf deine gebot 
wird ſehen, So hoffte ich, 
und mich verſehen wollt, Daß 
in keine ſchand, noch ſpott, ich 
fallen ſollt. 

4. Dann wollt ich dir von 
herzen dankbar ſeyn, Daß du 
deiner gericht mich unterwie⸗ 
ſen, Welche ohn allen tadel 
ſeynd und rein. Auf dein ge: 
fe will ich nun ſeyn geflißen, 
Dich bitt ich aber, o mein 
lieber Herr! Daß du mich 
verlaffen wolleft nimmermebr. 

5. Bericht mich einft, was 
En nun junge leut, Damit 
ie leben unfträflicher weife ? 
Sie follen thun was uns dein 
wort gebeut: Ich hab dich 
ſtets gefucht mit allem fleiße, 
Ich bitte Dich, o lieber Herr 
und Gott, Laß mich ja nicht 
irren von deinem gebot. -» 

6. Dein wort ich halt im 
herzen veftiglich, Daß ich dich 
nicht durch meine fünd ver— 
lee, Sondern auf deinem 
-weg bleib fietiglih, Und 
dein’m gebot in allem thun 
nachfeße: O Gott mein Herr! 
dir fen lob, preis und ehr, 
Den’ rechten verftand deiner 
gebot mich lehr. 

7. Mit meinen lippen id) 
deine gericht Und vecht, Die 


du und giebft aus deinen 
munde, Erzählen will, ich 


unterlaß es nicht: Dein zeuge 


niß und dein weg nad) dei— 
nem bunde Iſt meine freud, 
und mir viel mehr gefällt, 
Denn alled gut und reiche 
thum auf diefer welt. 


8. Es foll ſtets meine luft - 


und übung feyn, Sn allem 


dem dad du uns magft bes 
fehlen, Stets ich gedenk auf 


deine weg allein, Daß ich 
derfelden etwan nicht mag 
fehlen; Auf deine recht ift 
meine luft gericht, Und der 
worte deines munds vergeß 
ich nicht. | 

9. Klärlich mir gnad beweiß, 
als deinem knecht, Damit ic) 
fann durch deine güte leben, 
Und mic) nad) deinem wort 


mag halten recht. Mein aus 


en öffne, laß mir klarheit ge= 
en, Daß ich Deine gefeß mit 
fleiß betracht, Und derfelben 
wunder nehme wohl in acht. 

10. Sch bin auf diefer erden 
wie ein gaft, Derbalben mir 
deine gebot erkläre, Die feel 
in mir, Herr, ift zermal 
faft: Ach! deine recht zu I 
nen mir gewähre, Dann 
gericht zu lernen alfezeit, 
ich gehabt ſehr große b 
und freud. DER 








deinem gebot; Du wollft ve 
mir, Herr! deren ſchma 
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wegfchaffen, Die mich alſo 
‚verachten mannigfalt, Bon 
deßwegen, daß ich Deine zeug⸗ 
niß halt. 


12. Der großen fpott und 
anfchlag zielt auf mic), Wann 
fie beyfammen feynd; Dein 
tnecht dargegen An Deine 
recht gedenket ftetiglich : Ja 
deine zeugniß mich zur freund 
bewegen, Wie rathöleut pfle⸗ 
gen fie um mich zu feyn, Bey 
den’n ich im fall der noth 
rath fuch allein. 


13. Das leben mir im ftaube 
liegt für leid, Ich bin, als 
ob man mid) ins grab jollt 
legen; Erquick mich doch nach 
Deine wort wahrheit. Da 
ich dir etwan fagt von mei: 
nen wegen, Und dich anrief, 
ſo halfit du mir, Herr Gott; 
Drum hilf mir nod), und lehr 
mich deine gebot. 


14. Deiner befehl mich treu= 
lidy unterweis, So will ich 
mich in deinen wundern üben, 
Und die betrachten herzlich 
und mit fleiß. Mein herz zer 

ſchmilzt, dann mid) viel ding 
betrüben ; Hilf mir nach dei— 
ned worts troft und 
Daß. ic) wiederum ge 
werden mag. 


15. Bom falfchen böfen weg 
mich, Herr, ableit, Auf rech⸗ 
ter bahn durch dein gefetz mich 
führe, Darauf man wandelt 
ohn gefährlichkeit: Sieb, daß 
id) deiner wahrheit recht nach: 
fpühre, Deine gericht hab ich 






recht vor mein angeficht ge- 
ftellt. 

16. Auf deine zeugniß iſt 
mein herz gewandt, Und nach 
denfelben richt ich ganz mein 
leben, Drum mich nicht fals 
len laß in fpott und fchand : 
Wann du wirft meinem her: 
zen tröftung geben, So will 
ich mich befleißigen darauf. 
Daß den weg deiner gebot ich 
ftetig lauf. 

17. Ewiger Gott, lehr mich 
den rechten weg, Auf daß ich 
mich deiner gebot befleiße, Und 
die bewahr bis an. mein end 
aliweg: Gieb mir verftand, 
und mich recht unterweife, 
Damit ich dein geſetz treulich 
bewahr, Und bebalt in mei— 
nem herzen immerdar. 


18. Führ mid), daß ich ja 
feinen fehltritt thu, Deiner 

ebote richtfteig mir anzeige, 
'Sann ich hab große luft und 
lieb darzu: Zu deinem zeug- 
niß mir mein ganz herz neige, 
Mit aller andacht und demuͤ— 
thigfeit, Und mich wohl be: 
wahr für geitz und ficherheit. 


19, Mehr meinen augen, 





ufag, | daß fie etwan fich Auf eitel 
— und vergaͤnglich ding nicht 


kehren, Auf deinem weg er— 
quick und ftärfe mich: Ach! 
Deinem knecht wollft du dein 
wort bewähren, Da du ihn 
heil verbeißen, der allzeit 
Fürchtet dich, und ehret in 
demüthigfeit. | 


20. Nimm weg von mir alt 


mir auserwählt, Und deine |unehr, fchand und fpott, Da— 
| & ‚© — 


— 
vr 


— 
— 
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für mir graut, weil ich e2 | bewahren, Hab ich aus her— 
fchon erfahren : Deine gericht | zensgrund luft und begier, 


feynd gut, auch dein gebot, Durch dein recht und güt er- 
Daſſelb zu lernen und veft zu quick dashezinmr. 





— 


* Der 125 Pſalm. 
Veſtes Vertrauen der Fr 


ommen, gegen die Macht 


der Feinde. 





untergehen. 

2. Und wie Serufalem um— 
‚geben Mit bergen auf der 
jeit, Und ſteht in ficherbeit: 
Alſo ift Gott um fein volf 
eben,” Daß niemald e3 der 
feind verſtoͤre, Zur ftarfen 
‚wehre. . 

3. Dann er die feinen, nicht 
wird laffen In der tyrannen 
hand, Und ihrem regiment, 


Daß fie nicht etwan gleicher 
maßen Mit den gottlofen auch 
gerathen, Zu böfen thaten. 

4. Den frommen, Herr, 
wollft du bepftehen, Du 
bringft doch endlich um Die, 
deren wege Frumm, Nur mit 
den übelthätern gehen: Iſ— 
rael aber wohl erfreue, Ihm 
fried’ verleihe. 





Der 128 Palm, a 


- Der Srommen glüdlihe Haushaltung und 


Handthierung. 
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band, Gott wird dir glück befcheren, Und fegnen dei— 


BEZ > 


nen fiand. 

2. Dein weib gleich einem !fcben giebt, Die ihn in eb: 
reben In deinem haus wird |ren haben, Wovon er wird 
feyn, Der feine frucht wird | geliebt. Gott, der dir giebt 
‚geben Zu feiner zeit an wein : | gedeyen Aus Zion, wird Der 
Die finder wirft du fehen Zu- ftadt Serufalem verleihen, 
rings um deinen tifch Nach | Bey deinem leben, gnad. 


einer reihen fteben, Gleichwie| 4. Du wirft auh endlich 


die oͤlzweig, frifch. fehen Kindöfinder, und Dars 
3. Das ſeynd die fchönen zu Iſraels fachen ftehen In 
gaben, Die Gott den mens | gutem fried und ruh. 





Der 130 Palm. (7) 
Der ſechſte Bußpfalm; Gebät Im Vergebung 
der Sünde, 


u die son berzenögrunde] 8. Mein hoffen ich will fiels 
Ruf ich aus tiefer noth, | len Auf Gott den höchften 

Es ift nun zeit und ſtunde, hort, Ich hoff von ganzer ſee— 
Vernimm mein flehn, Herr len Auf fein göttliches wort, 
Sort! Eröffne deine ohren, | Mein herz auf Gott vertrauer 
Mann ich, Herr, zu dir ſchrey, Auf ihn ſtets wart und ficht, 
Thu gnädiglich anhören, Was | Gleichwie ein wächter fchauet 
mein anliegen fey. Ob fchier der tag andbricht. 

2. Denn wann du, Herr, 4. Sfrael, auf den Herren 
gefehwinde Wollt richten un=| Dein hoffen fey gewandt, Dep 
fer fünd, Wen wird man! güre weit und ferren Iſt män- 
alddann finden, Der für dir, |niglich bekannt. Bey ihm 
Herr, beftüund? Du aber bift | wird heil ‚gefunden, Durch 
ſehr gütig, Zu zorn fo nicht | viel barmberzigfeit, Iſrael er 

igt, Damit, daß dir des|von fünden Erlöfet und bes 





ger 
müthig, Mit furcht werd ehr freyt. 
bezeigt. 


— IR —* 
Pi) f Der 133 und 134 Pſalm. 


Der 133 Palm, 


Bon der Bruderliebe, und deren Nußbarkeit 
I und Segen. 


— —— 





eintraͤchtig beyſamm: Sie ſind gleich einem koͤſtlichen 





2. Wie folcher pflegt vom|gen berg ſich ſetzt, Und gar 
haupt herab zu rinnen Durch | umher das land beneßt. 
feinen bart som ſcheitel thut 3. Dann Gott der Herr will 
beginnen, Endlich auf ſeine folchen leuten geben Den fe= 
Kleider fchon: Fa, wie ein|gen, und darzu ein langes 
thau, der auf dem berg Her⸗ leben, Dem gar Fein ziel foll 
mon, Und auf Zion dem heil⸗ ſeyn geſetzt. 

—— ——— — 

Der 134 Pſalm. (12) 
Ermunterung zum Lob und Dienft Öotteß. 


Ri: 





feine diener, hüt und wacht, 


Br. Hr vs’ V 


Der 136 Pſalm. A 


2. Zum heiligthum die hand 3. Gott, der gefchaffen hat 
aufhebt, Lob, ehr und preiß die welt, Und noch durch 
dem Herren gebt, Dankſaget ſeine kraft erhaͤlt, Der ſegne 
ihm von herzensgrund, Sein) dich vom berg Zion, Mit 
lob ftets führt in eurem mund. | reichen gut zum gnadenlohn, 





Der 136 Palm. (16) 


Lob- und Danfpfalm für göttliche Wunder und 
Wohlthaten. 


wis 


ra — 
— — us 
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fi; Seine e große — 


2. Lobet Gott mit reichem 
ſchall, Er iſt Gott der goͤtter 
all; Seine große guͤtigkeit 
Mähret bis in ewigfeit. 

3. Lobt den Herren allge: 
mein, Große wunder thut 
allein, Deſſen große guͤtig⸗ 
keit Waͤhret bis in ewigkeit. 

4. Lobet ihn, und thut ihm 
ehr, Er iſt aller herren Herr; 
Seine große guͤtigkeit Mühret 
bis in ewigfeit, 

5. Der den himmel hat for= 
mirt, Kuͤnſtlich und ſehr ſchoͤn 


geziert; Seine große guͤtigkeit ſtell; 


Waͤhret bis in ewigkeit. 
6. Der da hat die erden 
weit Uebers waſſer ausgebreit; 


ihr et bi in ae 


rem ſchein; Seine große guͤ— 
tigkeit Mähret bis in ewige 
keit. 

9, Der den mond und fter- 
nen macht Sürzuftehn der fin: 
ſtern nacht , Seine große güs 
— Waͤhret bis in ewig⸗ 
eit 

10. Der die erſtling durch 
ſein hand Todt ſchlug in Egyp⸗ 
tenland; Seine große Zůtig⸗ 
keit Mähret dis in ewigkeit. 

11. Der auch darnach Iſ— 
rael Wogfuͤhrt von derſelben 
Seine große guͤtigkeit 
Waͤhret Dis in ewigfeit. 

12. Durch fein hand und. 
große ſtaͤrk, Durch fein arm 


Ceine große gütigkeit Mähret thät er die wert; Seine große 


‚in ewigfeit, 

‚ Der da hat das fchöne 
tobt An dem himmel 3 ge 
richt, Seine große gütigkeit 
‚Mäbret bis in ewigfeit. 


gütigfeit Waͤhret bis in ewige 
eit. J 
18. Der auch hat das ſchilf— 

meer frey — die macht 
getheilt in zwey; Seine große 





8. Der dem tag ein licht zu | gütigfeit Waͤhret bis ip FR 
ſeyn, Schuf Die fonn mit ih: | Feit, 


52 
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14. Der gefuͤhrt hat durch 
das meer Der kinder Iſrael 





inet; Seine große gütig- 
keit Mühret bis in ewigfeit. 

16. Der fein volf geführt 
hat frey Durch die große 
wuͤſteney; Seine große gü- 
cgpeit Mähret bis in ewig. 
eit. 

17. Der die koͤn'ge hoch von 
ſtand Hat geſchlagen durch 
ſein hand; Seine große guͤ— 
tigkeit Waͤhret bis in ewig— 
keit. 

18. Koͤnige, die groß von 
macht, Hat er damals um— 
gebracht; Seine große guͤtig— 
keit Waͤhret bis in ewigkeit. 

19. Der Sihon vertilgt hat 
gar Der zu Amor koͤnig war; 
Seine große guͤtigkeit Waͤhret 
bis in ewigkeit. 

2. Og, dem koͤnig von Ba⸗ 





Der 138 Pſalm. 


fan, Auch dergleichen bat ge= 
than; Seine große gütigkeit 
Mähret bis in ewigfeit. 

21. AU ıhr land fammt aller 
haab Seinem volf zum erb 
er gab; Seine große gütigkeit 
Waͤhret bis in ewigfeit. 

22. Er gabs Sirael fein’m 
fnecht, Als zu einem erbe— 
recht, eine große guͤtigkeit 
Waͤhret bis in ewigkeit. 

23. Dann er dacht an und 
allzeit In noth und trübfelig: 
feit, Eeine große gütigfeit 
Mähret bis in ewigkeit. 

24. Er hat uns gemachet 
frey, Don unfrer feind tyran- 
nen; eine große gütigfeit 
Waͤhret bis in ewigfeit. 

25. Alles fleifch auf ganzer 
welt Gnädig er fpeißt und 
erhält; Seine große gütigkeit 
Waͤhret bis in ewigfeit. 

26. Lobet nun Gott allzus 
gleich, Droben in dem him: 
melveich ; Deffen große alıtig- 
feit Mähret bis in ewigfeit, 





— —— 


Der 133 Pfalm, 
Danflied für Gottes Treue und Öhtigfeit. 


tum. 
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ben Dich, Sch mich befleiße 





2 EEE... 
z Zu deinem tempel will ich 
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Der 139 Palm. 








treu und gütigkeit Bin ich bereit, Dir dank zu geben. 


2. Dann deinen namen man 
hoch preißt, Weil du beweißt 
Dein wort mit werfen :,; In 
meiner noth ruf ich zu dir, 
Darauf du mir Mein feel 
thuft ftärfen. Auf erden alle 
fün’ge dich) Ben männiglid) 
Hoc werden rühmen, Die: 
weil fie, daß dein's worts zu= 
fag Nicht trügen mag, Gar 
wohl vernommen. 

3. Den Herren, der durch 
feine ſtaͤrk Thut große werk, 
Sie werden loben :,: Und ſa— 
gen, daß fein ruhm und ehr 
Groß fey, und fehr Sich hab 
erhoben. Dann, ob er gleich: 


wohl figet hoch, So Fann er 
doch, Was tief ift, fehen; 
Auch hohe ding Fann er fehr 
weit Mit unterjcheid Klärlic) 
verftehen, 


4. In noth und widerwär- 
tigkeit, In angft und leid, 
Du mich erquiceit :,: Ueber 
den zorne meiner feind, Die 
mir gram feynd, Die hand 
ausftredeft. Mad ihm der 
Herr bat fürgefet, Bringt er 
zuleßt Zum guten ende; Dein 
gut jtets bleib durch deine 
ſtaͤrk, Wollend das werk Der 
deinen hande. 





Der 139 Pſalm. 
Sreudige Bezeugung der Unfchuld vor Gott, 
wider die Verlaͤumder. 
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Der 139 Palm. 


re. 


FE 

. 

x 
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2. Sch wandle, lieg, fchlaf, | und fein gewidelt ein: Drum 


oder ruh, So bit du um 
mich immerzu; Dir feynd all 
‚meine weg befannt, Und wie 
ed um mein thun bewandt ; 
Kein wort auf meine zung 
mag kommen, Dad du nicht 
hättft zuvor vernommen. 

3. Was allenthalben an mir 
ift, Deffelben du ein Schüöp- 
fer bift; Du bältft auf mich, 
Herr, deine hand, ES Aber: 
trift mir den verftand, Daß 
ich die weisheit nicht Fann ſe— 
ben, Wie alle dieſe ding zu— 
gehen. 

4. Wo foll ich für dein'm 
geift doch hin, Da ich vor 
ihm verborgen bin? Wohin 
für dir verberg ich mich ? Fuͤhr 


dank ich dir, der du mich war- 
lich Sefchaffen haft fehr wun- 
derbarlich. | 
8. Ganz wunderbar find 
deine werk, Und wann ich 
darauf feb und mat, So 
muß ich deß geftändig feyn. 
Bewußt dir auch war mein 
gebein, Da du mid) ganz ver— 
borgen nemlich, Unter die erd 
gefteckt haft heimlich. 

9. Sch war dir ſchon be: 
kannt vorhin, Eh ich gebildet 
worden bin: Du Fannteft 
mich, eb dann id) war, Du 
wußtft auch meine tage gar, 
Die in dein’m buch verzeich- 
net ftunden, Da noch Feind 
wurd formirt gefunden. 


ich gen himmel, fänd ich dic), | 10. Wie treflich feynd mir 
So ich mir bettet in die hölle, | dein anfchläg, Und wann ic) 


So fand ich did) auch an der 
ftelle. 

5. Naͤhm ich flügel der mor- 
genröth, Und in den lüften 
fliegen thät, Bis gar hin an 
dad Außerft meer, So wirdft 
du mich gleichwohl, o Herr! 
Mit deiner hand ergreifen fon- 
nen, Damit ich dir nicht koͤnnt 
entrinnen. | 

6. Spräc) ich: vielleicht wird 


Die bey mir enwäg, So find 
ich der unzählig viel; Wann 
ich die auch ausfprechen will, 
So find ihr’r mehr, als was 
vom fande Sich findet bey 
dem meer am ftrande. 

11. Sch denk demielben all: 
zeit nach, Wann ich von mei— 
nem fchlaf erwach. Ach dag 
du einmal drauf gedächtft, Und 
die gottlofen al umbrächtft, 


mir gemacht Ein dedel durch | Und die blutglerigen desglei— 


die finftre nacht; Fürwahr es 
hülfe mid) gar nicht. Sie ift 
gleid) einem hellen licht, Dann 
fie um mich ber fo Elar leuch⸗ 
tet, Daß fie mich lichter tag 
ſeyn deuchtet. 


chen Zuruͤck vor mir all muͤß⸗ 
ten weichen. 

12. Ich red von denen, die, 
o Herr, Mit ſchmach dir an- 
thun viel unehr, Die mir 
ſeynd feind, und wider dich 


7. Du haft auch meiner nie: | Ohn all urfach auflehnen fich, 
ren. macht, Meil du mich erfi | Bin ich nicht wider und ent- 
herfür gebracht, Und in dem| gegen, Den’n die ſich wider 
leib der mutter mein Verhällt dich auflegen? 


— 
= — 


- Der 141 Palm. 
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13. Ich meide fie von herz| 14. Verſuch mich wohl, 


zenögrund, Auch halt ich fie 
famt ihrem bund Für meine 
feind, nimm meiner wahr, 
Erforſch, Herr, mein herz 
ganz und gar, Prüf mich, fol: 
ches recht zu erfahren, So 


wird fi) mein herz offen⸗ 


baren. 


mein herz in mir Recht: 
fchaffen anfchau und probier : 
Sieh, ob ich mich auch geb 
und leg Auf böfe und gott: 
Iofe weg; Findft du, daß ich 
ein folcher bir, So gieb mir 
doch ein’n andern finn, 





Dar 141 Palm. 


Bitte um Bewahrung für dem Abfall in Nöthen 
und fhweren Verſuchungen. 





2. Laß mein gebät, Herr, 


EEE 
EEE ERDE DE HE DEE ER 
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5 Der fromme mich fein 


vor Dich kommen, Und ein |freundlich fchlage, Sein ſtra⸗ 


rauchopfer feyn vor dir, Mein 
band aufheben werd von dir 
Zum abendopfer angenom- 
men. 

3. Mit hütern meinen mund 
bewahre, Die auf ihn fehen 
für und für; Etell wächter 
vor der lippen thuͤr, Daß mir 
nichts böfes draus entfahre. 

4. Neig mein herz nicht zu 
böfen lüften, Auf daß ich nicht 
zur übelthat, Mit übelthätern 


fen mir fo wohl thun fol, Als 
meinem haupt tbut balfanı 
wohl, Sein fihlagen ich gar 
wohl vertrage. 

6. Ich hoff, es foll fich noch 
zutragen Diefer gottlofen leut 
unfall, Daß ich für fie end= 
lich einmal Auch bitten werd, 
und fie beflagen. 

7. Wann man nun die, fo 
fie regieren, Wird flürzen von 
ein’'m hohen ort: Dann wird 


auch gerath, Und nicht eß, man hören meine wort, Und 


was fie mag gelüften, 


ſolche ſuͤß und lieblich ſpuͤhren. 


Es 


Der 142 und 143 Malm. 





8. Wie einer, der ein holz 
zerhäuet, Wirft bin und ber 
die ſpaͤnelein: Alſo auch un: 
jere gebein Neben dem grab 
liegen zerſtreuet. 

9. Auf dich, Herr! meine 
augen ſchauen, Auf dich ich 
all mein hoffen ſtell, Vertilg 
und toͤdt nicht meine feel, 
Dann auf dich fteht all mein 
vertrauen. 


10. Für den ſtricken, die fie 
mir ftellen, Und ihren neben 
mic) bewahr, And für der 
übelthäter fchaar, Die mich 
jehr gerne wollten fällen. 


11. Laß fie in ihre neße fal⸗ 


len, Die andern von ihn'n 
find bereit, Damit ich ohn 
gefährlichkeit Indeß frey mög 
fürüber wallen. 





Der 142 Palm. 


(12) 


Gebät der Kinder Gottes, die verfolget werden. 
2% Gott dem Herren ich niemand der helfen kann, Wer 


mein ftimm Aufheb und 
febnlich fchrey zu ihm; Vor 
ihm ſchuͤtt ich aus meine Flag, 
Und meine große noth für- 
trag. | 

2, Wann mir geängftigt ift 
mein geift, . Und ganz ver: 
wirrt, Du wege weiſt, Und 
folche mittel, wie ich mid) 
Drau wirken fann gewal: 
tiglich. 

3. Sie legen mir ſtrick auf 
den weg, Darauf ich) font zu 
geben ypfleg, Wann ich mich 
umjeh bin und ber, Sp will 
mich Feiner kennen mehr, 

4. Mir feynd verleget weg 


nimmt fich meiner feelen an? 
5. Zu dir ich, Herr Gott, 


ſchrey und fag, Daß ich zu 
dir die hoffnung trag, Du bift 


mein theil und hoͤchſte luſt, | 


Die mir in ganzer welt be= 
wußt, 


6. Hör meine ſtimm, merk 
auf die Flag, Dann man mir 
anthut große plag, Von den 
serfolgern rette mich, Dann ſie 
viel ftarker feynd, Dann ich. 


7. Mein feel aus dem ge: 
füngniß reiß, Damit id) dei- 
nen namen preis; Ihuft du 
mir guts, ſo wid mich 


und fteg, Daß ich nicht fomz |gar Umwingen Der gerechten 
men kann hinweg; Hier iſt ſchaar. 





Der 148 Pſalm. 


Der ſiebente Bußpſalm; 
aller 
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Bitte um Errettung aus 
Noth. 







rhoͤr, o Herr! mein bitt und flehen, Und laß dir 
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Erhöre mich, mir beyzuftehen, Herr, nach deiner gez 
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rechtigkeit. 


2. Ach geh doch nicht mit 
deinem knechte Ins ſtrafge— 
richt, mit mir nicht rechte 
Von wegen meiner miſſethat: 
Dann aus dem menſchlichen 
geſchlechte Iſt niemand, der 
vor dir recht hat. 

3. Der feind, der mir thut 
widerſtreben, Zu boden nie— 
derſchlaͤgt mein leben, Hin— 
ein in finſterniß mich legt, 
Und mich daſelbſt verbirget 
eben, Wie man zu thun den 
todten pflegt. 

4. Mein geiſt in mir iſt wie 
zerſchlagen, Fuͤr ſchmerzen 
und großem wehklagen, Weil 
ich von dir verlaſſen bin, Daß 
ich auch ſchier möcht gar ver⸗ 
jagen, DBetrübt ift mir herz, 
muth und ſinn. 

5. In dieſen noͤthen und 
elende Zuruͤck ich die gedan⸗ 
ken wende, Auf deine große 
wunderwerk, Betracht die tha⸗ 
ten deiner haͤnde, Damit ich 
mich dann troͤſt und ſtaͤrk. 

6. Zu dir ich meine haͤnd, o 
Herre! Mit ſeufzen ausſtreck 
und ausſperre, Und meine 
arm zu dir ausbreit. Mein 
geiſt nach dir duͤrſt wohl ſo 





ſehre, Als ein duͤrr land nach 
feuchtigkeit. 


7. Drum ſaͤum dich nicht, 
erhoͤr mein flehen, Dann mir 
ſonſt will mein geiſt vergehen, 
Wend nicht dein antlitz von 
mir ab, Daß ich nicht gleich 
werd angeſehen, Den'n die da 
ſteigen in das grab. 


8. Die gnad wollſt du an 
mir nicht ſparen, Thu mich 
erhoͤren und bewahren, Dann 
all mein hoffen ſteht zu dir. 
Laß mich recht deine weg er= 
fahren, Dann zu dir, Herr, 
ſteht mein begier. | 

9. Bon meinen feinden mich 
frey mache, Die mich verfol- 
gen ohn urfache, Zu dir hab 
idy mein zuverficht, Dir fey 
befohlen meine fache, Du 
wollft mich ja verlaffen nicht. 


10. Lehr mich in meinen fa- 
chen allen Necht leben nach 
deinem gefallen, Dann du 
mein Gott bift allegeit: Daß 
ich auf rechter bahn mag wal- 
len, Durch deinen heiligen 
Geift mich leit. 

11. Du wollft mir, Herr, 
erquickung geben, Durch dei⸗ 


“ RR a u 4 a” vr a da 
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nen namen, und darneben, | wegen, Vertilgſt du die, fo 
' Durch deine große gütigfeit | mir entgegen, Verdirbeſt die, 
Du mir erretten wollft mein | fo mit unrecht Sich fein: 
leben Aus angft und wider-|lich wider mich auflegen, 
waͤrtigkeit. | Dann ich bin dein getreuer 
12. Bon deiner großen güte | necht. 











Der 146 ulm. (25) 


Trofigrund des Vertrauens auf Bott gegen alle 
Menſchen Hülfe. | 
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weil ich leb. Bis an mein letzt end und ziel, Gott ich 


ſtets lobſingen will. 

2. Setzt Fein hoffen noch ende, Drinnen wird gefunden 
vertrauen Auf die fürften hie | mehr. Seine zufag und wahr- 
auf erd, Ihr follt nicht auf | heit Bleibet bis in ewigfeit. 
menfchen bauen, Deren, bülf] 5. Die mar mit unrecht be- 
ift gar nichts werth. Mann ! fehweret, Den’n bilft der ge 
des menfchen geift ausfährt, | rechte Gott, Diefe fpeißt er 
Ep wird er in afch verkehrt. und ernähret, Die da leiden 

3. Seine anfchläg, tbun und | hungersnoth; Die gefangen 
wefen Mit ihm dann zu bo=| ohne troft Aus den banden 
den fällt. Der ift felig und | hat erlöft. 

genefen, Weber dem Gott Sa:| 6. Denen, die Fein ftich 
cobs hält, Und der feine zu⸗ nicht fehen Giebt er wieder 
verficht Auf den Herren hat! ihr geficht: Die fo gar zu 
gericht, boden geben, Wiederum er 

4. Der gemacht durch feine! fein aufricht: Die gerechten 
haͤnde Himmel, erde und das | liebt der Herr, Und verläßt 
meer, Und was irgend bis and ! fie nimmermehr. 


m 


>) mu * Fa © 


7. Er behütet für gefahren 
Den elenden fremden mann, 
Thut die waifen wohl bewah- 
ren, Nimmt fich ihrer treulich 
an: Die wittfrauen fehüiket 


Der 150 Palm. 


9 


8. Die gottlofen er zerftoret 
Und treibt ihr thun hinter 
jih, Sein reich und regierung 
währet, Und beftehet ewiglich. 
D Zion! dein Gott fürwahr 


er, Iſt die noth gleich noch ſo Bleibt und herrfchet immer 


ſchwer. 


dar. 





Der 150 Palm. 


Erweckung zum Lob Öottes, wegen feines Sieg: 
über feine Feinde, 





wunderthat, Draus man 


majeftät gewaltig. 

2. Lobt ihn mit poſaunen 
Hang, Und mit fröhlichen 
gefang, Pſalter, barf, und 
was noch mehr Dienen mag 
zu Gottes ehr: Laßt zu 
feinem lob erichallen Pau— 
en, flüten, und was fonft 
Pfeiffen ift und orgelfunft, 
Klingen laßt Gott zu ge 
füllen. 


zu vernehmen hat :,: Seine 


4 


3. Lobt des Herren guͤ— 
tigkeit Durch der cimbeln 
lieblichkeit, Lobt und preißt 
ihn uͤberall, Durch der cim— 
beln hellen ſchall: Lobt des 
Herren werthen namen, 
Seine hoheit, macht und 
rath, Alles, was da athem 
hat, Lob den Herren ewig, 
Amen. | 


H 


+ Bd 





— — 


— FARO 





EEELFELTLLTETN 


° Hegifter der Damen, 


Palm, - Blatt. | Pfalm. ; Blatt. 
| 136 Lobt den Herren in. 71 
36 Aus des gottlofen 15 


65 Auf, Zion! dir gefch. 
119 Ach, wie fo felig ift 
125 AU, die auf Gott den 

B 


12 Bewahr mich, Herr, 
D 


24 Dem Herrn der erdk. 

72 Du wolleſt Dein ger. 

99 Der Herr herrfchet 
118 — nun und 


148 Erhoͤr, o Herr! mein 
G 


50 Gott, der uͤber die 

67 Gott ſegne uns durch 

68 Gott macht fich auf, 
F 


38 Herr, zur zucht in 

51 Herr Gott, nad) dei. 

85 Herr! dein ohr doch 
189 Herr! du erforſcheſt 


26 28 Mein huͤter und mein 8 
65) 62 Mein? ſeel gedultig, 28 
68) 78 Merk auf, mein volk 37 
102 Mein gebät, o Hear! 53 
7,146 Meine je mit allem 78 


8) 47 Nun ihr völfer all 19 
32) 98 Nun fingt ein neues 50 
51) 103 Itun preis mein feel 55 
63 | 105 Nun lobt ER danft 57 


761 SD Herr, dein ohren 2 
8O höchfter Gott, o 4 
20) 829 felig muß ich dief. 11 . 
28: 659 Gott, du bift mein 24 
29) 84 DO Gott, der duein 40 
88 DO Gott, mein helfer 43 
15 R 
21) 43 Nicht mich, Herr ©. 18 
42 S 
73) 81 Eingt mit freyer fl. 39 
96 Einget ein neued lied 49 


; * 
6 In deinem großen zor. 8128 Selig iſt der gepreiſet 68 


9 Sch will did), Herr, 
34 Ich will nicht laſſen 


66 Jauchzet Dem Herren 


89 Sch will des Herren 
100 Ihr völfer auf der 
101 Ich hab mir vorgef, 
111 Ich dank dir, Herr, 
116 Ich lieb den Herren, 
134 Ihr knecht deö Her. 


188 Ich danke dir von h. 
95 Kommt, lat uns 


150 Lobet Gott im him, 


5188 Schau, wie fo fein 70 
13 
27) 1er nicht mit deng. 1 
44) 88 Wohl auf, ihr heiligen 12 
52! 42 Wie nad) einer waſ. 17 
52! 74 Warum verſtoͤßt du 34 
60: 91 Mer in de Allerhd. 47 
62| 112 Wohl er menſch. 61 
70 
72) 25 3u dir ich mein herz 9 
77 3u Gott in dem him. 36 
49 130 Zu dir von herzenög. 69 
141 Zu dir, Herr, muß ich 75 
79 | 142 Zu Gott dem Herrn 76 





Unpartheyifches 


Geſang Buch, 


Zum allgemeinen Gebrauch 


Des 


Wahren Gottesdienſtes. 


Auf Begehren der 
Bruͤderſchaft der 
Mennoniften Gemeinen, 
Aus vielen Liederbuͤchern geſammelt. 


Mit einem dreyfachen Regiſter. 





Blerte verbeſſerte Auflage, mit einem Anhaus. 
— — — — — — —— — 


Lancaſter: 
Gedruckt bey Johann Bär, 1820 


Halleluja! 


Heil und Preiß, Weisheit und Kraft, fev 
| unferm Gott und dem Lamm! 


Ephefer 5, 19. 


Redet mit einander von Pfalmen und Lobgefängen, 
und geiftlichen Liedern, und finget und fpielet 
dem Herrn in eurem Herzen. 
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gieder 


Zum Anfang und Beſchluß der Verſammlung. 


2. Mel; 
fchrey ic) zu Dir. (3) 

Gott Water, wir loben 

dich, Und deine güte 
preiſen; Daß du Did), o Herr! 
gnädiglich, An und neu 
haft bewiefen. Und haft ung, 
Herr, zufammen g’führt, Uns 
ermahnen Durch Dein 
wort, Gieb und genad zu 
dieſem. 

2. Oeffne den mund, Herr, 
deiner knecht, — ihn'n weis⸗ 
heit darneben, Daß ſie dein 
wort moͤg'n ſprechen recht, 
Was dient zum frommen 
leben, Und nüßlich iſt zu dei— 
nem preiß, Gieb und hunger 
nach folcher fpeiß, Das ut 
unfer begehren. 

8. Gieb unferm herzen aud) 
verftand, Erleuchtung. bie auf 
Daß dein wort in 
und werd befannt, Daß wir 
fromm mögen werden, Und 
leben in gerechtigfeit, Achten 


auf dein wort allezeit, Sojt 


- bleibt man unbetrogen, 
4. Dein, o Herr! ift das |fort und fort Der lippen op— 


vr 


reich allein, Und auch die 
macht zufammen, Mir loben 


dich in der gemein Und dan- 


Ans tiefer noth|ten dich aus berzensgrund, 


Wollſt bey uns ſeyn zu diefer 
ftund, Durch Sefum Chris 
ftum, Amen. 





— 


2. Me. Nun freuet euch - 
(3) 


lieben. 
Geyreſen ſeyſt du, Jeſu 
Chriſt, Daß nun der 

tag erſchienen, Der unſer fü: 

Ber rubtag ift, Demi großen 

Gott zu dienen: Hinweg mit 

aller eitelfeit! Hinweg mit 


ungererhtigfeit! Laßt haͤnde⸗ 
arbeit liegen. 


2. Laßt heute herz, gemut 
und ſinn Dem Hoͤchſten 
ſeyn ergeben: Legt das, was 
ag von euch hin, Dient - 

Gott mit eurem leben, Auf 

daß er, durch des Geiles 

Kart, Hab in ung feiner gna⸗ 
den werk, Und ſtetig ob uns 
walte. 

3. Hoͤrt heute fleißig Got— 
tes wort Mit beten. leſen, 
fingen: Laßt und dem Herren 


fer bringen: Kommt, tretet 
hin zu dem altar, Und laffer 


mit der frommen ſchaar Ein 


ken deinem namen, Und bit- — erſchallen. 


22 


8. Stel. Seelen:weide, 


3 


ar We; 


| fülts auch nun. 
3, Herr! wir tragen deinen ee % 
namen, Herr! wir find in 


4, An diefem tag ift Sefus 
Chriſt Von todten auferftane 





den, Und hat des böfen fein: 
des li F iedurch gemacht zu 
ſchan Er hat dem tode 


ſeine Genommen, und 
ans wiederbracht, Was leider 
war verloren. 

5. Mir Chriſten muͤßen glei: 
cher weis Auch von der ſuͤnd 
aufſtehen, Und kuͤnftig nun 
mit allem fleiß Auf guten 
wegen gehen, Auf daß wir 
dorten immer zu Die höchft- 
gewuͤnſchte ſabbathsruh Im 
himmelreich begehen. 





(11) 


fü, Jeſu, Brunn des Le— 
bene! Stell, ach fiel 
bey und ein! Daß wir 
jetzund nicht. vergebend Mir: 
ten und beyſammen feyn. 

2. Du verheißeft ja den dei- 
nen, Daß du wollteft wunder 
m, Und in ihnen willt er- 
en, Ach! erfülls, er: 


§ * 









dich getauft, Und du haſt zu 


deinem ſaamen Uns mit dei⸗ 


nem blut erkauft. 

4. O! ſo laß uns did) er: 
fennen, Komm, erkläre ſelbſt 
dein wort, Dap ı \ 









vereintem ſeufzen 


| ir dic) recht) 9, 2 
Meiſter nennen, Und dir Die] of 2. Un ar 
onen port und fort... — 


, Meiihe Rich nach deinem | DaB uns bei 






Lieder zum Anfar 3 und Beſchluß 


—* O! ſo ſey auch unſer 
theil. 

6. Lehr uns ſingen, lehr uns 
beten, Hauch uns an mit dei⸗ 
nem Geiſt, Daß wir fuͤr den 
Vater treten, Wie es kindlich 
iſt und heißt. 

7. Sammle die zerſtreuten 
ſinnen, Stöhr die flatterhaf⸗ 
tigkeit, Laß uns licht und 
kraft gewinnen, Zu der Chri⸗ 
ften wefenheit. 


8. D du haupt der rechten 
lieder! Nimm und auch zu 
folchen an, Bring das abge= 
wichne wieder, Auf die frohe 
himmelsbahn. 


9. Gieb uns augen, gieb 
uns ohren, Gieb uns herzen, 
die dir gleich, Mach uns red> f 
lich  neugeboren, Herr! zu 
deinem himmelreich. 4 

10. Ach ja! lehr uns Chri: 
iten werden, Chriften, Die 3 
ein licht der welt, Chriften, 3 
die ein falz der erden; Ach 
ja, Herr! wie's dir. gefält. | 








34 Jeſu Et dich zu 
uns wend, Den Heil’ 3 
Geiſt du zu uns or 


und mit feiner — re 2 
—* uns weg zu ve wahr⸗ 





a uf den mund zum 
Bereit das ben = 


Der Berfammlung. 5 


3. Bis wir fingen mit Got- 
tes heer: Heilig, heilig ift 
Gott der Herr, Und fchauen 
dich von angeficht, In ew'ger 
freud und fel’gem licht. 

4. Ehr ſey dem Vater und 
dem Sohn, Sammt heil’gem 
Geift in einem thron, Der 
heiligen Dreyeinigkeit Sey lob 
und preiß in ewigfeit. 








5. Mel. 
ung. 


RT will, o Water, allezeit 
Erheben deine gütigkeit, 
Daß du von fo viel jahren :,: 
Mich haft behütet wunderbar, 


Wie fchön leucht 
(18) 


Wie ich mein lebtag immer⸗ 
dar Auch dieſe woch erfah— 


ren. Singer, bringet Gott 
dem Herren, Nah und fer: 

ren, Danf und ehre Sgeder: 
- mann fein lob vermehre. 

2. Du führft durch deinen 
gnadenfchein, Aus aller trüb- 
fal, noth und pein, Den, der 
zu dir nur fchreyet:,; Durch 

Chriſtum gieb du deinen Geift, 
Der uns den weg zur buße 
weißt, Und innerlich erfreuet. 
Laß mic), Ditt ic), deine güte 
‚Sm gemüthe, Fort empfinden, 

Ohn Anfechtung meiner fün: 
den. 

3. Sieh ja daffelbe nicht 
mehr an, Was ich hab wider 

dich gethan, In naͤchſt v 

wichnen tagen:,; N 


zur 
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verfühnung Ehrifti blut, Der 
und gelitten hat zu gut, Und 
vollig abgetragen, Was fich 
täglich noch vor fünden In 
uns finden: Drum wir ſchwa⸗ 
chen Zu dem gnadenthron 
uns machen, 


4. Mein feel und leib und 
all das mein Laß dir, o Herr, 
befohlen ſeyn, Sch will dir 
all's ergeben :,: Mend ab 
noth, angft und herzeleid, 
Du Vater der barmberzigfeit, 
In meinem ganzen leben: 
Daß ich fröhlich deinen willen 
Mög erfüllen, Stets dich Tier 


ben, Auch die lieb am nächften 


üben. 
5. Gieb daß mir deiner 
ruhe tag Mein innre ruh be 
fordern mag, Durch Deines 
worted ftarfe :,: Daß mir 





feld durchs herze dring, Und 


hundertfältig früchte bring, 


Des glaubens rechte werte, | 


Vor dir laß mir brünnlein 
fließen, Sid) ergießen, Daß ich 
bleibe Ein reis, das in Dir bes 
kleibe. 5 


6. Verleihe, daß in dieſer | 


welt Mein hoffnung fey auf 
Dich geitellt, Und ich dir ganz 


vertraue 2,5 Doß ich Die wahre 
ruh und freud Crlange dort 


ohn einig leid, Wann ich 


Gott immer ſchaue: Durch 


dich werd ich große gaben 
Ewig haben, Bey dir oben, 


* 


Deinen namen will ich loben. 
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gezogen werden. 


2, Unfer wiffen und verftand 
Iſt mit finfternig umhuͤllet, 
Mo nicht deines geiftes band 
Uns mit hellem licht erfüllet ; 
Gutes denken, thun und dich: 
ten, Mußt du felbft in uns 
verrichten. 

3, O du glanz der herrlich: 


* Lieder zum Anfang und Befchluß, ıc. 
6. Mel. Nun Gott lob es ift vollbracht. 


anzuhören, Lenke finnen und begier Zu den füßen him: 
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wohl gemacht, Drum laßt 
uns ſein lob vermehren. Un— 
ſer Gott ſey hoch gepreiſet, 
Daß er uns ſo wohl geſpeiſet. 
2. Wenn der kirchendienſt 
iſt aus, Und uns mitgetheilt 
der ſegen, So gehn wir mit 
fried nach haus, Wandeln 


keit, Licht von licht aus Gott | fein auf Gottes wegen. Got— 


geboren, Mach und allefammt 
bereit, Deffne herzen, mund 


und ohren, Unfer bitten, flehn 


und fingen Laß, Herr Jeſu! 
‚wohl gelingen. h 

4. Gieb uns deines geiftes 
Eraft, Dein wort mit andacht 
zu hören, Daß es in dem ber: 
zen baft, Mas dein Diener 
guts wird lehren, Damit wir 
‚int alaub’n auf erden Zu dem 
bimm’l erbauet werden. 








7. Mel. Liebfter Jeſu. (14) 


pn Gott lob! ee ift voll 
hracht, Singen, bäten, 
lehren, hören; Gott hat alles 


der uns beyftand- leift J 
hören und im lehren: 
gieb Die find’, andacht ver— 
leih, Das herz bereite, daß 


tes Geiſt uns ferner leite, Und 
und alle wohl bereite. 

3. Unfern audgang fegne 
Gott, Unfern "eingang glei= 
cher maßen, Segne unfer täg- 
lich brod, Segne unfer thun 


und laffen, Segne uns mit 


ſel'gem fterben, Und mach 


ung zu Himmels erben, 





’ Fra er 


8. Mel. Kom̃t her zu mir (6) | 
ch Herr Gott ! gieb ung ei 
deinen Geift Von oben, 








— — — 


es ſey Munter zu deinen leh⸗ 


ren. 


2. Den glauben mehr, Die 
hoffnung ftark, Laß unfre feel 
bey diejem werk Zu dir, Gott, 
ſich erheben, Gieb daß wir 
hören nicht allein, Nein, fon- 


dern wahre thäter feyn, Und 
nach dem worte leben. 





9. Mel. Herr Jeſu Chriſt, 
dich zu uns wend. (12) 


Gott, du hoͤchſter gna- 
denhort, Verleih, daß 





EFLELHELTETTTTTELTTTTN 


Vom Wort Sole. 7 


uns dein göttlich wort Von 
ohren fo zu herzen dring, Daß 
es fein kraft und ſchein voll- 
bring. 


2. Der einig glaub iſt dieſe 
kraft, Der ſteif an Jeſu Chri⸗ 
ſto haft, Die werk der lieb 
ſeynd dieſer ſchein, Dadurch 
wir Chriſti juͤnger ſeyn. 

3. Verſchaff bey uns auch, 
lieber Herr, Daß wir " durch) dei⸗ 
nen Geiſt je mehr In dein'm 
erkenntniß nehmen zu, Und 
endlich bey dir finden ruh. 


—— 


Vom Wort Gottes. 
10. Mel. Ach Gott und Herr, wie groß. (51) 





diauben nicht i im fchauen. 


2. Dein wort ift wahr : Laß | diefe zeit Von Bir mir uͤber⸗ 


immerdar Mich ſeine kraͤfte 
ſchmecken. Laß feinen ſpott, 
O Her, mein Gott! Mid) 
‚von dem glauben ſchrecken. 

2. Wo hätt ich. licht, Wo— 
fern mich nicht Dein wort 
die wahrheit lehrte? Gott, 
ohne, fie Verſtuͤnd ich nie, 
dich wuͤrdig ehrte. 





ein wort erklaͤrt Der 
ſeele werth, 


und leben, Zur ewigkeit Sit 


Rs 
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geben. 

5. Dein ew ger rath, Die 
miſſethat Der ſuͤnder zu ver- 
fühnen ; Den Fennt ich nicht, 
Mär’ mir dies licht Nicht 
durch dein wort erfchienen. 

6. Nun darf mein herz In 
ren und fchmerz Der fünden 
nicht verzagen ; Nein, Du verz 


zeihit, Lehrſt meinen geift Ein 
Uniter ichfeit glaͤubigs: Vater! jagen. 


7. Mich zu ernewn, Mich 


u NE ide.) N} 


| Par zum ew’gen leben! 


g * 


dir zu weihn, Iſt meines heils 
geſchaͤfte. Durch meine muͤh 








Vermag ichs nie; Dein wort 


giebt mir die kraͤfte. 

8. Herr, unfer hort, Laß und 
died er — — haſts 
uns gegeben. Es ſey mein 
theil, Es ſey mir heil Und 





11. Mel. O Gott, du from⸗ 
mer Gott! (15) 


GL Dein verderbtes herz 
Zur heiligung genefen, 
Chrift, fo verfänme nicht, 
Dad wort ded Herrn zu lefen. 
DBedenfe, daß dies wort Das 
heil der ganzen welt, Den 
rath der feligfeit, Des Geiftes 
troft enthält. 

2. Merk auf, als ob dir 
Gott, Dein Gott gerufen 
hätte; Merk auf, ald ob er 
jelbft Zu dir vom himmel 
redte! So lies, mit ehrfurcht 
lies, Mit Iuft und mit ver- 
traun Und mit dem frommen 
ernft, In Gott dich zu erbaun. 

8. Sprich fromm: o Gott, 
vor dem Ich meine hände 
falte, Gieb, daß ich dein ge- 
bot Für dein wort ewia halte: 
Und laß mich deinen rath 
Empfindungs = voll veriiehn, 
Die wunder am gejeß, Am 
wort vom creuße fehn ! 

4. Er, aller wahrheit Gott, 
Kann dich nicht irren laffen. 
Kies, Chrift, fein heiligd buch ; 
Lied oft, du wirft es fallen, 
So viel dein heil verlangt. 
Gott iftö, Der weisheit giebt, 


Dom Wort Gottes. 


a | 
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Menn man fie redlic) ſuch 
Und aus gewiffen liebt. 

5. Lied, frey von leiden: 
fchaft Und ledig von gefchäf- 
ten, Und fammle deinen geift 
Mit allen feinen kraͤften. Det 
befte theil des tags, Des mor⸗ 
gend heiterfeit, Und dann der 
tag ded Herrn, Der fey der 
fehrift geweiht. 

6. Ruͤhrt dich ein ſtarker 
fpruch, So ruf ihn, dir zum 
glüce, Des tags oft in dein 
herz, Im ftillen oft zurüde; 
Empfinde feinen geift, Und 
ftärfe dich durch ihn, Zum 
wahren edelmuth, Das gute 
zu vollziehn. 

7. Um tugendhaft zu fepn, 
Dazu find wir auf erden. 
Thu, was die fchrift gebeut: 
Dann wirft du inne werden, 
Die lehre fen von Gott, Die 
dir verkündigt ift, Und dann 
das wort verftehn, Dem du 
gehorſam biſt. 

8. Spricht fie geheimniß— 
voll: So laß dich dies nicht 
fchrecten. in endlicher ver⸗ 
and Kann Gott nie ganz 
entdecken ; Gott bleibt unend⸗ 
lich hoch. Wenn er fich dir” 
erflärt, So glaube, was er 
fpricht, Nicht was dein witz 
begehrt. i 

9 Sich feines fchwachen 
lichtö Bey Gottes licht nicht” 
fchämen, Iſt ruhm; und Die’ 
vernunft Asdann gefangen’ 
nehmen, Wann Gott fich of— 
tenbart, Iſt der gefchöpfe 
pflicht, Und weiſe demuth 
ifte, Das glauben, was 
ſpricht. 


Fk ee ke 
Vom ort Gottes, 9 


10. Drum laß dich, from: , Ein forfchender verftand, Der 
mer chrift, Durch Feine zweis ſich der fchrift geweiht, Ein 
fel Eränfen. Hier bift du |angefochtnes herz Hebt man: 
find; doch dort Mird Gott |che Dunkelheit. — 
mehr licht dir ſchenken. Dort| 12. Halt veſt an Gottes 
wächft mit deinem glück Dein |wort: Es ift dein gluͤck auf 
licht in ewigfeit , Dort ift die Jerden, Und wird, fo wahr 
zeit des fchau’ns, Und hier des | Gott ift, Dein glüd im him⸗ 
glaubeng zeit. mel werden. Verachte chrift: 

11. Verehre ſtets die fchrift, lich groß, Des bibelfeindes 
Und fiehft du dunfelbeiten ; | fpott; Die lehre, die er 
So laß dic) deinen freund, |fchmäht, Bleibt doch das 
Der mehr als du fieht, leiten, | wort aus Gott, | 








12. Mel. Heut iſt das rechte jubelfeit. (8) 





Paulus hat gefchrieven, Und andere apoftel mehr, Aus 





daß wir Erlebet dieje ſtunde. 


2. Daß ed mit macht Aniftand Mach ihn’n bekannt, 
tag iſt bracht, Wie klaͤrlich Daß fie nicht ewig fterben. 
ift vor augen; Ach Gott mein] 3. Millt du nun ein Guter 
Hear! Erbarm dich der’r, Die Chriſt feyn, So mußt du erft= 
dich noch jet verleugnen, lich glauben; Auf Gott ver- 
‚Und achten fehr Auf men trau, Darauf veft bau Hoff: 
ſchen lehr, Darin ſie doch | nung und lieb im glauben, 
verderben, Deind worts ver-| Allein durch Ehrift, Zu aller 


u — rw 
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Vom Wort Gottes. 








friſt, Den naͤchſten lieb dar- 
neben, Das g'wiſſen 7 
Das herz rein fey, Das Fein 
pf Fann geben. 
4 Alein du, Har! Uns 
dies gewaͤhr, Durch deine 
— gnaden; Wer ſich deß 
Der iſt erlößt, Und fann 
ihm niemand fchaden. Ob 


wollte gleich Des feindes | ft 


reich Sie und dein wort ver: 
Den! So a * FR 

ier nichts geacht, Sie mü 
fe’ ae bleiben. 

5. Hilf Herr, mein Gott! 
In diefer noth, Daß fid) auch 
die befehren, Die nichts be- 
tradyt’n, Dein wort veracht’n, 


"Und wollens auch nicht leh— 


ren: Sie fprechen fchlecht, 
Es fey a recht, Und ha— 
bens nie gelefen, Auch nie 
gehört Das edle wort. Iſts 
nicht ein teuflifch wefen? 

6. Sch glaube gar, Als 
theu’r und wahr, Mas Die 
apoftel fehreiben: Eh muß 
geichehn, Und all's vergehn, 
Dein göttlich wort foll biei- 
ben Sn ewigfeit, Wär es 
auch leid Viel hart verſtock 
tern herzen, Kehr'n fie nicht 
um, Werden fie drum Leiden 
gar großer ſchmerzen. 

7. Gott ift mein Herr, So 
bin ich der, Dem fierben 
kommt zu gute, Dann du und 


haft Aus aller laft Erlößt | fiegle, Worin dein wort mich. | 


mit Deinem blute: Def danf 
ich dir, Drum wollit du mir, 
Wie du verbeißen, geben, 


im leben, 


8. Herr! ich hoff je, Du 
werdeft die In Feiner noth 
verlaffen, Die dein wort recht, 
Als treue knecht, Mit herz 
und glauben faflen: Giebſt 
ihn’n bereit Die feligkeit, Und 
läßt fie nicht verderben, O 
Herr! durch dich Bitt ich, 
laß mich Fröhlich und willig 
terben. 





3 


13. Mel. O Herre Gott dein 
göttlich, (8). -;.# 


Hein wort ift, Herr! die 

rechte lehr, Ein licht, 

das uns erleuchtet; Ein ſchild 

zu unfrer gegemwehr, Ein 

than, der uns befeuichtet ; Ein 

ftarfungstranf, Mann wir 

und franf An feel und muth 

befinden, Ein. veſtes band, 
Das unfre band deiner 
kann verbinden. 

2. So führe dann auf rech: A 
tem pfad, Durch diß dein 
licht, mich blinden; Laß mich 
durch deinen ſchuß — 


ſuͤßigkeit Laß ig Bon dei 
rt mich ſchmecke 
hi n 


3. Derleib auch Wi. ı gqus 
ten geilt, Der alles das ver= 











Und 


unterweißt, Daß ich mich drin 
befpiegle, Und immerdar DIE, 
was ich war Und was ih 


Was ich dich bitt, Verſag bin, erkenne, Auch nien 
mirs nicht, Im tod und SIR 


mehr Won deiner lehr Zu) 
and; und irrthum renne. —2 


* J — 


——— 


— — — Em , « 


Chriſtfeſt Geſaͤnge. 
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4. Sieb meinem glauben| noth, Ja gar den tod, Viel 
ſtaͤrk und kraft, Die alles kann lieber woll erleiden, Als dag 
vollbringen, Damit durch deſ⸗ ich bier Vom wort und Dir 
pi eigenfchaft Ich ritterlich | Mich ließ aus kleinmuth ſchei⸗ 
ann ringen, Und freu und! den. 


PEREHFFELCFELFECHFETEFFREERTR 


Chriftfeft 


14. Mel. Nun wolle Gott, daß unfer g'ſang. 





Gefaͤnge. 





ſich der engel ſchaar. Halleluja! 


2. Des ew'gen Vaters eis 
nig Find Jetzt man in Der 
frippen findt, In unfer ars 
mes fleifch und blut Verklei⸗ 
det fich Dad ew’ge gut. Hals 
leluja. * 

3. Den aller welt kreis nie be⸗ 
ichloß, Der liegt in Marien 
ſchooß; Er ift em kindlein 
worden klein, Der alle ding 
erhält allein. Si 

4. Das ew’ge licht gebt da 
herein, Giebt der welt ein’n 
neuen fchein; Es leucht wohl 
mitten in der nacht, Und uns 
des lichte Finder macht, Hal 
Tehija. 

S. Der Eohn des Vaters, 
ok on art, Ein gaft in 
der welt hie ward; Er führt 
ans aus dem jammertbal, 
Er macht und erben in fein’m 
Mal, Halleluja. 






— — 


—* 


6. Er iſt auf erden kommen 

arm, Daß er unſer ſich er— 
barm, Und in dem himmel 
mache reich, Und ſeinen lieben 
engeln gleich. Hallelnja. 

7. Das hat er alles und ges 
than, Sein groß lieb zu zei: 
gen an; Dep freu’ fich alle 
chriftenheit, Und dank ihm deß 
in ewigfeit. Halleluja. 





— — — — — 


15. Mel. Wie hin. (13) 
O Friedensfuͤrſt aus Da⸗ 


vids ſtamm! O mei— 
ner ſeelen braͤutigam! Mein 
troſt, mein heil, mein leben! 
Sollt ich nicht ewig danken 


dir, Daß du ins elend kommſt 
zu mir? 
dann geben? Es gebt Und 


Was fol ich dir 
ſteht Außer leiden, Nur im 


freuden, Was man fiehet, 





— 

12 Chriſtfeſt Gefängef 
Meil der friedensfürft einz| bat gehofft fo manche jahr 
ziehet. Der vaͤter und propheten 
WS, Ich ſelbſten bin der freusi ſchaar. Halleluja. 
den voll, Und weiß nicht, 4. Fuͤr andern hat dein hoch 
was ich ſchenken ſoll Dem begehrt Der hirt und koͤnig 
Serwählten finde: Ach her: | deiner heerd, Der mann, der 
zens Zefu! nimm doch bin, dir fo wohl gefiel, Menn 
Nimm bin mein berze, muth | er Dir fang auf faitenfpiel. 
und ſinn, Und mich mit lieb 5. Ach! daß der Herr aus 
entzuͤnde. Schließ dich In Zion kaͤm, Und unſre bande 
mich, Daß mein herze, Frey von uns nahm; Ah daß 
vom fehmerze, Dich nur Füge, die hilfe bräch herein! Co 4 
Und dich ewig lieben müße, würde Sacob fröhlich ſeyn. 
3. Bleib böchfter ſchatz, | Halleluja. 
bimmelszier! Mein morgen 6. Nun du bift da, da fies 
ftern! o bleib bey mit, Du * du, Und haͤltſt im Fripp- 
hoffnung der verzagten!. Dujlein deine ruh; Biſt Hein, 
himmelsthau! befeuchte mich; und machſt doch alles groß, 
Du ſuͤßes manna! ſchenke Bekleid'ſt die welt und kommſt 
dich Den armen und ver=|doch bloß. Halleluja. 
fchmachten. Laß nicht Dein) 7. Du kehrſt in fremde haus ° 
licht Hier auf erden Dunfel| fung ein, Und find doch alle 
werden ; Laß den deinen Hie himmel dein, Trinkſt mild) 
dein wort noch ferner fcheiz) aus einer menfchenbruft, Und 
nen. bift doch felbit der engel luft. 
Halleluja. 
8. Du haft dem meer ſein 
ziel gefteckt, Und wirſt mit 
windeln zugedeckt; Bift Gott, | 














16. Mel. Erſchienen iſt. (12) 


Sy Vin fingen dir, Imma— 


nuel, Du lebensfuͤrſt 
und Fenanell, Du him: 
melöblum und morgenftern, 
Du jungfrau’n fohn, Herr 
* herr'n. Halleluja. 

2. Wir ſingen dir in deinem 
heer, Aus aller kraft, lob, 
preiß und ehr, Daß du, o 
lang gewuͤnſchter gaſt, Dich 10. Du biſt der ſuͤße men⸗ 
nunmehr eingeſtellet haſt. | fchen-freund, Doch ſind dir 
Halleluja. ſo viel menſchen feind; Hero⸗ 

3. Dom anfang, da die dis herz haͤlt dich für gran’, 
welt gemacht, Hat jo manch | Und bift doch nichts als’ Tanz 
berz nach bir geſchmacht; Dich ter heil. Halleluja. 


und liegſt auf heu und ſtroh; 
Wirſt menſch, und biſt doch 
Aund O. Halleluja. 4 
9. Du bit der urfprung | 
aller freund, Und duldeft jo ' 
viel herzeleid; Biſt aller heis 
den troft und licht, Suchſt 
felber troft und findft ihn) 
nicht. Halleluja. 


— — — — — — 
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11. Sch aber, dein gering: 
jter Enecht, Ich Tag es frey, 
und meyn’ ed recht, Ich liebe 
dich Doch nicht fo viel, Als 
ich dic) gerne lieben will, 
Halleluja. n 

12, Der will ift da, Die 
fraft ift Flein, Zoch wird dirs 
nicht zuwider feyn; Mein 
armes herz, und was es Fann, 
Wirſt du in gnaden nehmen 


an. Halleluja. 


15. Haft du doch felbft dich 


ſchwach gemacht, Erwählteft, 


was die welt veracht, Warft 
arm und dürftig, 'nahmft vor: 
lieb Da, wo der mangel dich 
hintrieb. Halleluja. 

14. Du fchliefit ja auf der 
erden fchooß, So war Dein 
fripplein auch nicht groß; 
Der ftall, das heu, das dich 
umfieng, War alles ſchlecht 
und fehr gering. Halleluja. 
15. Darum fo bab ich gu: 
ten muth, Du wirft auch hal- 
. ten mid) für gut; O Jefulein, 
dein frommer finn Macht, 
daß ich fo voll troftes bin, 


 Halleluja. 


RAN? 
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16. War ich gleich ſuͤnd— 
und laftervoll, Hab ich ges 
lebt nicht wie ich full: Ey 
fommft du doch deswegen 
ber, Daß fich der fünder zu 
dir kehr. Halleluja. 

17. Haͤtt ich nicht auf mir 
ſuͤndenſchuld, Haͤtt ich kein 
theil an deiner huld; Vergeb— 
lich waͤrſt du mir gebohr'n, 
Wenn ich noch waͤr in Got— 
tes zorn. Halleluja. 

18. So faß ich dich nun 
ohne ſcheu, Du machſt mich 
alles jammers frey: Du traͤgſt 
den zorn, du wuͤrgſt den tod, 
Verkehrſt in freud all angſt 
und noth. Halleluja. 

19. Du biſt mein haupt, 
hinwiederum Bin ich dein 
glied und eigenthum, Und 
will, ſo viel dein geiſt mir 
giebt, Stets dienen dir, wie 
dirs beliebt. Hallelnja. 

20. Ich will dein halleluja 
hier Mit freuden ſingen fuͤr 
und fuͤr, Und dort in deinem 
ehrenſaal Soll ſchallen ohne 
zeit und zahl: Halleluja. 





17. In eigner Melodey. 
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14 Chriſtfeſt Geſaͤnge. 

2. Hier liegt es in dem krip- 6. Die ſchlang ibn nicht 
pelein, Dem frippelein, Ohn |vergiften konnt, Wergiften 
ende iſt die berrichaft fein. |Fonnt, Iſt worden unfer blut 
Halleluja, halleluja, halleluja. John fchuld. Halleluja, halle 
8. Das vehslein und das |luja, halleluja. _ F 
efelein, Das efelein, Erkann- 7. Er ift uns gar gleich nad 
‚ten Gott den Herren fein. dem fleifch, Gleich nad) dem 
Halleluja, halleluja, halle- fleiſch, Der ſuͤnden nad) doch 
luja. uns nicht gleich. Halleluja, 

4. Die weif'n aus morgen halleluja, halleluja. g 
Famen dar, Die famen dar, | 8. Damit er ihm und mds 
Gold, weyhrauch, myrrhen, | chet gleich, Uns machet gleich, 
bracht'n fie dar. Halleluja, Und wieder bracht in Gottes 
halleluja, halleluja. reich. Halleluja, hallelujg. 

5. Sein’ mutter iſt die reine halleluja. "m 
magd, Die reine magd, Die! 9. Für ſolche gnadenreiche 
ohn ein mann gebohren hat. | zeit, So reiche zeit, Sey Gott 
Halleluja, halleluja, Halle: | gelobt in ewigkeit. Halleluja, 
luja. | halleluja, halleluja. 








18. In eigner Melodey. 





2. Nicht Zerufalem, Eon mid aus der fen Von 
dern Bethlehem Hat beſcheh⸗ den beiden Lehr abfcheiden; 
vet, Was und naͤhret: Nicht | Zeige mir den flern! . 
Sserufalent, 6. So werd, Sefu, ich Bald, 

3. Werthed Bethlehem, Du bald finden dich, Andachts 
biſt angenehm, Aus dir Fomz | Ferzen, Neu im herzen Gläu: 
met, Mas und frommet : | big bringe ich. Fi 4 
Merthes Bethlehem. 7. Ah! verſchmaͤh mid 

4. Du bift, wie man fpricht, | nicht! Gieb doch, daß dein 
Yun die Heinfte nicht; Als | licht Nun und immer In mir 
len leuten, Auch den beiden, ! fchimmer, Ach verſchmuͤh mich - 
Bringft du heil und licht. nicht! | 

5. Zeige mir den flern, Der 


Bi 


“ 


Chriſtfeſt Geſaͤnge. 


8. Schoͤnſtes wunderkind, 
Hilf daß ich entzuͤndt In dir 
brenne, Dich ſtets nenne: 
Schoͤnſtes wunderfind. 

9. Süßer liebesblick! Gön: 
ne mir das gluͤck, Hier und 
droben Dich zu loben, Süßer 
liebesblick. 





19. Gott des himmels (25) 


ch! was hat dich doch 

bewogen Von des ho— 
ben himmels ſaal? :.: Mas 
hat dich herabgezogen In dies 
tiefe jammerthal ? Jeſu, mei: 
ne freud und wonn, Meines 
herzens werthe kron. 

2. Deine große menfchen: 
liebe, Welche unausfprech- 
lich ift :,: Und die mehr als 
vater triebe Machten, daß 
du fommen biſt; Jeſu, mei— 
ne freud und wonn, Meines 
herzens ꝛc. 

3. Du biſt uns von Gott 
erkohren, Gleich wie wir ein 
menfchenfind :,: Du biſt ohne 
fchuld gebohren, Haft bezahlt 


- für unfre fünd : Jeſu, meine 


” 


u: 


freud und wonn, Meines ıc. 
4. Dun haft dich aus lieb er- 
geben Für uns in den Dit: 
tern tod :,» Dadurch wieder: 
bracht das leben, Und ver: 
föhnet und mit Gott: Jeſu, 
meine freud und wonn, Mei: 


nes herzens ıc. 


5. Hilf, daß wir dies recht 
bedenken, Schenfe herzens 
vedlichkeit :,. Dir zum opfer 


Es 
lebenszeit: Jeſu, meine freud 
und wonn, Meines ıc. 

6. Bis wir dich dereinft dort 
oben, Sn des hohen himmels 
thron :,; Merden ohn aufhoͤ⸗ 
ren loben, In der engel ſuͤßem 
ton: Jeſu, meine freud und 
wonn, Meines ic, 





20, Mel. Nun Fommt der 
beiden. (16) 


ott fey dank in aller 

— welt, Der fein wort be- 
ſtaͤndig Hält, Und der fünder 
troft und rath Zu und her ges 
jendet hat. | 

2. Mas der alten väter fchaar 
KHöchfter wunfch und fehnen 
war, Und was fie geprophe- 
zeiht, Iſt erfüllt nach berr- 
lichkeit. 

3. Zions hilf und Abrams 
lohn, Jacobs heil, der jungs 
fran’n john, Der wohl zwep- 
geſtammte held Hat fich treu: 
lic) eingeftellt. 

4. Sey willfommen, o mein 
heil, Dir hoſanna! o mein 
theil? Nichte du auch eine 
bahn Dir in meinem herz 
zen un, 

5. Zieh, du ehrenfonig, ein, 
Es gehöret dir allein: Mach 
eö, wie du gerne thuft, Nein 
von allem ſuͤndenwuſt. 

6. Herr, wie deine zukunft 
ift Und du feldft fanftmäthig 
biſt; So wohn in mir jederz 
zeit Sanftmuth nnd gelaf: 


ung zu fchenfen, Ja die ganze | fenheit, 


Ss» 


-_ 


Chriſtfeft Geſaͤnge 


7. Troͤſte, troͤſte meinen ſinn, 
Weil ich ſchwach und bloͤde 
bin, Und des ſatans fchlaue] 9. Hilf, wann bu, mein le⸗ 
tft Unabläßig wirkfam iſt. bensfuͤrſt, Prächtig wieder 
8. Tritt den fchlangen-kopf | fommen wirft, Daß ich Dir 
entzwey, Daß ich aller aͤng⸗ entgegen geh Und vor dir ges 
ſten frey, Släubig dir fey zu: | vecht befteh. 


i6 


gethan, Nimm dich meiner 
ſtuͤndlich an. | 












21. Sa eigner Melodey. 
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nennt, Und ſich durch Dies wort dir alfo Selbſt zu dei⸗ | 


EEE ———— 


nem heil verpfaͤndt. 


2. Als ein helfer, dir zu gut, 
Iſt er in die welt gekommen: 
Als Dein helfer iſt er auch In 
den himmel aufgenommen : 
Als ein helfer herrſcht er jeßo 
Anter uns im gmadenreid) ; 
Als ein belfer wird er kom— 
wen, Und ung ihm felbft ma: 
eben gleich, 

3. Da er ſich nun helfer 
nennt, Und zwar nicht im 
bloßen namen, Sondern zeis 
get's in der that, Was er fa- 
get, das iſt amen: Was bes 


cheſt huͤlfe hie und da? Der 
ſich deinen helfer nennet, Iſt 
dir allenthalben nah. 

4. Er will helfen allezeit, 
Rad dich drüdt, darfft du 
ihm klagen; Stößt dir noth 
und mangel zu, Du darfſt's 
ihm nur Findlich fagen: Du 
haft einen folchen helfer, 
Der von ewigfeit dich liebt; 
Der die noth auch felbft er— 
fahren, Und im leiden fih 
geübt. J 
5. Ja er will es nicht allein, 


kuͤmmerſt du Dich ofte, Su⸗ Sondern nimm es fo zu ker! 





Ehrififeft Gefänge, 


en, Daß er dich nicht laffen 
— Wenn du ſchreyſt in dei⸗ 
nen ſchmerzen. Er ſpricht: 
es bricht mir das herze, Daß 
ich mich erbarmen muß : Und 
dann giebt er zur verjichrung 
Einen jüßen gnadenfuß. 

6. Nun, mein Sefu, weil 


du dich Selbſten unfern hel- 


* 


— 


fer nenneſt, Und zu deinem 
erzen und Freyen zutritt herz- 
ch goͤnneſt: So komm ich, 
und falle nieder Hier vor dei— 
nem gnadenthron; Du Fannit 


dich nun felbft nicht leugnen 


* 
sl 


Hilf mir, großer Gottesfohn. 
71. Hilf mir allzeit ritterlich 
Ningen in den glaubens: 


17 
Hilf, daß ich mög überwin- 
den, Wie du überwunden 


haſt; Hilf mir endlich felig 
fterben, Und ablegen alle laft. 

8. Sp will ich dich meinen 
Gott Sterd als einen helfer 
preifen; Sch will auch durch 
deine gnad Hier fchon ir. der 
that erweifen, Daß ich einen 
helfer habe, Der da herrfcht 
in aller welt, Und auf wel: 
chen ganz alleine Meine hoff: 
nung bleibt gestellt. 

9. Halleluja! dank fey Gott, 
Der und diefe gnad erzeiget, 
Und auf uns fein armes volf 
Seine huld fo reichlich neiget, 
* er feinen ſohn uns ſchen— 


kaͤmpfen, Hilf mir auch mein |fet, Der und nicht verlaffen 


T 


a 


7 EN - 


fleifch und blut Durch dein 


creutz und leiden Dämpjen; 


kann: Amen, amen, halleluja 
Singe mit mir jedermann. 





22, Mel. Es ift gewißlich an der zeit. (8) 
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2. Wir loben, ——— an⸗der heiland ſelber ſeyn, Von 
baͤten dich, Fuͤr deine ehr wir allen ſuͤnden machen rein. 

danken, Daß du, Gott vater, | 4. Er bringt euch alle felig- 
ewiglich Negierft ohn alles keit, Die Gott der Vater hat 
wanfen. Ganz unermeff’n ift |bereit, Daß ihr nit ung im 
deine macht, Fort g'ſchicht, himmelreich Sollt leben nun 

was dein will hat bedacht; | und ewiglich. 

Wohl uns des feinen Herren! | 5. So merfet nun dad zei⸗ 

3. O Jeſu Ehrift, fohn ein: | chen recht, Die frippe und die 
gebohrn Deines himmliſchen windeln ſchlecht; Da findet 
war’n verlorn, Du ſtiller uns | welt erhält und trägt. 
ferd haders; Lamm Gottes, 
heil'ger Herr und Gott, 
Nimm an die bitt von unfrer 
noth : Erbarm dich unfer 
aller! 

4. O heil'ger Seift, du hoͤch⸗ 
fies gut, Du all'rheilſamſter 
tröfter, Vors teufeld g’walt 
fortan behüt, Die Jeſus 
Chriſt erlöfet Durch große 
mart’r und bittern tod, Abs 
wend all unfern jamm’r und | ler gaſt, Den ſuͤnder nicht 
noth, Dazu wir und ver— verſchmaͤhet haft, Und fommft 
laſſen. elend her zu mir, Wie ſoll 


Gott hat beſchehrt, Uns mit 
ſein'm lieben ſohn verehrt. 
7. Merk auf, mein herz, und 


in dem krippelein? Meß i 
das fihöne Findelein? Es i 
das liebe Ssefulein. 

8. Sey willfommen du eb- 


ich immer danken dir? 
Ach Herr! du Schöpfer 
aller Ding, Wie bift du wor: 
den fo gering, Daß du da 
liegſt auf duͤrrem gras, Da= 

Pen ein rind und efel aß. 
. Und wär die welt ar 








23. Mel. Der 134 Palm. 
— 


Vom Himmel hoch da kom 
ich her, Ich bring euch 

heil und gnadenlehr, Der gu m fo weit, Bon edelfte 

ten lehr bring ich fo viel, Da- |und gold bereit, So wär fie 

von ich fingend fagen will. dir doch viel zu klein, Zu feyn 
2. Euch ıft ein Findlein heut | ein enges wiegelein. 


6. Deß laßt uns alle frohlich 
ſeyn, Und mit den hirten 
gehn hinein, Zu fehen, was 


Vaters, Verſoͤhner der'r, die ihr das kind gelegt, Das al 
ſieh hinein: Was liegt dort 


u; 


u 


gebohrn, Von einer jungfrau| 11. Der ſammet und die . 


auserfohrn, Ein findelein, fo feiden dein Das ift grob heu 
zart und fein, Soll eure freud und windelein, Darauf_ du 
und wonne ſeyn. fünig groß und reich) Her—⸗ 
3. Es ift der Herr Chrift, prangſt, als wärs dein bimz 
anfer Gott, Der will euch melreich. 

führ’n aus aller noth⸗ Er will! 12. Das bat alſo gefallen 


dir, Die wahrheit anzuzeigen 
mir, Wie aller welt macht, 

ehr und gut Wor dir nichtd 

gilt, nichts hilft und thut. 

13. Ach! mein berzliebes 

Jeſulein, Mach dir ein rein, 
fanft bettelein, Zu ruhn in 
meines herzens ſchrein, Daß 

- ich nimmer vergeffe dein. 

. „14. Davon ich allzeit früh: 

lich fey, Zu fingen, fpringen, 

- immer frey, Das rechte hofi- 
anna ſchon, Mit herzensluft 

. und füßem ton. 

15. Lob, ehr fey Gott im 
höchften thron, Der ung 
ſchenkt feinen ein’gen ſohn; 

-Deß freuet fich der engel 
ſchaar, Und fingen uns ſolchs 





. 24. Mel, Kommt her zu (6) 


RNott Lob! die hoch ge- 
| wünjchte zeit, Der an- 
fang unfrer feligfeit Und un- 
‚rer huͤlf ift kommen, Des 
ew’gen Vaters ew’ges Find 
Sid) mit und menfchen nun 
Herbindt, Hat fleifch an fich 
genommen. 

2. Zu Bethlehem, in Davids 
ftadt, Wie Micha das ver- 
kuͤndigt hat, Iſt er ein menfch 
geboren. O großes heil! wär 

dieſes nicht, Würd alles was 
geſchaut das licht, Und ſchau⸗ 
"en folt, verloren. Ar. 

3. Sein armer ftand, feir 


größten reichthum ein, Si 


J 


Chriſtfeſt Geſaͤnge. 








* x, 5 
It. 


19 


ihm find wir geboren; Hat 
Adam und in fchuld gefeßt, 
A unfre baab in grund ver: 
legt? Er wird und wohl vers 
forgen. 

4. Seht nicht die fchlechten 
windeln an, Und was vers 
nunft bie tadeln fann: In 


dieſer Erippen enge Iſt ein= 


gehüllt das heil der welt, Der 
wunderbare große held, Der 
herrfcher vieler menge. | 

5. Der ew’ge Gott, des Va⸗ 
terd wort, Iſt unfer bruder, 
hilf und hort, Auf den wir 
ficyer trauen: Komm ganze 
welt, ac) komm herbey, Hier 
kanſt du, daß Gott gnädig fey, 
Aus Flaren augen fchauen. 

6, Sey willfemm, theu: 
er wertber gaft, Sey will 
fomm, träger meiner laſt, 
Meın licht, mein troft, mein 
fegen. Mein ein’ged gut, was 
fol ich Dir Zur Dankbarkeit, 
o himmelözier ! Zu deiner füs 
Ben legen? 

7: Mich felbft, nimm mein 
gefchent, Herr, an; Denk, 
daß ich ſonſt nichts geben 
fann Dir, der du alles hegeft, 
Durch den der weltfreis felbft 
gemacht, Mein fchlechtes op: 
fer nicht veracht, Der du den 
himmel trägeft. 

8. Zeuch, Herr, in diß mein 
herz hinein, Laß dirs ein 
heil’ge wohnung feyn, Dir 
Jeſu ic) ed gebe ; Laß ed mit 


8. Sei n dir ſeyn ausgefhmüdt Und 
duͤrftig ſeyn, Bringt und den |c 
I Sefu drinnen lebe, 


alles eitle weggerüct, Mein 


vw 
* 


a; 
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25. Mel. In eigner Melodey. 












acht hoch die thuͤr, die thor macht weit! Es 
2 —— — OT Ir 


— — — ei 
koͤmmt der Herr der herrlichkeit, Ein koͤnig aller koͤnig⸗ 


— 9 en 
a ri 







mit ſich bringt: Auf! jauchzet ihm, mit freuden fingt: 
een. 


Gelobet jey mein Gott; Er macht den feind zu fpett. 


2. Er ift gerecht, ein helfer |die thor macht weit, Eu'r 
wertb, Sanftmüthigfeit ift fein |berz zum tempel zubereit't; 
gefaͤhrt, Die koͤnigskron ift hei⸗ Die zweiglein der gottfeligkeit 
ligfeit, Sein fcepter ift barım: Steckt auf mit andacht, luſt 
berzigfeit. Meil er die noth |und freund: So Fümmt der 
zu ende bringt, Eo jauchzet | König auc) zu euch, Sa heil 
froh, mit freuden fingt: Ge- jund leben mit zugleich. se 
lobet ſey mein Gott; Er macht |lobet fey mein Gott, Er 

den feind zu fpott. - macht den feind zu fpott. | 
3. O wohl dem land, o 5. Komm, o mein Heiland, 
wohl der fadt, So Diefen Jeſu Chriſt! Meins herzens 
orig bey ſich hat! Wohl al- thuͤr dir offen iſt; Ach! zeuch 
Ten herzen in gemein, Da die- |mit deiner gnade ein: Dein’ 
fer koͤnig ziehet ein! Er ift die |freundlichkeit ‚auch und er= 
sechte freudensfonn, Bringt |fchein: Dein heil’ger Geift 
mit fich lauter Freud und wonn. ;uns führ und leit Den weg 


Gelobet ſey mein Gott; Er | zur ew’gen felgifeit, Dem na= 
. macht den feind zu fpott. men dein, o Herr! Sey ewig 


4, Macht hoch die thür, preiß und ehr, 
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Mel. Herr Jeſu gnadenſonne. 





ſtreckt er ſo ferne, Fuͤr andern ſternen klar. 


2. Zur und ein menſch ge⸗ 
boren Im lezten theil der zeit, 


den, Den ſinn und all' be— 
gierden, Und gedanken hab'n 


Der mutter unverloren Ihr zu dir. 


jungfraͤulich keuſchheit; Den 
tod fuͤr uns zerbrochen, Den 
himmel aufgeſchloſſen, Das 
leben wiederbracht. 

3. Laß uns in deiner liebe 
Und erkenntniß nehmen zu, 
Daß wir im glauben bleiben 
Und dienen im geiſt ſo, Daß 
wir hier moͤgen ſchmecken 
Dein’ ſuͤßigkeit im herzen, Und 
dürften ſteis nad) dir. 

4. Du Schöpfer aller dinge, 
Du väterliche kraft, Negierft 
von end zu ende Aräftig aus 
eigner macht, Das herz und 
zu Dir wende, Und kehr ab 
unfre finne, Daß fie nicht 
urn von dir. 

5. Ertödt? und durch dein’ 
gute, Erwed uns durch dein’ 
gnad, Den alten menfchen 
tödte, Daß der nen leben 
mag Wohl bier auf diefer er 








27. Mel. Der 42 Pſalm. 
(18) 


rum willt du draußen. 

ſtehen, Du gefegneter 
ded Herrn? Laß dir bey mir 
einzugehen Mohlgefallen, du 
mein ftern. Du mein Jeſu, 
meine freud, Helfer in der 
rechten zeit, Hilf, o Heiland ! 
meinem herzen, Bon den wun⸗ 
den, die mich fchmerzen. 

2. Meine wunden find der 
yammer, Welchen oftmals 
tag und nacht Des geſetzes 
ftarfer hammer Mir mit feis 
nem fchreden madıt. DO der 
fchweren donnerftimm! Die 
mir Gotted zorn und grimm 
Alfo tief ins herze fchläget, 
Daß fih all mein bin bes 


wege · 


Br 


8 Darzu kommt des teus 


felö lügen, Der mir alle gnad 
abfagt, Als müßt i 


die ihn plagt: Fa auch was 
noch ärger ift, So zermartert 
und zerfrißt Mich mein eige: 
nee gewiſſen, Mit vergiften 
ſchlangen⸗biſſen. 

4. Will ich denn mein elend 
lindern, Und erleichtern meine 


noth, Bey der welt und ihren 


kindern, Fall ich vollends in 
den koth: Da iſt troſt, der 
mich betruͤbt; Freude, die 
mein ungluͤck liebt; Helfer, 
die mir herzleid machen; Gu⸗ 
te freunde, die mein lachen. 
5. In der welt iſt alles 
nichtig, Nichts iſt, das nicht 
kraftlos waͤr; Hab ich ho— 
heit? die iſt fluͤchtig; Hab 
ich reichthum, was iſts mehr 
Als ein ſtuͤcklein arme erd? 
Hab ich luſt, was iſt ſie 
werth? Was iſt, das mich 
heut erfreuet, Das mich mor⸗ 
gen nicht gereuet? 
6. Aller troſt und alle freude 
Ruht in dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Dein erfreuen iſt die weide, 
Da man ſich recht froͤhlich ißt; 
Leuchte mir, o freudenlicht! 
Ehe mir mein herze bricht. 
Laß mich, Herr, an dir er— 
quicken, Jeſu komm, laß dich 
erblicken. 
7. Freu dich, herz, du biſt 
erhoͤret, Jetzo zeucht er bey 
dir ein, Sein gang iſt zu dir 
ekehret, Heiß ihn nur will 
ommen feyn, Und bereite 


ich nun 
ewig liegen In der höllen, 


Ehriftfeft Gefaͤnge. 


zu feiner ruh, Deffne dein ge- 
müth und feele, Klag ihm, 


was dich drückt und quäle. 
8. Mas du böfes haft began⸗ 


— 


[2% 


gen, Das ift alles abgefchaft; 


Gotted liebe nimmt gefanz 
gen Deiner fünden macht und 


fraft, Chrifti fieg behält das 


feld, Und was böfes in der 
weit Sich will wider Dich er 
regen, Wird zu lauter gluͤck 


und fegen. | 
9. Alles dient zu deinem 
frommen, Was dir bö8 und 


ſchaͤdlich ſcheint, Weil dich - 


Ehriftus angenommen, Und 
es treulich mit Dir meynt; 
Bleibſt Du deme nur getreu, 


Daß du mit den eng 


Iſts gewiß und nad 


dros 


ben Ihn dort ewig werdeſt 
loben, Ar ER 


28. Me. Warum fol id) 
mid. (43) 


agent foll mein herze fprine 


gen, Diefer zeit, Da für 


freud Alle engel fingen, Hört, 


hört, wie mit vollen choren 
Alte luft Laute ruft: Chrifius 
ift geboren. 
2. Heute geht aus 
fammer Gottes held, Der 
die welt Reißt aus allen: 
jammer; Gott wird menfch, 
dir, menfch, zu gute, Gottes 
find Das verbindt Sich mit 
unferm blute. 
3. Sollt und Gott nun koͤn⸗ 


d’. 


feiner 


Dieb ihm zu, Gieb dich ganzInen haffen, Der uns giebt, 
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Was er liebt Ueber alle maf- | wird euc) führen, An den 
‚fen? Gott giebt, unferm leid ort, Da binfort Euch fein 


Br Te —— 
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zu wehren, Seinen Cohn freut wird rühren. 
Aus dem thron Seiner macht | 10. Wer fich fuͤhlt beſchwert 


und ehren. | 
4. Sollte von und ſeyn ges 
kehret, Der fein reich Und zu: 
i gleich) Eich felbit und vereh— 
nicht lieben, Der jetzt koͤmmt, 
Von Ans nimmt, Was uns 
- will betrüben ? 

5. Hätte für der menfchen 
orden Unfer heil Einen greul, 
- Mär er nicht menfch worden: 

Haͤtt er luft zu unferm ſcha— 
‚den, Ey fo wird Unfre buͤrd 
Er nicht auf fich laden. 

6. Er nimmt auf ſich, was 
- auf erden Wir gethan, Giebt 
ſich an, Unfer lamm zu wer: 

den; Unfer lamm, das für 
uns ftirbet, Und bey Gott, 
Fuͤr den tod, Gnad und fried 
‚erwirbet. | 
7. Nun er liegt in feiner 
krippen, Ruft zu fich Mich 
und dich, Spricht mit füßen 
lippen : Laſſet fahr'n, o liebe 
brüder! Was euch quält, 
Was euch) fehlt, Sch bring 
alles wieder. 
8. Ey fo kommt, und laßt 
uns laufen, Stellt euch ein, 


‚Groß und Mein, Eilt mit 


großen baufen! Liebt ven, 
der für liebe brennet, Schaut 
den ftern, Der end) gern Kicht 
und labfal gonner. | 
9. Die ihr ſchwebt in gro- 
gen leiden, Sehet bier Sit 


vet? Sollt uns Gottes Sohn 


im herzen, Wer empfinde 
Seine fund Und gewilfens 
ſchmerzen, Sey getroft, bier 
wird gefunden, Der in eil 


Machet heil, Die vergiften 
wunden. 


11. Die ihr arm ſeyd und 
elende, Kommt herbey, Fuͤllet 
frey Eure glaubens-haͤnde; 
Hier ſind alle gute gaben Und 
das gold, Da ihr ſollt Euer 
herz mit laben. 

12. Suͤßes heil, laß dich 
umfangen, Laß mich div, Meis 
ne zier, Unverrücdt anhan—⸗ 
gen; Du bift meines lebens 
leben, Nun kann id Mich 
durch Did Wohl zufrieden 
geben, 

13. Meine fchuld kann mich 
nicht drücden; Denn du haft 
Meine laft, AL auf deinem rüs 
en; Kein fled ift an mir zu 
finden, Sch bin gar Rein und 
klar Aller meiner fünden, 

14. Ich bin rein um deinet 
willen ; Du giebft gnug Ehr 
und ſchmuck, Mic) darein zu 
huͤllen. Sch will dich ins her= 
ze ſchließen, O mein ruhm, 
Edle blum! Laß dich recht 
genießen. 

15. Ich will dich mit fleiß 
bewahren, Ich will dir Leben 
hier, Dir will ich abfahren. 
Mit dir willich endlich) ſchwe⸗ 


die thür Zu Den wahren|ben, Voller freud, Ohne zeit; 
freuden: Faßt ihn wohl, er} Dort im andern leben, 


K 
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29. el, Meinen Sefum 
laß. (35.) 
Jetz iſt ſchoͤnſte nam 


Aller, die vom himmel 
kommen, Hutdreich, praͤch⸗ 
tig, tugendſam, Den Gott 
ſelber angenommen; Seiner 
großen lieblichkeit Gleicht kein 
name weit und breit. 

2. Jeſus iſt das heil der 
welt, Meine arzney fuͤr die 
ſuͤnden, Jeſus iſt ein ſtarker 
Held, Unſre feind zu uͤber⸗ 
winden, Wo nur Jeſus wird 
gehoͤrt, Wird der teufel bald 
zerſtoͤrt. 

3. Jeſus iſt der weiſen ftein, 
Der geſundheit giebt und le= 
ben. Sefus hilft von aller 
pein, Die den menfchen kann 
umgeben» Lege Jeſum nur 
ins herz, So verliert ſich al: 
ler ſchmerz. 

4. Jeſus iſt mein ew'ger 
ſchatz, Und ein abgrund alles 
guten; Jeſus iſt ein freuden⸗ 
platz Voller ſuͤßen himmels⸗ 
futhen; Xſus iſt ein kuͤh— 
ler thau, Der erfriſchet feld 
und au. 

5. Jeſus iſt der ſuͤße brunn, 
Der die feelen recht erquicet ; 
Jeſus iſt Die ew'ge fonn, De: 











ren ſtrahl und ganz entzuͤck 
Willt du froh und freudig 
fenn? Laß ihm nur zu dir 
hinein. | 

6. Jeſus ift der liebfte ton, 
Den mir alle welt kann fingen, 
Sa, ich bin im himmel fchon, 
Penn ich Sefum hör’ erklin 
gen. Jeſus ift mein’d here 
zens freund, Meine ew ge ſe⸗ 
ligkeit. 4 


7. Jeſus iſt mein himmels⸗ 
brod, Das mir ſchmeckt wie 
ichs begehre; Er erhält mich 
für dem tod, Stärft mich, 
Daß ich ewig lebe. Zuder iſt 
er mir im mund; Balfam, 
wenn ich bin verwundt. 

8. Jeſus ift der lebensbaum, _ 
Voller edlen tugend=früchte, 
Menn er findt im herzen 
raum, 
ganz zu nichte; Alles gift 
und unheil weicht, Mas fein 
Schatten nur erreicht. 

9. Jeſus ift das höchfte gut 
In dem himmel und auf er 
den, Jeſus name macht mir 
muth, Daß ich nicht kann 
traurig werden. Jeſus name 
ſoll allein Mir ber liebjte na= 
me feyn. . 


Wird das unfraut 
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Neujahrs Geſaͤnge. 


30. Mel. Vom himmel hoch uns in fo großer g'fahr Bes 
(12) —* haſt lang zeit und 
8 alte jahr vergangen | PT- 
D-. — a 2. Wir bitten dich, einigen 
Herr Jeſu Chrift, Daß du! Cohn Des Vaters in dem 


E 


Neujahrs Geſaͤnge. 


hoͤchſten thron, Du wollſt 
dein’ arme chriſtenheit Be— 
wahren ferner allezeit. 

8. Entzeuch und nicht dein 
heilſam wort, Welch's ift der 
ſeelen höchiter hort, Für fal: 
fcher lehr, abgütterey, Behuͤt 
und, Herr, und fteh und bey. 
4. Hilf, daß wir von der 
fünd ablahn, Und fromm zu 
werden fahen an. Kein’r fünd 
im alten jahr gedenf, Ein gna- 
denreich neujahr uns ſchenk. 
5. Ehriftlich zu leben, felig: 
lich Zu fterben, und hernach 
froͤhlich Am jüngften tag wied’r 
aufzuſtehn, Mit dir in him: 
mel einzugehn. 

6. Zu danken und zu loben 
dich Mit allen engeln emig- 
lich, O Jeſu! unfern glauben 
mehr Zu deines namens lob 

und ehr. 


J Rn 





31. Mel. Fren dich fehr. (18) 


ilf, Herr Jeſu, laß ge— 
lingen; Hilf, das neue 
jahr geht an :,: Laß es neue 
kraͤfte bringen, Daß aufs neu 
ich wandeln kann. Laß mich 
‚dir befohlen feyn, Auch dar: 
neben all’ das mein; Neues 
gluͤck und neues leben Molift 
du mir aus gnaden geben, 
2. Laß dies feyn ein jahr 
der gnaden, Laß mich büßen 
meine fünd :,: Hilf, daß fie 
mir nimmer jchaden, Son- 
dern bald verzeihung find: 
Auch durch deine gnad ver: 
keih, Daß ich herzlich fie bes 


. 
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ren, Herr, in dir, dann du, 
mein leben, Kannft die finde 
mir vergeben. 

3. Tröfte mic) mit deiner 
liebe, Nimm, o Gott! mein 
flehen bin :,; Meilich mich fo 
fehr betrübe, Und voll angſt 
und zagen bin. Wann ich 
gleich fchlaf oder wach, Sieh 
du, Herr, auf meine fach; 
Staͤrke mich in meinen noͤ— 
then, Daß mid) ſuͤnd und tod 
nicht tödten. 

4, Herr, du wolleft anade 
geben, Daß dies jahr mir hei⸗ 
lig ſey :,; Und ich chriftlich 
fonne leben, Ohne trug und 
heucheley, Sch aud) meinen 
nächften lieb, Und vdenfelben 
nicht betruͤb; Damit ich all- 
bier auf erden Fromm und 
felig möge werden. | 

5. Jeſu, laß mich fröhlich en⸗ 
den Diefed angefangne jahr :,x 


Trage wich auf deinen haͤn⸗ 


den, Halte bey mir in gefahr; 
Steh mir bey in aller noth, 
Auch verlag mich nicht im 
tod: Freudig will ich dich 
umfaffen, Wann ich foll die 
welt verlaffen. 





32, Mel. Wach auf, mein 
bez. (19) 


un laßt uns gehn und 

treten, Mit fingen und 
mit bäten, Zum Herrn, der 
unferm leben Bis hieher kraft 
gegeben. | 
2. Wir gehn dahin und 
wandern, Won einem jahr 


26 


zum andern, Mir leben und 
gedeihen Vom alten bis zum 
neuen. 

3. Durch fo viel angſt und 
plagen, Durch zittern und 
durch zagen, Durch krieg und 
große ſchrecken, Die alle welt 
bedecken. 

4. Dann wie von treuen 
muͤttern, In ſchweren unge⸗ 
wittern, Die kindlein hier auf 
erden Mit fleiß bewahret 
werden: 

5. Alſo auch, und nichts 
minder, Laͤßt Gott ihm ſeine 
finder, Wann noth und trüb: 
fal bligen, Sn feinem ſchooſe 
ſitzen. 

6. Ach huͤter unſers lebens! 
Fuͤrwahr es iſt vergebens 
Mit unſerm thun und ma— 
chen, Wo nicht dein' augen 

wachen. 

7. Gelobt ſey deine treue, 

Die alle morgen neue, Lob 
ſey den ſtarken haͤnden, Die 
alles herzleid wenden. 

8. Laß ferner dich erbitten, 
Q Water! und bleib mitten 
In unferın Freuß und leiden 
Ein brunnen unfrer freuden. 
9. Sieb mir und allen de— 
nen, Die fich von herzen feh: 
nen Nach dir und Deiner 
hulde, Ein herz, das ſich ge: 
dulte. 

10. Schleuß zu die jammer⸗ 
pforten, Und laß an allen 
orten, Auf fo viel blutver— 
gießen, Die freuden⸗ſtroͤhme 
fließen. 

11. Sprich deinen milden 
fegen Zu allen unfern wegen, 


Neujahrs Geſaͤnge. 


Laß großen und auch Heinen b 


Die gnadenfonne ſcheinen. 


12, Sey der verlaßnen Va⸗ 


ter, Der irrenden beratber, 


Der unverforgten ai De 


armen gut und hanbe, 

18. Hilf gnädig allen franz 
fen, Gieb fröhliche gedanken 
Den hochbetrübten feelen, Die 
fich mit fchwermuth quälen. 

14. Und endlich, was das 
meifte, Sul und mit deinem 
Geiſte, Der und bier herrlich 


4 


zicke, Und dort zum himmel 


fuͤhre. 

15. Das alles wollſt du ge⸗ 
ben, O meines lebens leben! 
Mir und der chriſten⸗ſchaare, 
Zum ſel'gen neuen jahre, 


23. Mel, Wer Chriſtum (2) 


er ſich i im geiſt beſchnei⸗ 
det, Und als ein wah— 


3 


rer chriſt Des fleiſches tͤd⸗ 


tung leidet, Die fo hochnb: 
tbig ift, Der wird dem Hei: 
land gleih, Der auch be— 
fehnitten worden, „And tritt 


in ſreut es vrden, In — 


gnadenreich. 

2. Wer ſo dies jahr anhebet, 
Der folget Chriſti lehr; Weil 
er im geiſte lebet, Und nicht 
im Kleitähe mehr. Er ift ein 


Gottes Find, Vor oben bee 


—— Das alles, was 


oren, In ſeinem Jeſu find — 





. Doch wie muß diß bes 
ſchneiden Im geiſt, o niſc 
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gefchehn ? ? Du mußt die fünde 
meiden, Wenn du willt Je— 
ſum fehn: Das mittel ift die 
buß, Wodurch das ſteinern 
herze, In wahrer reu und 


= fhmerze, Zerknirſchet werden 
muß. 


5. Sch feufze mit 
gen, Und taufende mit mir, 


4. Ach gieb zu folchem wer: 
fe, In diefen neuen jahr, 
Herr Sefu! Eraft und Kärke, 


Daß fich bald offenbar Dein’ 


himmlifche geftalt In vielen 
taufend feelen, Die fich mit 
dir vermählen, O Jeſu! thu 
es bald. 

verlan⸗ 


Daß ich dich moͤg umfangen, 
Mein allerfchönfte zier! Wenn 


ich dich hab allein, Was will 


x 


ich mehr auf erden? Es muß 
mir alled werden, Und alles 
nuͤtzlich ſeyn. 

6. Ach ihr verſtockten ſuͤn⸗ 
der! Bedenket jahr und zeit, 


Ihr abgewichnen Finder, Die 


ihr in eitelfeit Und welluft 


zugebracht ; Ach! führt euch 


Gottes guͤte Doch einmal zu 
gemüthe, Und nehmt die zeit 


in act, 
7. Befchneidet eure herzen, ben, AL nothdurft dieſem le- 


big wird | 


Und fallet Gott zu fuß, a 
wahrer reu und ſchmerzen. E 


kann die her ensbup, < eo nn h 
geſchehn, Das Va⸗ | 


terherz *2* Daß man 


wird vielen ſegen In dieſem 
jahre Ehn. 
8. Ja, mein Herr Jeſu! 


ſchaar Mit dir im geiſt ſo 
lebe, Im dieſem neuen jahr, Aus väterlicher gnad: Wann 
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möge von Dir fcheiden, gefchehn? Du mußt Die flinde | möge von bir feheiden, Etärk 
fie im Freuß und leiden Durch 
Deinen bittern tod. 

9. So wollen wir dich pretz 
fen Die ganze lebenszeit⸗ Und 
unfre pflicht erweiſen In alle 
ewigkeit, Da du wirſt offen⸗ 
bar, Und wir mit allen from—⸗ 
men, Nach dieſem leben kom⸗ 
men Ins ew'ge neue jahr: 





34. Mel. Aus meines her: 
zensgrunde. (20) 


Hei mir Gott’d güte preis 
fen, Ihr chriften insge- 
mein! Mit ‚gang und an- 
dern weifen, Ihm allzeit danf- 
bar fenn, Sürnehmlich zu der 
zeit, Da ſich das jahr geendet, 
Die fonn fich zu und wendet, 


Das neu jahr iſt nicht weit. 


(Das nene jahr iſt heut.) 
Ernſtlich laßt uns bes 


2, 


trachten Des Herren reiche 


gnad, Und ſo gering nicht 
achten Sein unzaͤhlig wohl⸗ 
that, Stets führen zu ges 
muͤth, Wie er Died jahr hat ge= 


ben, Und uns für leid behät; 


8. Lehramt, ſchul, Kirch er— 
alten In gutem fried und 
ruh, Nahrung fuͤr jung und 
alten Beſcheret auch dazu. 
Und gar mit milder hand Sein 
guͤter ausgeſpendet, Verwuͤ— 
ſtung abgewendet, Von die— 


gebe, Daß deine chriften: | ſem ort und land, 


4. Er bat unfer verfchongt 


Daß fte in Mr noth ir er fonft haͤtt' belohnen All un⸗ 


Zus ide ‚5 
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ahahts Cefänge Sefänge. N 


fre fe miffethat Mit gleicher ftraf |feit, Durch fonnenfchein ver: Mit gleicher firaf feit, Durch fonnenfchein ver: 


und pein; Mir wären längft 
geftorben, Sn mancher noth 
verdorben, Dieweil wir fün- 
der ſeyn. 


5. Nach vater art und 
treuen Er und fo gnädig ift, 
Mann wir die find bereuen, 
Slauben an Jeſum Chrift, 
Herzlich ohn heucheley, Will 
er die find vergeben, Kindert 
die firaf darneben, Steht uns 
in ndtben bey. 


6. All ſolch dein güt wir) 
preifen, Bater im himinels- 
thron! Die du und thuft be— 
weifen, Durch Chriftum dei: 
nen Sohn, Und bitten fer: 
ner dich, Sieb uns friedliche 
‚jahre, Für allem leid bewah- 

re, Und nähr und mildiglich. 





35. Mel. Herr Chrift, der 
einig. (17) 


He Gott, ſey du geprie⸗ 
ſen, Fuͤr deine guͤtigkeit, 
Die du uns haſt bewieſen 
Dies jahr, und allezeit. Hilf, 
daß wirs recht erkennen, Und 
deinen namen nennen Mit 
furcht und dankbarkeit. 

2. Dein wort haſt du uns 
geben Zu unſrer ſeelenſpeiß. 
Das lehrt uns recht zu leben, 
Und zeiget uns mit fleiß, Wie 
wir durch deinen Sobne Die 
rechte lebenskrone Dort koͤn— 
nen nehmen an, 

3. Du baft und auch be: 
Tcheret Regen und fruchtbar: 


wehret, Des lands verderb- 
lichkeit ; Wein, korn, und fatt 
gegeben, Davon wir fünnen 
leben Mit unferm ganzen 
haus. 

4. Du thuſt auch ferner 
wählen Gut obrigfeit im land, 
Laͤfſeſt ihr auch nichts fehlen 
An macht, rath und verftand, 


ne 
g 


Dem böfen abzuwehren, Das . 


volf in fried und ehren Kann 
fie regieren wohl. 


5. Sn folcher lieb erhalte 


| Uns, o du treuer Gott! Dein 
wort und fird) verwalte, Rett 


und aus aller noth: Krieg, 
hunger, yeft, elende, DO Gott! 
von und abwende, Nach dei— 
nem willen gut. 


6. MWiedrum ein neueß jah⸗ 
re, Wir nun anfangen heut, 
Sieb, daß wird ohn gefahre 
Erleben, und mit freund Dein 
wort und laffen weifen, Die 
dienen, und dic) preifen Hier 
und in ewigkeit. 





36. Mel. Gelobet ſeyſt du, 
Jeſu Ehrift. (21) | 


MNun wolle Gott, daß une . 
fer gang Mit luſt und 


freud aus glauben gang, Zu 
wünfchen euch) ein gutes jahr, 
Und Er's mit guaden mache 
wahr. Halleluja. 


2. Kein menſch noch ſtand 


mag hie beſtahn, Der Gott 
nicht wird zum g’hülfen han, 


ee re 


% 


} 


Neujahrs 


Daß er ihm leit all tag und 
fund, Drum wünfchen mir 


\ 


J 
. 


> 


Weich D 


aus herzensgrund: Kalle: 
ua, 

8. Der obrigkeit, daß fie 
‚ihre g’walt Won Gott annehm 
und recht verwalt, Es geb 
ihr Gott viel ernft und fleiß, 
Daß fie fen aufrecht, fromm 
und weis. Halleluja. 

4. Zu handeln was Gott 


töblich ift, Und feinem Sohn, 


Herrn Jeſu Chriſt, Und bleib 
an feinen worten treu, Daß 
fie ihr arbeit nicht gereu. Hal: 
leluja. 

5. Ein'r ganzen g'mein ge- 
horſamkeit, Zu fördern zucht 
und ehrbarfeit, Auch g’meine 
lieb mit treu und fried, Daß 
gfunder leib hab g’funde glied. 
Halleluja. 

6. Ein’m jeden haus, und 
was darin, Dem wünfchen 
wir ein’'n rechten finn, Zu 
Gottes preiß und ehr allzeit, 
Der haus und hof und als 
verleiht. Halleluja. 

7. Euch dienern a’horfam, 


| treu und ſtill, Friedlich zu 


ſeyn, wie Gott das will; Es 
iſt auch Chriſtus euer knecht, 
Wer dieſes glaubt, der dienet 
recht. Halleluja. 

8. Ehleut die leben frieden- 
Und tragen lieb und 
leid zugleich, Es fey ein fleifch, 
ein herz, ein geift; Dein gnad, 
Herr Gott, an ihnen leift. 

alleluja. 

9. Auch daß die jungen 
fuͤrchten Gott, Und halten 
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fen auf in zucht und lehr, 
Dem g’meinen nut, und Gott 
zu ehr. Halleluja. 

10. Wem das von herzen 
glegen an, Und der mit und 
mag arbeit han, Daß wir 
nach Gott erzogen wohl; 
Denfelben Gott belohnen fol. 
Halleluja. 


11. Die junggefellen allge 
mein, Die töchter auch bebalt 
Gott rein, Und geb ihn'n 
feufcben finn und muth, Zu 
überwinden fleifch und blut. 
Halleluja. 

12. Ihr kranken, habt ihr 
ſchmerzen viel, Auch tag und 
nacht des leids ohn ziel, So 
mach euch Gott wied'rum ge⸗ 
ſund, Geruͤſt mit g'dult zu 
aller ſtund. Halleluja. 

18. Anfechtung, truͤbſal, 
mancherley Verfolgung, und 
was ſonſten ſey, Erleiden 
viel auf dieſer erd; Gott helf 
ihnen von der beſchwerd. 
Halleluja. 


14. Es geb end) armen, 
Gott, der Herr, Das täglich 
brod, und was euch mehr 
An leib und feel gar viel ges 
brift, Voraus gedult an Fes 
fum Chriſt. SHalleluja. 


15. Die täglich an der ar: 
beit find, Fromm zu ernäh- 
ren weib und find; Den’n 
wünfchen wir, daß ihr genieß 
Sn Gottes fegen wohl er= 
fprieß. Halleluja. 

16. Die zeitlich gut und 
reichthum han, Dabey in 


ſtets feine gebot, Und wach⸗ großen ſorgen ſtahn, Die 


+ 
z 


fat. 


heilen aus und und. sure fich, ı beit fich, | heil der frommen, 
Daß fie vor Gott auch feyen 
reich. Halleluja. 

17. Und dienen gern dem 
g'meinen nutz, Dem armen 
mann zu huͤlf und ſchutz; 


Auch zieht die Find darzu mit 


fleiß, Das iſt den reichen lob 
und preiß. Halleluja. 

18. Ihr Be fucht dad 
bimmelreich, Und daß euch 
Gott die fünd verzeih; Er 
b'kehr euch all nach feinem 
wort, Und mach euch felig 
bier und dort. Halleluja. 
19. Die und mit fleiß den 
glauben lehr’n, Der falfchen 
lebr und leben wehr’n, Und 
führen Gottes wort und werk; 
Den’n gebe Gott fein gnad 
und ſtaͤrk. Halleluja. 

20. Das wünfchen wir von 
herzen all, Zu feyn ein volf, 
das Gott gefall; Ein ehrliche 
voll, ein beil’ge ftadt, Die 
ſeh auf Gott ganz fteif und 
Halleluja. 


21. Es fen mit uns fein 
göttlich band, Die uns be- 
vi für aller fchand; Er geb 
aus gnad viel gute jahr In 
ſeiner lieb, das werde wahr. 
Halleluja. 





 Reuahee ðe Sefänge. 
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heil der frommen, Der Hei— 
land ſtellt ſich dar; Sein na⸗ 
me wird bekannt, Er laͤſſet 
ſich beſchneiden, Beginnet Br 
fchon zu leiden, Und zeigt und 
feinen ſtand. J 


2. Er hat fein blut vergoſ 
fen, Und folches ohne Schuld, 
Er war ohn fünd entiproffen, 
Und hat die firaf erdult, O 
wunderbares recht! Er muß 
um unfert willen Des elends 
maas erfüllen, Der König 
wird ein fnecht. 


3. Sein reich beberrfcht die 
erde, Und ift nicht von der 
welt; Die ganze menfchen- 
heerde Iſt unter ihn geſtellt; 
Er fuͤhret ſie zu Gott, Als 
ein dazu erkießter, Als Hirt 
und Hoberpriefter; Hat ehr, - 
und leidet ſpott. \ 


4. Er buͤßet Leib und leben 
Für ihre feelen ein, Daß fie 
fich) ihm ergeben, Und ihm 
gehorſam feyn ; Doch ſucht 
man fremdes gut, Ja feinen 
eignen fchaden, Und achtet 
nicht der gnaden, Die er den 
menjchen thut. Ei 


5. Iſt dad nicht zu erbanz | 
men? Wie feynd fie taub 
und blind ? Sie follten ihn 
| umarmen, Bey dem ſich al⸗ 
les findt; Statt kommens, 
fliehen fie, Und weil fie böfes 





37. Mel. Bon Gott will ich | ben, Bringt ihnen, was fie 


nicht laſſen. (20) 
Ss Nie zeit ift nun gefom: 
men, 


lieben, Verdammniß für Die 
muͤh. 


Wir ſeh'n das 6. Noch ruͤhmen wir den 


neue jahr; Wir ſeh'n das glauben, Und haben keinen 


Neujahrs Gefünge. 
| nicht, Was böfe lüft erlauben, 38, Mel, Lobt Gott, ihr chris 


st wider lehr und pflicht; 
Was unſerm fleiſch gefällt, 


Das wuͤnſchet uns ein jeder; 


‚der ? 


Was wünschen wir ihm wies 
Die berrlichfeit ver 
welt. 

7. Mir wünfchen und viel 
glüde, Vergnuͤgung, reich: 
thum, ehr! Ein rechtes un 

gelüde Für einen, ver e3 
mehr Als Gottes reich be— 


gehrt! Dies reich iſt unger= | 


theilet, Wer nach der erden 


2 


eilet, ft nicht de& himmels 
werth. 

8 Bemuͤht euch um das 
befte, Den ſchatz, der ewig 
nuͤtzt; Ihr ſeyd allhier nur 
aͤſte, Wo ihr zur miethe 


ſitzt. Entreiſſet euch der noth, 


Sucht Chriſtum zu eınpfans 
en; Wünfcht allen dies ver— 
angen, Und euch der fünden 
tod. 

9. Ohn diefen hilft kein le⸗ 
ben, Wie ſchoͤn es nei iſt, 
Die hoͤll hat euch umgebe 
Davon ihr ſelbſt nicht it 
Zu Gott — nichts hinein, 


Was mie at befledet; Was 

noch il e ftedet, Das ift 
vor ihm nicht rein. 

10. Wie werden Chriſti 


ſchmerzen In kraft und troſt 
verkehrt? Beſchneidet eure 
herzen, Und thut was er be- 
gehrt: Glaubt recht, und le 
bet wohl, Und lernt an die: 
fen tage Die antwort auf 
die frage: Was man euch 
wuͤnſchen ſoll? 


ne ws * 
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ſten. 


(82) 
(1 Chor.) 


Hen faͤnget an das neue 
jahr Mit neuem gnaden⸗ 


ſchein 

(2 Ch.) Wir loben alle uns 
fern Gott, Und fingen ins 
- | gemein. 

2. (1Ch.) Seht, wie fich 
Gottes Vaterhuld Erzeiget 
* aufs neu, * 

2 Ch.) Wir merken ſeine 
wunderguͤt, Und ſpuͤren ſeine 
treu. 

8. (1 Ch.) Was ſuchet doch 
der Fromme Gott Durchs 
gute, fo er thut ? 

(2Ch.) Ad) wer uns das 
recht lehren wollt, Erweckte 
ber; und muth. 

4. (1 Ch.) Der Geift der 
ſpricht es deutlih aus; Er 
leitet euch zur buß! 


(2Ch.) Wir büden uns 
von herzensgrund, Und fal⸗ 
len ihm zu fuüß — 


5.(1 € bh.) Wohl euch, wenn: 
diefes recht gefchicht, Und geht 
von —— 

(2Ch.) Ja, ja, es ſchreyet 
ſeel und geiſt, Und nicht al— 
lein der mund. 

6. (1 Ch.) Thut dad, und 
haltet brünftig an, Bis Gott 
geholfen hat, 

(2Ch.) Wir fenfen uns 
in feine huld, Und hoffen 
blos auf gnad. 

7. (1Ch.) Das ift gewiß 


ET TTREN 


, 


* 
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der rechte weg, Der euch nicht 
truͤgen kann. 

(2Ch.) Ach Jeſu, Jeſu! 
ſeufzen wir, Nimm du dich 
unſer an! 

8. (1Ch.) Den bat euch 
Bott zum gnadenftuhl Und 
mittler vorgeſtellt. 

(2Ch.) Drum nehmen wir 
ihn willig auf, Er ift das heil | 
der welt, 

9. (1Ch.) Wohl! diefer 
it der wahre Gott, Sn dem 
euch huͤlf bereit, Er machet 
euch von fünden los, Und 
ſchenkt die feligfeit. 

10. (2 € 5.) Diß heute un: 
fre hoffnung ift, Und bleibet 
immerdar. Jeſus, der ftarfe 
Siegeöheld, Dampf nur der 
feinde ſchaar. 

11. (1 &h.) Gar gerne wii 
er diefes thun, Wo ihr nicht 
widerſtrebt, Nur haltet feinem 


wirken fill, Und ihme euch 


ergebt. 

12. 2Ch.) Mir wollend 
thun durch) feine gnad, Die 
er im glauben fehenft, Bey 
ihm ift Doch allein Die "Traft, 
Die unfre herzen lenkt. 

13. (1 &h.) Diß glaubt, 
und zeigetd in der that In eu: 
rem lebenslauf, Den weltfinn 
leget gänzlih ab, Echwingt 
euch zu Gott hinauf. 

14. (2€ bh.) Wir folgen die- 
ſem guten rath, Meil es Gott 
felbft gebeut, Die feele fuchet 


MR 
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huͤlf und gnad, Das herz die 
ſuͤnd bereut. 

15. (1C6h.) Sa, glaubet, 
Gottes huͤlf iſt nah, Und 
Chriſti guter Geift Iſt war: 
lich ftetö darauf bedacht, Wie 
er euch huͤlfe leift. 

16. (2Ch.) Den nehmen 
wir mit freuden an, Der foll 
uns machen neu, Die fünde 
habe gute nacht, Zufammt der 
heuchelen. 

17. (1 Ch.) So fanget an 
und fahret fort In diefem - 
neuen jahr, So bleibet euch 
der fegen nah Und weichet die 
gefahr, 

18. (2Ch.) Dep tröften » 
wir uns allezeit Von Gottes 
lieb und huld, Und hoffen 


auf Barmherzigkeit Im glau⸗ 


ben und gedult. 
(Beyde Chöre zufammen.) 
Mel. Sch liebe dich herzlich. 
19. Run laffet und alle dem 
Herren ergeben, In ftetiger 
buße und glauben zu leben, 
Die fünd abzufchaften, das 
gute zu fuchen, Die meltluft 
Er irrdiſche freud zu verflu⸗ 
en. | 
20. Don Jeſu zu nehmen | 
den himmlifchen fegen, Den 
er uns verfprochen ins berze 
zu m Ach Jeſu! ach Je— 
fu! fomm, hilf uns in gna— 
den, Gieb Segen, gieb leben, 
wend unheil und ſchaden. 
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Vom Leiden und Sterben Jeſu. 


389. Mel. Der 36 Palm. 
| (55) 


Menſch! bemwein dein 
fünde groß, Darum 
Ehriftus fein’d Vaters fchooß 
Neußert, und Fam auf erden :,; 
Von einer jungfrau rein und 
zart, Für uns er hie geboren 
ward, Er wollt der mittler 
werden: Den todten er das 
leben gab, Und legt dabey all’ 
franfheit ab, Bis fich die zeit 
herdrange, Da er für uns ge: 
opfert wird, Trug unfrer fün: 
„den fchwere buͤrd Wohl an 
de3 Freußes ftamıme. 

2. Dann als das feft der 
Süden Fam, Jeſus fein’ jün: 
ger zu fich nahm, Und thät 
zu ihnen fagen :,; Des men- 
fhen fohn verrathen wird, 
Ans Freu gefchlagen und ge: 
führt Zum tod in feinen ta- 
gen. In Simons haus Ma— 
ria Fam, Viel Föftlich waſſer 
zu fich nahın, Den Herren zu 
begießen ; Etlich der jünger 
murrten bald, Jeſus die fraue 

gar nicht fchalt, Das thät 
SJudam verdrießen. 
3. Zum hohenpriejter er fich 
macht, Den Herren zu verra= 
then wacht, Nahm dreyfig 
filberlinge :,;_ Bald Zefus mit 
den jüngern kam, Und aß mit 
ihn'n das oſterlamm, Und 
endigt diefe dinge. Er fast 
und auf ein teftament, Sein’3 
„t0d5 zu denfen bis and end, 
Und wuſch der jünger füße; 


Er bildt ihn'n fuͤr die liebe 
ſchon, Und wie fie ihn wuͤr⸗ 
den verlahn, Mit trofi that 
erö beſchließen. 

4. Darnach er an den Öl: 
berg trat, In furcht und zit: 
tern er da bat: Uch bäter! 
und thut wachen :; Ein'n 
fteinwurf weit er fürder gieng, 
zu feinem Water auch ans 
fieng: O Vater! thu hie ma⸗ 
chen, Daß dieſer kelch jetzt 
geh von mir, Denn alle ding 
ſind moͤglich dir; Doch es 
geſcheh dein wille. Solch's 
er zum drittenmale bat, So 
oft er zu den juͤngern trat, 
Sie ſchliefen all in ſtille. 

5. Er ſprach: ſchlaft ihr in 
meinem leid? Es iſt Die ftunde 
jet bereit, Des menfchen 
fohn zu geben :,; In fünder 
hand; fo ftehet auf, Der mich 
verräth, der lauret drauf, 
Nun bätet ihr darneben. Ald 
er noch) redt, ſieh, Judas fam, 
Ein große ſchaar er mit ihm 
nahm, Mit fpießen und mit 
ftangen. Ein zeichen der ver- 
räther gab: Welchen ich kuͤß, 
merft eben ab, Den follt ihr 
weislich fangen, 

6. Als Jeſus nun wußt alle 
ding, Gar bald er ihn’n ent- 
gegen gieng, Und fprach fie 
an mit güte:,: Men fuchet ihr 
fo mit gewalt? Zefum, fie 
fagten, fielen bald Zurüd in 
ihrer wüte, Judas gab ihm 
den kuß behend, Der gran⸗ 


‘ 
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hauf auf Jeſum rennt, ſicht, Viel backenſtreich auf 


—* 

Und fiengen ihn mit grimme. 
Petrus ſein ſchwerdt auszuckte 
recht, Hieb ab ein ohr des bi: 
ſchofs knecht; Jeſus antwor: 
tet ihme: 


7. Ficht nicht, vielmehr das 
ſchwerdt ſteck ein, Soll nicht 
der kelch getrunken ſeyn? 
Den knecht geſund er machte:, 
Der hauf zu Hannas fuͤhrte 
ihn, Und auch fuͤr Caiphas 
dahin, Gebunden bey der 
nachte. Petrus folgt in den 
hof hinein, Durch den be— 


kannten jünger fein, Leugnet 


dreymal den Herren. Der 
biſchof fragte Jeſum zwar, 
Doch ſtellt man falſche zeu— 
gen dar, Die ihn ſolt'n über: 
führen,  " 

8. Chriftus antwortet ih: 
nen niit, Der bobeprieiter 
zu ihm ſpricht: Mas thuft 
du darzu fagen :,; Bey Gott 


ihn gericht, Mit läfterwor: 
ten herben. Sie dedten ihm 
das antlitz fein, Und fchlugen 
ihn mit fäuften drein, Und 
fragten : wer gefchlagen ? Am 
morgen früh der haufe gar 
Fragt ibn mit vielerley ges 
fahr, Und that ihm an viel 
plagen. 


10. Yilato ward er hinge⸗ 
bracht, Als diß ſah Judas, 
ers betracht, Trug druͤber 
leid und reue :,: Das geld er 
bald den prieftern gab, Und 
fprach x ich ſehr gefündigt had, 
Erkannte fein untreue. 
henfte ſich und barſt entzwey, 
Die hohenprieſter beyderley 
Rathſchlagten um das gelde: 
Ein hafners acker kauften ſie, 
Den pilgern zum begraͤbniß 
hie, Wie der prophet auch 
meldet. 


11. Als Jeſus vor Pilato 


beſchwoͤr ich dich allein, Sag, ſtund, Erhub ſich große klag 
biſt du Chriſt, der Sohne ohn' grund, Man thaͤt ihn 
ſein? Drauf Jeſus ſpricht hoch verklagen :,: Dem kaiſer 
ohn zagen: Sch bins, und er zuwider war, Nennt ſich 
ſag, nach dieſer zeit Werd't ihr auch Gottes Sohne gar, Ver— 
des menſchen ſohne weit In fuͤhrt das volk all' tage. Pi— 
wolken ſehen kommen, Zur latus ihn viel fragen thaͤt, 
rechten Gottes ſitzend fein. | Kein woͤrtlein aber Jeſus redt, 
Der biſchof riß das kleide ſeiin, Dad nahm Pilatum wunder. 
Und ſprach: ihr habt ver- Er ſchickt ihn zu Herodes bin, 
nommen; Herodes freuer ſich auf ihn, 

9. Daß er geläftert Gott fo Meynt was zu fehn befonder, 


fehr. Er fprach : merft auf,| 12. Als Jeſus nun fein ante 
was woll’n wir mehr? Sie| wort gab, Verachter ihn Her 
fprachen: er joll fierben :,: rodes drob, Schickt ihn Pila— 
Und fpeyten ihm ins ange: |to wieder ;; Pilatus rief Die 
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Juͤden, ſprach: Den menſchen 
auch Herodes ſah, Und ach: 
tet ihn für bieder. Ihr wißt, 
daß feitösgewohnheit fey, Zu 
geben ein'n gefangnen frey, 
Jeſum will ich loögeben. Sie 
fchrien alt mit lauter ſtimm: 
Jeſum Hin an das Freuße 
nimm, Barrabam-laß uns 
leben. 

13. Pilatus Jeſum geißeln 
ließ, Unter die fchaer ins 
richthaus jtieß, Jeſus ein pur- 
pur truge ©: Ein Efron aus 
Dornen flochte man, Die 
wurde ihm aufs haupt ges 
than, Mit ein'm rohr man 
ihn fchluge. Man grüßt ihn 
Föniglich im fpott, Und fpeyt 
ihm in fein antlis Foth, Sein 
heilig haupt man fchluge, 
Pilatus fprach : feht an den 
mann, An den ich Fein fchuld 
finden kann, Und hab nicht 
ſtrafens fuge. 


14. Sie ſchrien all mit lau: 
ter ſtimm: Kreutzige! Ereuß’- 
ge! den hinnimm, Sonft bift 
nicht kaiſers freunde :,; Als 
nun Pilatus hört Das wort, 
Setzt er fi) an des richterd 
ort, Wuſch die band, wollt 
feyn ohn finde, Gab ihn’n 
den mörder Barrabanı, Und 
Jeſum zu dem Freue nahm, 
Nach ‚ihrem falfchen willen. 
Sein Fieider fie anlegten ihm, 
Und führten ihn mit großem 
grimm, Das freug trug er im 
ftillen. 

15. Als fie nun giengen aus 
mis ihm, Simon fie zwangen 
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in dem finn, Das kreutz ihm 
nachzutragen :,: Viel volk und 
frauen weinten da. Bald Sye: 
fu, als er fie da fab, Zu ih: 
nen thäte ſagen: Ach weinet 
nur nicht Aber mich, Mein’ 
aber jeder über ſich, Und 
über feine finder : Denn man 
wird felig fprechen die, So 
unfruchtbar, und fäugten nie, 
Fur firaf und quaal der 
fünder. 

16. Sie kamen bald zur 
fehedelftatt, Zween übelthäter 
man da hat, Die man ans 
freuß auch fchluge :,; Zur lin⸗ 
fen und zur rechten hand, Wie 
ed die fchrift langft hat be— 
kannt. Jeſus bald fprach mit 
fuge: Verzeih ihn’n, Water, 
diefe that, Kein’r weiß, was 
er gefündigt hat. Pilatus bat 
gejchrieben Hebräifch, Gries 
chiſch und Latein: Jeſus, ein 
koͤnig der Juͤd'n fein; Die 
prieſter thaͤts betrüben. 

17. Als Jeſus nun gekreu— 
zigt war, Sein kleider ſie bald 
nahmen dar, Und ſpielten 
drum bebende :,: Da Jeſus 
auch) fein’ mutter ſah, Darzu 
Johannem, fprach er da: 
Weib, diefen ich dir fende, 
Der ift dein ſohn; zum jüns 
ger fpricht : Diß ift dein mut⸗ 
ter, laß fie nicht. Bald er fie 
zu jich nahme. Die hohen 
priefter trieben fpott, Auch 
andre viel läjterten Gott x 
Bift du, der von Gott Fame? 


18. Bift du nun Gottes 
lieber Sohn, So fleig vom 
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thaͤten auch die ſchaͤcher :,; 
Doc) einer fich zum andern 
Tehrt, Die unfchuld Jeſu ihn 
da lehrt, Und fprach: Herr, 
denf mein nachher, Wann 
du kommſt in das reiche dein, 
Er fprach : heut wirft du bey 
mir feyn Wohl in dem para: 
deife. Ganz finfter wards 
zur fechften ftund, Um neune 
Jeſus fchrie von grund Mit 
tanter ſtimm und weiſe: 


19. Mein Gott! mein Gott! 
verläßt du mich? Im fpott 
brachten fie Bald eßig, Und 
- gaben ihm zu trinfen :,: 

Als Jeſus den verfuchet hat, 
Sprach ers vollbracht ift mei: 
ne that, Sein haupt ließ er 
Bald finfen. O Vater! nun 
in deine haͤnd Befehl ich mei— 
nen geift zum end, Schrie er 


mit lauter ſtimme, Gab auf 


ſein'n geift; der vorhang frey 
Sm tempel riß durchaus 
entzwey, Die felfen wichen 
ihme 


20. Das erdreich aud) er: 
zittert war, Die gräber ſtun— 
ven offenbar, Der haupt: 
mann fammt den fnechten ;,; 
Spradyen : fuͤrwahr, Der hei: 
lig war, Und Gottes Sohn, 
diß zeiger’s Har, Schlugen 
ans herz für ſchrecken. Als 
fie brachen der fchächer bein, 
War Jeſus todt, brachen ihm 
fein, Einer ftach auf fein feite, 
Daraus rann wafler und 
auch blut, Der es geliehen, 
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6, hilf dir davon. Das zeugt es gut, Die ſchrift zeugt 


es auch heute, 

ı 21. Nachdem, ald nun der 
abend kam, Joſeph der froms 
me Jeſum nahm Von freuß, 
ihn zu begraben :,; Darzu 
auch Nicodemus Fam, Viel 
aloed und myrrhen nahm, 
‚Damit fie Jeſum haben Ge⸗ 
wicelt in ein leinwand ein, 
Waͤlzten darauf ein'n fchwe- 
jren ftein, Und giengen hin 
mit reue. F 
22. Die Juͤden fuͤhrten noch 





"am dritten tag Jeſus ftund 
auf mit g’walte :, Auf daß 


er und ja fromme mächt Und. 


mit ihm in fein reiche brächt, 
As fündlicher geſtalte. Dar⸗ 
um wir follen fröhlich feyn, 
Daß unfer feligmacher fein, 
Chriſtus, hat überwunden 
Fuͤr uns der finden große 
noth, Darzu die bölle und 
den tod, Den teufel aud) ge: 
bunden. 

23. So laffet und nun dank⸗ 
bar feyn, Daß er für und litt 
folche pein, Nach feinem wil⸗ 
len leben :,; Auch laßt uns 
feyn der fünden feind, Weil 
und Gott's wort fo belle 
fheint, Tag und nacht dar: 
nach) fireben, Die lieb erzeis 
gen jedermann,. Mie Ehriftus 
hat an uns gethan, Mit lei— 
den und mit jterben. O men: 
fchenfind betracht das recht, 
I Gottes zorn die finder 


ſchlaͤgt; So wirt du nicht 


verderben, 


'ein klag, Verhuͤten's grab, 








4 





Dom Leiden und Sterben Jeſu. 37 





40, Mel, Werde munter fche freund herbey, Hart, ver- 


mein. (18) 


Kohl mit fleiß das bittre 
— Leiden Und des Hei: 
lands quaal betracht, Denke, 
wie er durch fein fcheiden 
Dir dad leben wiederbracht. 
Denn fein theur vergoßnes 
blut Löfchet aus der hoͤllen 
glut; Nichts kann uns den 
himmel rauben, Wenn wir 
feit an Ehrijtun glauben. 


2. Sudas, einer von Den 
freunden, Die des treuen Mitt: 
lerd brod Aßen, bandelt mit 
ven feinden Megen feines 
Heilandd tod; Er nimmt 


dreyſig filberling, Dieſe ſumm 


(o wie gering!) Wird für 
‚meined bürgen leben Dem 
verräther hier gegeben, 


3. Jeſus geht mit fchwerem 
herzen Nach Gethſemens gar- 
ten bin; Mein und Deiner 
finden ſchmerzen Preſſen ſei— 
nen bangen ſinn; Er reißt 
fih von freunden los, Sinkt 
zur erden kaltem fchooß, Baͤ— 
tet, weint zu dreyenmalen, 
Seine feel fühle hoͤllen quaa⸗— 
len. 

4. D, mein Dater in den 
höhen! Ruft das heil der 
ganzen welt, Laß den kelch 
vorüber geben; Doch Gott! 
wie es dir gefällt! Sich’ o wel⸗ 
de bange noth, Jeſus ringet 
mit dem tod, Schwißet blut 
in feinen kaͤmpfen, Um des 
zornes feu'r zu daͤmpfen. 

5. Nach dem ſtarken angft- 
‚gefchreye, Kommt Der fal- 


ftocft, entfernt von reue, Küßt 
er Jeſum ohne ſcheu. Jeſus 
blickt ihn an und ſpricht, Voll 
erbarmen im geſicht: Soll 
ein kuß den freund verrathen? 
O der ſchaͤndlichſten der tha— 
ten! 


6. Eine ſchaar von frechen 

feinden Stuͤrzt ſich nun auf 
Jeſum hin; Keiner von des 
Herren freunden Bleibt, nein 
alle fliehn von ihm. Jene 
rauhe krieges-ſchaar Stellet 
ihn den prieſtern dar; Hier 
fteht er in harten banden 
Unter taufend ſchmach und 
fchanden. 


7. Petrus macht ibm neue 
quaalen, Da er unter fluch. 
und ſchwur Ihn verneint zu 
dreyenmalen; Doch er fand 
der buße ſpur; Judas aber 
ſucht fie nicht, Er vermehrt 
ſich das gericht, Leget an fich 
mördershbände, Und nimmt 
grauenvoll ein ende, 


8. Jeſum übergiebt man heis 
den, Wie er felbit vorber ge: 
ſagt; Hier befällt ihn neues 
ieiden, Er wird heftig ange= 
klagt: Doch der richter fieht 
und hört, Daß man nur fein 
blut begehrt, Daß von vor—⸗ 
gebrachten fünden Nichts an 
Chriſto fey zu finden, 


9. Man hört ihn diß laut 
bezeugen, Wie er finde feine 
ſchuld; Doch gewohnt das 
recht zu beugen, Schreyt dad 
volk voll ungeduld ; Weg mit 
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dieſem, kreutz'ge ihn! Weg mit 
dieſem, kreuß'ge ihm! Des ver- 
oßnen biutes plagen Mol- 
en wir ſammt findern tragen. 


10. Schaut mit thränen: 
sollen bliden Auf das Heil 
am geißlungs:pfahl, Seht den 
tief verwundten ruͤcken, Seht 
die ftriemen ohne zahl, Seht 
ihn in der Dornenfron, Weber: 

dect mir ſchmach und hohn, 
Alles DIE, was er erduldet, 
Haben wir allein verſchuldet. 


11. Seht ihn endlich dort 
erblaffen, Seht, es ftrömt fein 
theured blut, Kommt und ler: 
nei es auffaſſen, Ach es flief 
fet euch zu gut; Sehet dort 
om kreuzes-ſtamm Etirbt 
das rechte Dfterlamm. Ach 
wer wollte num verzagen, Es 
bat unfre ſchuld getragen. 


12. Dunfel, ſchwarze finfter: 
nißen Fallen auf die Dange 
welt. Sie, die nun dem fluch 
entriffen, Bebet, da der ftarfe 
beld Unter lauten angftge: 


fchrey Adams finder macher | 8 


frey ; Sich ſam̃t uns giebt er 
am ende In des Vaters treite 
bände. 


13. Nun ich finfe vor dir 
nieder, Hier an deinem Freu- 
tzes ſtamm; Sieh, ich opfre 
feel und glieder Dir, dem 
frommen Gottes Lamm, Bä- 
tend, weinend faß ich dich, 
Mein ertarmer nimm du 
mid Nimm mich ganz in 
deine hande, Hier beym Freu: 
fe ſey mein ende, 


Val 
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41. Mel. Eich hie bin ich. 
(25) 


etze dich, mein geift, ein 
N wenig, Und befchau 
died wunder groß, Wie dein 
Gott und Ehrenfünig Hängt 
am kreutze nadt und bloß! 
Schau die liebe, die ihn triebe 


Zu dir aus des Vaters ſchooß. 


2. Ob dich Jeſus liebt von 
herzen, Kannft du hier am 
kreutze ſehn: Schau, wie alle 
höllen=fchmerzen Ihm bis in 
die feele gehn; Fluch und 
fehreden ihn bededen, Höre 
doch fein Elag-geftöhn, 

3. Seine feel, von Gott ver: 
laffen, ft betrübt bie in den 
tod; Und fein leib hängt glei- 


cher maßen, Voller wunden, 


blut und koth; Alle Eräfte, 
alle fafte Sind erſchoͤpft in 
höchfter noth. 


4. Diß find meiner fünden 
früchte, Die, mein Heiland, 


ängften dich, Diefer leiden 


ſchwer gewichte Sollt zum ab: 
rund druͤcken mich; Dieſe 
nöthen, die Dich toͤdten, Sollt 
ich fühlen ewiglich. 


5. Doch du haft für mich 
befieget Sünde, tod und hoͤl⸗ 
len⸗macht; Du haft Gottes 
recht vergnüget, Seinen wil- 
len ganz vollbracht ; Und mir 
eben zu dem leben, Durch 
dein fterben, bahn gemacht, 

6. Ach, ich fündenwurm der. 
erden! Jeſu, ftirbft du mir 
zu gut? Soll dein feind erld⸗ 
fet werden Durch dein eigen 
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herzensblut ? Sch muß fchwei- 
gen und mich beugen Für Dies 
unverdiente gut. 

7. Seel und leben, Teib und 
Ber Giebſt du alle für mich 

in: Sollt ich dir nicht fchen: 
fen wieder Alles, was ich hab 
und bin? Sch bin deine ganz 
alleine, Dir verfchreib ich herz 
und finn, 

8. Dir will ich, durch deine 
gnade, Dleiben bis in tod 
getreu: Alle leiden, ſchand 
und fchade Sollen mich nicht 
machen ſcheu: Deinen wil: 
fen zu erfüllen, Meiner feelen 
fpeife ſey. 

9, Zränf mit deinem blut 
mich armen, Es zerbricht der 
fünden kraft: Es kann bald 
mein herz erwarmen, Und 
ein neues leben fchaft: Ach 
Durchfließe, ach vurchfüße 
Mich mit diefem lebensfaft. 

10. Zeuc), durch deines to: 
des Fräfte, Mich in deinen 
tod hinein; Laß mein fleifch 
und fein gefchäfte Mit dir 
angenagelt jeyn, Daß mein 
wille ſanft und ftille Und die 
liebe werde rein. 

11. Laß in allen leidenswe— 
gen Deine leiden ftärfen 
mich, Doß mein leiden mir 
zum fegen Mag gedeihen ſte— 
tiglich; Daß mein herze, auch 
im fchmerze, Ohne wanfen 
liebe dich. 

12. Wann mich fchreden 
meine fünden, Wann mic) 
ſatans liſt anficht, Wann ich 
fraft noch gnad kann finden, 
Wollſt du mich verlaffen nicht, 


Ye 
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Laß dein fterben mir erwer- 
ben Troſt im tod und im ge- 
richt. 

13. Sefu, nun ich will er: 
geben Meinen geift in deine 
band; Laß mich dir alleine 
leben, Bis ich nach dem leis 
densftand Bey Dir wohne, 
in der frone Dich befchau im 
vaterland, 





42, Mel. Ihr fünder kommt 
gegangen. (20) 


ein berze, ſey doch ftille, 

Nun kommſt du weiter 
nicht. Die reiche Gottesfülle 
Mächft durch das blutgericht. 
D wunder aller zeit! O kraft 
der ewigfeit! Mer kann uns 
etwas fagen Von der verbor— 
genheit? 

2. Mir fehen zwar die zeis 
chen, Die äußerlich gefchehn ; 
er Fann den finn erreichen, 
Mie alles zu verfiehn? Er— 
ſtaunen fommt uns an Bey 
diefem Gotted:mann, Der 
fterbend fonnt vertreiben Der 
fünder fluch und Dann. 

8. Wir aber, wenn wirs 
wagen Zu ftammlen von der 
fah, Die wir nicht koͤn— 
nen fagen, Wir tragen unfre 
ſchmach Für jedermanns ge— 
richt, Daß wir es treffen 
nicht; Doch wird uns koͤn 
nen dienen Das allerkleinfte 
licht. 4 


4. Der vorhang muß zer⸗e 
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reißen, Dem allerheiligf 


Die ehre zu erweifen, 


dem er bat fein blut Vergof 
fen und zu gut, Kraft, Heid 
und leib gewaget In feinem 
leidensmuth. 

5. Die felfen felbft verfieg: 
len Das wort der Majeftät, 
Weil fie nicht mehr verrieglen 
Den ſchall, der durch fie geht. 
Die wiederbringungs = kraft, 
Die alles neue fchaft, Dringt 
nun durch alle Dinge, Macht 
bahn Zur leidenfchaft. 


"6. Mie bebt der kreis der 
erden, Mas muß in gräbern 
ſeyn, Daß ſie e erofnet wer— 
den? Bricht Jeſu todespein 
Dann riegel, ſchloß und thuͤr, 
An hoͤll und grab allhier; 
So werden ſelbſt die todten 
Bald wieder gehn herfür. 


7. Biel heil'ge leiber Fom: 

men, Nachdem der Held im 
fireit Dem tod die macht ge⸗ 
nommen, Als deſſen fieges- 
beut, Mit dem fie auferftehn, 
Und aus den gräbern gehn, 
Eie laffen bin und wieder In 
heil ger ftadt fich fehn. 

8. Was foll ich weiter fa= 
gen? D du mein armes berz ! 
Auf meine bruft zu ſchlagen, D 
Mit demuth, reu und fchmerz, 


Wie jenes häuflein that, Das 


augefehen hat, Wie Jeſus ift 
eitorben, Wär wohl der be 
he rath. 

Da ſelbſt die felſen reiß 
Pa Willt du noch härter 
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ten denn, Mein herze, dich . erwei⸗ 
em | fen? 
der hinein wird gehn; Nach—⸗ | frehn ! 


D das kann nicht be— 

Schau, wie's dem 
hauptmann geht, Der bey 
dem kreutze Bent, Als er mit 
feinen dienern Jeſum bewah⸗ 
ven thät. 


10. Er kann fich nicht ent: 
halten, Noch die, Die mit ihm 
find, Sein herz möcht ihm 
aber Don reu und lieb 
entzuͤndt, Spricht er: Fürs 
wahr ifts wahr, Daß Diefer 
menſch fronim war, Und Got: 
tes fohn gewefen, Die wuns 
ver machens Klar, 


11. Die freunden und ver: 
wandten Stehn noc) von fers 


nen dort, Den lieben und be— “8 


kannten Wird berz und o a 
durchbohrt: Marin Magde 






le, Mari und Salome, Die 
weiber, die ihm dienten Mit 3 


ihrer haab und müh. 


12. Herz, laß ung auch hier 
bleiben, Bey unferm ofters 
fat, Das ehverlöbniß fchreis 
ben, Mit unferm bräutigam, 
In ſchmerz und todespein, 
Der fpeer dringt ſchon hinein, 
Das herz der ew'gen liebe 
Wird bald eroͤfnet ſeyn. 


18. Maria, die betruͤbte, 
Die große ſuͤnderin; Johan⸗ 
nes der geliebte, Sind nach 
des bräut’gams ſinn. Mer 


ftellt fich ferner ein? Mein 


berze, fag nicht nein. Die 
offne feitenhöle Wird Gottes 
brünnlein feyn. 

14, Sobannes der befchrei- 
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bet, Was er gefehen bat, Was 
man ihm billig gläubet, Nach 
Gottes winf und rath; Das 
wafler und das blut, Das 
unjerm geift zu gut Aus die: 
fer quelle fliege, Mo unfre 
liebe ruht. 

15. Nun fommt die abend: 
fiunde: Wer hat ein neues 
grab? Mer fteht mit Gott 
im bunde? Wer nimmt den 
leichnam ab? O das muß 
Joſeph ſeyn, Ein herz, das 
keuſch und rein, Ein raths- 
herr, der zum böfen Nicht 
hat gewilligt ein. 

16. Hier fieht man nichts 

als wunder; Ob mans fchon 
nicht verfteht, Wird Doch der 
liebes⸗zunder Gar lievlic) 
”  angeweht, Aus Jeſu Leidens 
> fibaft, Vom odem feiner kraft; 
Der anblic diefer leiche Bringt 
geiſt und lebensfaft. 

17. Den frommen Nicode: 

mus Zieht auch der liebs- 
magnet, Zu feyn bey dem be= 
grabniß, Wo man zu grabe 
geht Mit einem menfchen- 
ſohn, der auf dem höchiten 
thron Der majeftät foll ſitzen, 
Und tragen Gottes Efron. 

13. Der leichnam wird be= 
wunden, Wie man bey rei: 
chen thut, Man braucht bey 
hundert pfunden Von fpece: 
reyen gut: Die kiebe hats ge: 
than, Die liebe nimmt es an, 
Die liebe wild belohnen Ins 
himmel Cansan. 

19. Man träget in die erde 
Den weißen, daß er fehr 
Dadurch vermehret werde; 
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Drum füllt ed nicht fo fchwer ; 
Sp ift auch unfer Herr Ge- 
ftorben, auf daß er Im grad 
und tod möcht zeugen Ein 
himmelifches beer. 

20. Doch trauren fehr die 
feinen, Weil fie verlaffen find; 
Maria fucht mit weinen Den 
Herrn, bis fie ihn findt. Mein 
herz, was machſt dann du? 
O weine auch darzu! Bis 
Jeſus in dir lebet, Nach ſei— 
ner grabesruh. 





43, Mel. Nun ruhen alle 
walder, (87) 


Welt! fieh bier dein 

— leben Am ſtamm des 
kreutzes ſchweben, Dein heil 
ſinkt in den tod; Der große 
fuͤrſt der ehren Laͤßt willig 
ſich beſchweren Mit ſchlaͤgen, 
hohn und großem ſpott. 

2. Tritt her, und ſchau mit 
fleiße, Sein leib iſt ganz mit 
ſchweiße Des blutes übers 
fuͤllt: Aus feinem edlen her: 
zen Für unerfchöpften fchmer: 
zen Ein ſeufzer nach dem an 
dern quillt. 

3. Wer hat dich fo gefchla: 
gen, Mein heil, und dich mit 
plagen Sp übel zugericht?- 
Dur bift ja nicht ein finder, 
ie wir und unfre Finder, 
Bon miſſethaten weißt du 
nicht. =*r 

4. Sch, ich, und meine fün: 
den, Die fich wie fürniein 
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finden Des ſandes an dem 


meer, Die haben Dir erreget 


Das elend, das dich fchläget, 
Und Das betrübte marter: 
beer. 

5. Sch bins, ich ſollte buͤſ⸗ 
fen, An haͤnden und an fuͤſ— 
fen Gebunden in der böll: 
Das geiffeln und die banden, 
Und was Du ausgeftanden, 
Dad hat verdienet meine 
feel. =. oe 

6. Du nimmft auf deinen 
ruͤcken Die laften, die mich 
drücen Viel ſchwerer als ein 
ftein. Du wirft ein fluch, 
Dagegen DVerehrft du mir den 
fegen, Dein fchmerze muß 
mein labfal feyn. 

7. Du feßeft did) zum bür- 
gen, Sa läffeft dich gar wär: 
gen, Für mich und meine 
ſchuld; Mir läffeft du dich 
frönen Mit dornen, die dich 
höhnen, Und leideft alled mit 
gedult. 


8. Du foringft ind todes 
rachen, Mich frey und los zu 
machen Bon folchem unge: 
heur; Mein fterben nimmft 
du abe, Vergraͤbſt ed in dem 
grabe, O unerhörtes liebes- 
feur! 

9. Sch bin, mein heil, ver- 
bunden, All augenblid und 
finnden, Dir überhoch und 
fehr: Was leib und feel ver- 
mögen, Das foll ich billig 
legen Allzeit zu deinem dienft 
und ehr, 

10. Nun, ich hab nichts zu 
geben In dieſem armen le 
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ben, Eins aber will ic) thun: 
Es ſoll dein tod und leiden, 


Bis leib und ſeele ſcheiden, 


Mir ſtets in meinem 
ruhn. 
11. Ich wills vor augen fe= 
Ken, Mich ſtets daran ergo: 
gen, Sch fey auch wo ich fey: 
Es foH mir feyn ein fpiegel 
Der unfchuld, und ein fiegel 
Der lieb und unverfälfchten 
treu, 


herzen 


12. Wie heftig unfre fün- 


den Den frommen Gott ent- 
züunden, Wie rauch und eifer 
gehn: Wie graufam feine ru= 
then, Wie zornig feine flu= 
then, Mill ich aus dieſem lets 
den fehn. | 

15. Sch will daraus ſtudi⸗ 
ven, Wie ich mein herz fol 
zieren Mit ſtillem fanften 
muth; Und wie ich die fol 
lieben, Die mich fo fehr be= 
trüben Mit werfen, fo die. 
bosheit thut. 

14. Wann böfe zungen fie 
chen, Mir glimpf und namen 
brechen, So will ich zähmen 
mic); Das unrecht will ich 
dulten, Dem nächften feine 
ſchulden Verzeihen gern und 
williglich. 

15. Sch will and kreutz mich 
fchlagen Mit dir, und dem 
abfagen, Mas meinem fleifch 
geluͤſt; Mas deine augen haf- 
fen, Das will ich fliehn und 
laffen, So viel mir immer 
möglich ft, 

16. Dein feufzen und dein 
ſtoͤhnen, Und die viel tauſend 
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thraͤnen, Die dir gefloffen zu, 
Die follen mich am ende In 
deinen fchooß und hände Be- 
gleiten zu der ew’gen ruh. 





44. Mel, Jeſu, deine tiefe 
wunden, (18) 


reutzige! fo ruft die ſtim— 

me, Unbeflecktes Got: 
te5 Lamm, Da man dich) 
mit großem grimme Schlep- 
pet zu des kreutzes ſtamm. 
Kreußige! fo ſchreyt die welt, 
Wann fie dir das urtheil fällt, 
Und Den aufgefperrten ra— 
chen Will zur mördergrube 
machen. 


2. Kreußige! fo fchreyn die 


— 


ſuͤnden, Die wir taͤglich noch 


begehn, Da wir dir die haͤnde 
binden, Und nach deinem le— 
ben ftehn. Kreutzige! fo ruft 
der mund Aus des böfen her— 
zens grund, Mann wir mit 
verbotnen lüften Deine heilig- 
keit entzüften. 

3. Kreußige! fo flimmen 
alle Mit den feinden Jeſu ein, 
Die zu ihres nächften falle 
Beydes rath und that ver- 
leihn, Kreutzige! fo ſaget 
man, Wann man ihm nicht 
fchaden kann, Und ihn den- 
noch fucht zu plagen, Mit der 
zunge todt zu fchlagen. 

4. Kreußige! fo muß es 
heißen, Mill man nicht ver- 
dammet feyn. Man muß fich 
der welt entreißen, Und fich 
nicht der fünden freun, Kreu⸗ 
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Bige ! fo Flingt e8 gut, Mann 
man fucht fein fleifch und 
blut, Andy zugleich mit allen 
fröften An des Herren kreutz 
zu heften. 

5. Kreußige! das muß man 
hören, Wann man Chrifto 
folgen will. Tracht die welt 
nach unfern ehren, Schweige 
man mit Ehrifto fill, Kreu- 
Bige! o ſchoͤnes wort! Folgt 
man Ehrifto an den ort, We 
er muß am freute leiden, Wird 
er uns in wollujt weiden. 

6. Kreußige mit meinen fin= 
nen Mich, o mein Gefreußig- 
ter! Laß mid) deine kraft ge: 
winnen Durch dein kreutz, o 
Lebensherr. Kreußige mund, 
aug und ohr, Zeuch das herze 
felbft empor, Daß es an dem 
freuge bhange, Nah dem 
freu zur kron gelange. 





45. Mel. Ale menſchen muͤß 
fen. (22) 


Ser meines lebens leben, 
Jeſu meines todes tod, 
Der du dich für mich gege- 
ben In die tieffte feelennoth, 
In das Außerfte verderben, 
Nur daß ich nicht möchte: 
fterben. Tauſend, taufend- 
mal ſey dir, Kiebfter Jeſu— 
dank dafür. 

2. Du, ach! du haft aus 
geftanden Läfterreden, ſpott 
und hohn, Speichel, fchläge, 
firik und banden, Du gerech- 
ter Gottes john, Nur mich 
armen zu erretten Won des 
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teufeld fündenfetten. Tau⸗ 
fend, taufendmal fey dir, Lieb⸗ 
fter Jeſu, dank dafür. 

3. Du baft laffen wunden 
ſchlagen, Dich erbärmlich rich: 
ten zu, Um zu heilen meine 
plagen, Und zu feßen mich 
in ruh. Ach! du haft zu mei- 
nem fegen, Laſſen dich mit 
fluch belegen. Zaufend, tau⸗ 
fendmal fey dir, Liebfter Se- 
fu, dank dafür. 

4. Man bat dich fehr hart 
Serhöhnet, Dich mit großem 
ſchimpf belegt, Und mit dor: 
nen gar gefrönet: Mas bat 
dich darzu bewegt? Daß du 
möchteft mid) ergößen, Mir 
die ehrenfron auffeßen. Tau— 
ſend, taufendmal ſey dir, Lieb: 
fter Jeſu, danf dafür. 

5. Du baft wollen feyn ge: 
fchlagen, Zu befreyen meine 
gein: Fälfchlicy laffen dich 
anflagen, Daß id) koͤnte ficher 
ſeyn: Daß ich möchte troft: 
reich prangen, Haft du ohne 
troft gehangen. Taufend, tau⸗ 
fendmal fey dir, Kiebfter Je— 
fu, dank. dafür. 

6. Du haft Dich in noth ge: 
ſtecket, Haft gelitten mit ge- 
duld, Gar den berben tod 
gefchmedet, Um zu büßen 
meine fchuld: Daß ich würde 
los gezäblet, Haft du wollen 
ſeyn gequälet. Tauſend, tau: 
fendmal fey dir, Liebſter Je— 
fu, danf dafür. 

7. Deine demuth bat gebüf: 
jet Meinen ftolz und über: 
muth, Dein tod meinen tod 
verſuͤßet, Es kommt alles 
mir zu gut; Dein verſpotten, 


dein verſpeyen Muß zu ehren 
mir gedeihen. Tauſend, tau⸗ 
ſendmal ſey dir, Liebſter Je⸗ 
fu, dank dafuͤr. 

8. Nun ich danke dir von 
herzen, Jeſu, fuͤr geſammte 
noth; Fuͤr die wunden, fuͤr 
die ſchmerzen, Für den her: 
ben bittern tod, Für dein zit⸗ 
tern, für dein zagen, Fuͤr dein 
taufendfaches plagen, Fir 
dein ach und tiefe pein Will 


‚ich ewig dankbar feyn. 





46. Mel. Herr Jeſu Chrift, 
ih. (8) £ 

Seele! fchaue Jeſum 

an, Hier Fannft du recht 
erfennen, Was wahre Demuth 
beißen fann, Und was wir 
ſanftmuth nennen! Er ſtellt 
fih dir zum muſter dar; 
Wie Jeſus Chrift gefinnet 
war, So fey du auch ges 
finnet. 

2. Er war des großen Got- 
tes Sohn, Der brunnquell 
alter gite, Doc) ſenkt er ſich 
von feinem thron In menfch: 
liches geblüte, Er prangte 
nicht mit der gewalt, Er 
gieng in armer Fnechtösgeftalt s 
So fen du auch gejinnet. 

3. Er ſah die ganze lebens: 
zeit Auf feines vaters willen, 
Und fucht in tiefer niedrig- 
feit Denfelben zu erfüllen ; 
Dann alled, was er redt und 
that, Gefchah auf feines Va: 
ters rath: So fey Du auch ges 
ſinnet. 

4. Sein ganzes thun be: 


Dfterfeft Sefänge, 


ftand darin, Daß er und 
menſchen diente; Er bielt 
ihm diefes vor gewinn, Wann 
unfer gie grünte,; Er nahm 
die größten fünder an, Hat 
auch den feinden guts ges 
than: Sp fey du auch ge 
finnet. 
5. Das böfe fucht er alfo« 
bald Mit gutem zu vergel: 
ten; Man hörte, wann Die 
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wieder ſchelten. Er giebt ed 
feinem Vater hin, Sp fanft 
ift deines Jeſu ſinn: So fey 
du auch) gefinnet. 

6. Nun feele, wann der hoch: 
much fich In dir gewaltig re= 
get, So ftärfe der Erlöfer 
dih, Sp wird der feind er: 
leget; Ach! nimm doch def: 
fen wort in acht, Dann er hat 
alles wohl gemacht; So fen 


welt ihn fchalt, Ihn niemals | du auch gefinnet. 


— N — ⸗ 
* 


Oſterfeſt Geſaͤnge. 


Allein Gott in 
der (I) 


47. Mel. 

Tod! wo iſt dein ſta— 
& chel nun? Mo ift dein 
fieg, o hölle? Was fann uns 
jest der teufel thun, Wie bös 
er fich auch ftelle? Gott ſey 
gedankt, der uns den fieg So 
herrlich hat nach dieſem Erieg 
Aus gnad und gunft gegeben ! 

2. Wie ftraubte fich die al- 
te fchlang, Als Chriftus mit 
ihr kaͤmpfte; Mir liſt und 
macht fie auf ihn drang, Se- 
dennoch erfie daͤmpfte; Ob fie 
ihn in die ferfen fticht, So 
fieget fie doch darum nicht, 
Der Eopf ift ihr zertreten. 

3. Lebendig Ehriftus kommt 
berfür, Den feind nimmt er 
gefangen, Zerbricht der höl- 
len ſchloß und thuͤr, Traͤgt 
weg den raub mit prangen ; 
Nichts if, das in dem fieges: 


lauf Den fiarfen Held kann 
halten auf, Er ift der über: 
winder. 

4. Des todes gift, der hoͤl⸗ 
len peſt Sit unfer Heiland . 
worden: Wenn fatan auch 
noch ungern läßt Bom wuͤ— 
then und vom morden, Und 
da er fonft nichts ſchaffen fan, 
Nur tag und nacht und kla⸗ 
get an, So tft er doch ver: 
worfen, 


5. Des Herren rechte die 
behält Den fieg, und ift er: 
hoͤhet; Des Herren rechte 
mächtig fällt, Was ihr ent- 
gegen ftehet. Tod, teufel, 
hol und alle feind In Ehrir 
fio ganz gedämprer feynd, 
Ihr zorn ijt kraftlos worden, 
6. Es war getödtet Jeſus 
Chriſt, Und ſieh! er leber wie: 
der; Weil nun das baupt er= 
fanden if, Stehn wir auch 
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auf, die glieder, So jemand 
Chriſti worten glaubt, Im 
tod und grabe der nicht bleibt: 
Er lebt, ob er gleich ftirbet. 

7. Wer täglich hier in wah- 
ver ven Mit Chriſto auferfte: 
bet, Iſt dort vom andern to- 
de frey, Derfelb ihn nicht an 
gehet; Der tod bat ferner 
eine macht, Das leben ift 
uns wieder Dracht, Und un: 
verganglichd weſen 

8. Das ift die reiche ofter: 
beut, Der wir theilhaftig wer: 
den; Fried, beil, freud und 
gerechtigfeit Im himmel und 
auf erden. Hier feyn wir 

fill, und warten fort, Bis 


Ofterfeft Sefänge. 


unfer leib wird ähnlich dort 
Ehrifti verflärten leibe. h 
9, Der alte drach und feine 
rott Hingegen wird zu fehan- 
den, Erlegt ift er mit ſchimpf 
und fpott, Da Chriſtus ift 
erftanden; Ded Hauptes fieg 
der glieder ift, Drum fan mit 
aller macht und lift Uns fa- 
tan nicht mehr fchaden. 
10. O tod! wo ift dein fta= 
chel nun? Mo ift dein fieg, 
o hoͤlle? Mas kann und jet 
der teufel thun, Wie graufant 
er ſich fielle? Gott fey ge: 
dankt, der uns den flieg So 
herrlih bat in diefem krieg 
Aus gnad und gunft gegeben. 





48. Mel. Ach alles was himmel umd erde. (24) 





gen, £% 





victoria hören. 


2. Der Herr hat zerfnirfchet 


den fcheitel der fehlangen ; Er 


Der unfere feinde fo tapfer bezwungen : Er lebet, 


| 3. Er machet den ftachel des 
t 


odes zu nichte, Befreyet uns 





bat das gefaͤngniß der hoͤllen von dem verdammungs-ge— 
gefangen, Erwuͤrget den wuͤr⸗ richte; Der Friedefuͤrſt ſtiftet 
ger, den ſtarken beſieget, Daß den frieden auf erden, Daß 
alles nun unter den fuͤßen aus den verfluchten geſegnete 
ihm lieget. werden. 


. — 
4 M — 3 


Oſierfeſt Gefänge, 


4. Den löwen und bären 


hat David erfchlagen, Des |den mit fröhlichen an 
Goliaths Fopf und fchwerdt | Dem unfre erlöfung fo 


fchaue getragen; Dem rachen 
des todes ift Jonas entſprun— 
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10. Eo lobt dann den Hel- 
ieg⸗ 
reich gelungen. Ach! lebe, 
lebendiger Heiland! in allen, 


gen, Und Jonathan durch die Bis unſre victoria droben wird 


Philiſter gedrungen. 

S5. Der buͤrge bat unſere 
ſchulden bezahlet; Des Lam— 
mes blut unſere pfoſten be— 
mahlet; Gott iſt nun verſoͤh— 
net, weil Jeſus erduldet, Was 
Adam und 


verſchuldet. 
6. Den Iſaac, welcher mit 
bitterſten ſchmerzen Mar 


wirklich geſchlachtet in Abra- 
hamẽ herzen, Den ſieht man 
m dritten tag wieder im le— 
den; Der fündenbod wird 
nun zum opfer ergeben, 


7. Der bräutigam bat fich 
den mahlfchat envorben, In— 
dem er für feiner braut leben 
geftorben, Im todeöfchlaf 
wird ihm die Eva erbauet, 
Und da er erwachet, wird fie 
ihm getrauet, 

8. Er liebet, er heiliget feine 

gemeine, Das wort mit dem 
waſſerbad machet fie reine; 
Sie fiehet ganz herrlich von 
innen gezieret, Wird immer 
vom gnadenzgeift richtig ge: 
führet, 
9. Nun leben, die vorhin er: 
tödtete waren, Und eilen mit 
Chrifto gen Himmel zu fah- 
ren: Er will fie ins himmli— 
ſche wefen verfeßen, Und end: 
lich) mit ewigen freuden er- 
goͤtzen. 


M 








| fchalfen. 








49. Mel. Es iſt das heil. 
(8) 


feine nachkommen RT chriſten feht, daß ihr 
|euch 


ausfegt, Was fih in 
von fünden Und altem 
janerteig noch regt, Nichts 
muß fich deß mehr finden ; 
Daß ihr ein neuer teig moͤgt 
feyn, Der ungefäuert fey und 
rein, Ein teig, der Gott ge: 
falle, 

2. Habt dach darauf ge⸗ 
naue acht, Daß ihr euch woͤhl 


probiret, Wie ihrs vor Gott 


in allem macht, Und euren 
wandel fuͤhret. Ein wenig 
ſauerteig gar leicht Den ganz 
zen feig fortan durchſchleicht, 
Daß er wird ganz durch⸗ 
ſaͤuert. 
3. Alſo es mit den ſuͤnden 


iſt: Mo eine herrſchend bleii 


bet, Da bleibt auch, was zu 
jeder friſt Zum boͤſen ferner 
treibet; Das Oſterlamm im 
neuen bund Erfordert daß des 
herzens grund Ganz rein von 
allem werde. 

4. Wer oſtern halten will, 
der muß Dabey nicht um 
terlaffen, Die bittern falfen 
wahrer buß, Er muß dag 


böfe haſſen; Daß — 


De; ae 
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unſer ofterlamm, Für und ge: 
ſchlacht am kreutzes-ſtamm, 
Ihn durch ſein blut rein 
mache. 

5. Drum laßt und nicht im 
fauerteig Der boöheit, oſtern 
effen, Noch auch der fchalk- 
heit mancherley, Die fo tief 
eingefeffen; Wielmehr laßt 
uns die ofterzeit Im füßen 
teig der Tauterfeit Und wahr: 
heit chriftlich halten. 

6. Herr Jeſu, ofterlamm, 
verleih Uns deine oftergaben, 
Den frieden, und daß wir 
dabey Ein reines herze haben! 
Sieb, daß in und dein hei: 
ligs wort Der fünden fauer- 
teig hinfort Se mehr und mehr 
ausfege. 





50. Mel, Meinen Jeſum laß. 
(85) 


sSefus meine zuverficht Und 
mein Heiland ift im le: 


ben, Diefes weiß ich, follt ich 
nicht Darum mich zufrieden 


geben? Was Die lange todes- 
nacht Mir auch für gedanken 
macht. 

2. Seins, der mein Heiland, 


lebt, Sch werd auch daß le: 


” Ya 


den fchauen, Seyn, wo mein 
erlöfer fchwebt: Warum foll- 


te mir dann grauen ? Laͤſſet 


aud) ein haupt fein glied, Mel- 
ches eö nicht nach fich zieht ? 
3. Sch Din durch der hof: 
nung band Zu genau mit 
ihm verbunden, Meine ftarfe 

Wird in ihm 


X 


Oſterfeſt Geſaͤnge. 
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gelegt befunden, Daß mich 
auch kein todesbann Ewig 
von ihm trennen kann. 

4. Sch bin fleifch, und muß 
daher Auch einmal zu afchen 
werden. Das geſteh ic), doch 
wird er Mich erwecken aus 
der erden, Daß ich in der 
herrlichfeit Um ihn feyn mög 
allezeit. 

5. Dann wird eben diefe 
haut Mich umgeben, wie ich 
glaube; Gott wird werden 
angefchaut, Wann ich auffteh 
aus dem ftaube. Und in die— 
fem fleifhy werd ich Jeſum 
ſehen ewiglich. 

6. Diefer meiner augen licht 
Wird ihn, meinen Heiland, 
kennen; Sch, ich felbft Fein 
fremder nicht, Werd in fei- 
ner liebe brennen; Nur die 
fchwachheit um und an Wird 
von mir feyn abgethan. 

7. Was hie kraͤnket, feufzt 
und fleht, Wird dort frifch 
und herrlich gehen. Irrdiſch 
werd ich ausgefät, Himmlifch 
werd ich auferftehen. Hier geh 
ich natürlich ein, Nachmals 
werd ich geiftlich ſeyn. 


8. Seyd getroft und hoch 


erfreut, Jeſus trägt euch, mei- 
ne glieder! Gebs nicht ſtatt 
der traurigkeit, Sterbt ihr, 
Chriftus ruft euch wieder, 


# 
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| Himmelfahrts Gefünge. 
Heiland zugefellen: Dann erden, Und euch 
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wird fchwachheit und verdruß jetzt ergebt, Dem ihr beyge- 


Liegen unter eurem fuß. 


fügt follt werden. Echidt 


10. Nur, daß ihr den geift | das herze da hinein, Mo ihr 
erhebt Von den lüften diefer| ewig wuͤnſcht zu feyn. 


FRELFELZERFERERTTEEFFEHFEEFF 


Himmelfahrts Gefaͤnge. 


—— In eigner Melodey. (3) 





die, ſo darauf hoffen. 


wir, Daß Chriſtus auf: 
gefahren, Und danfen Gott 
aus höchiter b’gier, Mit bitt, 
er woll bewahren Uns arıne 
fünder bier auf erd, Allwo 
nichts ift, als viel gefährd, 
Die und macht bang nach tro= 


Auf dieſen tag bedenken 


fte. Halleluja, halle-halleluja. 


2. Gott lob, es iſt der weg 


gemacht, Uns ſteht der him— 


mel offen. Chriſtus ſchleußt 
auf mit großem pracht, Fuͤr 
Im 
glauben iſt man freudenvoll, 
Dabey man ſich doch ruͤſten 


foll, B Herren nachzufol- 
gen. Halleluja,  halleshal- 
lea. 


3 Mer nicht folgt, 


fein’n willen thut, Dem ift 
nicht ernft zum Herren, Dann 





— —— 


noch | 





ter finden, Und fliehn vie 
welt und findenbahn, Thun 
uns zu Gottes Findern; Die 
fehn hinauf, und Gott herab, 
An treu und lieb geht ihn’n 
nichts ab, Bis fie zuſammen 
fommen. Halleluja, halle: 
halleluja. 

5. Dann wird der tag erſt 
freudenreich, Wann uns Gott 
zu ihm nehmen, Und ſeinem 
ſohn wird machen gleich, Als 
wir dann jetzt bekennen; Da 
wird ſich finden freud und 
muth, Zu ew'ger zeit beym 
hoͤchſten Gut: Schenk uns, 
o Gott! ſolch leben. Halle: 
luja, halle-halleluja. 





52. Mel, Ad) Gott und, 
(5 F 


Zus uns nad) dir, fo Font: 


und nad) dir, in 
lieböbegier, Ach reiß uns doch 
von binnen; So dürfen wir 
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Chriſt! ach fuͤhr Uns deine 
himmelsſtege, Wir irr'n ſonſt 
leicht, ſind abgeneigt Vom 
rechten lebenswege. 

4. Zeuch uns nach dir, ſo 
folgen wir Dir nach in deinen 
himmel, Daß uns nicht mehr 
allhier beſchwer Das boͤſe 
weltgetuͤmmel. | 

5. Zeuch uns nach dir, nur 
für und für, Und gieb, daß 
wir nachfahren Dir in dein 
reich, und mach uns aleich 
Den auserwählten fchaaren. 





53, Diel. Wie ſchoͤn leucht. 
(18) 


wunder⸗großer Sieges⸗ 
held! Du Suͤndentraͤ⸗ 
ger aller welt! Der du dich 
haft gefeßet Zur rechten Dei: 
nes Waters kraft; Der feinde 
ſchaar gebracht zur haft, Bis 


auf den tod verleßet: Mäch: | 


tig, Praͤchtig, Triumphireſt, 
Jubilireſt; Tod und leben 
Iſt, Herr Chriſt, dir unter 
geben. 

2. Dir dienen alle cherubim, 
Biel tauſend hohe feraphim 
Did, Siegesfürften, loben: 
Weil Du den fegen wieder 
bracht, Mit majeftät und 
großer macht Zur freude biſt 
erhoben: Singer, Klinget, 


Ruͤhmt und ehret Den, der 


fähret Auf gen himmel Mit 
gofaunen und getümmel. 
3. Du biſt das haupt, hin: 
gegen wir Seynd glieder, ja 


Himmelfahrts Gefünge. 
3. Zeuch uns nach Dir, Herr 


WETTTET Me a Ei VG 
ee 9 


v. N; Dad 
— 





es kommt von dir Auf uns 
licht, troſt und leben. Heil, 
fried und freude, ſtaͤrk und 
kraft, Erquickung, labſal, her: 
zensſaft Wird uns von dir ge— 
geben: Bringe, Zwinge Mein 
gemuͤthe, Deine guͤte Hoch zu 
preiſen, Lob und dank dir zu 
erweiſen. 

4. Zeuch, Jeſu! uns, zeuch 
uns nach dir; Hilf, daß wir 
kuͤnftig für und für Nach dei- 
a trachten :- —* un⸗ 
er thun und wandel ſeyn, 
— demuth gehn 
herein, All uͤppigkeit ver— 
achten; Unart, Hoffart, Laß 
uns meiden, Chriſtlich leiden, 
Wohl ergruͤnden, Wo die gna⸗ 
de ſey zu finden. r 


5. Sey, Jeſu! unfer Ihuß 
und ſchatz, Sey unfer ruhm 
und veſter platz, Darauf wir 
uns verlaſſen. Laß ſuchen 
uns, was droben iſt; Auf er— 
den wohnet trug und liſt; Es 
ſind auf allen ſtraßen Luͤgen, 
Truͤgen, Angſt und plagen, 
Die da nagen, Die da quaͤ— 
fen Stuͤndlich arme chriften: 
ſeelen. Ri. a 

6. Herr Jeſu, komm, du 
gnadenthron, Du ſiegesfuͤrſt, 
held, Davids ſohn! Komm, 
ſtille das verlangen; Du, du 
allein biſt und zu gut, O Ges 
fu! durch dein theures blut 


Ins heiligtbum gegangen: . 


Hilf bier, Daß wir, Wie wir 
fellen, Alſo wollen, Ohne 
ende Fröhlich Hopfen in die 
haͤnde. * 


— — ir 
Y Fe A N u ce SE ee ar a © 


Pfingſtfeſt Gefünge, 
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54. Mel. Wohl dem, der in 
Sottesfurcht. (12) 


ls Jeſus Chriftus, Gottes 
Sohn, Mit feiner leib- 
lichen yerfon Von diefes welt 
abicheiden wollt, Und ſprach 
zu feinen jüngern hold : 
2. Sc) geh zu Gottes Ma: 
jeſtaͤt; Shr aber hie follt war: 





ten ftät, Bis euch zuvor himm⸗ 
lifche kraft Beſtaͤ er tits 
terſchaft. ah 


3. Die juͤnger glaubten Dies | 


ſem wort, Blieben zufammen 
an ein’m ort, Einträchtig nach 
chriftlicher weis, Baten zu 
Gott mit allem fleiß. 





8. Derhalben etlich ſpra— 
chen da: Die männer find 
von Ballen, Mie reden fie 
mit unfrer fprach, Und alfo 
große ding anbracht? 

9. Erliche ſprachen: fie find 
voll, Und reden wie die trunfs 
nen toll. Petrus aber voll 
geiftes Fraft, Gab ihn’n gar 
freudig rechenfchaft. 

10. Nahm wort vor fich 
aus Joels buch, Auch aus 
dem pfalter manchen fpruch, 
Redet, daß's durch die herzen 
drang, Und fie alſo zu reden 
zwang : 

11. O ihr Brüder, nun ra= 


4. Nach oftern am fünf thet zu, Wie wir kommen 
zigften tag, Den man den zu rechter ruh; Mir finden 
pfingfitag nennen mag, Neun | bey uns nichts dann find, 


tag nad) Ehrifti himmelfahrt, 
Groß’ ding ihn'n wurden of: 
fenbart, 

5. Des morgens um die 
dritte ftund, Als fie baten aus 
herzenögrund, Da Fam der 
heilig’ Geift ind haus, Wie 
ein flurmwind mit großem 
brauß. * 

6. Saß auf ein jeden unter 
ihn'n, Gab allen ein recht— 


fchafnen finn, Aus zu reden. 


den grund der. fihrift, Mit 
neuen zungen unvergift. 


7. Auf diefen ſturm lief viel 


volks zu, Sie die jünger er: 
regten fruh Mit neuen zun: 





Saget, wer und davon ent= 
bind? 

12. Petrus ſprach: beſſert 
euer thun, Und glaubt in 
Chriſtum, Gottes Sohn, Bes 
kennt ihn auch mit eurem 
mund, Laßt euch taufen auf 
ſeinen bund. 

13. Sie thaͤten wie ihn'n 
Petrus rieth, Wandten vom. 
böfen ihren tritt, Glaubten 
und empfiengen die tauf, Kies 
fen ein'n gottfeligen lauf, | 
+ 14. Ey num verleib ung, heile 
ger Geift, Daß -wir uns hal- 
ten allermeift Nach diefer er= 


gen große Ding, Ihr' red vielen | ſten kirchen-weis, Dir Herre 


zu herzen gieng. 


Gott zu lob und preiß. 


M2 
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55. en leucht. 
(13 


’ger Geiſt, Eehr bey 
RB; ein, Und laß uns 
deine wohnung ſeyn; O kom̃, 
du herzensſonne; Du bim- 
melölicht, laß deinen ſchein 
Bey uns und in uns Fräfti 
feyn, Zu ftäter freud und 
wonne; Daß wir, Sn dir 
Necht zu leben Uns ergeben, 
Und mit bäten Oft derhalben 
vor dich treten. 


2. Du quell, Zraus alle 


weisheit fleußt, Die ſich in Kr 
fromme feelen geußt, Laß dei- li 


nen troft uns hören, Daß 
wir in glaubens einigkeit Mit 
andern in der chriftenbeit, 
Dein wahres zeugniß lehren. 

Höre, Lehre, Daß wir koͤn— 
nen, Herz und finnen, Dir 
ergeben, Dir zu lob, und uns 
zum leben. 

3. Steh uns ſtets bey mit 
Deinem rat, Und führ uns 
felbſt den rechten pfad, Die 
wir den weg nicht wiſſen; 
Gieb uns beſtaͤndigkeit, daß 
wir Getreu dir bleiben fuͤr 
und fuͤr, Wann wir uns lei— 
den muͤſſen. Schaue, Baue, 
Was zerriſſen, Und gefliſſen, 
Dich zu ſchauen, Und auf dei— 
nen troſt zu bauen. 


4. Laß uns dein’ edle bal- 


ſamskraft Empfinden, und 


zur vitterfchaft Dadurch ges 
frärfet werden, Auf daß wir 
unter Deinem ſchutz Begegnen | 
aller feinde trug, Mit freudi— 
gen geberden. Laß dich Reich⸗ 





66. Mel. 
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lich Auf und nieder, Daß wir 


wieder Troſt empfinden, Allee 
— überwinden. 

O ftarfer feld und lebens 
bon! Laß und Dein himmel 


füßes wort In unſerm her⸗ 


zen brennen, Daß wir uns 
moͤgen nimmermehr Von dei⸗ 


9 ner weisheit⸗reichen lehr Und 
deiner liebe trennen! ließe, 


Gieße, Deine güte Ind gemuͤ⸗ 
the, Daß wir Fonnen Chris 
ftum unge! Heiland nennen, 

B ee 





€ ” 3 
innen über ‚Kein ne 


liebe Müße ſchweben, Fried 
und freude wirft du geben. 
7. Gieb, daß im reiner hei— 
ligfeit Wir führen unfre le— 
benszeit, Sey unfers geiftes 
ftärfe, Daß uns forthin ſey 
unbewußt Die eitelkeit und 
fleiſchesluſi 
werke. Ruͤhre, Fuͤhre Unſre 
ſinnen Und beginnen Von der 
erden, Daß wir himmelsbuͤr⸗ 
ger yerden. 








Werde munter, 
mein. (18) 


gieb einen milden 
regen, Dann mein herz 
iſt duͤrr wie fand, Vater, gieb 
vom himmel fegen, Traͤnke 
du dein duͤrſtig land; Laß des 


* 


ſtreit, Dich beträbe, Bried und 


or, 
—— 


F 


Und ſeine todten 


Su 
# 


a 


* J 


J 
* 
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Heil'ge n "Geiles gab Weber 
mich” von oben ab, Wie die 
ftarfen ftröme, fließen, Und 
mein ganzes herz Durchgießen. 
2, Kann ein vater bier im 


leben, Der doch boͤß ift von 
natur, Seinen lieben findern 
geben Nichts als gute gaben 


nur; Sollteft du dann, der 
du heißt Guter Vater, deinen 
geift Mir nicht geben, und 
mich laben Mit ven guten 
himmelö-gaben ? 24 
32. &eln! der du hin 
gen Zu dem — 

Deinen g den 


von dir; 
lich Bey tiv fe 

mich In — ——— veſte 
ſtehen, Und auf dich im glau⸗ 
den ſehen. 

4. Heiliger Geift! du Eraft 
Der frommen, Kebre bey mir 
armen ein, Sey mir tauſend⸗ 
mal willkommen, Laß mich 
deinen tempel ſeyn, Saͤubre 
du mir ſelbſt das haus Mei- 
nes herzens, wirf hinaus Ul- 
les, was mich bier Fann fchei- 
den Bon den fügen himmels- 
freunden. 

5. Schmüde mid) mit. Dei: 
nen gaben, Mache mich neu, 
vein und ſchoͤn, Laß mic) 
wahre liebe haben, Und in 
deiner gnaden ftehn; Gieb 
mir einen ftarfen muth, Heili⸗ 
ge mein fleiſch und blut; Leh—⸗ 
re mich vor Gott hintreten 
Und im geiſt und wahrheit 
baͤten. 


6, © voii ich mich dir er⸗ 


438 * 
I 
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geben, Dir zu ehren foll mein 
finn Dem was bimmlifch ift 
nachfireben, Bis ich werde 
fommen bin, Da mit Vater 
und dem Sohn Sc) im höch- 
ften himmelsthron, Dich er= 
heben Fann und preiien, Mit 
den fügen engelöweifen. 





57. Mel. Durdy Adams fa 


ift. (8) 


e A mi 3 no ift | dad rechte jubel- 


feft Der firche ange- 
!gangen, Daran ein glanz 
-|fich fehen läßt Des Geiftes, 
den empfangen Der jünger 
fchaar, Welch’ offenbar Von 
diefem bimmelöregen Bene: 
et iſt; Diß, o mein Chriſt! 
Kan mund und berz beivegen, 

2. Auf, meine feel! auf, und 
vernimm, Mie doch in allen 
gaſſen, Gehöret wird die freu: 
denftimm: Euch ift die fünd 
erlaffen, Nun feyd ihr frey, 
Es find entzwey Der höllen 
arte fetten, Ein fünder kann, 
Ja jedermann, Set auf den 
ſchauplatz treten. 

5. Nun wird das evangeli- 
um Auf einem wunderwagen 
Des werthen Geiftes weit 
herum Geführet und getras 
gen. O welch ein fchag! Der 
feinen plas Bey frommen 


feelen ſuchet! Wer den nicht 
nimmt, Und ihm zuſtimmt, 


Bleibt ewiglich verfluchet. 
4. Hier ſchauet man des 
glaubens gold, Hier wird 


A Bfingfifeft Gelaͤnge. 


‚man frey von fünden, Hier gleich Hier unten auf der er⸗ 


läßt ein reicher gnadenhold |den, Gott fähret auf, Des gei— 
Eid) überflüßig finden: Hier ſtes lauf Muß und hienieden 
— eo er 5 der —* werden. 

ann unfre ſeelen laben: Hier 9, Der jünger zungen glei 
finden fich, Für dich und mich, | chen fich Den —— 
Biel tauſend ſchoͤne gaben. ſaunen, Sie brennen all 













mels=Herr Herolden ausge: ſchier erſtaunen. Es bricht 


{endet, Schaut feine tapfre |Deraus In ihrem haus Ein 
prediger, Die haben ſich ge | wort von großen thaten, O 
wendet An manchen ort, Da | welch ein glanz, Der himm: 
fchallt ihr wort: Thut buß, lifch ganz, Iſt auf dies volf 
ihr leut auf erden, Dies iſi geratben! — Bi 
die zeit, Melch? euch befreyt,| 10. E8 laffen fich Luft, feu'r 
Und. läffet felig werden. und wind, Voll wunders ſehn 
G. Es läßt die wunderſchoͤ— — ob fie ee 
ne braut Sich hören auf den |yych nn, — 
wegen, Sie tritt hervor und at Hat hie ge Saft geifte: 
fchreyet laut: Da kommt nun fict se cc) geſ ei 
euer fegen; Macht auf die —9. ihn — ſtaͤrken. 
thlr, Jetzt gebt berfür Der | und yarh Re pr ki 
geift mit pracht und ehren, | merken In allem truͤbſa 
Der will in euch Sein herr— 
lichs reich Erbauen und ver— 


mehren. * 
24 goſſen, Der geiſt, der uns der 
7. Seht, hier iſt lauter troſt entreißt, Und uns ala 





und licht; Seht, hier find gua= reichsgenoſſen, Der fterblich- 
dengeichen ; Hier darf ein keit Sogar befreyt, Zu Zefu 
chriſt fich fürchten nicht, Hier laͤſſet kommen: Ach! würd 
muß der fatan weichen. Des ich bald Auch dergeftalt An 
Hoͤchſten mund Macht einen | diefen ort genommen. 

bund Mit juden und mit beis| 49, 9 quter Geiſt, regier 
den; Troß jedermann, Nun doch en herz, daB i * 
wichts uns kann Bon Gottes liebe, Daß — feel im fü ‘ 
liebe fcheiden. — — —* 
denjoch Hinfort ſich nımmer 

8. O großer tag! o guͤldner Jübe; Herr! laß mid) bald Des 
tag, Desgleichen nie gefeben } | few’rö gewalt, Das himmliſch 
Drag! davon man fagen mag, | heißt, empfinden. Und alle 


11. O füßer tag! num wird 
der geift Vom himmel ausge — 


BT. — 


Daß wunder ſind geſchehen noth, Ja ſelbſt den tod Durch 


Sm himmelreich, Als auch zus | folches überwinden, 


Pfingſtfeſt Geſaͤnge. 


58. Mel. Gott des Himmels. 
(25) 


' Komm, o fomm, du Beift 

des lebens, Mahrer Gott 

von ewigfeit! Deine fraft fey 

nicht vergebens, Sie erfüll 

und jederzeit, So wird geift, 

and licht, und ſchein, In dem 
dunkeln herzen ſeyn. 


2. Gieb in unſer herz und 
finnen Weisheit, rath, ver: 
ſtand und zucht, Daß wir an⸗ 
ders nichts beginnen, Bir 
was nur dein wille fucht; 
Dein erfenntniß werde groß, 
Und mac und von irrihum 


los. 


3. Zeige, Herr, die wohl 
faßrtöftege: ; Alles was nicht 

£ gethan, Räume ferner 
aus dem wege; Schlecht und 
recht fey um und an: Mirfe 
ten an jünden flat, Wann 
der fuß geftrauchelt hat, 


4. Lauß uns ſtets dein zeug⸗ 
niß fühlen, Daß wir Gottes 
finder ſi ud, Die auf ihn als 
Jin zielen, Wann ſich noth 
und drangfal findt: Dann 
des Vaters liebesruth Iſt und 
allewege gut. 
5. Fuͤhr uns, daß wir zu ihm 
treten Frey mit aller freu— 
digkeit: Mach uns tuͤchtig, 


recht zu baͤten, Und ne 
und allezeit! So wird u 






“ 


bitt Be Und die ziert 


gemehrt. 


6. Wird uns auch nach tro⸗ 
ſte bange, Daß das herz oft 
rufen muß: Ach! mein Gott, 
mein Gott! wie lange? Ey 
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ſo mache den beſchluß, —* 
der ſeelen troͤſtlich zu, Und 
gieb muth, gedult und ruf, 

7. O du geiſt der kraft und 
ſtaͤrke, Du gewiſſer neuer 
geiſt! Foͤrdre in uns deine 
werke, Wann und ſatan wan⸗ 
ken heißt, Schenk uns waf⸗ 
fen in dem krieg, Und erhalt 
in uns den ſieg. 

8. Herr! bewahr auch une 
fern glauben, Daß Fein teu: 
fel, tod noch fpott Uns den: 
felben möge rauben: Du bift 
unfer fchuß und Gott. Sagt 


das fleifch auch immer nein, 


Laß dein wort gewiffer feyn. 

9. Wann wir endlicdy follen 
fterben, So verlichre uns je 
mehr, Als des himmelreiches 
erben, Jener herrlichkeit und 
ebr, Die und unfer Gott er: 
fießt, Und nicht auszufpres 
chen iſt. 


59. Mel. Kommt, danfer dem 
helden. (24) 


Sefu, mein braͤut'gam 

wie ift mir fo wohl, 
Kann id) vor dir knien und 
anbäten fol; O felige fun: 
den, Sch habe gefunden, Mas 
mic) der ewigen freue: 
macht voll. 

2. Du haft mich, d Jeſu! 
recht reichlich erquickt, Und 
an die troſtbruͤſte der liebe 
gedruͤckt, Mich reichlich be⸗ 
ſchenket. Mit wolluſt getraͤn⸗ 
ket, Ja gänzlich in himmlis 
fcher freude verzuͤckt. 
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8. 3. Nun hergensrgeliebler/lsig verlangen SR Sefus, Be herzens = geliebter,, | 
ich bin nicht mehr mein, Daũ 
was ich bin um und um, al 
Ies ift dein, Mein lieben und 
baffen Hab ich dir gelaffen ; 
Ich fpüre der gnade beleben- 
den fchein. 

4. Was ift ed, das bier 
and Dort mic) noch anficht? 
Der eltern, der bruͤder, der 
finder geſicht? Weg— weg 
ihr verwandten, Ihr freund 
und bekannten! Schweigt 
alle nur ſtille, ich kenn a 


ja nicht. 


5 Kommt, jauchzet ihr 
frommen! frolocket mit mir 
Ich habe die quelle der freu— 
den ſelbſt hier: Kommt, laf- 
fet uns ſpringen, Und ſingen, 
und klingen, Fa gaͤnzlich ent⸗ 
Brennen | in liebeöbegier. 


6. O liebfter! wie haft du 
mein herze verwundt, Mie 
hat mich dein heiliges feuer 
entzuͤndt! Ach ſchaue _ die 
ſlammen, Sie ſchlagen zuſam⸗ 
men, Nicht himmel noch er- 
den weiß, was ich empfind. 


7. Trotz teufel, welt, hölle, 
fleiih, fünde und tod, Sch 
fürchte Fein trübfal, Fein lei— 
den noch noth: Mill Jeſus 
mich lieben, Was kann mich 
betrüben? Das, was mir 
entgegen, muß werden zu 
ſpott. 
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zig verlangen Iſt Jeſus, der 
fhönfte im bimmlifchen zelt. 
9. Wann nimmft du, o lieb: 
fter! mich gaͤnzlich zu dir? 
Pte lang, ach! wie lang foll 
ich warten allhier? Wann 
feh ich, o wonne! Dich, ewi— 
ge fonne? O Jeſu, o ſchoͤn⸗ 
ſter, o einige zier! 


nn mn mn. 


60. Mel. Gott ift ein Gott 
der liebe. (20) 


omm, Tröfter, komm ber: 
nieder, Dom hohen hims 
melöthron, Auf Ehrijti freund 
und brüder; Komm eilig, 
fomm und wohn Im herzen 
allermeift, Mit deinem licht 
und gaben Und freudenol zu 
en; , Komm, werther heil’ger 
ei 

2. Du biſt ein troſt der 
frommen, Gieß aus dein heil’: 

ed dl, Und laß es zu mir 
ommen, Daß fich mein herz 
und feel Erfreuen inniglich; 
Komm, Zröfter, zu erquicken 
Die feelen, vie fi) büden 
Im geift demuͤthiglich. 

3. Laß allen troſt verſchwin⸗ 
den, Den mir die welt ver— 
ſpricht Bey ihrem dienſt der 
fünden, Der mich doch trd- 
fter nicht; Was Jeſus mir 
anpreißt, "Dem will ich feite 


8. Meg Fronen, weg (enter, gläuben, Du follt mein. trd- 


weg hoheit der welt! 
seihthum und ſchaͤtze, 
uͤter und geld! 


ns: ger 
Meg wol: 


fter bleiben, Du, o Gott heil’ 
Geiſt! 
4. Du kannſt mein herz ers 


dt und prangen! Mein ein: freuen Und fräftig rüften aus, 


* 
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Ja ganz und gar erneuen 
Mein armes herzenshaus: 
Drum komm, mein fchönfter 
gaft, Und bleib im tod und 
leben Als tröfter mir erge: 
ben, Bid mein geficht er- 
blaßt! 
S. Der du als Gott aus: 
geheft Bom Vater und dem 
Sohn, Und mich im geift er: 
höheft Zu Gottes ſtuhl und 
thron ; Kehr ewig bey mir ein, 
Und lehr mich Jeſum fen: 
nen, Ihn meinen Herren nen: 
nen, Mit wahrheit, nicht zum 
fchein. j 
6. Du koͤmmſt ja von dem 
“ Water, Der meine feele liebt, 
Drum fen auch mein bera- 
ther! Wenn mich die welt 
betrübt, So komm und trd- 
fte mich, Und ftärf in kreutz 
und leiden Mein herz mit 
vielen freuden, Daß es er: 
quicke ih. 


7. 5a zeug’ in meinem ber: 
zen Bon Jeſu ganz allein, 
Bon feinem tod und ſchmer— 
zen Und feiner wahrheit fchein; 
Daß ich, ganz überzeugt, Kein 
bild in meiner feele, Als Je— 
fum. nur erwähle, Bis fich 
mein herz ihm gleicht. 


8. Leit mich mit deinem fin- 
ger,. D geift, von Gottes 
thron! Und ſey mein herz: 
bezmwinger, Daß mich Fein 
ſchma 


nem Jeſu ſcheide: Im kreutz 


ſey meine freude, Und troſt 


bis in den tod, 


noch hohn, Kein 
trübfal, Feine noty Bon mei-|fleigt zum himmel an, 
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‚61. Mel. Mit ernft ihr mer 
ſchen. ) 


Zeuch ein zu deinen thoren, 
I Sen meined herzens gaft, 
Der du, da ich geboren, Mich 
nen geboren haft, O hochges 
liebter Geift Ded Vaters und 
des Sohnes, Mit beyden 
gleiches thrones, Mit beyden 
gleich gepreißt. 

2. Zeuch ein, laß mich em⸗ 
pfinden Und fchmeden deine 
fraft, Die Eraft, die uns von 
fünden Huͤlf' und errettung 
fchaft, Entfünd’ge meinen 
finn, Daß ich mit reinem 
geifte Div ehr und dienſte 
eifte, Die ich dir fchuldig bin. 
3. Sc) war ein wilder ve 
ben, Du haft mich gut gee 
macht, Der tod durchdrang 
mein leben, Du haft ihn ums 
gebracht, Und in der tauf 
erftikt, AS wie in einer 
fluthe, Mit deſſen tod und 
blute, Der und im tod er 
quickt. 

4. Du biſt das heilig oͤle, 
Dadurch geſalbet iſt Mein 
leib und meine ſeele, Dem 
Herren Jeſu Chriſt Zum wah⸗ 
ren eigenthum, Zum prieſter 
und propheten, Zum koͤnig, 
den in noͤthen Gott ſchuͤtt 
vom heiligthum. 

5. Du bift ein Geiſt, der leh⸗ 
vet, Wie man recht bäten foll, 
Dein baten wird erhöret, 


Dein fingen;flinget wohl: Es 


Es 
ſteigt und laͤßt nicht abe, Bis 
der geholfen habe, Der allein 
helfen kann. 
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6. Du bift ein Geift der 
freunden, Won trauren häftft 
du nicht, Erleuchteft und im 
leiden Mit deines troftes licht. 
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haͤuſer und die guͤter Mit fer 
gen für und für; Dertreib 
den böfen geift, Der fich dir 
widerfeßet, Und was bein 


Ach ja, wie manches mal herz ergöget, Aus unfern her 


Haſt du mit füßen worten 


Mir aufgetban die ypforten 
Zum güldnen himmelsſaal. 
7. Du bift ein Geiſt der 
liebe, Ein freund der freund: 
lichFeit, Millft nicht, daß und 
betrübe Zorn, zanf, haß, neid 
und ftreit. Der feindfchaft 
bit du feind, Willſt, daß 
durch Tiebesflammen, Sich 
wieder thun zufammen, Die 
voller zwietracht feynd. 

8. Du, Herr, haft felbft in 


„ bänden Die ganze weite welt, | 62, Mel, 
-  Kannft menfchenberzen wen: 


den, Wie dir ed mwohlgefällt ; 
So gieb Doch deine gnad 
Zum fried und liebesbanden, 


zen reißt, 

12. Richt unfer ganzes le— 
ben Allzeit nach deinem finn, 
Und, wann wird follen geben 
Ins todes rachen hin, Manns 
mit und hier wird aus, So 
hilf uns fröhlich fterben, Uno 
nach dem tod ererben Des 
ew'gen lebens haus. 


Der 100 Pſalm. 
(12) | 


[6 vierzig tag nach oftern 
war’n, Und Ehriftus wollt 


Berfnüpf in allen landen, | gen himmel fahr’n, B’fchied 


Was fich getrennet hat, 

9. Erhebe dich und jteure 
Dem herzleid auf der erd, 
Bring wieder und erneure 
Die wohlfahrt deiner heerd ! 
Laß blühen wie zuvorn, "Die 
tänder fo verheeret, Die kir— 
chen fo zerftüret Durch Erieg 
und feuerszorn. 

10. Beſchirm die policeyen, 
Bau unſrer herrſchaft thron, 
Daß ſie und wir gedeihen; 
Schmuͤck als mit einer kron 
ee ah mit Borat. a 
- frömmigfeit die Iugend, Mit 
gottesfurcht an een Das 
volk im ganzen land. 


11. Erfülle die gemäther | 
Mit reiner glaubenszier, Die 


ten und Moſes lahr. 


er fein? jünger auf den berg, 
Vollendt hat er fein amt und 
2. Er ſprach: all Ding er: 
füllet-find, Die man von mir 
geichrieben findt In — 
ie 
ſchrift er ihn'n ausleget klar. 
3. Alſo (ſprach er) hats 
muͤßen ſeyn, Daß Chriſtus 
litt des todes pein, Und mußt 
wieder vom tod aufſtehn, 
Durch kreutz und tod in ſein 
reich gehn. 
4. Im himmel iſt mir all 
gewalt Geben, auf erden glei⸗ 
cher g'ſtalt, Deß ſollt ihr mei⸗ 
ne zeugen ſeyn, Solchs wird 
mein geiſt euch lehren fein. 
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5. Geht hin, predigt in mei] 13. Am jüngflen tag er zum 


nem nam'n Dergebung der 
fünd jedermann, Tauft und 
Tehrt alle völfer gleich, Und 
ſammlet mir ein ewig reich. 
6. Wer glauber und fid) 
taufen läßt, Derfelb die fe: 
Tigfeit bat veſt; Mer aber 
nicht glaubt, wird verdammt. 
Solches der welt Fund thut 
allſammt. 

7. All's was ihr habt von 
mir gehört, Mit fleiß daſſelb 
fie halten lehrt; Sch will bey 


euch Senn bis and end, Wartet 


bis ich mein’n geiſt euch end. 

8. Darnach hub auf der 
Herr fein’ Hand, Gefegnet fie 
und ſchied behend Von ihn’n, 
und fuhr in himmel hoc), 
Elend die jünger fahn her— 
nad). 

9. In weißen Fleidern funs 
den Do Zwey männer, die 
fagten alfo: O ihr männer 
von Gallilä! Mas feht ihr 
nad) des himmels hoͤh? 

10, Diefer Jeſus it aufge: 
nommn In himmel, und 
wird wieder komm'n, Gleich» 
wie er auffuhr von euch jet, 
Zu des Waters rechten er fit. 

11. Sein reich hat er gefan— 
en an, All's muß ihm num 
ſeyn unterthban, Durchs wort 
er ſelbſt fein Firch regiert, Mit 
gaben er fie ſchmuͤckt und 
ziert. 


auffuhr, Defnet er uns des 
himmels thor, Die g’fangni 
mit gefangen führt, Ohn end 
er nun herrfcht und regiert, 


12. Wie er nun in die hoͤh | 


gericht Wird kommen, und 
auöbleiden nicht; Sein’ laͤm⸗ 
mer er abfondern wird Won 
böcken, der getreue hirt. 

14. Auf deine zukunft mit 
begier Und feufzen, Herr 
Chriſt! hoffen wir. Komm, 
lieber Herr, erloͤs uns bier, 
Hol und aud dem elend zu 
dir, | 





63. Mel. Wohl dem, der in 
Sottesfurcht. (12) 


Gott fchöpfer Heiliger 

Geiſt! Zu lob und preiß 
dir allermeiſt, Mollen wir eins 
trächtig fingen, Und nach den 
guten gab’n ringen. 

2. Die erfte gab, went fie 
wird Eandt, Mird die gütt: 
liche furcht genannt, Sit ein 
anfang aller weisheit, Die 
und den weg zum leben b'reit. 

5. Sie erzittert ob Gottes 
wort, Und geht ein durch die 
enge pfort, Zreibt fünd und 
gottlos leben aus, Wacht und 
bewahrt fleißig ihr haus. 

4. Die ander gab ift guͤtig⸗ 
keit, Die menfchenfind machet 
bereit, Sein'n nächften herzlich 
zu liebeu, Und fih in all'm 
guten üben, 

5. Iſt jedermann ordentlich 


hold, Vergiebet und beweißt 
ß gedult, Freut fih wann et: 


was guts gefchicht, Und Flagt 
fo man was boͤs verricht. 


NR 
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6. Die dritte gab ijt wiffen- 


heit, Die lehrt Den menſchen 
allezeit, Was Gott verbiet, 
und laffet frey, Was zu thun 


und zu laffen fey. Ä 
7. Mer die hat, der fleucht 
von der welt, Und meidet 
was Gott nicht gefällt, Baut 
nicht aufd eis nod) auf den 
fand, Thut alles gut5 was er 
erkannt. 

8. Die vierte gab wird auch 
erkannt, Und billig dieſe ſtaͤrk 
genannt, Mit. welcher dein 
volk allezeit Ritterlich aus— 
fuͤhrt ſeinen ſtreit. 

9. Dann wo du nicht mit 
ſolcher kraft Zuruͤſteſt deine 
ritterſchaft, Kein gut werk 
von dir wird geſchehn, Man 
wird auch keinen ritter ſehn. 
10. Die fünfte gab das ift 

dein rath, Des Herren fnecht 
it er fehr noth, Daß fie 
unterfcheiden mit fleiß Sn 
glaubenskraft geiftlicher weis. 

11. So viel. Gott’ wort 
und furcht antrift, Rath ge— 
ben nach heiliger schrift, Da⸗ 
mit es wohl regieret werd, 
Als Gott's gemein. und Hei: 
ne heerd. 

12. Die fechfte gab iſt 
recht verftand, Der welt.ganz 


fremd und unbefannt, Bes 
zeugt ihr treu Die größte werf, 


In Gottes guaden tröft und 
ſtaͤrk. 

13. Sie lehret mit einfaͤl— 
tigkeit Den weg zur ſeligkeit 
Bereit, Nach inhalt heiliger 
gefchrift, Welchen ſonſt Fein 
weltweifer trift. BR 





14. Die ficbent’ gab ift die 
weisheit, Den chriften noth 


zu aller zeit, Dann fie lehret 


weißlic) wandlen, Und mit 
vorfichtigkeit handlen. 

15. Eich) huͤtet vor des teu— 
fels lift, Vor der welt und 
dem antichrift, Gänzlich fich 
zu dem Herren wend, Mit 
fleiß ſein'n heil'gen bund vols 
lend. — 

16. O heil'ger Geiſt, nun 
ſteh uns bey Mit dieſen ga— 
ben, und verleih, Daß wir in 
geiſtes kraft und zier Dein'n 
namen preiſen fuͤr und fuͤr. 





64. Mel. Jeſu, mein freude. 
(40) | 


Angenehme taube, Die der 
väter glaube Laͤngſt ges 
fehen bat! Laſſe dich herme— 
der, Hier find Ehrifti glieder, 
Hier ift Gottes ftadt. Halte 
vaft, Erwuͤnſchter gaſt! In 
den herzen, die verlangen, 
Did) jetzt zu empfangen. 
2. Seße dich auf jeden, Und 
[aß deinen frieden Ueber alle 
feyn. Wie du dich erhebeit, 
Auf dem waffer fchwebeit, 
Sp Fehr bey und ein; Zeig 
und bier Das dlbiatt für, 
Als ein hoͤchſt⸗ erwuͤnſchtes 
zeichen, Daß die fluthen wei⸗ 
chen. * 

3. Was du traͤgſt im munde, 
Zeugt vom friedensbunde, Der 
aufs neue gruͤnt. Die in Noah 


y 
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kaſten Als im kerker ra— 


ſten, Sind mit Gott verſoͤhnt. 


Sturm und fluth Nicht ſcha⸗ 


den thut Kirch und arche 
ſchwimmen oben, Bey der 
wellen toben. 


4. Was du abgebrochen, 
Iſt uns laͤngſt verſprochen, 
Und dies edle blatt Iſt vom 
lebensbaume, Der in Edens 
raume Laͤngſt gegruͤnet hat: 
Traͤuft es doc) Vom dle noch, 
Welches Jeſus en fließen, 
Meil er leiden müfen. 

5. O geruch des lebens! 
Der und nicht vergebens Un— 
fer herz erquickt; Diefes oͤl— 
blatt Fühler, Daß man lin: 

drung Fühler, Wann das freu: 
Be druͤckt: Es giebt kraft Und 
lebenstaft, Wann ed wohl 


wird aufgebunden, Heilets al⸗ 


le wunden, | 
6. Bote von dem himmel, 


Dringe durch3 getuͤmmel Die⸗ 


fer eitlen welt, Und mach 
eine ftille, Daß ein herz, ein 
wille Uns zufammen hält! 
Laß das blatt, Das dein 


mund bat, Unfer aller lip⸗b 


gen rühren, Deine fprad) zu 
führen. 

7. Diefed Friedens = zeichen 
Laß nicht von uns weichen, 
Ja laß diefes blatt Gar zum 
baume werden, Der ſchon 
bier auf erden Deine früchte 
bat: Sterben 4 hr 


zu dir, Laß uns folche blaͤt⸗ 
ter finden, Kronen draus zu 
winden. —— 


— 
8. Nun, du werthe taube, 
Unſer aller glaube Nimmt 








dich zu uns ein: Wohneſt 
du bey keinen, Als nur bey 
wreinen, Ach fo mach ung 
1. Zauben art Bringt him— 
melfahrt; Trag uns einft auf 
deinen flügeln Zu den ſter— 
nenhügeln. 





65. Mel. Jeſu, meine freude. 
(40) 


Prunnaueit aller güter, 

Herricher der gemüther, 
Lebendiger wind! Etiller al: 
ler fchmerzen, Deffen glanz 
und ferzen Mein gemüth ent- 
zuͤndt; Deine kraft Und ei- 
genſchaft Und dein lob lehr 
mich auöbreiten Allezeit mit 
| freuden. 


‚2. Starker Gottes finger, 
Fremder jprachen bringer, 


Süßer berzensfaft! Troͤſter 
der betrübten, . Slamme der 
verliebten; Ailes athems Fraft! 
Ach. gie mir Doch für und 
‚für, Dich von herzen lieb zu 
baben, Deine Drunft und ga- 
en. HER N\. 0 na 

8. Bräutigam der feelen! 
Laß mich in ver hoͤlen Deiner 
lieblichkeit Ruh und zuflucht - 
finden Bor den wirbehvinden 
Diefer böfen zeit, Komm her- 
für, O Geiftes zier! Küffe 
mich mit troft und wonne, 
Marme Onadenfonne! 

4. Theure Gottes-gabe! 
Komm, o komm, mich labe! 
Sieh, ich bin verſchmacht; 
Komm, o mein verlangen! 
‚Komm, mein’ lieb, gegangen; 
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Eh es gar wird nacht! Willſt | Alles dir in allen fällen Ganz 
du nicht, O reines licht! Mir anheim zu ftellen. 

mein herz und finn erquiden,| 7. Sühre meine fachen, 
An dein’ bruft mich druͤcken? Durch gebät und wachen, 
5 Wie ein birfchlein Ach- | Zum erwünfihten, ziel; Ruͤſt 
zaet, Und nach wafler lechzer, | mich aus mit finfe, Wirke 
- Mann ed wird gejagt: So| deine werfe In nr, daß ich 
auch mein gemüthe, Herr! fühl, Wie, o Gott! Du in der 
nach deiner güte, Weil es noth, Wann ich bin als wie 
wird geplagt, Seufzet tief: ein fchilfe, Seyejt meine hülfe. 
O quelle, trief! Neicher firohm | 8. Laß den fürft der höllen 
erhör das girren, Labe mich Nicht mit lüften faͤllen Mich 
im duͤrren! in meinem lauf; Nimm nad) 
6. Wahrer menſchen-ſchoͤp⸗ dieſem leiden Mich zur him: 
fer, Kunfterfahrner töpfer, | melösfreuden, Deinen diener, 
Gott von ewigfeit, Zunder aufs O wie foll, Dein's lo: 
Feufcher liebe! Gieb daß ich | bes voll, Eid) alddann mein 
mic) übe, Auch im Freut und | mund erheben, Halleluja ger 
leid Inniglich Zu preifen Dich; | ben! = 
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66. Mel. Gott iſt mein hort.] 4. Solls ja fo ſeyn, Daß 
=. .- (51) ee ſtraf und pein Auf ſuͤn⸗ 
ch Gott und Herr! Wie u rd Be er 
groß und fehwer Sind ünd (af mich hier wohl bit 
mein” begangne finden, Da fen, EG 
iſt niemand, Der helfen fann, |" * _. „ 
In dieſer welt zu finden. A Bent a 
> 2, tef i l i i II 
Lief ich gleich weit, Zu — * — va Daß ich je 


Diefer zeit, Bis an der welt] 
ihr ende, Und t los nicht, Wie's oft geſchicht 
ee ne DB Mein ewig heil verfcherze, 


Des kreutzes pein, Würd ich 
6. Handel mit mir, Wie's 






doch foldy’3 nicht wenden. 

3. Zu dir flieh ich, Verſtoß dünfet dir, Durch dein gnad \ 
nicht mich, Wie ich& wohl | will ich leiden, Laß nur nit 
hab verdienet; Herr! ind ges | mich Dort ewiglich Don dir 
richt Geh mit mir nicht, Dein ſeyn abgefcheiden. | 
Sohn hat mich verfühnet, a 


vw. 
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67. Mel, Ach was foll. (85) | het zu dem bann, So ei 
Jeſs wirt die finde a 
I an! Drum In will ich .FJeſus nimmt die ſuͤnder 
nicht verzagen, „Menn wich mt Zaß es alle welt verdrief- 
meine miffethat Und die fün- fen; Xaß den fatan alle pfeil 
Den heftig plagen. Drüder Nur auf mein gewilfen fehiefe 
das gewifien mich, Cy! ſo fen: Phariſaͤer, murret nur! 
denk ich nur daran, Was mir) Frog, wer unter allen kann 
Gottes wort verſpricht: Je⸗ Diefen troft vertilgen mir : 
ſus Ban Banane: an... ©} Jeſuͤs nimmt die finder an. 
2, Jeſus nimmt die fünder | —— N 
Ai ar ——— ' 7. Jeſus nimmt die fünder 
an, Wenn fie ich zu ihm ber | anı "Diefen troft hab ich er= 
ehren, Und vergebung ihrer gofyen. Hat fich fehen das 
find Nur in wahrer buß ber) fchaaf verwrt, Iſt der gro- 
. x 4 ) h 
gehren. Suͤndenluſt, drum schen gleich verloren: Goit 
gute nacht, Ich verlaffe deine par fchon ein licht bereit, Das 
bahn, Mic) erfreuet, daß ich euchtet jedermann, Diefes 
hoͤr: Jeſus nimmt Die ſuͤn⸗ hringt mich auch zurecht: Ser 
der > ’ — ſus nimmt die ſuͤnder an. 
3. Jeſus nimmt die ſuͤnder g, Jeſus nimmt die finder 
an! Wehe dem, wer dieſen an! Diefem birten unver fee: 
landen, Diefe veſte zuvere fon Will ich jeit und immer- 
icht, Sich vom fatan laͤſſet dar Mich zu treuer band em⸗ 
vanben, Daß er in der fünz| yeohlen: Führe mich nach 
 denangft Nimmer Fröhlich far deinem rat, Daß ic) endlich 
gen kann; Ich bin dennoch | Ahmen Fanıı, Wie du mich 
3 ganz gewiß: Jeſus nimmt) gerlornes ſchaaf Zefa! bat 
die fünder an. genommen an. Re 
4. Jeſus — ſuͤnder 
an! Bin ich gleich von ihm a ee 
geirrets Hat der fatan ſchon 68. Mel. Aus tiefer noth 
mein herz Dftermalen fo ver- ſchrey ich zu. I 
wirret, Daß ich faſt verzwei⸗ HYhTeh mir, daß ich fo oft 
felt war: Sch ſteh nicht im; I md viel, Als wär ich 
bloßen wahr, Sondern glauz | ganz verblendet, Geftindigt 
be veftiglich : Jeſus nimmt | ohne maas und ziel, Won 
die fünder an. / Gott mich abgewendet, Der 
S. Jeſus nimmt Die ſuͤnder mir doch nichts dann lauter 
Fran! Dieſes iftd, was mich gnad Und wohlthat ftets er- 
ergeet, Wann mich alle welt | wiefen hat, In meinem gauz 
berrübt, Und in lauter trau=| zen leben. ER 
sen feet: Mann mid) das} 2. Weh mir, daB ich für 
gewiſſen ſchreckt, Und ve Sr. Gott Mein herz fo 
» ar“ —* 
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er mein ſchutz in noth Zu ſeyn 
war unnerdroffen : Viel greu⸗ 


cl hab ich drein gebracht, Es | fi 


ſtinkt jet, wie ein garftig 
fchlacht, Darin der fatan woh— 
niet, 

3. Mich uͤberzeuget berz und 
finn, Sch. muß es frey befen- 
nen, Daß ich der größte fün- 
der bin, Darf mich nicht an: 
ders nennen: Doc) wann id) 
dich, o Sotr! ſchau an, Mit 
nichten ich verzweifeln kann, 
Du kanſt und willft mir helfen. 
4. Sroß iſt zwar meine mif- 





u A 2 
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ich fleh, ich fchrey, ich ruf, 
Auf deine gnad id) wart und 
hoff, Ach laß mich gnade 
nden. 

Ich bin das ungerathne 
Das ſich von Dir ge: 
wendet, Und mit dem frechen 
weltgefind Sein erbtheil hat 
serfchwendet, Dich, als das 
lebens-brod, ohn cheu, Hint⸗ 
an geſetzt; gls wie die ſaͤu 
Mit träbern fich aefi 

7. Ich babe dir oft wider: 
firebt, Gefolget meinen lü- 
fen, Und den begierden nad)- 
gelebt, Die, was recht ift, 








fetbat, Die mich bieher bes verwuͤſten. Das höchfte gut 
ſeſſen, Doch ift weit größer | hab ich veracht, Auf diß, was 
deine gnad, Niemand Fann fe! zeitlich ift, gedacht, Und in 


ermieffen, So groß, o großer 
Gott! du biſt, So groß ift 
auch zu aller frift Bey Dir die 
gnad und güte, 

5. Die baft du Feinem je 
verfagt, Weil diefe welt ges 
fanden, Wer Dir vertraut und 
nicht verzagt, Wird nimmer: 
mel) aa ſchanden. Ich bitt, 





wos hoch pranget. 

Doch aber bitt ich dich, 
a gnad Mollft du nicht 
mehr gedenken, Was ich ge 
liebt für frevelthat, Ins — 
wollſt du ſie ſenken: Die 
ſuͤnd erlaß, die ſtraf abfuͤhr, 
Ein neues herze ſchaff in mir, 
Um deines Sohnes willen, 


. oft entfteht, 


. um laß ic) nicht. 
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nen Sefum laß ich nicht. 


2. Zwar e3 baben meine 
fünden Meinen Jeſum oft be: 
trübt, Doc) weiß ‚ich, daß er 
mich liebt, Und er laßt fich 
gnädig finden: Drum, ob 
mich die find anficht, Mei: 
ven Jeſum laß ich nicht. 

8. Ob gleich fchweres Freuß 
und leiden, So bey chriiten 
Mit mir bart 
barnieder gebt, Soll michs 
doch von ihm nicht fcheiden ; 


Er ift mir ins berz gericht: 


Meinen Zefum laß ich nicht, 
4. Ich weiß wohl, daß un: 
fer leben Nichts als nur ein 
nebel ift: Dann wir hier zu 


jeder frift Mit dem tode find 


umgeben; Drum, obs heute 
noch gefchicht, Meinen Je— 
5. Sterb ich bald, fo komm 
ih abe Von der welt be— 
fchwerlichfeit, Ruhe bis} zur 
vollen freud, Und weiß, daß 


im finftern grabe Jeſus ift 


REN RE Den Edi 


mein helles licht. Meinen Se: 
ſum laß ich nicht. 

6. Durch ihn will ich wie— 
der leben, Dann er wird zu 
rechter zeit Wecken mich zur 


‚fallen. . 
3. O mein Gott, 
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einverleiben Meine ſeele dei: 


nem licht. Meinen Jeſum laß 


ich nicht. 








70. Mel. Zion klagt mit, 
(18) 

g reuer Gott! ich muß dir 

Hagen Meines herzens 
jammerftand, Ob dir wohl 
find meine plagen Beſſer als 
mir felbit befannt : Große 
fchwachheit ich bey mir In 
anfechtung oft verfpär, Wenn 


der fatan allen glauben Bl - 


aus meinem berzen rauben. 

2. Du Gott, dem nichts 
it verborgen, Meißt daß ich 
nichts von mir. had, Nichts 
von allen meinen forgen, Al⸗ 
les ift, Herr, deine gab: Was 
ich gutes find an mir, Das 
hab ich allein von dir; Auch 

den glauben mir und allen 
Giebft du, wie dirs mag ge- 
‚vor den 
ic) trete Fest in meiner gro⸗ 
ßen noth! Höre, wie ic) fehn- 
lic) bate, Xaß mich werden 


feligfeit, Und fie mir aus nicht zu fpott: Mac) zu nicht 


gnaden geben: Muß ich fchon 
erſt vors gericht, Meinen Se: 
fumlaßih nid. 

-7. Du, o Jeſu! follt mein 
bleiben, Bis ich komme an 
den ort, Melcher ift die him— 


melspfort; Darum thu auch 


. 
Ba. 
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des teufels werk, Meinen 
ſchwachen glauben ſtaͤrk, Daß 
ich nimmermehr verzage, Chri⸗ 
ſtum ſtets im herzen trage. 

4. Jeſu, 


brunnquell aller 
A du — von 


Der mit ſchwach⸗ 


F * 45 * 
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heit iſt beladen, Sondern 
deine juͤnger troͤſt'ſt: Sollt 
ihr glaube auch ſo klein Wie 

ein kleines fenfforn ſeyn, 

Wollſt du ſie doch wuͤrdig 
ſchaͤtzen, Große berge zu ver⸗ 

feßen. 

5. Laß mich deine gnade 
finden, Der ich bin voll trau: 

rigkeit, Hilf du mir felbft 
überwinden, So oft ich muß 
in den ſtreit; Meinen glau: 
ben taͤglich mehr’, Deines 
geifted fchwerdt verehr, Da- 
mit ich den feind kann ſchla— 
gen, Alle pfeile von mir jagen. 

5. Heiliger Geift ins him: 
melöthrone, Mahrer Gott von 
ewigfeit, Mit dem Vater und 
dem Sohne, Der betrübten 
troft und freud, Der du in 
mir angezindt, So viel id) 
vom glauben find, Ueber mir 
mit gnaden walte, Ferner bei: 
ne fraft erbalte. 

7. Deine bülfe zu mir fende, 
O du edler berzensgaft! Und 
das gute werk vollende, Das 
du angefangen haft: Bias 
das Fleine fuͤnklein auf, Bis 
Daß nach vollbrachtem lauf 
Ich den auserwählten glei: 
che, Und des glaubens ziel 
erreiche. 

8. Gott, groß über alle goͤt⸗ 
ter, Heilige Dreyeinigfeit ! 
Außer dir ift fein erretter, 
Zritt mir felbft zur rechten 
feit, Wenn der feind die pfeil 
abdruͤckt, Meine ſchwachheit 
mir aufruͤckt, Will mir allen 


Don der wahren 3 — 
troſt verſchlingen, Und h 


en 4 


in verzweiflung bringen. 

9. Zieh du mich aus feinen 
firiden, Die er mir geleget 
hat, Laß ihm fehlen feine tit- 
en, Drauf er finnet früh 
und fpat. Gieb Fraft, daß 
ih allen firauß Nitterlich 
mög ftehen aus, Und fo oft 
ich noch muß kaͤmpfen, Hilf 
mir meine feinde dämpfen. 

10. Reiche deinem ſchwa— 
chen finde, Das auf matten 
füßen ftebt, Deine gnaden: 
hand geichwinde, Bis die 
angſt furüber geht; Wie Die 
jugend gängle mich, Da 
der feind nicht ruͤhme fich, 
Er hab folc) ein berz gefället, 
Das auf dich fein’ hoffnung 
ſtellet. 9 

11. Du biſt meine huͤlf im 
leben, Mein fels, meine 
zuverſicht, Dem ich leib und 
ſeel ergeben; Gott, mein 
Gott, verzeuch doch nicht; 
Eile mir zu ſtehen bey, Brich 
des feindes pfeil entzwey, 
Laß ihn ſelbſt zurücke prallen, 
Und mit ſchimpf zur hoͤllen 
fallen. 

12. Ich will alle meine tage 
Ruͤhmen deine ftarfe hand, 
Daß du meine angft und 
Iplage Haft fo gnädig abge: 
wandt, Nicht nur in der 
fterblichkeit Soll dein ruhm 
fenn auögebreit,; Ich wills 
auch bernach erweifen, Und 
dort ewiglich Dich preifen. 
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71. Mel. O allmächtiger Herre Gott, (5) ° 
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ich dich, Erhalte mich, 


2. Dein gnädig ohr neig her 

zu mir, Erhoͤr mein bitt, thu 
dich herfür, Eil bald, mic) 
zu errettens In angit und 
weh sch zu dir fleh, Hilf mir 
in meinen nöthen. 
8 Mein Gott und fchirmer 
Beh mir bey, Sey mir ein 
burg, darin ich frey Und rit— 
terlich mög ftreiten; Treib 
meine feind, Der gar viel 
ſeynd, Bon mir zu allen zei⸗ 
ten, 

4. Du bift mein ftärf, mein 
feld, mein hort, Mein fchild, 
mein kraft, fagt mir Dein 
wort, Mein hülf, mein beil, 


mein leben, Mein ftarfer Gott 


In aller noth ; 
widerftreben ? 

5. Mir hat die welt oft zu 
ericht, Mit lügen, trug und 
alfch gedicht, Wiel neß und 
heimlich firike: Nimm mei: 


Mer mag dir 


ner wahr, Herr, in gefahr, | F 


Daß fie mich nicht beruͤcke. 
‚6. Herr, meinen geift befehl 
sch dir, Mein Gott, mein 


Gott, weich nicht von mir, es doch, 


Nimm mich) in deine hände, 








Dir trau ich meinem Gotte. 


D wahrer Gott, Aus aller 
noth Hilf mir am leiten erde. 

7. Glorie, lob, ehr und herr- 
lichkeit Sey Gott Vater und 
Sohn bereit, Dem heiligen 
Geift mit namen, Die gött- 
lich kraft Mach uns fiege 
haft, Durch Jeſum Chriftung; 
Amen, 








72. Mel. O Jeſu Ehrift, 
mein's lebend licht. (12) 


Hi unbegreiflich hoͤchſtes 
F Gut, An welchem Flebt 
mein herz und muth, Ich dürft, 
0 Lebensquell! nad) dir: Ach 
hilf! ach lauf! ach komm zu 
mir! * 
2. Sch bin ein hirſch, der 
durſtig iſt Don großer his: 
du, Jeſu! bift Vor Diefen 
birfch ein ſeelentrank. Eraui- 
e mich, dann ich bin Franf, 
3. Ich fchreye zu Dir mit 
der ftimm, Ich feufze auch, 
o Herr! vernimm, Vernimm 
du Gnadenquell, 
Und labe meine Dürre feel, 
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4. Ein friſches waffer fehlet 
mir, Herr Jeſu! zeuch, zeuch 
mich nad) dir ; Nach dir ein 
großer durft mich treibt, Ach ! 
wär ich Dir nur einverleibt, 

5 Mo bift du denn, o 
Bräutigam? Wo weideft du, 
o Gottes Lamm? An wel: 
chem brünnlein ruheſt du? 
Mich dürft, ad) laß mich auch 
dazu. 

6. Ich kann nicht mehr, ich 
bin zu ſchwach, Ich ſchreye, 
durſt und ruf dir nach, Der 
durſt muß bald gekuͤhlet ſeyn, 
in bift ja mein und ich bin 

ein. 





73. Mel. Der 42 Pſalm. 


| ch! wie will e3 endlich 
er, werden, Ach! wie will ed 
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dem zu vefie an, Was zum 
abarund ziehen Fanın. Jeſu! 
bilf mein berz aus gnaden 
Diefer ſchweren laft entladen. 
4. Ach! weil dann mein 
geift erftorben, Und mein 
fleifch halt uͤberhand, Seh 
ich Faum, was ich erworben, 
Da ich mich ven Gott ge: 
wandt; Mein verderben merf 
ic) Faum, Weil ich geb dent 
fleifche raum. Sefu! mir die 
gnade gönne, Daß ich die ge: 
fahr erfenne. 

5. Ach! fo wache Dann von 
fünden Auf, o du mein fich- 
rer geift! Suche Gott, weil 
er zu finden, Weil er noch 
dein vater heißt. Komme, 
weil die gnadenthär Nun noch 
fiehet offen dir. Jeſu! zu 
fo gutem werfe Mich mit 
herzens andacht ftärke, 

6. Ach mein herz, bedenk 


laufen ab, Daß ich ſtets | die fchulden, Schau, wie weit 
an der erden, Und fo wenig, du Dift von Gott, Wie du 
andacht hab? Ya, daß ich | feine gnad und hulden Haft 
im harten finn Ohne buß geb verworfen und verfpott, Und 
immer hin? Jeſu! mir mein | wie du aus feiner ruh Selbft 


herze rühre, Daß ich wahre der höflen eileft gu Jeſu! 
vuße ſpuͤre. mir mein herze lenke, Daß es 
2. Ach! ich fuͤhle keine reue, dieſe noch bedenke. | 





Und mein findlich herz iſt 7. Ach! weil dann noch zeit 
kalt. ch erkenne ohne fchene | zu lehren, So verlaß ich die: 
Meine fehler mannigfalt,|fen ftand; Du, mein Jeſu! 
Und doch fonder traurigkeit| wollft mich hören, Und mit 
Lebe ich im ſicherheit: Jeſu! Bieten deine hand: Hilf mir 


wich Doch fo regiere, Daß ich 
wahre reue fpüre. 
3. Ah! ich kann an Gott 


ſchwachen, bilf mir auf, 
Steure meinem fündenlauf: 
Herr, um deiner marter wils 


nicht denken, Wie ich ſollt len Wirſt du meinen wunfch 


und gerne wollt, Mein ges 
muͤthe laßt ſich lenken Dahin 
wo es fliehen ſollt, Und klebt 


erfüllen. 
8. Ach! ich kann ſchon troͤſt⸗ 
lich finden, Jeſu! hier in dei⸗ 


Buße und Glauben, 


nem blut, Die abwafchung 
meiner fünden: Diefes ftarket 


meinen muth, Das erquicket 


meinen finn, Ob ich gleich 
ein fünder bin. Jeſu! mid) 
forthin regiere, Daß ich ein 
fromm leben führe, 





74, Mel. Nun freuet euch 
lieben. (8) 


sa ch) thut Doch buß, ihr liebe 
Fr leut! Es iſt die noth 
vorhanden, Wir leben in der 
legten zeit, Von der wir längjt 
verftanden Aus Ehrifti mund; 
e3 gehe her, Als ob die zeit 
der fündfluch war, Da Noah 
ſollte bauen. 

2. Wir jehen ja, wie e3 die 
welt In ihrem wandel made ; 
- Ein jeder fieht auf pracht und 

‚geld, Wie er in wollujt lache. 
Man ißt, man trinfet ohne 
mans, Daß nichts mehr 
bleibt im topf und faß, Des 
leibes wohl zu warten. 

‚3. Man freyt und läffer 

freyen fih, Mit wenig zucht 
und ehren: Man lebet frec) 
und fiherlich, Mill Gottes 
wort nicht hoͤren: Man trei: 
bet unzucht ohne fchen, Man 
denkt auf raͤnk und fchände- 


rey, Nur reichthum zu er: 
langen. 

4. Wann es fo geht, kann 
es leicht feyn, Was Ehriftus 
hat gefprochen: Daß zum 
gericht er komm berein Mit 
aller macht gebrochen. DO 
weh! o weh! wer ohne buß 
Ihn ald ein’n richter fehen 
muß; Mo will er fich ver: 
Dergen ? | 

5. Darum bedenfet euch, 
ihr leut, Und beffert euer le— 
ben, Es fünnte ſich noch et: 
warn heut, Mas ihr nicht 
glaubt, begeben, Der him: 
mel über uns ſchon Fracht, 
Die erd ed wunder: feltfam 
madt, Die 
braufen. 

6. Mohl aber dem, der No— 
al) gleich Nach einem Faften 
ſchauet, Und weıßet, daß fein 
herze weich Ded Herren wors 
ten trauet. Des Herren firch 
ein Fajten ift, Darein begieb 
dich, lieder chrift, Sp du dich 
recht befehreft. R 

7. Herr! gieb durch deines 
Geiſtes kraft, Daß wir zur 
buße kommen, Die du den 
fündern haft gefihaft, Und 
nicht den wahren frommen. 
Wer mit der buß ihm heu— 
cheln will, Zrift nimmermehr 


das rechte ziel, Und wird Fein 


gnad erlangen. ® 





A 


uͤnder, laß dich lehren, Komm, den gro⸗ 
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waflerwogen: 
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Ben Gott zu hören, Saͤume Feinen augenblid : Komm 
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ter heil und fegen, Dir, dem fünder, vorzulegen. 


2, D dad wär ein großer 
fchade, Eo du warteft, bis 
die gnade Als die fonne un: 
tergeht; Komm am tage Die: 
ſes lebend, Hör die warnung 


nicht vergebens, Da dir noch | 


zu vathen fteht. Komm nod) 
heute, weil du höreft, Daß 
du die gefahr nicht mehreft. 


andre merken; Gott iſts, der 
von deinen werfen, Nicht von 
andern, dich befragt: Lerne, 
will man dich verleiten, Alle 
menſchen-furcht beftreiten, 
Sey getroft und unverzagt: 
Sich der böfen welt entfer: 
nen, Heißt die wahre weiss 
heit lernen. 

. 4. Schredet dich die macht 


der fünden? Ey du Fannft 


noch gnade finden; Er, dein 
Gott, verftößt Dich nicht: 
Doc) je länger du verziebeft, 
Und für deinem Heiland flie- 
beft, Defto mehr waͤchſt dein 
gericht: O wie wobl ift dem 
exathen, Der felbit richtet 
eine thaten ! 


5. Drum ergieb dich feis 
ner güte Mit demuͤthigſtem 
gemüthe: Chriftus nimmt bie 
fünder an. Ehre ihn als 
deinen meifter, Fliehe alle 
blinden geifter, Und erwähl 
die rechte bahn: So wirft 
du den Heiland finden, Der 


en. 


6. Komm, bey ihm hinfort 
zu bleiben, Laß dic) nichts 
zurücde treiben, Mann Dich 
lot die arge welt. Bleibe, 
wann du bift gekommen, 
Danfe, wann du aufgenom- 
men, Thue, was ihm wohl⸗ 
gefällt: Der bat feiner gna—⸗ 
den pfande, Wer beharret bis 
and ende. 


7. Willſt du nur am hören 
bangen? Nein, du mußt weit 
mehr erlangen Durch den 
Geiſt, der alles fchafft, Auf 


zu dem, der ihn will geben, 


Daß du Fonneft chriftlich le— 
ben, Angetban mit glauben? 


kraft: Meil dir fcheint die 


N 


& 


dich frey macht von den fün= 
3. Scheu dich nicht, wannd | d | 
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anadenfonne, 5 Wirſt du hoͤren 


freud und wonne. 

8. Ach! ſo oͤfne mir das 
herze, Daß ich nicht mein 
heil verſcherze, Jeſu! gieb 
mir deinen ſinn! Pflanz in 
meinem geiſt dein leben, Ma- 
e mich zur wahren reben, 
Srücht zu bringen immerhin; 
Daß ic) diefer frücht genieße, 
Wann ich meinen lauf be— 
fchließe. 





76. Mel, Der 77 Pfalm. 
(88) 


at der finder mißgehan- 
delt Und den breiten weg 
gewandelt, Welcher zum vers 
derben führt? So er fich be: 
fehren wird, Steht der him: 
mel wieder offen, Friede wird 


mit Gott getroffen, Buß und 


glaub an Chriſti blut Mache 


Br » 


* lieben, Und damit in 


alles neu und gut. 


2. Doc) der alte menſch der 
fünden Muß fich abgetodtet 
finden, Und der neue menjch 
aufſtehn: Schmerzlich muß 
zu berzen gehn, Was man 
je unrechts begangen: Und 
dem guten anzubangen, Muß 
man fich der find entziehn, 
Sie wie gift und ſchlangen 
fliehn. 

3. Seine ſuͤnden ſo bereuen, 
Sich in Gott durch Chriſtum 
freuen, Ohne zwang und heu—⸗ 
cheley Was der wille Gottes 
ſey, Zäglich prüfen, fröhlich 
üben, Gott und menſchen 


Buße und Glauben. 


man wahre buße ſpuͤrt. 
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Gott beruhn, Iſt des neuen 





menſchen thun. 

4. Dich zu dieſem ſtand der 
gnaden Sehr nachdroͤcklich 
einzuladen, Brauchet Gott 
der ſtimmen viel! Haſt du 
davon kein gefuͤhl? Siehſt du 
nicht, o menſch! die werke 
Seiner langmuth, guͤt und 
— er; bis zum le⸗ 
ensreſt, Sich nicht unbezeu— 
get laͤßt? * 
5. Doch viel heller iſt die 
klarheit, Die man liebt im 
wort der wahrheit: Komm, 
o ſuͤnder! und vernimm Dei— 
nes treuen Schoͤpfers ſtimm: 
Dieſem worte beyzupflichten, 
Und daß Gott darnach wird 
richten, Lehret des gewiſſens 
trieb, So du haſt die wahrs 
beit lieb. * — 
6. Jeſu! ſprech in unfen 


ſeelen, Was du willſt an uns 


befehlen, Selber herzbeweg— 
li) ein, Daß wir dir gehor⸗ 
jam ſeyn; Schlag auf uns 
beym fündenjammer, Herr! 
mit dem gefeeshammer, Bis 
die herzen recht gerührt, Und 


— En y nd 
77. Mel, Der 33 Palm, 
“) 


b) 


eine armuth macht mich 
ſchreyen Zu dem treuen, 
Der mich fegnet und mache 
veich. Jeſu, du bift, den ich 
‚meyne, Wann ih weine, 
Damit ic) dein herz erweich, 
5 | | 
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2. Ah! wo nehm ich her 
die fräfte Zum gefchäfte, Da: 
zu ich verbunden bin? Herr, 
mein armes berz anfeure, 
Und erneure Den zerfireuten 
geift und finn. 

3. Sieh, es eilt zu Diefer 
auelle Meine feele, Bon dem 
durſt geplagt und matt; Du 
kannſt die begierde ftillen, Und 


mich füllen, Daß ich werd. 


erfreut und fatt. 

4. Zreibe ferne, die mich 
Hindern ; Du Fannft mindern 
Der verfuchung ftarfe kraft; 
Laß nichts meinen glauben 
fchwächen, Dich zu fprechen, 
So empfind ich Eraft und faft. 
 Eil mit ausgefpannten 
armen Zu mir armen, Drüde 

mich an deine bruft. Du er: 
kennſt mein tiefes fehnen Und 
die thränen, Jeſu! meines herz 
zens luft. 

6. Du bleibft ewig meine 
freude, Auch im leide, Wann 
‚mich angft und kummer plagt; 
Dann du bift der auserfohrne, 
Das verlorne Haft du nim— 
mer weggejagt. 

7. D vergnügter kuß des 
mundes, Und des bundes, 
Uebergroße füßigkeit; Ach 
mein Gott! was foll ich fa- 
gen? Mein behagen Bleibeſt 
Du in ewigkeit. 


73. Mel, Aus tiefer noth. 
8 


NZ» fell ich Hin, wer. bet 
f fet mir? Mer führer 
mich zum leben ? Zu niemand 


„a Pal. „Bun 
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Herr! als nur zu dir Mill 
ich mich frey begeben. Du 
bift, der das verlorne fucht ; 
Du fegneft das, ſo war vers 
Nut; Hilf, Sefu! dem elen- 
en. 


2. Herr! meine fünden äng- 
ften mich; Der todesleib mich 
plaget. O Lebensgott, erbars 
me dich! Vergieb mir was 
mich naget! Du weißt es 
wohl, was mir gebricht; Ich 
weiß es auch, und ſag es 
nicht: Hilf, Jeſu! dem be— 
truͤbten. 


3. Du ſprichſt: ich ſoll mich 
fuͤrchten nicht. Du rufſt: 
ich bin das leben; Drum iſt 
mein troſt auf dich gericht; 
Du kannſt mir alles geben; 
Sm tode kannſt du bey mir 
ftehn, In noth als herzog für 
mir gehn; Hilf, Jeſu! dem 
zerfnirichten, 


4. Biſt du der arzt, der 
franfe trägt ? Erquicke mich 
mit ſegen; Bift du der hirt, 
der ſchwache pflegt? Auf dich 
wilf ich mic) legen: Sch bin 
gefährlich Frank und ſchwach, 
Heil’ und verbind, hör’ an 
die klag; Hilf, Jeſu! dem 
zerfchlagnen. | 

5. Sch thue nicht, Herr, was 
ich full! Wie kann es doch 
beftehen ? Es drüdet mich, 
das weißt du wohl; Wie wird 
ed endlich gehen? Elender 
ich! wer wird mich doch Er— 
iöfen von dem todesjoc) ? 
ch danfe Gott durch Chri— 
ſtum. 


* 
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80. Mel. 
* mich ganz. (8) 


F C 


Buße und Glauben. 


79, Mel, Der 100 Pfalm. 
(12) 


wey ding, o Herr! bitt ich 
von dir, Die wolleft du 
nicht weigern mir, Meil ich 
in diefem leben bin, Bis mic) 
mein ftundlein nimmt dahin. 


2. Verfälfchte lehr, abgötte: | 


rey Auch lügen ferne von mir 
fey, Armuth und reichthum 
gieb mir nicht. Doc) dieſes 
ich noch ferner bitt ; 

3. Ein ziemlich nothdurft 
fchaff dem leib, Daß ich kann 
nahren Find und weib, Und 
auch Fein not) noch mangel 
fey, Und auch Fein überfluß 
dabey. 

4. Sonſt wann ich wuͤrd zu 
ſatte ſeyn, Verlaͤugnet ich den 

erren mein, Und ſagte: was 
* ich nach Gott, Ich bin 
verſorgt in aller noth. 

5. Oder wann armuth druͤck⸗ 
te mich, Zum ſtehlen moͤcht 
gerathen ich, Und ſonſt mit 
liſt trachten nach gut, Ohn 
Gottes ſcheu, wie mancher 
thut. 

6. Des Herren ſegen machet 
reich, Ohn alle ſorg, wann 
du zugleich In dein'm ſtand 
treu und fleißig biſt, Und thuſt 
was dir befohlen iſt. 





Der unfall reut 


Ss Yer glaub befchüßt mich 
>” ganz und gar, Und thut 
mich) wohl behüten Fuͤr's teu- 


u”) 


wo 
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feld liſt und feiner fchaar, 
Es hilft auch nicht fein wuͤ— 
then. Dann Gottes mund 
hat g’redt zur ftund : Sch will 
bey dir beleiben Bid zu dem 
end, von mir nicht wend; 
Mer mir glaubt, wird nicht 
fcheuben. 

2. Die mäßigfeit auch woh- 
nend ift Allezeit bey den from: 
men, Damit fie auch vertreibt 
den lift, Und fleifchlich luſt 
in funmen. Der zeit er: 
wart, ift ver beft hort, Das 
hab ich wohl vernommen, 
Die tag gehn bin, fierben 
men ginn, Will man es 
recht erfennen, 

3. Gewalt fein felbft ein 
hohe kunſt, Wer diefe recht 
thut lernen, Darzu darf jeder 


Gotted aunft, Eonft fehlt am 


rechten fehren. Da greif e8 
an, fo wirft beftahn, Gott 
tbut alles erkennen. Dann 
Gottes gnad behuͤt die ſtadt, 
Die du bald ſollt annehmen. 
4. Ein friedſam menſch wohl 
machen kann, Mas wohlge⸗ 
fallt fein’'m herren, Viel mehr 
dann ein gelebrter mann, 
Welchen der Herr ift, ehren, 
Ja felig find friedfertig Find, 
Sa freuden werden ruhen, 
Nie in der zeit, die Chri— 
ſtus geit, Die herrlichkeit an= 
fchauen, — 

5. Einfaͤltigkeit der rechte 
grund, Darauf ſollt du veſt 
bauen, Geh damit um zu 
aller ſtund, Es wird dich 
nicht gerauen. Solch's g’fallt 
Gott wohl, und alſo ſoll A 


“ 
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creatur verlaffen, 


g'mein, Die wird er 3'fam- 
faffen. 

6. Unfchuld empfindt auch 
moenchen ftoß, Sie muß auch 
fehr viel leiden, Im pfal- 
men ſteht ganz g’fchrieben 
blos, Der feind dich drum 
thut neiden; Schweig Deiner 
feel Har licht und heil, Dein 
recht wird Gott vorbringen, 
Daß du am tag, glaub mir 
der fag, Vor freuden mögft 
auffpringen. 

7. Die wahrheit kom̃t bie auf 
Den plan, Und will ſich hören 
laſſen. Don der follt du nicht 
abelan, Daß du bleibft auf 
der ftraßen Zum ew'gen reich, 


ed gilt Gott gleih, Du ſeyſt 


reich oder arme, Der mit 
umgeht, gar wohl befteht, 
Sie will fich fein erbarmen, 

8. Keufchheit ift gar ein’ 
edle kron, Wems der Herr 
thut auffegen, Sie giebt ihm 
ar ein edlen lobn, Dann 

zott will fie ergegen Mit 
feinem reich, ihm wird geleich, 
Der alfo wird befchnitten, 
Ums bimmelreich, und ob 
ihn gleich All menfchen thät 
vernichten. 

9. Sanftmuͤthigkeit giebt gu: 
ten b’fcheid, Und Fehrt wohl 
an den reihen. Sie ift ganz 
fromm, thut niemand leid, 
Thut fich freundlich erzeigen, 
All's Dultig leid, trägt Feinen 
meid, Die rach mag fie wohl 
bergen, Heut gleich all's fahrt 


re 
w f 
Bon der wahren. 


| Und {ep mie Gott bg 
ganz rein, diß heißt Gott's | fie mit forgen, 


t, Umfahet 
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10. Verſtand giebt auch der 
heil'ge Geiſt, Wie uns die 
ſchrift thut ſagen. Ein fol- 


Fa troft wird und beweißt, 


Nach dem wir follen jagen, 
Nicht haben ruh, ſpat oder 
fruh Gebt in den letzten tagen, 
Und alle zeit, die und Gott 
geit, Daß wir gnug mögen 
haben, 


11. Ginfältigfeit ift auch Be- 
reit, Und läßt ſich nicht ver— 
bittern, Dargegen auch fieig- 
jinnigfeit Will ſich nicht af 
fen miltern, Veracht das wort, 
duͤnkt fich fo zart, Man foll 
fie nicht anrühren. O Gott 
gieb b’hend, wer diefe fennd, 
Daß fie und nicht verführen. 


12. Die lieb ift gar ein ftar- 
fes band, Sie thut zufame 
men faffen, Was wir davon 
jeßt fingen ſchon, Wird fie 
nicht fehlen laffen. Zu diefer 
zeit, fchweig, leid und meid, 
Und laß dich nicht erfchrecden.- 
Du treuer Enecht, fchau geh 
nur recht, Der Herr wird all’3 
aufdecken. 


18. Jetzund iſt gnug zu dies 
fer ſtund, Von zwoͤlf junge 
frauen g'ſungen. Gottſelig— 
keit bringt uns zum grund, 
Daß wir den ſabbath finden. 
Das einig ein, der mit ihm 
g'mein Im himmel und auf 
erden. Dahin tracht wohl, 
fo giengd wies fol, Belle 
fonnt es nicht werden, Amen, 
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81. Mel. Cs ift gewißlich 


an der zeit. (8) 


s ift das heil uns Fom- 
men her, Von gnad und 
lauter güte. Die werfe helfen 
nimmermehr, Sie mögen 
nicht bebüten. Der glaub 
fieht Jeſum Chriftum an, Der 
bat gnug für und all gethan ; 
Er ift der mittler worden. 

2. Mas Gott im g’fe ge 
Boten bat, Da man es nicht 
fonnt balten, Erhob fich zorn 
und große noth Vor Gott fo 
mannigfalten, Vom fleifch 
wollt nicht heraus der geift, 
Dom g’feß erfordert aller 
meift, Es war mit uns ver- 
loren. 


3. Ed war ein falfcher wahn 
darbey, Gott hätt fein g'ſetz 
drum geben, Als ob wir möch- 
ten felber frey Nach feinem 
willen leben; So ift e& nur 
ein fpiegel zart, Der und zeigt 
an die fündig art, Sin unferm 
fleifch verborgen. 


4. Nicht möglich war die— 
felbe art Aus eignen Fräften 
laffen, Wiewohl es oft ver: 
füchet ward, Doch mehrt fich 
fünd ohn maßen, Denn gleiß- 
ners werk Gott hoch ver- 
dammt, Und jedem fleifch der 
fünden fchand Allzeit war an- 
geboren. 

— Noch mußt das g'ſetz er: 
fuͤllet ſeyn, Sonſt wären wir 
verdorben, Drum ſchickt Gott 
feinen ſohn herein, Der ſelber 
mienſch iſt worden ; Das ganz 
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geſetz hat er erfuͤllt, Damit 
ſein's vaters zorn geſtillt, Der 
über uns gieng alle, 

6. Und wenn es nun erfül- 
let ift Durch den, der e3 Fonnt 
halten, Eo lerne jet ein 
frommer dritt Des glau- 
bens vecht geftalte: Nicht 
mehr denn lieber Herre mein!, 
Dein tod wird mir das leben 
fenn, Du haft vor mich bes 
zahlet. * 


7. Daran ich keinen zweifel 
trag, Dein wort kann nicht 
betruͤgen; Nun ſagſt du, daß 
kein menſch verzag, Das wirſt 
du nimmer luͤgen. Wer glaubt 
an dich, und wird getauft, 
Demſelben iſt der himm'l er— 
kauft, Daß er nicht werd ver- 
loren. 


8 Er ift gerecht vor Gott 
allein, Der diefen glauben 
faffet, Der glaub giebt aus 
von ihm ven ſchein, So er 
die werk nicht laſſet. Mit 
Gott der glaub ijt wohl dar: 
an, Dem naͤchſten wird die 
lieb guts thun, Bift du aus 
Gott geboren, 


9, Es wird die fünd durchs 
g'ſetz erkannt, Und fchlägt 
das g’wiffen nieder; Das 
evangelium kommt zu hand, 
Und frärft den fünder wieder, 
Es fpricht: nur kriech zum 
freuß berzu, Im g’feß ift we 
der raft noch ruh, Mit allen 
feinen werfen. 

10. Die wert fommen ge: 
wiglich bes Aus einem rech⸗ 
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ten glauben, Wenn das u 
rechter glaube wär, Wollt'ſt 
ihn der werf beranben: Doch 
macht allein der glaub ge: 


recht, Die werf die find des 


nächften knecht, Dabey wir'n 
glauben merken, 

11. Die hoffnung wart der 
rechten zeit, Was Gottes 
wort zufage, Wenn Dad ge: 
fcbehen foll zur freud, Gebt 
Gott Fein g’wiffe tage. Er 
weiß wohl wenns am beften 
ift, Und braucht an uns fein 
arge lift. Deß foll’n wir ihm 
vertrauen. 

12. Ob ſichs anließ, als 
wollt er nicht, Laß dich es 


nicht erſchrecken, Denn wo 


er iſt am beſten mit, Da will 
ers nicht entdecken. Sein 
wort laß dir gewiſſer ſeyn, 
Und ob dein herz ſpraͤch lau: 
ter nein, So laß dir doch 
nicht grauen. 


13. Sey lob und ehr mit 
hohem preiß, Um diefer gut: 
that willen, Gott Water, 
Sohn, heiligem Geift! Der 
wol mit gnad erfüllen, Mas 
er in und ang’fangen ‚bat, 
Zu ehren feiner mateftät, Daß 
gheiligt werd fein name. 

14. Sein reich zufomm, fein 
will auf erd G'ſcheh wie ind 
himmel! throne, Das täg- 
lich brod ja heut uns werd, 
Wollſt unfre fchuld verſcho— 
nen, Als wir auch unfern 
ſchuld'gern tbun, Laß uns 
nicht in verfuchung ftahn, 


Loſ uns vom übel, amen, 


Von der wahrey 
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82. Me. bi. fey Sort 
im höchften ron. (1) 


auben all an einen 
Gott, Und lieben ihn 
von herzen. Der im himmel 
fein? wohnung bat, Sieht al: 
len unfern fchmerzen. 

2. Der alle ding allein er= 
halt, Muß all's vor ihm er= 
ftummen, Gnädig und mild 
geg’n aller welt, Ein Water 
aller frommen. 


3. Niemand, der je auf ei 
den Fam, Mag feiner g’walt 
entrinnen. Allmaͤchtig ift fein 
hoher nam’, Kein ftark thut 
ihm zerrinnen. 

4. Er fieht ins herzens heint- 
lichkeit, Gar tief in das ver: 
borgen, Sa taufend Fahr vor 
ihm bereit, Seynd wie deu 
geftrig morgen. Bi 

5. Aus einem wort bat er 
gemacht Den himmel und die 
erden, Das meer wie er das 
bat bedacht, Und was immer 
mag werden. 

6. Das firmament zum al- 
lerhöchft, Die wafler unter= 
fcheiden, Und all's was aus 
der erden waͤchſt, Die bluͤm—⸗ 
lein auf der haiden. 


7. Die fonn und mond, 
auch alle ftern, Die tag und 





Sir, 


nacht beleuchten; Was fleucht 


und fchwimmt im waſſer 
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gern, Und wohne in def 


feuchten ; 32 


8. Das vieh und die menſch⸗ 


lich figur, Thut uns die 
Die geift? 


ſchrift verjehen: 
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und engliſch creatur, Und 
was man nicht kann ſehen. 

9. Mir glauben auch an Je— 
fum Ehrift, Den Heiland aus: 
erfohren, Der wahrlich ein 
Sohn Gottes ift, Er heißt der 
Gingeboren : 

10. Sein Urfprung bey dem 
Mater war, Eb die welt hat 
ang’fangen, Ein licht und 
glanz gar bell und Klar, Von 
Gott ift er audgangen. 

11. Geboren, doc) gefchaf- 
fen nicht, Dem Vater gleich 
im weien, Durch ihn all ding 
war zugericht, Sn ihm foll 
all's genefen. 

12. Er ward zum fleisch 
vom heil’gen Geift, In Ma- 
ria der reine, In armer g’ftalt 
auch allermeift, Ein menſch 
wie ander g’meine, 

13. Für unfer find ans 
kreutz gehenft, Unt’r Pontio 
Pilaten, Geftorben und ins 
grab verfenft, Hinunter zu 
den todten, 

14, Sn die hölfe gefahren 
ift, Als die apoftel fagen, Er: 
loͤſet hat zu diefer frift, AU 
die gefangen lagen. 

15. Erjtanden ift am drit: 

ten tag, Wie von ihm ift ges 
fehrieben, Geftiegen auf, als 
er vermag, Gen himmel, und 
da blieben. 
16. Zu feines Vaters rech⸗ 
‚ten band: Bald wird er wies 
der fommen, Herrlich zu rich- 
ten alle land, Die böfen und 
die frommen. 


ER 
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herz'n gedanken weißt, Giebt 
ihnen geiftes fafte. 

18. Er kommt vom Water 
und dem Sohn, Und wirft 
in uns daS leben: Den wir 
zugleich thun baten an, Gött: 
liche ehr ihm geben. 

19. Er ift, der etwan hat 
geredt Durch die heil’ge pro— 
pheten, Dom heil das jekt 
auf erden geht, Durch Chris 
ftum den getoͤdten. 

20. Mir glauben ein? heilige 
g’mein, Ein’ apoftol’iche kir— 
chen, Die durch den beil’gen 
Geiſt allein Befteht, und laßt 
ihn wirken ; 

21. Ein glaub, ein tauf, 
dDardurch wir ſeyn Gewa— 
fchen von den finden, Mit 
gutem g’wiflen gehn herein, 
Mit Gott und nur verbirt- 
den, 

22. Ein leib, ein geift, ein 
Herr und Gott, Durd) feine. 
wort die zarten, Zu einer hoff: 
nung b’rufen bat, UP Die 
wir jegund warten. 

23. Auf die verheißne ſelig⸗ 
feit Darnad) fteht unf’r ver- 
langen, Dann wird der tod 
in ewigfeit Gebunden und 
gefangen, 

24. Die todten werden auf: 
eritehn, Die in der erd allfa= 
men Jetzt liegen, werden vor⸗ 
ber gehn, Der Here Tenni 
ihre namen, 


KEN * 
Kr: A * J 
A „De ern u Ze >. 000 hai BD un hm nn Fe 0" 2 


Fr 





an, 





Bon der wahnn * 


T 





88. Mel, Mache dich, mein geiſt, bereit. (29) T 





Köfch ab in dem Lamme Deines grimmed flamme! 


2. Herr, wer denft im tode 
dein? Wer dankt in der hölfe? 


Rette mich aus jener pein 


Der verdammten feele! Daß 
ich dir Für und für Dort an 
jenem tage, Hoͤchſter Gott! 
lob fage. 

3. Zeig mir deine Mater: 
huld, Stärf mit troft mich 
ſchwachen; Ach, Herr! bab 


- mit mir gedult, Mein gebeine 


Frachen: Heil die feel Mit 
dem DI Deiner großen gna= 


den, Mend ab allen fchaden. 


4. Ach! fieh mein’ gebeine 
Wie fie all erftarren, 
Meine feele gar nicht Fann 
Deiner bülfe barren; Ich 
verſchmacht, Tag und nacht 
—* mein lager fließen Von 
den thraͤnenguͤſſen. 

5. Ach ich bin fo muͤd und 
matt Bon den fchweren pla- 


n: Mein berz ift der feuf: | herzen „wohl, 


du bang Meiner armen feele, 
In der ſchwermuths-hoͤle. 

6. Weicht, ihr feinde, weicht 
von mir, Gott erhoͤrt mein 
baͤten! Nunmehr darf ich mit 
begier Vor fein antliß treten! 
Teufel, weich! Hölle, fle 
—— an — iket, 
mir Gott geſchenket. 

7. Vater! dir ſey ewig preiß 
Hier und auch dort oben, 
Wie auch Chriſto gleicher 
weis, Der allzeit zu loben. 
Heil’ger Geiſt, Sey gepreißt, 
Hochgerühmt, geehret, Daß 
du mid) erhüret. 









84. Mel. Nun danfet Gott 
von herzen. (7) 
erft auf, ihr menfchene 
kinder, Und nehmt zu 
Spricht Gott 


zer fatt, Die nach hülfe Ale allen finder: in jed’r 
gen: Wie fo lang Machji Imich fürchten foll. Ich laß 
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nicht unvergolten Kein ſuͤnd 
noch miſſethat, Wer mir nicht 
dienen wollte, Der hat bey 
mir fein gnad. ER 

2. Doc) ift nicht mein ge: 
fallen, Daß der finder ver- 
derb; Das aber füg ic) allen : 
Daß ein jeder fromm werd. 
Defehret euch von herzen, 
Ihr fünder alle gleich, Wollt 
ihr vermeiden fchmerzen, Zu 
mir gehn in mein reich. 

3. Sch bin heilig und reine, 
MWahrhaft, gerecht und gut, 
So will ich bon ein g’meine 
Die meinen willen thut, Kein‘ 
fünder will ich bone Mohl in 
dem reiche mein, Niemand 
will ich verfchonen, Der boͤs 


ri 
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Den böfen engelen, 
he fündliches thune, 
mit fettenen. Ich 
ihrer nicht verfchonen, 
fs in Die ewig pein. Kein 
mag beitobne Bey mir, 
dann ich bin rein. 

5. Sch that auch nicht ver: 
fhonen Der ganzen welt ge: 
mein, Da fie nicht buß wollt 
thune, DVertilgt ich groß und 
Hein, Sch ließ die ſuͤndfluth 
fommen Ueber all berg und 
thal, Errettet nur. die from- 
men, Der war’n acht über: 








all, 

6. Mir ift gar nicht gelegen 
An einer großen zahl, Die 
frommen thu ich fegnen, Die 


böfen tilg ich bald. Schau! bh 


wie that ich erretten. Den 
frommen Kot ſelbſt dritt, us 
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Glauben. 7a: | 


den fodomfchen ftädten, Die 
plag die traf ihn nicht, 

. Die böfen mußten bren= 
nen In fchwefel und in feu'r, * 
Sein weib blieb auch dahin 
ten, Ward zu einer falzfaul. 
Die follt ihr wohl anfchauen, 
Soll euch ein zeichen ſeyn, 
Wer nicht mir thut vertrauen, 
MWandelt nur in ein’m fchein, 


8. Ob er fich gleich erzeiget, 
Als wollt er auch fromm ſeyn, 
Sein geld etwa bin eiget, 
Den hilft gar nicht fein ſchein. 
Niemand Fann mic) betrügen, 
sch Fenn die herzen wohl, Ob 
mir jemand wollt lügen, Sein 
ftraf der haben foll, 


9. Dann ich thu auch pro: 
bieren Mein Finder allgemein, 
Durchd feur thu ich fte fuͤh— 
ven, Nie das gold mach ichs 
ven. Wer geht in einem 
wahne, Wandelt nur in ein’m 
ſchein, Mag in der prob nicht _ 
b'ſtohne, Ein fchein wird es 
nur feyn, Ko 


10. Kein "finder mag be: 
fiohne Wohl in der g’rechten 
a’mein, Nichts unrein’d wird 
jte bone, Sondern ganz heiz 
lig feyn. Darum Öottes ges 
richte Anfäht an feinem haus, 


Daß er die böfenwichte Und ; 


gleißner treib Daraus. > * 
11. So das gricht Su 
anfaben Zuerfi an Gottes - 
haus, Wann dad end wird 
hernahen, Wo will ed dann 
bindug: Mit den’n, die ni 
gehorehen Dem evangeliun 
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Darzu auch Gott nicht fuͤrch— 

ten, Kein fünd vermeiden 
thun. 

12. So der fromm und ge= 
rechte Gar Faum entrinnen 
mag, Was will der gottlos 
fnechte Thun an demfelben 
tag? So der Herr rach wird 
geben Ja über alle, die Nicht 
nach fein’m willen leben Auf 
diefer erden bie. 


13. Das nehmet wohl zu 
herzen Ihr voͤlker allgemein, 
Das grün bolz leidet fchmer: 
zen, Mag des feu'rs nicht 
los feyn, Wie will e$ dann 
ergohne Wohl an dem dirs 
ren holz? Mit feu'r muß es 
vergohne, Bis gar aus if 
fein ftolz. 

14. Gott thät Sodom ver: 
brennen, Um ihr fündliches 
tbun, Das follt ihr wohl ver: 
nehmen, Iſt ein exempel fchon 
Allen die gottlos leben, Her— 
nach in dieſer zeit, Gott wird 
ihn’n den lohn geben, Höllifch 
feu'r ift ihn'n b’reit. 

15. Darum will ic) euch ge- 
ben Einen gar guten ratb: 
Thut befiern euer leben, Stebt 
ab son miſſethat. Dann Ehri- 
ſtus wird rach geben Mit 
ein’m flammenden feu’r, Ue— 
ber die gottlos leben, In 
ſein'm zorn ungebeur. 


16. Jetzt iſt er ſanft und lin⸗ 
de, Der Herre Jeſus Chriſt, 
Darum laͤßt er verkuͤnden 
Sein wort zu dieſer friſt, Daß 
ihr es ſollet glauben Bon her— 
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zen werden fromm, Darnach 
euch laſſen taufen, Mit ihm 
machen ein bund. 

17. So ihr es werdet glau— 
ben, Von herzen nehmen an, 
Euch darnach laſſen taufen, 
All ſuͤnd vermeiden thun: So 
werd't ihr aufgenommen Zu 
gliedern Chriſti gleich, Mit 
ihm werdet ihr kommen In 
feined Vaters reich. 


18. Das ift der weg zum 
leben, Eonft gebt fein ftraß 
hinein, Dabin follet ihr ſtre— 
ben, Ehrifti nachfolger ſeyn, 
Mollt ihr recht glieder werden, 
Un feinem leib gemein, Ihr 
müßt auf dieſer erden Bon 
fünden werden rein, 


19. Das wirft der rechte 
glaube, Und die wahrhafte 
tauf, Ihr müßt auch nicht ver- 
laugnen, Sondern fteif blei- 
ben drauf, Verbarren bis ans 
ende, So werd’ ihr felig 
feyn, Euch von Gott nicht 
mehr wenden, Bis in tod 
b’ftändig fyn. 
20. Melcher alfo thut leben, 
Den hat Gott auserkohrn, 
Seine werk zeugniß geben, 
Daß er ift neu gebern Aus 
dem waffer und geifte, Der ift 
fein fünder mehr, Es herrfcht 
nicht mehr fein fleiſche, So 
wills han Gott der Herr. 


21. Solches fennd rechte 
chrijten, Die alfo leben thun, 
Die alle fleifeblich lüften Mit 
Ehrifto b’graben tbun. Die 
wird Gottes Geiſt führen Bid 
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die engel ſchaar, Daß fie 
boͤs anrühren, Vor find 
wird ers bewahrn. 


22. Set will ich melden 
forte Auch von der fünder 
gmein, Die fich viel ruͤhmt 
mit worten, Wie fie gut chrie 
ften feyn, Sie fprechen all 
fie glauben, Aber mit ihrem 
thun Seyn fie ed gar ver- 
laugnen. Ich halts vor einen 
wahn. 

28. Es wird mit ihm ver— 
gohne, Wie mit dem feigen— 
baum, Da Chriſtus frucht 
wollt hone, Fand er kein fei— 
gen dran, Sondern blaͤtter 
alleine. Alſo es mit euch 
gaht, Wer frucht ſucht, fin— 
det keine, Sondern nur leere 
wort. 


24. Wenn es der recht glaub 
waͤre, Wie ihr euch ruͤhmen 
thut, Sp würd ihr euch be= 
fehren, Al” ſuͤnd vermeiden 
thun. Mo der glaub nicht 
thut leiften Gute werf, ift der 
tod, Gleichwie der leib ohn 
geifte, Wie es gefchrieben 
ftaht : N 
25. Alſo follt ihrs verneh- 
men, Wie Chriftus fagen 
thut, Den baum follt ihr er= 
kennen An feinen früchten gut. 
Wer böfe frucht thut tragen, 
Das ift ein fauler baum, Man 
wird ihn bauen abe, Mit 
- few’r verbrennen thun. 

2. Darzu ift Chriftus kom⸗ 
. men, Daß er den feigenbaum 
Umgrabe und bedunge, Laß 


Buße und Glauben, 
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dann fo fommt er wieder, 
Wann er dann Fein frucht 
finde, So haut er ihn bald 
nieder, Mit feu'r er ihn an 
zuͤndt. 

27. Wer dann nun will ent⸗ 
rinnen Gottes zorn und ge— 
walt, In dem feu’r nicht vers 
brennen, Der befehr fich nur 
bald. Dann Chrijtus wird 
jchier fommen, Ein'm jeden 
geben lohn, Dem böfen und 
dem frommen, Jedem nach 
feinem thun. 

23. Das nehmet wohl zu 
herzen Ihr völfer allgemein, 
Gott läßt nicht mit ihm fcher- 
zen, Kein find’r wird felig 
feyn, Sondern allein die 
frommen, Die halten feinen 
bund, Werden in fein reich 
fommen, Die böf’n in höl- 
lengrund. 2 
29, Alſo will ichs befchliefz. 
fen, Gott lob’n mit herz und 
mund, Seinen namen anru= 
fen, Daß er zu diefer fund, 
Und auch zu allen zeiten, Helf 
feinem volk aus noth, Mit 
feiner kraft zu ſtreiten, Ins 
leben aus dem tod, amen. 








85. Mel. Herzlich thut mich 
verlangen. (7) 


Konuch vor wenig tagen 
Kam mir ein lied in ſinn, 

Davon ich ſingen und ſagen, 

Wann ich alleinig bin. 

2. Doch wär es beſſer g'we⸗ 


ihn noch ein jahr ſtohn, Als⸗ Ifen, Wanns gieng von her— 
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zensgrund, Der Herr leit mir 
mein zunge Und geb mirs 


recht in mund, 


3. Wann ich wollt fröhlich 
fingen, So ift mein g’müth 
zu ſchwach, Wie Fünnt ich 
dann — Daß ich ein 
liedlein mach? 

4. Der winter iſt vorhan— 
den, Der ſommer bald da— 
hin, Mein freud iſt mir ver— 
gangen, Drum ich fo trau 
rig bin. 

5 D Herr! gieb mir gedulte 
In diefer fchweren zeit, Daß 
ich mich nicht verfchulde In 
meiner traurigfeit. 

6. Mein g'muͤth ift mir zer: 
lagen, Don langer krank— 
heit ſchwer, Daß ich auch 

ne Mo die ges 







Derhalben thu ich glau- 
* b auch verlang'n dar⸗ 
bey, Und hoff, Gott wird mir 
geben, Was mich von herzen 
freu. 

8. Mit fünd’n bin ich um— 
on, Das Elag ich meinem 
Sort, Möcht ich fein gnad 
erlangen, Sp kaͤm ih wohl 
aus noth. 

9. Darum thu ich ihn bit 
ten, Dur) Ehriftum, feinen 


2 ſohn, Der fuͤr uns hat gelit⸗ 








ten Und uns die ſuͤnd ab— 
gnon. 

10. Di Mar mich recht 
unt’rweifen, Du treuer Gott 


und Herr, Auf daß ıch dich 
moͤg preifen, Und ſich mein 
alaube mehr, 


Hilf daß ich recht er⸗ 
— Dein vaͤterlich guͤt und 
treu, Fuͤhr mich vom — 
dannen, Daß ich mein ſuͤnd 
bereu. 

12. Daß ich mich recht moͤg 
kehren Zu Gott dem Vater 
ſchon, Und ein exempel leh⸗ 
ren An dem verlornen ſohn. 

13. Dann Gott thut treue 
lich walten Ob feinen fin: 
dern fchon, Die feinen bund 
behalten, Und von der ſuͤnd 
abſt ohn. 

14. Es iſt auch freud im 
himmel, Bey Gottes engeln 
werth, Wohl über einen ſuͤn⸗ 
der, Der ſich zu Gott bekehrt. 


15. Und welcher nun will 
haben Mit Gott die ew'ge 
freud, Soll ſein kreutz willig 
tragen, Allhie in dieſer zeit. 

16. Chriſtus thut ſelber fa- 
gen, Mattheus am zehnten 
fein: Wer mein kreutz nicht 
will tragen, Kann nicht mein 
jünger ſeyn. 

17. Alſo muß man auch 
werden, Gleichfoͤrmig zu der 
friſt, Mit kreutz, leiden und 
ſterben Dem Herren Jeſu 
Chriſt. 

18. Alſo thut man auch er⸗ 
ben Mit ihm des Waters 
reich. Paulus das klar thut 
lehren, Man foll ihm werden 
gleich. 

19. Sch hab nun lang ge- 
tragen Mein r fünden Franf- 
heit ſchwer, Kein menſch kont 


mir auch U mir zu 


helfen wär. 


— 


J 
* 


nommen, Sein’ brief find 
g’ichlagen an, Man foll zu 
Er RER, Mer fich will 
heilen I lan, 

21. Der zeig ihm feine wun—⸗ 

“den, Dann er iſt wohl pro= 
biert; Hab nie geichvieben 
funden, Daß er ein’n hab 
entführt. 

22. Sein’ Eräuter thun ſtets 
grünen Zu unfter feelen beil, 
Mann er und will verfühnen, 
Braucht er fein gnadendl. 

23. Zum felben will ich tre— 
ten, Und will ihn rufen an, 
Will ihn von herzen bitten, 
Er woll mid) nehmen an. 

24. Zum erftn will ich ihm 
klagen Mein ſuͤnd und miſ— 
ſethat, Daß mich in meinen 


tagen Mein fleiſch verfuͤhret 


hat. 

25. In ſuͤnd'n bin ich erzo= 
gen, Und darin g'wachſen 
auf, Die welt hat mich betro— 
gen Mit ihrem argen lauf. 

26. Mein' ſuͤnden ſind fuͤr— 
wahre Mein’r krankheit rech— 
ter grund, Han jetzt ſchon 
viele jahre, Ghan manche 
lange ſtund. 

-- 27. Mein kraft iſt von mir 
g’wichen, Daß ich nicht wand: 
len mag, Mein leben ift hin 

giſchlichen, Es kuͤrzet alle 
* 

Auf mich ſcheint nicht 
J d'ſonnen, Und faͤllt auf 
mich kein chau; Mein trank 
kommt mir 
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29. Hiemit will ich — 
ten, An nahrung hab fein 
klag Ich dank Gott und gu— 
tn leuten, Sie helfen alle tag. 

30. Den arztner kann ich fine 
den, Er will mich nehmen 
an, Er will mich fihon ver: 
binden, Wann ich recht glaus 
ben han, | 

31. Er will mir auch mit: 
theilen Das bittre leiden fein, 
Und mich aus gnaden heilen, 
Wo ich verwundet bin. 

52. Hier ijt mein freud ver- 
ſchwunden, Wie d’fonn ver— 
Ichmelzt den ſchnee, Drum 
hab ich großen funmer, Thut 
mir im herzen weh. | 

83. Sch hab fo großen kum⸗ 
mer, Das Flag Ich meinem 
Gott, Mein feel hat großen 
hunger Nach) d eine und 
gnad. 

34. Dein Geiſt ber wolf 
mich fypeifen Mit dein’m gött: 
lichen wort, Daß ich dich [ob 





und preife, Du bift mein hoch 


fter hort. 

35. Du biſt mein troft ob 
allen, Darzu der Heiland 
mein, Sch wünfch zu taufend= 
malen, Daß ich koͤnnt bey dir 
ſeyn. 

86. Ich wart jetzt mit vers 
langen Auf eine ſel'ge ſtund, 
Darin ich werd —— 
Beſſer als tauſend — 

37. Ein haus ‚ollt ich PN. 
langen, Im neu'n Jeruſalem, 
Durch meinen Herrn Jeſum 
Chriſt, Gebor'n zu Berhlehent. 

38. Hie iſt nicht mehr gut 
wohnen, Mein haus wo ih 
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hie han, Das ift alfo banfäl:| 47. Lang zeit die thut mich 
x lig, Daß es nicht mehr mag | treiben, Und das mit einem 
— wort, Daß ich für d'kurz⸗ 
Es ift fo ſchwach der- weil fehreibe, An einem wil- 

magfen, Es möcht bald komm den ort. 
ein wind, So fiel es auf ein! 48. Das lied ſchreibt zu'rft 
haufen, Dann v’fchwellen fürwahre Ein alter Eranfer» 
kraftlos find. mann, Hat jet bald achtzig 


40. Merk mich was ich hie jahre Kein tritt mehr koͤnnen 
. r r £ hn. 

ſchrieben, Mein leib der iſt ſo 9 

ſchwach, Er kann nicht mehr Hiemit will zum - 

lang bleiben, Es muß bald ließen, Dann ichs nicht 

Yahn ein frach. beffer kann; Es foll niemand 


verdrießen abs nur für 
41. Zu Seruslem ich meine, d’Eurzweil u? — 


Da iſt ſehr guter wind, Mit| 50, Das lied mag ich nicht 
gold und edlen fleinen Die fingen, Mo ich bie g’fchrie= 
haufer decket jind. ben hab, Das glockli thur 
42. Es Tan nicht ausg’fpro= | mir Klingen Und ruft mir zu 
chen werden, Und ift die ftadt | dem grab, 

fo ſchoͤn, Daß dergleichen) 51. Der tod der wird uns 
auf erden Keins menfchen aug fallen, Er macht uns bie ein 
hat g'ſehn. end, Drum thu ich Gott be— 
43. Sie leuchtet wie die taten Mein ſeel in feine 
fornen; Der tenipel mitten hand. 

drein Ueb’rtrift mit feiner | 5% Dann Gott ift fehr lang⸗ 
ſchoͤne Auch aller menfchen | mütbig, Barmherzig und ges 
ſchein. treu, Sein große gnad und 
44. Mit ſchoͤnen melodeyen, ne Sit und all morgen 
Auch) aller engeln g’fang, Soll| Ta Aismie mil; 

wohl gane darinnen Daß kein a? —J— a un 
menfc glaubt wie's gang. ein end, Und wers begehrt 
an: — man Gott mit zu ſchreiben, Dem mag es 
ſchalle, Dann ich ein buͤch⸗ werden in d'haͤnd. 

lein han, Darinn die dinge) 54. Man foll mirs uͤberſe— 
“alle, Von wort zu wort ben, Sit etwas g’fehlt darin, 
g'ſchrieben ſtahn. Es iſt mir nicht gern g'ſche⸗ 
46. will ich dem hen, Ich hats ghan gut im 
fange Auch machen den ſinn. | 
befihiuß, Damit man an der| 55. Das lied will ich euch 
länge Nicht haben kann verz| ſchenken, Habs nur einfältig 
druß. g'macht, Daß man ſoll an 
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mich denken, Gott fuͤr mich 


bitt'n tag und nacht. 

56. Sch hans nicht beffer 
fünnen, Hab z’vor Feind nie 
gemacht: Allen die mir guts 
gonnen, Wuͤnſch ich ein gute 

nacht. 





Der tag ift hin. 
(26) 


Jeſu, fchau! ein fin: 

der ganz beladen, Sich 
beugen will vor deinem thron 
der gnaden: Verſtoß mic) 
nicht, Du tiefe Liebe, du! 
Ach! bringe mein geftürtes 
herz in rub. 
2. D Gottes lamm! O Je— 








% 


4. Ich will mich gern in > 


ftaub und afche ſchmiegen, 
Nur laß mich nicht in meinen 


fünden liegen ; Umfaſſe 59 | 


du meer der freundlichkeitz 
Ein armer wurm um freye 
gnade ſchreyt. 

5. Ach fchau mich an, ich 
lieg zu deinen füßen, Dein 
theured blut befprenge mein 
gewiffen, Dein guadenwort 
mein berze ſtille mir, Und 
wirfe drin freymütbigfeit zu 
dir. 

6. Nimmt endlich bin die la— 
ften, die mich drüden, Gr: 
löje mich von fatans wacht 
und ſtricken; Ach! tödte ganz 
der fünden luft in mir, Dein 
liebesbiick zieh herz und finn 


fu mein Erlöfer! Die fünd if zu dir. 


roß, Doch deine guade gröf- 
er: Was fol ich Dir, du 
menfchenbüter, thun? Es it 
gerchehn, ich feh und fühl es 
nun, | 

3. Ich fühl es nun, mein 
herz ift ganz bedruͤcket, Und 
aus der noth Dir dieſe ſeufzer 
febicet, Du haſt mich felbft 
zerfnirfchet und verwundt, 
Mach mich auch ſelbſt, o 
Seelenarzt! gefund. 
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7. Ach! halte mich, fonft 
werd ich immer fallen, Laß 
mich doch dir gefällig feyn in 
allen; Regiere du im berzen 
nur allein, Laß ewiglich da 
feine find hinein. 

8. Ich bin fo ſchwach, ich 
bin fo ganz elendig, Erneure 
mich durch Deinen geift, ins 
wendig, Daß ich hinfort in 


unverrücdter treu, An dir nur 
kleb, und dir gehorfan ſey. 
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beſſrung aufzuſchieben; Auf! Gott rufet dich zu fich, 


SITE.” ER ° — 
Eile, und errette dich. 


2. Eile, Sodom brennet| 7. Eile, dann es kommt der 


fhon, Und empfängt den tod; Da entfiehet angft und 
ſchwefel-lohn; Der erzürnte | noth, Wann du unbersit mußt 
himmel bliet, Such ein Zoar gehen, Und vor deinem rich— 
Das dich ſchuͤtzet. Auf! Gott|ter ſtehen; Auf! Gott ruft 
rufet dich) zu fich, Eile, und | dich noch zu fi), Eile, und 
errette Dich. errette Dich. | 

3. Denfe, daß es ſchaden 8. Brauch, ach brauch die 
thut, Wann das träge fleifch | gnadenzeit, Dann die graue 
and blut Darf nad) feinem | ewigfeit Kommet, wie ein 
willen leben, Weil ihm fters | ſtrohm, gefchoffen, Der ven 
wird Frift gegeben: Auf! Gott | Damm hat eingeftoßen: Auf! 
rufer dich zu fich, Eile, und | Gott ruft Dich noch zu ſich, 
errette Dich. Eile, und errette Dich. 


4. Die verfiöhrer deiner ruh,| 9 Eile, du haft viel ver: 
Deine fünden nehmen zu; ſaͤumt, In der zeit, da Du ger 
Dein gewiffen wird befchme: traͤumt: Euch es wieder ein: 
ret, Und des zornes fchaß ver⸗ zubringen, Und mit ernft bins 
mehret: Auf! Gott ruft did; durch zu dringen. Auf! Gott 
noch zu fich, Eile, and errerte ruft dich noch zu fich, Eile, 
dich. und errette Dich. 

5. Deines herzens härtigfeit 
Steigt und wacht von zeit zu 
zeit, Mas dich jetzt kann weis \ 
mend machen, Mirft du bald 88. Mel. Herzlich thut mich 
mit hohn verlachen: Auf! verlangen. (7) 

Gott ruft Dich noch zu ſich, (Ks Hatt ein mann zween 


Eile, und errette dich, knaben, Wie Chriſtus 
6. Was du boͤſes an dir haſt, dann vermeldt, Der ein ſein 
Wird ſonſt wie ein alter aſt, erb wollt haben, Sein theil 
Deſſen kruͤmmen gleich zu zie- von gut und geld, Thaͤt vom 
hen, Man fich wird umſonſt | vater begehren, Daß ers ihm 
bemühen: Auf! Gott ruft theilen follt, Deß tbät er ihm 
dich noch zu fich, Eile, und |gewähren, Meil ers fo haben 
errette dich. wollt, 
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3, Da erd nun hat empfanz| feyn, Laß mich nur ein fnecht 


gen, Mollt er fein muth ganz 
bon, Und bat bald angefan- 
gen Es mit burn zu vertbun, 
Auch mit fchlemmen und praf- 
fen, Bis er ed gar vertbät, 
Kein mangel thät er laffen, 
Meil er ein heller hätt’. 


86€ 309 fern in ein lande, 


Da er Fein geld mehr hätt, 
Sich an ein burger bangte, 
Der ſaͤu zu büten hätt. Da 
that ein tbeurung kommen 
Wohl an demfelben ort; Ich 


verdirb bald in hunger, Sprach 


er bald dieje wort. 

4. Er begehrt auch mit Fley: 
en Zu füllen feinen bauch), 
Melche man giebt den fäuen, 
Und niemand gabs ihm aud). 
Da fing er an zu lagen Seins 
vaterd ſpeiß und brodt, Er 
thaͤt auch alfo fagen: Piel 
fnecht mein vater bat, 

5. Die haben brods die fill: 
le, Darzu auch andre fpeiß, 
Effen wie viel fie wollen, Es 
ift bereit mit fleiß. Sch will 
wieder umfehren, Wohl zu 
den vater mein, Und will von 
ihm begehren, Daß ich fein 
knecht mög feyn. 

6. Da er fi) nun thut na= 
hen Zu feines vaters haus, 


Sein vater ihn bald fahe, Und 
Uber der 


lief zu ihm heraus. 
fohn that ſagen: SHerzlieber 
vater mein, Vor dir ich g'ſuͤn⸗ 
der habe, Und in den himmel 


' hinein. 


7. Ich will nicht mehr be- 


werden Wohl in dem haufe 
dein. Er tbät fich fein erbar: 
men Gleich zu derfelben ftund, 
Umpfing ihn mit fein armen, 
Kuͤßt ihn an feinen mund, 

8. Er thät auch alfo ſagen: 
Mein’n fohn hatt ich verlohrn, 
Set ich ihn wieder habe, Er 
ift mir auserkohrn. Und fieng 
fich an zu freuen, Darzu fein 
hausgefind, Mit mablzeit und 
mit reihen, Mit dem verlohr- 
nen find. 

9. Er befahl auch fein knech⸗ 
ten, Sie follten ihm gar fchon 
Ein wohl gemäft Kalb fchlach- 
ten, Und auch berbringen thun 
Das allerbefte Fleide, Daß er 
eö leget an, Ergetzt fich feines 
leides Mit dem verlohrnen 
fohn. 

10, Er ließ auch zubereiten 
Ein gar Föftliches mahl, Thaͤ— 
ten fich alle freuen, Sm haus 
war groß der fchall. Der alt 
fohn Fam auch here, Weil 
mar zu tifche faß, Er g’däch- 


te was da wäre, Daß man fo 


fröhlich aß. 

11, Da bat er bald vernom⸗ 
men Den handel ganz und 
gar, Daß fein bruder wär 
fommen, Welcher verlohren 
war; Der vater thät auch 
fireifen Dem fohn an feine 
band Ein filbern fingerreife, 
Das fein bruder vernahm. 

12. Der thät zum vater fa= 
gen: So lang ich bin bey 
dir, Haft mir noch fein bock 


gehren, Daß ich dein fohn foll | g’ichlagen, Und dich erfreut 
22 
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mit mir. So dieſer bub iſt 
kommen, Der das ſein' hat 
verthon, So haft ihn aufge: 
nommen, Und empfaheft ihn 
fo ſchoͤn. 

13. Da thaͤt der vater fpre: 
hen: O du mein lieber fohn, 
Du bift bey mir allerwegen 
Geweſt, merk aber nun, Dein 
bruder war geftorben, Da 
hatt’ ich großes leid Er ift 
lebendig worden, So hab ich 
große freud. 


14. Mein fohn ift wieder 
kommen, Den id) lang batt 
verlohrn, Ich hab ihn wieder 
funden, Als wär er erit ge: 
bohrn. Merket nun was thut 
deuten Chriſtus mit Diefer 
g'ſchicht: Er will Damit den 
leuten Geben ein’ guten be- 
richt. 

15. Wie fie fich follen kehren 
Zu Gott dem Mater fchon, 
Das will er fie da lehren Bey 
den verlobrnen fobn. Der 
menſch thät auch nicht blei: 
ben Ben Gott in feinem thron, 
Melt, fünd und lafter treiben, 
Eein eignen willen bon. . 


16. Es war ihm übergeben 
Das ganze yparadeis, Der 
früchten follt er leben, Es 
war bereit mit fleiß. Allein 
war ihm verboten Ein baum 
and frucht damit, Die er bat 
abgebrochen, Da ihms der 
ſatan rieth, 

17. Damit tbät er verfcher: 
zen Sein erbtbeil auf einmal, 
Das ward ihm leid son her: 


zen, Er mußt ind jammerthal. 
Dann er hat übergeben Sein's 
vaterd gab und haus, Das 
ift das ewig leben, Da ward 
er g’ftoffen aus. 


18. Er Fam auf diefe erden, 
Fa große angft und noth, 
Da mußt er innen werden, 
Mas er gehandelt hat. Alfe 
ift er geftorben In feiner find 
unrecht, Darzu mit fich vers 
dorben Das ganz menschlich 
geichlecht. 


19. Ein menſchen thu ich 
nennen, Doc) ift ers nicht al 
lein. Thut mich alfo verneh: 
men, Sie finds allfammt ge: 
mein, Die alfo g’fündet haben 
In himmel wider Gott, Als 
der prophet thut fagen Dapid 
an einem ort, 


20. AP menfchen haben 
fchulde Um ihre find vor Gott, 
So er ihn’n giebt fein hulde, 
Gefchichts allein aus gnad, 
Nicht aus verdienft der wer: 
ten, Es ift barmberzigfeit. 
Der menſch foll alfo mer: 


fen Den grund und rechten 


b’icheid, 

21. Wie er foll wieder Font 
men Zu Gottes gnad und 
huld, Daß er werd aufge: 
nommen, Vergeben werd fein 
ſchuld. Er foll groß leid und 
ſchmerzen Ueber fein miffes 
that Tragen in feinem ber- 
zen, Die er begangen bat. 

22. Und auch mit fleiß be= 
trachten, Wie er fein’n Vater 
Gott Forthin groß wolle ach⸗ 
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ten, Und halten fein gebot, 
Auch, baben folch’ gedanken : 
- D wär ich nur ein fnecht, So 
wollt ich nicht mehr wanfen, 
Sondern ihm dienen recht. 


23. Vach feinem willen le: 
ben Immer und ewiglich, Ob 
er mir gleich thut geben Kein 
erb in feinem reih. Dann er 
ift je ein berre Gut und ge: 
vecht allein, Sch bin abtret⸗ 
ten ferre In große fünd un- 
rein. 

24. Thät er mic) gleich ver: 
ſtoßen, So hätt? ichs wohl 
verſchuldt, Dann ich hab ihn 
verlaſſen, Damit verlohrn ſein 
huld. Noch will ich ihm gern 
dienen Mit ganzem ernſt und 
fleiß, Ihn ehren und ſonſt nie⸗ 
men; Dann ihm gehört der 
preiß. 

25. So kann der Herr erken⸗ 
nen Den guten willen fchon, 
Und thut wieder aufnehmen 
Den menfchen zu ein’m fohn; 
Er will ihm nicht zumeffen 
Sein find und miſſethat, Son: 
dern ihm ganz vergeffen, Was 
er begangen hat. 

26. Er thut fich fein erbar- 
men, Vergiebt ihm feine fünd, 
Umfäht ihn mit fein armen, 
Freut fih mit diefem Find, 
Welch's er lang hat verloh- 
zen, Daß er ed wieder hat, 
Daß es ift nen geboren, Er- 
löfet von dem tod, 


27. Er thut fich ihm darbies 


ten Aus lauter güt und gnad, | S 


ihm ein zeichen, en, Und halten fein gebot, ihm ein zeichen, Das ift feir ift fein 
heil’ger bund, Will ihm fein 
nothdurft reichen, Sorthin zu 
aller ſtund. 

28. Er will ibn auch ſchoͤn 
zieren, Ja, mit dem beften 
Heid, Durch feinen geift ihn 
führen In feiner g’rechtigfeit, 
Zu feinem abendmahle, Das 
er bereiten wird Seinen bei: 
ligen alle, Die alfo ſeyn ge⸗ 
ziert. 

29. Alſo iſt er ang’nommen 
Zu den heil'gen gezaͤhlt, Dar: 
zu mit allen frommen Dem 
Herren auserwählt, Er thut 
ibm auch verheißen Ein erb 
in feinem reich), Das wird er 
ihm auch leiften Immer und 
ewiglich. 

30. Es iſt auch freud im 
himmel Ben Gottes engeln 
werth, Sa über einen fünder, 
Der fich wieder befehrt, Mehr 
dann über viel frommen, Die 
nicht Dürfen der buß, Daß er 
thut wieder kommen, Und fol- 
get Chriſti fuß. 

31. O menſch! dad vernimm 
eben: Die lehr follt nehmen 
an, Die dir Chriftus thut 
geben, Bey dem verlohrnen 
fohn. 
gen Für deine fünd in tod, 
Daß er dich möcht erlangen, 
Wieder bringen zu Gott. 

32. So tbu Dich zu ihm Feb: 
ren, Und laß von deiner fünd, 
Halt was er dich thut lehren, 
So bift du Gottes find. Du 


— 


Daß er ihn woll behuͤten Bor | wirſt auch mit ihm kommen 
aller miflethat, Deß giebt el $ In feines Vaters reich, Da 


— 
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al’ beil’gen und al heil'gen und frommen| mich daran nicht Febrt, Ach 
Werd'n leben ewiglich. 

33. Nun woll'n wir Gott 
den Herren Loben zu aller zeit, 
Und feinen namen ehren, Bid 
in die ewigfeit, Daß er uns 
hat thun weifen Ins leben 
aus dem tod, Drum follen 
wir ibn preiſen: Gelobt feyit 
du Herr Öott, amen, 





89, Mel. Mär Gott nicht 
mit und Diele. (3) 


err Gott Water, von dir 

allein Seynd alle ding 
herfonmen, Was im bimmel 
und erd tbut feyn, Hat's 
leben von dir g’nommen. Du 
bift allein gewaltig Gott, Der 
alle ding gefchaffen bat, Zu 
an ehr erfohren. 

2. Ich ward von Gott er- 
ſchaffen rein, Zu feinem find 
erfohren, Durch ihn bildt in 
mutterleib ein, Auf erd bin ich 
geboren, Zuhand ich da ver: 
loren hab Alle wohlthat, und 
Gottes gab Bin ich beraubet 
worden. 

8. Ich ward — in 
der welt, In aller ſuͤnd un— 
reine, Daß ich nur nachſtellt 
gut und geld, Was wider 
Gott thut ſeyne, Was mein 
auge mit luft anſach, Dem: 
felven das herz trachtet nach, 
Die creatur gemeine. 

4. Wiewohl mir folches oft 


mich daran nicht kehrt, Ich 
trieb die fünd gemeine. Ich 
ward verkehrt aus herzens⸗ 
grund, Allzeit dad boͤs redet 
mein mund, Biel der lafter 
unreine, 


5. Ob ich ſchon hat ein wil- 
len b’reit, Daß ich die find 
wollt meiden, Ward ich Doch 
zu fchwach in dem ftreit, Sch 
lag bald an ver feiten. Das 
aut’ ich wollt's, ward nicht | 
vollendt, Dann die fünd 
mich davon abwendt, Daß 
ich fie fort thät treiben. 


6. Ich lebt auch etwan ohn 
gefaß, Nach meines berzens 
willen, Bey mir nicht g’bört 
ward Gottes fchaß, Sch that 
die find erfüllen. Da aber 
fam Gottes gebot, Daffelb 
mir g’wirfet hat den tod, Das 
I leben war geben. 


. As ich aber das g'ſetz 
— Da that ich erſt an— 
feben, Mie viel der find, la= 
fter und feband Durch mich 
waren gefcbeben. Zu band 
mir da verwundet hat, Das 
a’feß mich verdammet zum 
* Zur hoͤlle mußt ich ſiu⸗ 
en. 


8. Da mich nun aber fhnd 
und tod Sammt der böll hat 
umgeben, Daraus mich erft 
hat Gotted ratb Gefucht und 
bracht zum leben, Durch 
fein g’jeß er mich zogen hat, 
Auf daß ich kaͤm zu feiner 


war g’wehrt Durch Gottes ; gnad Die ich lang hatt? wer: 
g’ien fo reine, Dennoch ich lohren. 
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9, Wenn mich Gott nicht 
verwundet hätt’, Und durch 
fein g’ieß thun ziehen, So 
hätt? ich ihm zu feiner ſtaͤtt 
Geſucht, fondern thun flie: 
ben. Sch war blieben in aller 
fünd, Und ewiglich ein teu- 
felsfind, Mohl in der hoͤllen 
grunde. 

‚10. Darum das g’feß war 
zugethban, Zur verheißung, 
merk eben, Auf daß die find 
überhand nahm, Thut Pau: 
lus zeugniß geben. Mo find 
überband g'nommen hat, Da 
bat viel mehr Gotted genad 
Auch überhand genommen. 

11. Soll’n wir dann in fünd 
leben thun, Daß anad über: 
Hand nehme? Man foll mehr 
davon abeitohn, Das g'ſetz 
fie lehrt erkennen, Daſſelbig 
ift der gegenfas Der find, 
die treibt zu Gottes ſchatz 
Der in Ehrifto wird geben. 

. 12. Sch hatt? nicht g’wußt 
was fünd follt fenn, Wenns 
g'ſetz nicht hatt’ thun fagen, 
Du follt Gott dienen heil’g 
und rein, Drum ed mich an 
that Hagen, Da ichs g’feß 
übertreten hat, Vernimm, alfo 
bat Gottes rath Vielmehr 
überhand g'nommen. 

13. Daß die fünd treib in 
diefer frift Zum bußfertigen 
leben. Das g'ſchehen foll in 
Jeſu Ehrift, Der und zum 
beil tft geben, Er giebt den 
fündern reine zierd, So fie 
fein freuß zuvor politt, Von 
aller luſt thut fegen, 


14. Wie die fünd herrſchen 


thut zum tod, So man dars 
in thut leben, Alſo berrichet 
auch Gottes gnad In Jeſu 
Chriſt, merk eben. Men er 
wiederum neu gebiert, Der 
wird aus aller jünd geführt, 
In g’rechtigfeit zu leben. 

15. Darum als mir vers 
mwundet hat Das g'ſetz all 
mein gemüthe, Aus der ur- 
fach ich ſchreyen that Um 
Gottes gnad und güte, Daß 
er mir helf aus aller fünd, 
Und mich aufnehm zu Got: 
tes Find, Um feiner güte wil- 
len. 

16. Gott der Herr aus ſei— 
ner genad, Hört in. Shrifte 
mein fchregen, Er half mir 
heraus von dem tod, Thaͤt 
mir mein find verzeihen, Er 
nahm mich auf zu feinem 
Eind, Durch ihn übermand ich 
die fünd, Da er mich thät 
verneuen. | 

17. Wie ih) von Gott fiel 
durch die fünd, Und Fam in 
feinen zoren; Alſo bat er 
mich zu fein’m Find Wieder: 
um neu gebohren, In fer 
nem fohn Herrn Jeſu Ehrift, 
Derfelb mein mittler worden 
iſt, Daß ich nicht werd ver— 
lobren. 

18. Zu dem doch niemand 
fommen fann, Er thu ihn 
dann vorziehen; Der vater 
zeigt ung Ehriftum an, Drum 
wir nicht follen fliehen, Gött: 
liche zucht die g'ſchicht allein 
Durchs g’feß, daſſelb bat bile 
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det ein, Allen voͤlkern ge- 
meine, r 


19. Was ihr wollt, daß 
euch die leut thun, Das thut 
auch ihn’n dargegen, Das ift 
das g'ſetz, zeigt Chriftus an, 
Bon Gott den menfchen ae: 
ben, Daß er in ihm foll bo: 
ren thun, Das zeigt und guts 
und böfes an, In unterfcheid 
zu leben, 

2. Du follt willfahren in 
der frift Bald deinem wider- 
facher, Weil du mir ibm auf 
dem weg bift, Daß er dich 
nicht verflage. NWernimm das 
g'ſetz: Herr Jeſu Christ, Der 
zum richter verordnet ift, Er 
wird das urtbeil füllen, 


21. Mit dem g'ſetz kommſt 
du nicht zu fried, Meil du in 
fünd thuft leben, Darum auf 
Ehrifti weg du tritt, Thu ihm 
mit fleiß nachitreben. Als: 
dann geht fein erfüllung an, 
Sp du von aller find thuſt 
ſtahn, Kommft du mit ihm 
zum frieden, 


22. Dann Ehriftus fein er- 
füllung ift, Und das geſetz 
merf ‚eben, Wie es war zu 
der alten frift Mit viel figu— 
ren geben, Daffelb in Ebri- 
fto böret auf, Aller figur und 
Moſiſch branch: Chriſtus felbft 
ift dad weſen. 


23. Mofed und die Pro: 
pheten ſchon Bis auf die zeit 
weiffagen, Die fchrift zeigt 
uns Fobannes an. Allbie von 
diefen tagen, Wird Gottes 
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reich verfündet ſchon, Wohl 
durch Dad evangelion, 
Bringt und göttlichen fries 
den. 

24. Von der zeit zeigt und 
Ehriftus an Muß Gottes reich 
g’walt leiden, Daß binein 
dringet jedermann Mit g’walt 
tbut er befcbeiden, Es fey 
leichter, bimmel und erd 
Dergeh, eh daß vermindert 
werd Gin tittel von dem. 
g'ſetze. 

25. Sondern ed muß erfuͤl— 
let ſeyn, Thut und Ehriftus 
erzäblen, Das g’fchicht fo du 
liebeft allein Gott von kraft 
deiner feelen, Desgleichen 
auch den nächiten dein. Thuſt 
du. das, wird erfüllet feyn 
Dad g'ſetz und die prophes 
ten. 

26. Darum fich furz in zwey 
gebot Das g'ſetz in Chriſto 
faſſet, Daß man allzeit foll 
lieben Gott, Den nächfien 
nicht thun baflen, Sondern 
ihm thun nur alled guts; 
Gleichwie du willt daß man 
dir tbu, Das thu auch du der= 
gleichen. 

27. Don dem grund Pau— 
(us g’fchrieben bat: Glaub, 
lieb von reinem herzen, Das 
ſey die fumm aller gebot, 
Die Chriſtus thut aufſetzen. 
Wer lebt in Gottes lieb ſo 
rein, Derfelb thut Chriſti juͤn⸗ 
ger ſeyn, Und die wahrheit 
erfennen.. 

28. Die lieb gütig und 
freundlich ift, Und thut nie 
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mand beleiden, Sie dult al 
les ın diefer fruit, Und thut 
die fünd vermeiden, Durch 
fie werden erfüllt allein Wie 
gebot Gottes gemein, Thut 
uns die wahrheit jagen. 


29. Ufo hab ich dir zeiget mund: Zwar, du biſt jetzt die 


'detrüdte, Seel und geut tft 
EL dir verwundt: Dod) jtell al- 

- 5 * 2 5 * 
ten ſchon, In Chriſto unſerm |ie8 tranren ein, Wo mag ei⸗ 


zeiget ne mutter ſeyn, 


an, Wie foll erfüller werden 
Das a’fe und Die prophe— 


Herren. Der bat uns 
dieje bahn, Darauf man joil 
zum vater gahn, Wohl in 
das ewig leben. 
30. Darzu belf und der 
ewig Bott, Der alles thut ve 
ieren. Was er in und an— 
g’fangen hat, Woll er aus gnad 
vollführen. Herr, Das an dic) 
ift unfer bist, Halt uns all— 
zeit in deinem fried, Bis in 
die ewigkeite, amen. 

F— 





90, Mel. Der 42 Pſalm. 
RR (18) 


Bi klagt mit angft und 
aF fchmerzen, Zion, Gottes 
werthe ſtadt, Die er trägt in 
feinem herzen, Die er ibm 
erwählet hat: Ach! (ſpricht 
fie) wie hat mein Gott Mich 
verlaffen in der not), Und 
laßt mich fo barıe preifen, 
Meiner hat er ganz vergeifen. 
2. Der Gott, der mir bat 


verjprochen Seinen beyitand | 


jederzeit, Der laßt fich ver: 
gebens juchen Jetzt in meiner 
traurigkeit. Ach! willer dann 








| für und für Granfam zornen 
‚über mir? Kann und will er 
ſich der armen Jetzt nicht, 


| wie vorhin, erbarmen ? 


3. Zion, o du vielgeliebte! 
Sprach zu ihr des Herren 


Die ihr eis 
gen Find fann haften, Und 
aus ihrer forge laffen ? 


4. Ja wann du gleich möch- 
teſt finden Einen folchen mut— 
‚teriinn, Da die liebe kann 
verſchwinden, So bleib ich 
doc) wer ıch bin; Meine treu 
bleibt gegen dir, Zion, o du 
meine zier! Du haſt mir mein 
herz beferjen, Deiner fann ich 
nicht vergejlen. 


5. Laß dich nicht den fatan 
blenden, Der fonjt nichts als 
ſchrecken kann: Siehe, bier in 
meiner handen Hab ich dich 
geichrieben an: Wie mag es 
dann anders feyn? Ich muß 
ja gedenfen dein: Deine 
mauern will ich bauen, Und 
Dich fort und fort anſchauen. 
6. Du bit mir ſtets vor 
den augen: Du liegit mir in 
meinem ſchoos, Wie die Find» 
lein, die noch jaugen, Mei— 


Be treu zu dir. iſt groß. Mich 


und dich ſoll feine zeit Kei— 
ne noth, gefahr noch ſtreit, 
Ja der fatan ſelbſt nicht ſchei⸗ 
den, Bleib geireu in deinem 
leiden. 
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91. ‚ Mel. Meinen Jeſum laß mehr betrügen. Sch foll le— 


ich nicht. (35) ben, fagt er mir, Mas frag 


ri Bin ich arm und ich, o welt, nad) bir. 
AD) blos, D du großer men: 
ſchenhuͤter, Ach nimm mid) 
auf deinen ſchoos! Schenke 92, Mel. Mer nur den lieben 
mir des himmels gie; Gott läßt. (27) 
Schau, id) lieg im meinem | —— J 
* Nimm mich auf, o hoͤch⸗ E aus —— 
ies gut. A 
2. Ateıbbchfter Gottesfohn, yon a nie Is oetbehnn, 
Be — —— Daß es nicht fiel Bi glei * 
En —— —* —— ort. Der herzen waren man⸗ 
dir ergeben. Geh doch nicht cherley, Darein Gott feinen - 
—* — ee —— einige dem 
mein geſchrey. 
5, Gain und fiber a id TB DIR 35 auf unpig 
Wick, ES MAD FOR, por was Gutes * De fommt 
hrie> Diefes fu Ic) un. Der Bhf feind zur fund, As 
serdrofien : Der Maria beften Berl —— ae 
theil Waͤhl ich) aus, der fee: ni * gb de ) 
* ai id) bin in fünden | 9 Mit andern giengs, as 
Eee „wann zu zeiten Ins fieinige 
todt, Seufz ich nach en jee: te was wird gefa’t, Die neb: 
len leben. Jeſu, bilf aus die>| ., anf daB pa Si frei 
fer noth, Hilf dem teufel wi: De ne pe & wunf 
BeRER — ihnen eht; Derbleibts 
meiner kron; Hilf, o fiarker |," —* ————— 
Davids ſohn. Und ſcheuen doch des Freue 
5. Alles will ich geben hin, | ges pein. i 
Wann id) nur dich kann beſi- 4, Mie aber ohne tiefe erde 
gen: Meg mit allem welt: | Und wurzel es verdürrt ges | 
gewinn, Hierauf will ich mich | ſchwind, Mann ed beginnet 
nicht ftügen, Mein Erldfer iſt heiß zu werden, Und wetter: ) 
mein geld, Das ich nie ver: wendifch fich befindt; So ift | 
auſchen wollt, _ ein menfch der fich mehr liebt 
6. Er wird nicht vorüber Als Gott, und fich nicht recht 
gehn, Sollt ich ſchon im biute ergiebt. | 
iegen, Treulich wird er bey! 5. Noch andre find als wie 
wir fichn, Und mic) nimmer: mit Dornen, Don weltzbetrug, 
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forg oder luft Umringt ſo hin- 
terwärts als vornen, Und al- 
lerfeits, daß folcher wuft Das 
wort nicht Eommen läßt zur 
kraft, Das ſonſt wohl etwa 
infie haft. 

6. Wie ift für fo viel guten 
faamen Sp wenig gut und 
edles land? Es find wiewohl 
fehr wenig namen, Die ihren 
willen und verftand Ergeben 
haben Gott allein, Zu allem 
was ihm lieb mag feyn. 

7. Auch find die nicht von 
gleichen fleiße, Mohl! wer 
dem wort läßt alfo platz, Daß 
ed zu Gottes freud und prei- 
fe Verſchaffe hundertfält’gen 
ſchatz. Mer bringt viel früchte 
in gedult, Der bleibt bewahrt 
in Gottes huld. 








93. Mel. Unfer Vater im 
himmelreich. (36)—(28) 


Ch wahr ic) lebe, fpricht 
- dein Gott, Mir ıft nicht 
lieb des fünderd tod, Wiel: 
mehr ift diß mein wunſch 
und will, Daß er von fünden 
halte ftil, Von feiner bosheit 
fehre fi), Und mit mir lebe 
ewiglich. 

2. Dies wort bedenf, o men- 
fchenfind, Verzweifle nicht in 
deiner fünd, Hier findeft du 
troft, heil und gnad, Die 
Gott dir zugefaget hat, Und 
zwar durch einen theuren eid. 
O felg! dem die fünd ift 
leid. 

3. Dod) hüte dich für ficher: 


beit, Nicht denk, es ift od) ! 


® 
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gute zeit, Ich will erſt froh: 
lich) feyn auf erd, Und wann 
ich lebend müde werd, Als— 
dann will ic) befehren mich, 
Gott wird wohl meim er 
barmen fich. 

4. Wahr iftd, Gott ift zwar 
ftet3 bereit Dem fünder mit 
barmherzigkeit; Doch wer auf 
gnade fündigt hin, Fahrt fort 
in feinem bofen finn, Und 
feiner feelen felbft nicht fchont, 
Dem wird mit ungnad abge: 
lohnt. 

5. Gnad hat dir zugefaget 
Gott, Von wegen Chriſti blut 
und tod, Doc) fügen hat er 
nicht gewollt, Ob du bis mor⸗ 
gen leben follt. Daß du mußt 
jterben, ift dir fund, Verbor— 
gen tft des todes jtund. 

6. Heut lebſt du, heut be= 
kehre dich, Eh morgen kommt, 
fanns andern fich. Wer heut 
iſt friich, gefund und roth, 
Iſt morgen frank, ja wohl 
gar todt: So du num ftirbeft 
ohne buß, Dein leib und feel 
dort brennen muß. 

7. Huf, o Herr Jeſu! hilf 
du mir, Daß ich jegt komme 
bald zu dir, Und buße thu 
den augenblick, Eh mich der 
fehnelle tod hinruͤck; Auf daß 
ich heut und jederzeit Zu meis 
ner heimfahrt ſey bereit. 








94. Mel. Auf meinen, > 


Wo ſoll ich fliehen hin, 
Weil ich beſchweret Hin 
Mit viel und großen fün- 


95 —* 


den? Wo ſoll ich rettung fin: 
den? Wenn alle welt her— 
fame, Mein angft fie nicht 
wegnähme. 

2. D Zefu, voller gnad! 
Auf dein gebot und rath 
Kommt mein betrübt gemüthe 
Zu deiner großen güte: Laß 
du auf mein gewilfen Ein 
gnaden=tröpflein fließen. 

3. Sch, dein betrübtes Find, 
Merf alle meine fünd, So 
viel ihr'r in mir ſtecken, Und 
mich fo heftig fchreden, Su 
deine tiefe wunden, Da man 
ſtets heil gefunden. 

4. Durch dein unfchuldig 
blut, Die ſchoͤne rothe fluth, 
Mafch ab all meine fünde, 
Mit troft mein herz verbinde, 






Und ihr nicht mehr gedenke, bh 


Ins meer fie tief verfenfe, 
5. Du bift der, der mid) 
tröftt, Meil Du mich haft er: 
loͤßt, Was ic) gefüindigt ha: 
be, Haft du verfcharrt im 
grabe, Da haft du es ver: 
Ichloffen, Da wirds aud) blei- 
ben muͤſſen. 

6. Sit meine bosheit groß, 
So werd ich ihr doch loß, 
Menn ic) dein blut auffafle, 
Und mich darauf verlaffe: 
Mer fich zu dir nur findet, 
All angft ihm bald verjchwin- 
det. 


7. Mir mangelt zwar fehr 

viel, Doch was ich haben 
will, Iſt alles mir zu gute 
Erlangt mit Deinem blute, 
Damit ich überwinde Tod, 
reufel, hoͤll und fünde, 
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8. Und wenn des farand 
heer Mir ganz entgegen wär, 
Darf ich doch nicht verzagen, 
Mit dir kann ich fie fchla= 
gen, Dein blut darf ich nur 
zeigen, So muß ihr trut bald 
ſchweigen. 

9. Dein blut, der edle ſaft, 
Hat ſolche ſtaͤrk und kraft, 
Daß auch ein tröpflein klei— 
ne Die ganze welt fann rei— 
ne, Ja gar aus teufels ra— 
chen Frey, los und ledig ma⸗ 
chen. 

10. Darum allein auf dich, 

Herr Ehrijt, verlaß ich mich 5 
Da Fann ich nicht verderben, 
Dein reidy muß ich ererben, 
Denn’ du haſt mird erwors 
ben, Da du für mich gejtor- 
en. 
11. Führ auch mein herz 
und finn Durch deinen geift 
dahin, Daß alles ich mög 
meiden, Was mich und dich 
kann fcheiden, Und ich an deis 
nem leibe Ein gliedmas ewig 
bleibe. 





95. Mel. Erzürn dich nicht, 
o frommer. (8) 


Herr Gott! in meiner 

noth Klaͤglich ich zu 
dir rufe, Dann ich bin fehr 
gefallen fchwer, In fünden 
alſo tiefe. Won deiner gnad 
der feind mich hat Gar 
ſchaͤndlich abgewendet. Er 
gab mir ein, e& möcht wohl 
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ſeyn, Dadurch er mich ver- 6. Herr, durch dein huld fo 


blendet. 

2. Groß ift der ſchad mein’r 
miffetbat, Die mich jetzt bat 
-befledet. Im g’wiflen mein 
da leid ich pein, Groß trau: 
sen mich umfchränfet, Angſt 
leid und fchmerz Umgeht 
mein berz, Schwerlich bin 
ich beftimmert. Mein atbem 
auch ift worden ſchwach, 
Mein freud ift mir vertrüm: 
mert. 

3. Mein feel in noth, bis 
in den tod Gaͤnzlich betrübet 
iſte. Waſſer der hoͤll haben 
mein ſeel Umgeben zu der 
friſte. Der tod bat ſchon ge= 
fpannet an Sein bogen, und 
mit eile Stellet mir nad) 
mein leben auch, Schießt auf 
mic) tödlich pfeile. 

4. So ich mich richt, de: 
tracht mein pflicht, Das ich 
bie hab gethane, Bor dir, o 
Gott, dein wort und bot, Zu 
halten feft fortane, In lieb 
und leid, zu aller zeit, End- 
lid) darin verharren, Dir 
A: feyn, o vater mein; 

as hab ich überfahren. 

5. Durch groß unfleiß, un 
achtfam weiß, Sch da vor: 
über gienge, Betrachtet nicht 
dein willen mit, Da ich feha: 
den empfing, Darum ich 
wohl billiglich foll Die firaf 
von dir erdulden. Deß id) 
fehr Hag, nicht um mein plag, 
—— nur um mein ſchul⸗ 

en. | 


hab geduld, Daß ich dich 
vater heiße, Meil ich befind, 
daß ich Fein Find Dir bin g’fal- 
liger weife. Sch achte mich 
unwuͤrdiglich, Daß man mid) 
heiß dein ſohne; Herr mad) 
mich recht gleich deinen fnecht, 
Dann ich hab übel thone. 

7. Dann ich hab mich ver- 
jündt fchwerlich, Sm bimmel 
und auf erden. Mein’r fün: 
den groß mag ich nicht 108, 
Huch nimmer ledig werden, 
Mo du mir nicht, Herr, tbeileft 
mit, Dein gnad mid) läßt er: 
werben, Die Ehriftus hat er- 
worben dort, Wohl durd) fein 
bitter fterben. 


8. Darum bitt ich, Herr, 
fleißiglich, MWolleft dich mein 
erbarmen, Mir gnädig feyn, 
o vater mein! Zu huͤlf kom— 
men mir armen, Mein fünd 
ohn maaß, erfenn ich groß, 
Die mic) von berzen reuen; 
Doch ich betracht, viel bis 
ber acht Ehrifti verdienft aus 
treuen. 


9. Durch den allein mach 
mich, Herr, rein Doch g'ſcheh 
dein will an mire, Meiner be- 
gehr bin ich gewährt, Mein 
hoffnung fteht zu dire, Sch 
werd getröft, von fünd erlößt, 
Herr, durch dein heil’gen na= 
men, Nimm mic) aus fehuld 
wieder zu huld, Durch Je— 
ſum Chriſtum, Amen, 


u 
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Don der Taufe 


Bon der Taufe auf den Glauben, 
raufe auf den Glaube 


86. Mel. Maria zart. (8) 


Bi 
$.) Jeſu, der dus felig machft 
Die bußfertigen herzen, 

Sehr gütig bift und nicht ver: 
achtſt; Hilf uns aus fünden- 
ſchmerzen, Lehr und mit fleiß, 
durch deinen geift, Dein rein 
wort zu erfüllen, Nach dei: 
nes vater& willen, Den neuen 
bund und rechten grund, Der 
feligfeit, vor lang bereit Allen 
fo dir anbangen; Und gieb 
daß wir das all's in dir Zur 
feligfeit erlangen, 

2. Chrifte, du hochwuͤrdige 
frucht, Sm glauben zu Dir 
fommen, Mie du uns haft 
in deine zucht Durch die tauf 
angenommen. Thu uns das 
beit, und halt uns feft, Laß 
and von dir nicht weichen, 
Nicht mehr der welt verglei- 
hen; Schreib und ind herz 
dein neu gefeß, Daß wir dein 
Bund, aus herzens grund, 
Wirklich lernen erkennen, 
Daß wir uns nicht, wie wohl 
sefchicht, Mit unrecht Chri— 
fien nennen, 

3. O Sefu, du ewiges gut! 


Laß dich deren erbarmen, Die | 


Du erfauft mit deinem blut, 
Freundlich nimmft in dein 
armen. Halt uns bey dir, lehr 
und regier, Leg auf uns Deis 
ne bände, Stärf, und mach 
un? behende, Zu thun das gut 
nach deinem muth, Wie fichs 


gebührt, dabey man fpürt, F* 


4 





Sb wir feyn anderfohren, 
Und durch dein wort, Melch’s 
wir gehört, Innerlich neu ge: 
boren. Be 
4. Straf und nach väterli- 
cher weiß, Brich unfern bö- 
fen willen, Und thu in uns, 
Gott, deinen fleiß, Was dir 
mißfällt zu ftillen, Und keit 
und nun, Durch deinen fohn, 
Zu tugendreichem leben. Täg- 
lihen uns zu geben, Unter 
dein joch, und folgen nach 
Lem kleinen heer, welches 
dein lehr Und wahrheit recht 
handhabet. Welch's du auch 
fuchft nach deiner luft, In— 
nerlich baft begabet. 

5. Hilf du mir Herr in glau⸗ 
benäfraft, Deinen fegen er: 
langen, Und in beiliger ge= 
meinfchaft Dein brod und 
tranf empfangen Mit dank: 
fagung, verficherung, Dem 
innerlichen leben, Zur daͤcht— 
niß von dir geben, Durch 
Sefum Chrift erworben ift, 
Stets nehmen zu, bis wir 
mit ruh, Zur ehr dein’m heil: 
gen namen ebenedept, zur 
ewigfeit Lobſingen mögen, 
amen. 








97. Mel. O ſohn David. 


hriſtus das lamm auf er⸗ 
den kam, Nach's vaters 


E 


auf den Glauben. 


rath und willen, Alles was 
Gott verheiſſen bat, Daſſelb 
thut er erfuͤllen, Wie Adams 
ſchuld, uns die unhuld 
Bracht, und göttlichen zo— 
ren, Daſſelbig iſt durch Je— 
ſum Chriſt Wieder verſoͤhnet 
worden. 

2. Auf daß da wird ſuͤnd— 
licher buͤrd Der menſch allhie 
entladen, Iſt ihm gezeigt ein 
arzt bereit, Chriſtus der heilt 
den ſchaden. Derſelbig hat 
erworben gnad Alen voͤlkern 
gemeine, Wer die will hon, 
der muß abſtohn Von aller 
ſuͤnd unreine. 

3. Merk Gottes rath: da 
von dem tod Chriſtus war 
aufgeſtanden, Daß fein Urs 
fand, allhie behend Kund 
wuͤrd in allen landen, Und 
auch die grad, wie er ſie hat 
Bey dem vater empfangen; 
Sandt er fein’ knecht unter all 
g'ſchlecht, Daß fies thäten 
erlangen. 

4. Dann alfo bat göttlicher 
rath Befohlen hie auf erden, 
Daß man fein wort, an als 
lem ort, Zu der buß foll thun 
lehren. Mer dem gelaubt 
und wird getauft, Der foll 
ewiglich leben, Mer nicht ge⸗ 
laudt, wirds lebens b’raubt, 
Verdammniß wird ihm ge— 
ben, 

5, Aus dem gehör chriftli- 
cher lehr, Der glaube thut 
herfommen, Alsdann die tauf 
gehört darauf, So mian’s 
wort hat ang’nommen. Die 
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tauf da ift in Jeſu Ehrift, 
Ein bund aus gutem g'wiſ— 
fen. Darnach man ift, bie 
in der frift, Abſagen's teufels 
liften. F 
6. Daß man fortan ſoll le— 
ben thun In dem goͤttlichen 
willen. Darzu die pflicht im 
tauf geſchicht, Daß man den 
ſoll erfuͤllen. Wie einem mann 


iſt unterthan Sein gemahl 


hie auf erden, Alſo wird man 
vermaͤhlet ſchon Im tauf 
Chriſto dem Herren. 

7. Petrus der ſpricht, im 
buch der g'ſchicht: Thut buß, 
und laßt euch taufen Auf Je— 
fum Ehrift, derfelbig ift Sind 
nachlaffen, merf aufe; So 
nehmt ihr ein, verbeißung 
fein, Der heilig Geiſt wird 
geben, Wer Jeſu Chriſt bie 
glauben ift, Der nimmt die 
gab zum leben, 


8. Die tauf auch ift bie in 


der frift, Mit Jeſum Chriſt 


serleiben. Daß man gebär, 
das wort fleifch werd, Und 
thu in ihm beleiden. Wer 
die tauf nimmt, zu band ihm 
fommt Kreng, truͤbſal und 
das leiden, Wie e3 dann ift 
Herr Jeſu Ehrift Sein glied- 
lein hie befcheiden. 

9. Hör menfchenfind, von 
fuft und find Mag dich Die 
tauf nicht wachen, Sondern 
allein erzeigt das rein, Sollt 
du in Ehrifto faſſen. 
g'rechtigkeit die ift das Fleid, 
Die follt du bie anlegen, 
Bon aller luſt, find und be- 


22 


Sein 


* h * nn 4% 


160 
trug, Dein Adam aus thun 
fegen. J 

170. Vernimm den bricht: 
Wann toͤdtung g'ſchicht, Daß 
man das fleiſch thut daͤm— 
men, Alsdann man iſt von 
Jeſu Chriſt, Den lebenden 


tauf nehmen, Daſſelbig beißt | fl 


feuer und geift, Thut uns 
Sobannes fagen, Der macht 


allein heilig und rein G'mein⸗ 


fchaft mit Gott zu haben. 

11. Mer die tauf hat, der 
ift in tod Chrifti gepflanzet 
worden, All fein begierd ge= 
freugigt wird, Dardurch ift 
neu geboren. Deß geburt 
ift, in Sefu Ehrift, Aus waf- 


fer und geift g'ſchehen. Alfo 


es hat güttlicher sath In Chri⸗ 
fto vorgefehen. 

‚12. Mfo uns ıft, Herr Se: 
fu Ehrift, Drey zeugniß bie 
befcbeiden. Die zwey man 
heißt Waſſer und Geift, Die 
dritt, Blut, das ift. leiden. 
Gleichwie auch thun im him: 
melstbron Drey in ein zeug- 
nid geben: Der Water 's 
wort, an allem ort, Der hei: 
lig Geiſt, merf eben. 


13. Mer Gottes reich will 
haben gleich, Muß fich alfo 
befehren Wie ein jung Find, 
ohn alle fünd Soll er erfune 
den werden. Alfo im tauf, 
da wird man auf Sn die ge: 
meinfchaft g’nommen. In 
der gemein, das find allein 
Die heiligen und frommen. 

14. Mas g’meinfibaft ift, 


in Jeſu Ehrift, Lehrn bey 


_ Ron der Taufe 


dem leib erfennen, Darinnen 
feyn die glieder g’mein, Gleich 
auffentbaltung nehmen, We 
fo auch ift in Jeſu Chrift, 
Sein g’mein in ihm verfchlois 
fen, Der liebe fein ift fie als 
lein, Von feiner kraft durch⸗ 

offen. | RR 
15. Diefe gemein, die ift al- 
lein Die chriftlich Fircb, merk 
eben, Ihr grundfeft ift der 
Herre Chrift, Thut ihr bie 
die g’walt geben Durch ſei— 
nen geift; was fie beichleußt, 
Das iſt vor Gott befchloffen, 
Diefe g’mein ift, durch Je— 
ſum Chrift Sind halten und 
nachlaffen. 

16. Die fehrift und bricht, 
von Ehrift gefchicht, Mie er 
hab angeblafen Die jünger 
fein, durch den geift rein, 
Und ihn’n die g'walt gelaffen: 
Wem ihr die find allhie ent- 
bindt Deögleichen werdt .be= 
halten, Daffelb iſt ſchon, im 
himmels-thron Beſchloſſen 
unzerſpalten. 


17. Vernimm die g'mein 
die richt allein In himmeli⸗ 
ſchen fachen, Hie in der zeit, 
fried, einigfeit, Thut fie- in 
Chrifto machen. Ihr g’richt 
allein im wort thut feyn, Wer 
fih des nicht laßt b’fcher 
den, Herr Jeſus Ehrift uns 
lehren ift, Haltet ihn als ein 
heiden. 

18. Diefe gemein die häft 
allein Göttlihe recht und 
fitten, Ihr g’meinfchaft ift in 


Jeſu Chriſt, Wahrhaftig im 


— —— 
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ſein'm frieden. Gleichwie ein 
brod viel koͤrnlein hat, Und 
zugleich ſeynd verfaſſet, Alſo 
thut ſeyn ein Gott's ges 


mein, Die eigen thun vers 


* laſſet. 

19. Ein Gott's gemein kann 
da nicht ſeyn, Wo man im 
geitz thut leben, Dann der 
Herr Chriſt beym geitz nicht 
iſt, Der teufel thut ihn geben. 

Derſelbig nahm das eigen⸗ 
thum, Als er fich thaͤt erhe— 
ben, Wider den Gott, wel: 
cher da hat Alle ding machen 
feben. 

20. Darum ihn Gott ver- 


ftoßen hat Mohl in der höls 


ien grunde, Weil er ihm gleich 
in feinem reich Molft feyn zu 
- aller ftunde. Dann Gott nicht 
teid, was hoffart treibt, Muß 
ſich fehnell von ihm kehren, 
Das geichöpf fein foll ihm 
allein, Geben preis, lob und 
ehre. 

21. Vom geitz und b'richt 
der alten gſchicht, Das ſollt 
du wohl ermeſſen: Iſrael 
hatt in der wuͤſt brod, Das 
ihn'n Gott gab zu eſſen. 

Welcher dann las mehr dann 
er aß, Thaͤt es ihm wuͤrmig 
werden. Bey dieſem brod die 
geitzig rott Man thaͤt erken⸗ 
nen lehren. 

22. Sm geitz auch ſaß An⸗ 
nanias, Dardurch ſich thaͤt 
betruͤgen, Da er ſein geld 
Petro zuſtellt, That er nicht 
Petro lügen, Sondern am 
meiſt dem heil’gen Geift, 
Darum hat er empfangen 


bangen. | | 
28. Mfo ftraft Gott die 


10i 


Sein firaf von Gott, mußt 
liegen todt; Der Judas iſt er: 


geißig rott, Daß er hat frey 
erfchaffen, All's was da ift 
in dieſer frift: Mers ibm. 
thut eigen machen, Derfelbig 
hat brochen den rath, Des 
Höchiten ehr thut ftehlen. 
Drum feinen lohn benm reis 
hen mann Mird haben in der 
hoͤllen. 


24. Darum allein, heilig 
und rein, Soll fenn die Gott’3 
gemeine, Mie fie dann ift 
von Jeſu Chrift Durch fein 
blut g’machet reine, Mer in 
der gmein Chrifti will fenn, 
Der muß gefäubert werden; 
AS was er bat, foll er in 
Gott Brauchen zu feiner ebre. 

25. Auch b’hülflich feyn dem 
nachften dein, Mie dir die . 
gab ift geben, Auf daß er 
mit, als ein gelied, Erhalten 
werd zum leben. O wie fein 
ift in Jeſu Ehrift, Mo brü- 
der beyfamm feyne, Hie in 
der zeit in einigfeit, All ding 
haben gemeine. 

%. Ehrifti gelied die theilen 
mit Geiftlich und leiblich ga- 
ben, Darum fie gleich das 
göttlich reich, Bey ihnen 
gmeinfchaft haben. Solche 
gemein, die ift allein Zu Got— 
tes ehr erfohren, Die fein 
perfon thut fehen an, Er hat 
fie neu geboren. 

27. Diefe gemein die ift al- 
lein Chrifto zu Gmahel ge- 
ben, Die in der zeit all fund 
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Hermeidt, In reinigkeit thut 
leben. O Gottes gmein, dein 
eb halt rein, Laß Dir fie nicht 
zertrennen, Den widerfpan 
mit feinem thun, Der Dir 
Ehriftum will nehmen. | 
28. Darum dich Fehr von 
feiner lebr, Laß ibn dich nicht 
betrügen, Wie Even gichab, 
welche da fab Aufs teufels 
ft und lügen. Obſchon die 
fchlang richt viel nnd lang, 
So laß dich nicht bewegen, 
Folg Jeſu Ehrift zu aller frift, 
Wirſt ewig mit ihm leben. 
29, Alſo baft ſchon ver: 
nehmen thun Mon der Gottes 
gemeine, Die in der zeit fich 
unterfcheidt Won aller find 
unreine. WMillt du nun ſeyn 
in der gemein, Theil und 
g’mein mit ihr haben, Folg 
Jeſu Chrift, der weg er ift, 
So erlangft du die gaben. 

30. Der war und ift, zu al- 
fer frift, Und Fünftiglich foll 
fommen; Den foll bereit in 
ewigfeit Loben all g’ichlecht 
und zungen. Die ehr ihm 
gebt, was lebt und ſchwebt 
Im himmel und anf erden, 
Dann alle Fnie fpat und früh 
Sollen ihm g'bogen werden. 
Amen. 








98. Mel. Was mein Gott 
will, geſcheh. (8) 
SE Gott getreu, halt ſei— 

nen bund, O menfch! 
in deinem leben, Leg diefen 
ftein zum erften grund, Bleib 


Bon der Taufe 
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ihm allein ergeben; Denk an 
den kauf in deiner tauf, Da 
er ſich dir verſchrieben, Bey 
ſeinem eid, in ewigkeit Als 
vater dich zu lieben. 

2. Sey Gott getreu, laß 
keinen wind Des kreutzes dich 
abkehren; Iſt er dein vater, 
du ſein kind, Was willt du 
mehr begehren? Dies hoͤchſte 
Gut macht rechten muth: 
Kann ſeine huld dir werden, 
Nichts beſſer iſt, mein lieber 
Chriſt! Im himmel und auf 
erden, 

3. Sey Gott getren von jus 
gend auf, Laß dich Fein Luft 
noch leiden Syn deinem gans 
zen lebenslauf Won feiner lie— 
be ſcheiden: Sein’ alte treu 
wird täglich neu, Sein wort 
ſteht nicht auf fchrauben ; 
Mas er verfpricht, das bricht 
er nicht, Das follt du kuͤhn— 
lich glauben. 

4. Sey Gott getreu in dei: 
nem ftand, Darein er dich 
gefeßet: Wann er dich hält 
mit feiner band, Mer ift der 
dich verleßet? Mer feine gnad 
zur bruftwebr hat, Kein teufel 
kann ibm fehaden; Mo dies 
ftadett um einen fteht, Dem 
bleibet wohl geratben. 

5. Sey Gott getreu, fein 
liebes wort Standhaftig zu 
befennen, Steh veft daran 
an allem ort, Laß Dich davon 
nicht trennen: Was Diefe 
welt in armen hält, Muß alz 
les noch vergehen, Sein liebes 
wort bleibt ewig fort Ohn 
alles wanfen fiehen. | 
6. Sey Gott getreu, als 
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welcher Find u treu und gleich das — reich Mit 

gnaͤdig finden: Streit unter | aller macht gedrungen, Wollt 
3 nur. vitterlich, gas ü über | auf Dich zu, fo glaube du, Du 
# ip. den fünden Ja wider | bleibeft unbezwungen, 
‚den # el nicht ; Mir — 8. Wirſt du Gott alſo blei⸗— 








wur: 





—— buß bey zeit Nur | weifen, Daß er dein lieber 
eder Ei iſteher ‚vater ſey, Wie er dir hat ver- 
ort Yetreu bis in heißen: Und eine kron, zum 






=: Und laß dich nichts gnadenlohn, Im himmel dir 

. abwenden. Er wird und Fann aufſetzen, Da mirft du dic) 
in aller noth Dir treuen bey⸗ fort ewiglic) An feiner t treu 
ſtand ſenden; ** kaͤm * — 
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2. Sie en bie wohl be: | 100. Mel. Es ift das heil. (8) 


* War Sſdann man allhier der 
a Eh | 2 welt ihr thun Bes 


Pr keuſchem leben ; 
Ati * Auch ganz eigen, fhamt in 
Eonft muß alles eigen. Dann dränt fie und gar bald 


. den lohn, Will man nicht ihr 
3. Laß den — nadigt 
feon, Den wir gehen, ch anfleben, So man ſich Chri⸗ 


Kraft ſto zugeſagt, Und ihren brauch 
a a EN —— acht't, Nach Gottes 











Das wir faͤen; ng | 

heeresfpitien „gleich, Auch recht zu leben. — 
jetzunder, Du thuſt gem 2, Ein geift, ein lei ‚ ein 
wundehkn Se uf einem 
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finn zu zeigen, Und auch nach 
Chrifti lebenslauf Sich gänz- 
lich binzuneigen, 3 falſche 
von ſich auszuthun, Wie lehrt 
das evangelion; So iſt man 
bald verworfen. 

3. Die wahrheit hat uns 
ſo gelehrt, Nach folchem finn 
zu leben, Welcher da ſey zur 
buß befehrt, Im glauben 
Gott ergeben, Daß er ſolchs 
durch die tauf befenn, Und 
zu Gott ſich vom falfchen 
trenn, Nach aller wahrheit 
fireben. 

4. Was nun Gott nicht 
‚geboten hat, Dad mag man 


nicht gut beißen; Man läßt |hin mic e ne 


der welt der menfchen rath, 


freuße 
Ob fie und auch wermeifen, |feiner er amen, er 


Don dem Gedaͤchtniß des 


bier, So leben wir nach Chri- 
fti 6 Sn. une Al 


we — 
— 
ie welt un t, 

ten, A lacher Ir Pe 







Henn wir nur beiten Sr 
getreu, So dients und, warın 
wir werden frey, Zu unferm 
heil und beften. 

6. Nachdem und Gott das 
neue Heid Des heils hatans _ 
gezogen, Sp tbut er und im 


a geleit, ei bleibt uns 


fuͤhrt uns 
th, Und ſey 
EB tod, Zn 


etd gewogen, 
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es auch 


Und nennen und-verführer N 
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Bon dem Gedaͤchtniß des Leidens und 
Sterbens Jeſu. 


101. Mel. O ſohn David. 
(8) 


Matt auf mit fleiß, ein 
himmelfpeis Sit uns Sn 
Durch * 


von Gott gegeben, 
Jeſum Ehrift, welcher da ift 
Gotts wort, vernimm mich 
eben. Denfelben hat im an 
fang Gott Den vätern thun 
verheißen, Zur ſeligkeit und 
ew'ger freud, Darin'n thaͤt 
er es leiſten. 

2. Chriſtus das lamm auf 
erden kam Um aller menſchen 





willen, er — 
g'ſetz vo J — Welchs nie⸗ 
— nal t er 





In er Sn welche war 
nur Meifend auf Ehriftum 
rechte. 


8. Enns der Herr ftellt 
und die lehr, Diejelb thut 
cheiden : Wirket die 
buß, 3 fuß, Und 
thund all fünd vermeiden; 


Die oe ir — 
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Leidens und Sterbens Jeſu. 


rein, Darnach wir follen le: 
ben, 3u Gottes preiß, merk 


[mit fleiß, Darum find 


nö geben. 


4. Us war Die. zeit, nach 
dem befcheid, Daß Chriſtus 


nun follt leiden, Eh erö vol: 
lendt, beißt er behend, Ihm 
ein laͤmmlein bereiten. Daſ— 
ſelb er auch, nach g'ſetzes 
brauch, Mit den juͤngern thaͤt 
g'nießen. Darnach er b'hend 


that er beſchließen. 


5. Da die ſiund Fam, das 
brod er nahm, Thät dem Va⸗ 


ter lob fprechen, Daffelb er 
brach, zu’n füngern. ſprach: 
Nehmt hin und thut d 5 effen, 
Dardey ihr mein follt g’den- 
fen feyn, Mein leib will ich 
da geben Für euch, und viel 
ich leiden will, Daß ihr mit 
mir thut leben. 

6. Deögleichen auch, mit 
folcdem brauch, Hat er den 
felch genommen, Aus vaters 
guad, ihm danker hat Und 
den geben den jüngern; Er 
ſprach dabey: der kelch da 


ſey Des neuen teſtamentes 


In meinem blut, gſchicht euch 
au a thät ers 

7. Mio war auch im g'ſetz 
der brauch, Da that ihn Gott 
auffegen Ein junges lamm, 
daſſelb man nahm, Und thät 
ed alfo metzen. Daffelbig hat 
auf Chrifti tod Gedeutet im 
gefetze. Herr Jeſu 9 
uͤnd 


laͤmmlein iſt Vor unſre 
gemetzet. 
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8. Da war bereit ein unter: 
ſcheid In beyden teſtamen⸗ 


‚ten, Das alt war nur g'ſtellt 
in figur, That ſich im neuen 


enden. Da Epriftt tod erfüls 


let hat Das g’fes und Adams 


fchulde, Er uns mit ihm hat 
dracht dahin, Zu's Waters 
guad und hulde, 

9. Da höret auf der Mo: 
ſiſch brauch, Chriſtus ſelbſt 
iſt das weſen. Im g’feß es 
war unmoͤglich gar, Niemand 
mocht drin’n genefen; Dann 


Adams tod durchdrungen hat, 


Mar auf al’ menfchen Ffom: 
men, Im neuen bat Chris 


ſtus die gnad Erworben allen 


frommen, 

10. Wie’! Laͤmmleins blut 
Iſrael gut Erloͤſet von der 
plage, Welche Gott ſandt 
Egyptenland, Zur ſtraf, am 
ſelben tage. Das blut man 
nahm und ſtrich es an Die 
pfoſten an der thuͤre; Wann 
die plag gſchaͤch, das blut 
man ſech, Und die ſtraf da 
gieng fuͤre. 

11. Alle figur, die waren 
nur Im g'ſetz auf Chriſtum 
b'ſchloſſen, Das erfuͤllt iſt 
in Jeſu Chriſt. Ein neu's 


iſt her gefloſſen, Darin'n auch 


thut Chriſtus mit blut Die 
frommen all bezeichnen, Daß 
ſie die plag am juͤngſten tag 
Mit pein nicht thu erreichen. 

12. Das vernimm ſchon: 
ein gnadenthron Iſt Chriſtus 
der Herr worden, Fuͤr alle 
die, ſo glauven hie, In ihm 
werden geboren, Die neh- 
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men ein die gnade fein, So 
fie all fünd vermeiden. De: 
nen er bat mit feinem tod 
Das ewig reich befcheiden. 

13. Das aber ift, in diefer 
frift, Die chriſtliche gemeine, 
Die Gottes gnad empfangen 
hat, 's blut Ehrifti macht fte 
reine. Dann er fie bat durch 
wafferbad Wiederum neu ge⸗ 
boren Durch feinen geift, er 
fie auch weißt, Daß fie nicht 
werd verloren. 

14. Diefe gmein ift in Sefu 
Chriſt, Von feinem fleisch 
und beine, Der heilig Geiſt 
fie z'ſammen jchleußt, Ein 
leid Chrifti gemeine. Wie 
der weinftoc viel reben bat, 
Alfo thut fich auch fchließen, 
Ehrijti gemein in die fraft fein, 
Alfo thut man ihn gnießen. 

15. Merk Gottes rath: Ehri- 
ſtus der hat Sein abend- 
mahl befcheiden Mir brod 
und wein, feiner gemein, Die 
alle find thut meiden. Das 
fol fie auch, mit folchem 
brauch, Zu ſein'm gedaͤchtniß 
eflen; Sp ſie davon wird ef- 
fen thun, Soll fie fein todt 
ermeſſen. 

16. Das merk mit fleiß, der 
heil'ge Geiſt Thut hie die 
ſeelen ſpeiſen. Das iſt das 
pfand, zum erb geſandt, Ein 
Siegel thut er heißen, Zur 
loͤſung dein ewig von pein. 
Darum ſollt du Gott prei— 
ſen, Durch Jeſum Chriſt, zu 
aller friſt, Um dieſe himmel— 


peiſe. 
17. Wer alſo ißt, und nicht 






vergißt, Sondern da thut be— 
denken Des Herren tod, wie 
er ſich hat An das kreutz 
laſſen henken, Auch giſime 
iſt, in dieſer friſt, Nr dem 
Herren zu leiden, Derfelb 
ist recht, ald Gottes Fnecht, 
Der alle ſuͤnd thut meiden. 
18. Paulus und b’richt, in- 
dem er fprichts Mer unwuͤr— 
dig thut effen Von diefent 
brod, ift ihm den tod, Daß 
er nicht thut ermeflen Den 
unterfcheid des Herren leib, 
Seyn die böfen und from: _ 
men. Mer das nicht fcheid, 
fein fünd vermeidt, Der thut 
fich jelbjt verdammen. 

19. Das merk mit fleiß: 
wer ohn den geift Bon diefem 
brod thur effen, Sm fchein 
hergeht, in finden fteht, Wird 
mit dem teufel b'ſeſſen. Mie 
der Judas unwürdig aß, 
Zritt er Ehriftum mit Füßen, 
Bons Herren tifch und's treu: 
feld litt Magft du zugleich 
nicht gnießen. — 

20. Dann du mußt feyn 
lauter und rein, Wann du 
daſſelb willt g’nießen, Mit 
Gottes geift auch feyn ges 


ſpeißt, Sein leib foll dich um: 


fchließen. Daffelbig ift im 
dieſer frift Ein erfüllung des 
gfetzed, Ehriftus der hat uns 
died gebot Gelaffen zu der 
letzte. 

21. Paulus erklärt, feur 
oder fchwerdt Mag und die. 
lieb nicht nehmen. | 
gewiß, in Jefu Chriſt, Nichts 


Ich bin 
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Chrifi, Drey zeugniß bie be: 
fheiden, Die zwo man heißt 
Waſſer und Geift, Die dritt 
blut, das ift leiden, 

265. Sp leb nun recht, ala 
Gottes Enecht, Und thu Ehri- 
ftum befennen. Berharr ans 
end, von ihm nicht wend, 
Eo wirft du mit ihm nehmen 
Die klarheit fein, von hellen: 
fchein, Mann er dich wird 
aufweden Am jüngften tag, 
Fein leid noch plag Soll did) 
ewig nicht ſchrecken. 

27. Lob, ehr und preiß mit 
hoͤchſtem fleiß Um diefer gut- 
heit willen, Sey Gott allein, 
in feiner gmein, Der und mit 
guad thut füllen, Welche 
uns iſt Durch Jeſum Chrift 
Erworben und geleifter. Dar: 
um, o Herr! dir fey die ehr 
Durch deinen heil’gen Geifte, 
amen, 


wird und davon a 
Den ganzen tag, gleichwie die 
fepaaf, Müffen wir g’fehlach- 
tet werden. Merk, menfchen- 
Find, lieb uͤberwindt Allhie auf 
diefer erden. 

Merk, leiden ift in die- 
fer frift Des Herren Eelch ge- 
nennet, Welch's wein und 
brod bedeutet hat, Chriſtus 
den kelch befennet, Als er 
dann Flagt, am Delberg fagt, 
Da er nun follt vollenden, 
D Vater mein! kanns mögs 
lich feyn, Thu den feld) von 
mir wenden, 

23. Diefer kelch ift von Je— 
fu Chrift Gereicht auf fein 
gemeine, Daß fie wie er, 
nachs Vaters lehr, Soll’n 
den auch trinken feine. Gleich: 
‚wie ein brod viel fornlein hat, 
Alfo thun ſich auch ſchließen 
Chriſti ſein glied, auch leiden 
mit, Um ihn das blut ver- 
gießen. 

24. Ufo haſt ſchon verneh- 
men thun, Wie Chriftus hat 
befcheiden Sein abendmahl 
im jammerthal, Durch Freuß, 
trübfal und leiden. Der gan; 
verftand, ift allefatıt Lieb, ges 
dächtniß und fterben, Mer 
überwindt, man g'ſchrieben 
findt, Der wird mit Chriſto kreutz und leiden, In dieſem 
erben. leben uns ihm ergeben, Nach 

25. So halt nun Gott, was |feiner g'meinſchaft allzeit fire: 
du ihm baft In der tauf|ben, 
thun verheiffen. Nach fein’m) 2. In deinem Sohn thuſt 
befehlch nimm an den felch, |du uns laben, So wir ges 
Thu ihm das opfer leiften. | meinfchaft mit ihm haben, 
Wie uns dann ft, in Jeſu Und feinem fußpfade nachfot- 


R 





















102. Mel. Mich verlangt zu 
allen zeiten. (10) 


Gott Vater ins him— 
mels throne, Der du 
und haft bereit ein’ krone, 
So wir in deinem Sohn be- 
leiden, Mit ihm bie dulden 
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gen, Thuft uns mit deinem 
geift verforgen, Der hilft und 
fireiten zu allen zeiten, Wann 
der weltfürft an und thut reis 
ten. | 


3. Zu einem haupt haft du 
uns geben Dein lieben Sohn 


das reine leben, Der hat uns. 


porgebahnt die firaßen, Daß 
wir fein gmeinfchaft nicht 
verlaffen. AU fo ihn fennen, 
ſich chriften nennen, Sollen 
fich feiner gftalt nicht ſchaͤ— 
men. 


4. Darum, o chriftenbäuf: 
lein Fleine! Laßt uns betrach- 
ten allgemeine, Wie er uns 
vorgieng hie auf erden, Daß 
wir ihm auch gleichförmig 
werden : In lieb. und leiden 
in fein’m bund bleiben, Seins 
fleifchd und bluts hie nicht 
Hermeiden, 


5. Alfo muß man die fpeiß 
vernehmen, Der Geift lehrt 
und die gmeinfchaft Fennen ; 
Don feinem fleifch und blut 
bie eſſen, 
muß gar verwefen Mit feinen 
werfen, das foll mar mer— 
fen, Der geift Chriſti muß in 
und wirken. 


6. Dann Gott: thät und 


mit ibm verfdbnen, In feis 
nem Sohn läßt er. uns die: 
nen, Er ift der fel$ und der 
eeiteine, Gefeit zum haus 
feiner gemeine; Sie iſt fein 
weib, gefpens und leibe, Da- 
durch er ſein werk hie thut 
treiben. 


Der alte menſch 





7. Alle glieder an ſeinem 
leibe Thun fein werk allezeit 
hie treiben, Nach feinem wil- 
len bis in tode, Sie find mit 
Ehrifto hie ein brode, Das 
brod ward brochen, wie er 
gefprochen, Am kreutz für un: 


Fine einsehen a 
8. Chriftus ift das brod des 


lebens, Sein fleifch und blut 
ift vor uns geben, Sein Geift 
lehrt uns die fpeiß recht eſſen, 
Thut uns ein’'n neuen rod 
anmefjen, Daß wir ihn ken— 
nen, fein lieb ung Drenne, In 
diefem fleifch fein werk bes 
kennen. 


9. Den alten rock muͤß'n 
wir ablegen, Und den alten 
ſau'rteig ausfegen, Daß er 
fein werk in und mög haben, 
Der alt fchlauc) mag den 
wein nicht tragen, Kann ihn 
nicht faffen, er thut ihn haſ— 
fen, Und kann nicht gehn auf 
diefer ſtraßen. 


10. Darum, ihr neugeborne 
hriften, Kommt ber ohn al- 
len trug und liften, Zu Dies 
ſem Oſterlaͤmmlein fchone, 
Deß reich und g'meinſchaft 
bleibt beſtohne; Kommt her 
mit freuden, in neuen kleiden, 


ſcheiden. 


unbeſchnitten, Das irrdiſch 
reich noch unvermieden, Und 
ſich Chriſto nicht will er 
Steht nicht in einem ı 4 
leben, Thut allzeit hinten, 


11. Dann welcher ift noch 


Das boͤs und gut thut unters 
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on fünden ftinfen, Kann 

von ihm nicht eſſen noch g* 
fen. 8 
12. Allein zu dieſem laͤmm— 
lein kommen, Die ſein zeug— 
niß hond angenommen; Sein 
geiſt das waſſer und auch 
blute, Das iſt all'r chriſten 
haab und gute, Dran ſie ſich 
henken, das alt fleiſch ertraͤn⸗ 
ken, Im tauf ſich ihm frey— 
willig ſchenken. 

13. Chriſtus der läßt fein 
wort ausgießen, Den brunn 
des lebens in und fließen, So 
wir ibm aufthun unfre ber: 
zen, Und bie nicht fürchten 
freug und fchmerzen. Er 
giebt zu hande, fein geift zum 

fande, Der macht uns all 

- fein wahrheit kannte. 

14. Damit hat er und aus: 
erfohren, Im geift und waſ— 
fer neu geboren; Sein blut 
thut uns von find entfpren- 
gen, Wann wir uns mit der 
welt nicht mengen, Und mit 
ihm fterben, fegt er uns zu er: 
ben, Wenn er die welt will 
mit plag verderben. 

15. So laft und nun mit 
fleiß aufwachen, Des laͤmm— 
leind gmeinfchaft wohl be— 
trachten : Laßt uns umgürs 
ten unfre lenden, Den ftaab 

der wahrheit in unfren hän- 
den, Uns auch wohl rüften, 
mit allen chriften, Gin füß 
brod ohn all'n trug und lie 

en. — J— 

16. Dann alle kinder Gott's 
des Herren Kommen zu die— 


—— — — — — — —— — — — — — — — — — —— — — — — 
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ſem tiſch, und zehren Wohl 
von dem laͤmmlein Gott's 
mit eile, Auf ſeinem weg ohn 
ziel und weile, Nicht dar zu 
ſitzen, das fleiſch muß ſchwi⸗ 
tzen, Woll'n wir mit ihm das 
reich beſitzen. 

17. Das laͤmmlein wird mit 
ſchmerz genoſſen, Mit bittern 
ſalzen unverdroſſen; Dann 
wer mit Chriſto nicht will 
leiden, Soll ſeines fleiſchs und 
blut ſich meiden; Mer thut 
vor freu und trübfal forgen, 
Dem bleibt der leib Chriſti 
verborgen: 

18. Das lämmlein muß man 
hie gar effen Mit aller gftalt, 
und nichts vergeffen Von fei- 
nem Anfang bid and ende, 
In angft und noth von ibm 
nicht wenden, Sich bey ihm 
halten unzerfpalten, Der glaub 
und lieb muß nicht erfalten. 


19. Du mußt mit ihm ein 
fremdling werden Ohn bürs 
aerichaft auf Diefer erden, 
Und tragen leide mit gedulte, 
Ob man dich haßt obn alle 
ſchulde, Den feind follt lie— 
ben, Fein menſchen trügen, 
Dein fleifch im ftaub der er: 
den biegen. 

20. Du mußt mit ihm auch 
gehn in garten, Des kelchs 
nachs Vaters willen warten. 
Alfo muß man die fpeiß ver⸗ 
nehmen, Mas uͤberbleibt muß 
man verbrennen, Das ift im 
legten, in angft und nöthen, 
Bis man das fleifch hie gar 
thut toͤdten. 
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‘21. Damit that Ehriftus 
und zum legten Ein nacht: 
mahl feines leibs einfeßen, 
Da er ihn'n brach das brod 
mit danken, Gab ihn’n den 
feld. mit einem tranfe, Da⸗ 
bey zu Denfen, was er uns 
thut fchenfen, So wir ung an 
fein leib thun henken. 


22, Dann bey dem brod 
thaͤt er anzeigen, Mer feind | a 
geiſts hat, der ift fein eigen; 
Er ift von feinem fleifch und 
beine, Ein glied fein leibs 
und feiner g’meine, Die er 
wollt werben, und vor fie 
fierben, Daß fie nicht mit der 
* verderben. 


3. Gleichwie ein brod von 
koͤrnlein, Und ein trank 
von vielen beerlein; Alſo ſeyn 
all wahrhaftig ebriften, Ein 
brod, ein trank ohn trug und 
liften, In Chrifto dem Her: 
ren, er tbut und nähren, Die 
wahre lieb und g’meinfchaft 
mehren. 


24. So laßt und nun mit 
Fleiß und freunden Den. leib 
bes Herren unterfcheiden, 
Dann wer unmürdig it dies 
brode, Der ißt ihm felbit das 
grricht und tode; Mer in dem 
berzen trägt ichalfheit und 
fcberzen, Dem kommt dies 
brod zu einem ſchmerzen. 


25. Mer nicht hat wahre 
lieb mit bulde, Thut fich am 
leib Ehrifti verfchulden. Der 
ift ein falſches glied am leibe, 
Aber im herzen trägt zorn und 


21. Damit thät Chriftus |neide, Und dies brod nehmer, nehmer, 
fich ein Ehrift nennet, Der 
wird gleich wie Juda ab⸗ 
trennet. 


26. Der kelch bedeut uns 
Chriſti leiden; All die der 
heil'ge Geiſt thut de 
AlS feine reben an dem ftode, 
In wahrer lieb nach ſein'm 
gebote, Die thut er traͤnken, 
aus ſein'm kelch ſchenken, 
Den er an ſeinen bund thaͤt 
henken. 


27. Ihr gruͤne reben an 
dem ſtocke, Send wohl ges 
troft in aller notbe, So wir 
mit Ehrifto wollen erben, 
Muͤß'n wir mit ihm leiden 
und fterben, Nach feinem 
willen, fein bund erfüllen, 
Hernach will er all’n ſchmer—⸗ 
zen ftillen. 


28. Wo Chriſtus iſt zur 
hochzeit g'laden, Laͤßt er_ein 
ſauren wein vortragen, Den 
thut man hie zum erſten trin⸗ 
ken, In ſeinem reich will er 
einſchenken Den wein der 
wahrheit und auch der klar⸗ 
beit, Seiner heil’gen gmein in 
ewigfeit. 


29. Lob, ehr und preiß wir 
allzeit leiften Dem Water, 
Eohn, und heil’gen Geifte, 
Sein herrlichfeit bleibt ewig 
fioyne, So der ganz welt 
pracht wird vergobne; Er 
wird bald fommen, erlöfen die 
frommen, Wer das begehrt, J 
der ſpreche amen. 
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108. Mel. Merkt auf und 
nehmt zu herzen... (2) 


Ein fiedlein will ich fin: 
= gen, Das ihr follt wohl 
verftohn, Won himmelifchen 
Dingen Thu ich es beben an. 
Die ſpeiß ſoll'n wir genief- 
fen, Allhie in dieſer zeit, 
Herr Gott, laß uns herflief: 
fen Dein göttlicy wort fo 
füße, Daß wird fchmeden 
bereit. 

2. Zwo fpeiß, vernimm mic) 
eben, Der menfch allbie ge— 
neußt, Die erft ift geiſt und 
leben, Das göttlidy Wort fie 
beißt. 
leine Der feelen in der zeit, 
Fleußt her von Gott fo reine, 
Machet mit ibm gemeine, 
Mohl in die ewigfeit. 

3. Die ander fpeiß thu mer- 
fen, Diefelb der natur ift, 
Den leib allein thut ftärken, 
Allhie in dieſer frift. Mas 
eingeht durch den munde, 
Daffelb die feel nicht fpeißt, 
Ihr fpeiß baft Du vernom: 
men, Von Gott thut fie her: 
fommen, Sie ift der heilig 
Geift. 

4. Die väter haben geffen 
In der wuͤſt himmels-brod, 
Die figur zu ermeſſen, Auf 
Chriſtum deutet hat. Der 
war das brod alleine, Den 
Gott verheißen hat, Ihr hof: 


Das ift die fpeiß als ıf 


das brod zum leben, Nicht 
wie die vaͤter do In der wuͤ⸗ 
ften brod geflen, Und doch 
geitorben feyn. Sein wort 
foll’n wir ermeflen, Das giebt 
der feelen rafte, Iſt geift les 
ben allein. 


6. Mer dem thut glauben 
geben, Chriftus, der Herr, 
felbft fpricht, Der foll ewige 
lich leben, Nicht kommen ins 
gericht, Sondern er ift ges 
drungen Vom tod zum leben 
ein, Daß ers hat angenom= 
men, Darum wird er auch 
fommen, Da ewig freud wird 
eyn. 


7. Die g'ſchrift die thut uns 
lehren, Wer Gottes wort an— 
nimmt, Den thut es neu ge* 
baren, Macht ihn zu Gottes 
find. Mort in ihm fleifch 
thut werden, Macht ihn ein 
gliedlein rein Am leib Ehri- 
jti, ded Herren, Zu Gottes 
preiß und ehren, Wie er be: 
reit allein, 


8. Paulus tbut uns berich- 
ten, Daß wir und durch die 
tauf In die chriftliche pflich- 
ten Ergeben han, merk auf. 
In Ehrifti leib:gemeine, Mel- 
cher wir worden feyn Aus 
Gottes wort alleine, Chriſti 
fleifch und gebeine Wirkt die 
geburt allein, | 


nung fund gemeine Aufl 9, Darum er die thut nen: 
Chriftum das wort reine,|nen Die heilig Gottes g’mein, 
Der fie erlößt vom tod. Die Chriſtum thut erkennen, 
5. Chriftus thut zeugniß ge-| Sic) halten fein allein, Die 
ben Im evangelio: Sch bin!feyn erlöfer worden Durch 
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das blut Jeſu Chriſt, Ver: 
neuert und geboren, Zu ©ot: 
tes reich erfohren, Ihr find 
vergeben ifte 


10. Won der g’mein thut B 


auch fprechen Paulus in feis 
ner g’jchrift: Das brod wel- 
ches wir brechen, -Daffelb- die 
g’meinfchaft ift, Verſteh mit 
dem leib g’meine Des Her: 


sen Jeſu Chriſt, Das brod D 


erklaͤrt alleine, Wie der Fürn- 
lein viel feyne, Daß g’mein- 
ſchaft fließend ift. * 

11. Der weinſtock, vernimm 
eben, Und auch die g’mein- 
tchaft b’fchleußt, Wie er da 
bat viel reben, Sein Fraft 
gleich in fich fleußt, Thut ihn 
kaͤlt, hi umgeben, Daß auch 
die reb empfindt, MWillt du 
feyn Chrifti reben, Und ewig 
mit ihm leben, Mußt du wer: 


. „Den kreutzigt. 


12. Chriftus hat fich gege- 
ben Für unfre find in tod, 
DIE zu bedenken eben, Setzt 
er ein wein und brod; Da 
fie allein bedeuten, Allhie in 
diefer frift, Wie Chriftus an 
dem freuge Vor unfer fünd 
that fireiten, Daffelb beden- 
Ten ift. 


13. Wann du daffelb millt 
Halten Nach Gottes worten 
sein, So mußt du davon 
fpalten Auch alle fünd ge- 
mein, . Mo du in find thuft 
leben, Spt du Dir felbft das 
gricht. Darım bereit dich 
eben, Haft die) zum opfer 


er ' 


geben, Sp hält Sort feine 
pflicht, | 


14. Ein lamm auch haben 
geflen Die väter zu der frift, 
ey der figur zu ermeflen 
Das lämmlein Jeſu Chrift. 
Den Fels haben fie funden, 
Melcher dann Ehriftus war, 
Ihn geffen und getrunfen, 
Ihr herz in ihm verfunfen. 
a5 g'ſchah im glauben 
gar, ' 


15. Darum auch hat geſe⸗ 
hen Abram des Herren tag, 
Das ift allein gefchehen 
Durch Gottes geift und gab, 
Laß dir das ziel nicht rüden, 
Welches ift Jeſus Ehrift, Der 
feind der thut fich ſchmuͤcken 
Mit fein verkehrten ſtuͤcken, 
Damit betrügend iſt. 


16. Alfo haft du vernom⸗ 
men Vom wahren himmels- 
brod, Welches von Gott thus 
fommen, Rett uns aus aller 
noth. Darum follt du Dich 
fehren Zu Gott, ihn bitten 
thun, Daß er in dir thu meh: 
ren Die fpeiß, er wird Dich 


hören, Su Chriſto feinem 


ohn. 


17. Gott!" du bift ein licht 
reine, Das fcheint in ewig. 
feit, Durch Dich lebet alleine 
Alles fo du bereit Sm hime 
mel und auf erden. Darum 
dir fey die ehr, Daß du uns 
thuft erhören, Den weg der _ 
wahrheit lehren, Dein nam 
gepreifet werd, x 
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104. Mel. O Jeſu Ehriſ, 
meins. (12) 


O Jeſu du mein braͤuti— 
gam! Der du aus 
lieb ans Freußges ftamm Für 
mich den tod gelitten haſt, 
Und weggethan der fünden 
koft. 

2. Sch komm zu deinem 
abendmahl; Mich beugt fo 


mancher fündenfall; Die ſee⸗ 


lenwunden fchmerzen mich: 

Erbarme dich, erbarme dich! 
3. Du bift der arzt, du bift 
das licht, Du bift der Herr, 
dem nichts gebricht ; Du bift 
der brunn der herrlichkeit, 
Du bift das rechte hochzeit- 
kleid. 

4. Darum, Herr Jeſu! 
bitt ich dich, In meiner 
ſchwachheit heile mich; Was 
untein iſt, das mache rein 
Durch deinen hellen gnaden⸗ 
ſchein. 

5. Erneure den verkehrten 
ſinn, Nimm mich zu dir im 
glauben hin; Sey mir in ar⸗ 
muth uͤberfluß, Und troͤſte 
wann ich weinen muß. 


6. Komm, ſtaͤrke mich, du 


himmelsbrod; Ich glaube 
Herr, du biſt mein Gott! 
Tief beug' ich heute mich vor 
dir, Du biſt und bleibſt der 
ſeelen zizie. 

7. Loͤſch alle laſter aus in 
mir, Mein herz mit lieb und 
glauben zier, Und was ſonſt 


iſt, fern von mir treib: Kommt 
in mein herz; Laß mich mit 
Fi Bereinigt bleiben für und 
uͤr. 

9. Hilf, daß durch deiner 
mahlzeit kraft Das boͤs in 
mir werd abgeſchaft; Ver— 
gieb, Herr, alle fündenfchuld, 
Und habe du mit mir ges 
duld, 

10. Vertreibe alle meine 
feind, Die fichtbar und uns 


fichtbar feynd; Den guten 


vorfaß, den ich führ, Beve— 
flige dein geift in mir, 


11. Mein leben, fitten, ſinn 


und pflicht Nach deinem heil⸗ 
gen willen richt; Ach! laß 
mich meine tag in ruh Und 
frieden chriſtlich bringen zu. 

12. Bis du mich, o du le— 
bensfuͤrſt! Zu dir in himmel 
nehmen wirſt; Daß ich bey 
dir dort ewiglich An deiner 
tafel freue mich. 





105. Mel. Auf chriſten. 
(28) 


ern Iobet alle Gottes 

Sohn, Der die erlöfung 
funden; Beugt eure knie vor 
feinem thron, Sein blut bat 
überwunden; Preiß, lob, ehr, 
dank, Eraft, weisheit, macht, 
Sey dem erwürgten Tamm 
gebracht. 


iſt von tugend mehr, Das| 2. Es war und Gottes licht 
pflanz in mir zu deiner ehr. und gnad, Und leben hart 
8. Gieb wad mir nüß an verriegelt; Sein tiefer finn, 


ſeel und leib, Was ſchaͤdlich ſein wunderrath Wohl fieben: _ 
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fach verſiegelt; Kein menfch, | derführer hier Gefucht, erlößt, 


Fein engel öfnen fann: Das 
laͤmmlein thuts, drum lobe 
man. 

3. Die höchften Geifter all- 
zumal Nun dir die Enie beu- 
gen, Der engel millionen zahl 

ir görtlich ebr erzeigen, Ya 
alle creatur dir fchreyt: Lob, 
ehr, preiß, macht, in ewigfeit. 

4. Die patriarchen erfter 
zeit Den lang verlangten 
grüßen; Und die propheten 
find erfreut, Daß fies nun 
mit genießen x Auch Die apo- 
fiel fingen dir Hofanna, mit 
den Findern hier. 

5. Der märt’rer kron von 
golde gläuzt, Sie bringen dir 
die palmen; Die jungfern 
weiß, und ſchoͤn gekraͤnzt, 
Dir fingen hochzeits pſalmen; 
Eie rufen wie aud einem 
mund: Das bat deö lammes 
blut gekonnt, 

6. Die väter aus der wihlte: 

ney Mit reichen garben kom— 
men, Die freußeözträger man: 
cherley, Wer zählt die andern 
frommen? Sie fchreiben dei= 


nem blute zu, Den tapfern 


fieg, die ewge ruh. - 
7. Nun, dein erfauftes volf 
allbie Spricht: halleluja! 
amen! Wir beugen jeßt ſchon 
unfre nie, In deinem blut 
und namen: Bis du uns 
bringft zufammen dort, Aus 
allem wolf, geichlecht und 
ort, 

8 Was wird das ſeyn! wie 
werden wir Bon ewger gnade 
fagen! Wie uns dein wune 


etragen; Da jeder feine har- 
e bringt, Und fein befonders 
loblied fingt. 





106. Mel. Wenn an m. | 


(44) 


ann an Jeſu ich geden⸗ 

fe, Und auch lenke, 
Meine finnen da binan, Mo 
am Freuß er hat gelitten, Und 
geftritten Vor mich auf dem 
todesplan. 

2. So wird mir mein berz 
bewogen, Und gezogen, Fer: 
ner dem zu denken nach, Ar 
die bittre todeöftunden, Mo 
gebunden Auf das freut mein 
Heiland, ah! 

3. Melcher hat fein theures 
leben Hingegeben In die 
händ der finder gar, Als ein 
lamm war er gedultig, Ganz 
unfchuldig Er gelitten hat für: 
wahr. | 

4. Diele ſchmach hat er ges 
tragen, Ward gefchlagen Mit 
den ruthen jammerlich, Bis 
das blut von ihm gefloffen, 
Ward geftoffen Mit der frone 
dornenſtich. 

5. Als ihn ſelbſt Pilatus 
ſahe, Was geſchahe, Fand er 
keine ſchuld an ihm, Aber um 
der priefter = fürften Blutigs 
dürften, Ueberließ erö ihrem 

rimm. ia; 

6. Da wards kreutz auf ihn 
geleget, Und er träget Selbf 
dje ſchwere laſt dahin, 
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daß es ihn niederdrüdet, Saft 
erfticket, Das betrübet meinen 


nn. ; 
7. Endlich als fie dahın Fa= 
men, Und ihn nahmen, Mie 
ed da gebräuchlich war; Als 


fie band und füß durchgra— 


* 


ben, Ach! da haben Sie ihn 
angenagelt gar. 
8, In der dritten ſtund am 


tage, Ward geſchlagen Und 
gegeiſſelt Gottes Sohn, Und 
gekreutzigt muß er hangen, 
Schmerzlich lange, Davon 
zeugt die neunte ſtund. 

9. Da hat er noch laut ge= 
tönet, Eich gefehner: Mein 
Gott, wie verläßt du mich! 
Da mußt er noch eßig neh: 
men, Sich bequemen; Ach! 
folt das nicht fchmerzen 
mich ? 

10. Dann da foldyes vor: 
gegangen, Wo gebangen Der 
vorhang im tempel war, Sit 
er in der mitt zerriffen, Hat: 


gewiefen, Daß vollbracht fey 
alles gar. — 

11. Der erdboden hat ger 
zittert, Murd erfchüttert; Die 
felfen zerfprungen gar; Men: 
fchenfind, diß recht bedenke, 
Dein berz lenfe Zu dem, der 
die liebe war. 

12. Laß nicht mehr aus dei- 
nem herzen Ehrirti fchmerzen, 
Faß es wohl in dein gemüth, 
Um dadurch der fünd zu weh 
ren, Zu veritöbren, Was per: 
hinderlich der lieb, 

18. Liebe recht den, der dich 
liebet, Sey betruͤbet; Wann 
die lieb erfalten will, So bee 
trachte Shrifti leiden, Thu ver— 


meiden, Was nicht Chrifti 


liede will, 

14. Ah, Herr Jeſu! du 
mein leben, Wollſt mir geben 
Deinen geift der wahren 
lieb, Der mich doch beftändig 
treibet, Einverleibet, In mir 
wirft den liebestrieb, 





107, In eigner Melodey. (50) 












— an zu prangen; Dann der Herr voll heil und gnaden, 
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gemuͤthe, 
nach deiner guͤte! Ach, wie 
pfleg ic) oft mit thränen Mich 
nach diefer Foft zu fehnen ; 
Ach! wie pfleget mich zu duͤr— 
ſten Nach dem trank des le— 

bensfürften, Wünfche, daß 





2. Eile, wie verlobte pfle— 
gen, Deinem bräutigam ent: 
gegen, Der da mit dem gna⸗ 
den:hbammer Klopft an dei- 
nes herzend kammer; Oefn' 


ihm die geiſtespforten, 
Red a mit ſchoͤnen wor⸗ 
ten: Komm, mein liebſter, 
laß dich kuͤſſen, Laß mich dei— 
ner nicht mehr miſſen. 

3. Zwar in Faufung teurer 
waaren Pflege man fonft fein 
geld zu ſparen; Aber du willt 
für die gaben Demer huld 
Fein geld nicht haben, Meil in 
allen bergwerfö-gründen Kein 
folch’ kleinod iſt zu finden, 
Das die blutgefüllte fchaalen 
Und dies manna Fan bezahlen. 

4. Ach! wie hungert mein 
Menſchenfreund, 


mein Gott alleine Sich mit 
meiner ſeel vereine. 
5. Beyd's mit furcht und 
doch mit freude Komm ich 
jest zur ſeelenweide: Einige: 
heimniß ift die fpeife, Wie du 
willft auf diefe weife, Daß 
ich. deine lieb vermerfe, Und 


‚Die größe deiner werke: Sit 


auch wohl ein menfch zu fin 
den, Der diefeibe Fonnt er— 
arinden, | 





6. Nein, vernunft die muß 
bie weichen, Kann dies wun— 
der nicht erreichen, Daß dies 
brod nie wird verzehret, Ob 
es gleich viel tanfend nahret, 
Und daß mit dem faft der res 
ben Uns wird Ehrifti blut ges 
geben. O der großen beim: 
lichkeiten! Die nur Gottes 
geift kann deuten. 

7. Sefu ! meines lebens fonz 
ne, Sefu! meine freund und 
wonne, Jeſu! Du mein ganz 
beginnen, Lebensquell und 
licht der finnen;, Hier fall ich 
zu deinen füßen, Laß mich 
würdiglich gerießen Diefe dei⸗ 
ne bimmelöfpeife, Mir zum 
heil und dir zum preife, 


8. Herr! es bat dein treues 


lieven Dich vom himmel abs 
getrieben : Daß du willig 
haft dein leben Sn den tod 
für und gegeben, Und dar: 
zu ganz unverdroffen, Herr! 
dein blut für uns vergoften, 
Das und jet kann Fräftig 
tränfen, Deiner liebe zu ge: 
denfen. 

9, Jeſu, wahres brod des 
lebens! Hilf, 
nicht vergebens, Oder mit 
vielleicht zum fihaden, Sey 
zu Deinem tifch geladen. Kap 
mich durch dies feelenzeffen 
Deine liebe recht ermeflen , 


Daß ich auch, wie jet auf 


erden, Mög ein gaſt 


daß ich doch 


N 


im him⸗ 
mel werden, TO 


% 
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Vom Fußwaſchen. 


108. Mel. Kommt her zu. 
(6) | 

I ch! wie fo lieblich und 

wie fein Iſt ed, wann 


brüder einig feyn, Im glau: 
ben und in liebe, Wenn fie 


. einander Fünnen recht Die 


. 


füß wafchen alö treue fnecht, 
Aus herzens-demuths-triebe. 
2. Diß iſt koͤſtlich und eh: 
rens werth, Weil feldit der 
Herr auf diefer erd Die füß 
g’wafchen aus liebe: Den 
ungern bat gezeiget auch, 
Wie er aus liebe diefen brauch 
Geſtift aus demuths-triebe. 

3. Und auch dabey geſpro— 
chen hat: Ich bin ein Mei— 
ſter in der that, Wie ihr mich 
auch erkennet; Ein fuͤrbild 
ich euch nun gemacht, Aus 


liebe, in derſelben nacht, Als 


Judas ſich getrennet: 

4. Daß ihr ſollt im gedächt- 
niß han, Was euer Meiſter 
hat gethban, Und was er euch 
geheiffen, Wie ihr einander 
lieben follt, Und nur fich kei— 
ner trennen wollt, Wie Su: 
das der verraͤther. 

5. So laßt und dann be 
denken recht, In dieſer ftund 
als treue knecht, Was fuß: 
wajchen bedeutet, Damit wir 
doc) in demuth auch, Aus 
lieb begehen diefen brauch, 
Uns ſchicken zu dem leiden; 


6. Und auch zu wahrer eis 
E. nigkeit, Einander lieben ohne | Dein große lieb noch loben. 





neid, In demuth recht von 
herzen: Ach daß Fein Judas 
ſey dabey, Der dieſes thu 
aus heucheley, Welches der 
ſeel macht ſchmerzen. 
7. Dann wer ſei will 
waſchen lahn, Muß merken 
wies der Herr gethan, Und 
muß dabey gedenken, Wie 


(ih fey die reinigung Der 








ſeelen und die heiligung, Ge: 
waſchen von dem Herren. 

8. Denn wer nicht will ge: 
wafchen feyn Vom Herren 
und feiner gemem, Der bat 
fein theil im leben; Mird blei- 
ben in der eigenbeit, Und ſei— 
ne feel in ewigteit Wird feyn 
ein duͤrrer reben. 

9. Nun denn, Herr Jeſu, 
mad) uns gleich, Zu grünen 
reben in dein'm veich, Und 
auch in deiner g'meine; Er= 
fuͤlle und mit fried und lieb, 
Durc) deine wahren Geiſtes 
tried, Zu folgen dir alleine, 


10. Daß wir aud) ferner 


deinen tod, Wie auch dein 
große angft und noth, Wers 
fündigen gar eben, Und dein 
brod brecden, auch dabey Er- 
fennen was gemeinfchaft fey, 
Mit deinem wahren leben. 

11. Nun dann, Her Jeſu, 
zum befchluß, Schenk dazu 
deines Geiftes guß, Jetzund 
fräftig yon oben, So wollen 
wir in diefer ftund, Aus uns 
ferm ganzen herzenögrund, 
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209. Mel. O Gott! du from- 
mer. (15) 

ich bin ein 

> chriſt; Wohl dir! 


- werk und leben Dir deffen, 


was du ſagſt, Beweis und 
zeugniß geben. Nur zeige, wie 
du kannſt, Durch Gottes kraft 
und Geiſt, Daß du von tag 
zu tag Im guten veſter ſeyſt. 
2. Du ſagſt: ich bim ein 








chriſt; Der iſts, der Jeſum 


kennet, Und ſeinen Gott und 
Herrn Zwar oͤffentlich ihn 
nennet; Doch aber auch das 
thut, Was fordert ſein gebot; 
Thuſt du nicht auch alſo, Iſt, 
was du ſagſt, ein ſpott! 

3. Du ſagſt: ich bin ein 
chriſt; Wer ſichs will nen— 
nen laſſen, Muß leben wie 
er glaubt, Mit ernſt das boͤſe 
haſſen; Der liebet Chriſtum 


nicht, Der noch die ſuͤnde liebt, 


Iſt auch kein chriſt, ob er 
Sich gleich den namen giebt. 

4. Du ſagſt: ich bin ein 
chriſt; Dann ich bin ja ge— 
taufet Auf Chriſti tod, der 
mich Mit feinem blut erfau: 
fer: Ja wohl! haft aber du 
Sehalten auch) den bund, 
Den du durch Gott gemacht 
In jener gnadenjtund ? 

5. Haft du ihn nicht vor: 
laͤngſt Gar oft und viel ge— 
brochen? Haft du ald Got— 
tes find Dich, wie du ihm 
neriprochen, In allem thun 





wann | 6. 


erzeigt, Dem guten nachges 
firebt? Hat nicht der alte 


menſch Bisher in Dir gelebt? 
Du fagft: ich bin ein - 


chrift, Weil Gottes wort 


und lehre, Ohn allen men= 


ſchentand, Ich fleißig leſ' und 
hoͤre; Ja, lieber! thuſt du 
auch, Was dieſes wort dich 
lehrt? Nicht der's hoͤrt, ſon— 
dern thut, Der iſt bey Gott 
geehrt. 

7. Du ſagſt: ich bin ein 
chriſt, Ich laß mich oͤfters 
finden Beym heil'gen abend⸗— 
mahl, Zur tilgung meiner 


fünden; Find't aber jich, mein - 


freund, Sch bitte, fag ed mir, 
Nach ſolchem heil’gen brauch 
Die beßrung aud) bey dir ? 


8. Du bleibeft nach wie. 


vor; In worten, werk und 
finnen Mirft du oft Ärger 
noch; Dein vorfaß und be— 
ginnen Geht nach) dem alten 
trieb, Und was noc) gut joll 


jeyn, Sit, wann mans recht. 


befieht, Nur lauter heuchel- 
ſchein. 

9. Du ſagſt: ich bin ein 
chriſt, Sch baͤte, leſ' und fine 
ge, Ich geh in Gottes haus, 
Sind das nicht gute dinge? 
Sie ſind es, aber wann Sie 
werden ſo verricht, Daß Gott 


auch ſtets dabey Ein reines 


herze ſicht. 


10. Du ſagſt: ich bin ein 


chriſt; Ich kann dirs nicht 
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en Rn nn men ner ————— — 
geſtehen, Man könne ſolches heißen, Dann welcher nam 


dann Aus deinem mwandel fe- 
ben: Wer Chrifti jünger ift, 


und tbar Nicht hat und führt 
zugleich, Der kommet nimmer⸗ 


Der wandelt gleichwie er, mehr Zu dir ins himmelreich. 


Sonft rührt fein ganzer ruhm 
Aus falſchem grunde ber. 

11. Biſt du ein folcher chriſt? 
So mußt du feyn gefinnet, 
Wie Jeſus Chriftus war; 
Wann reine liebe rinnet Aus 
deines herzens quell, Wann 
du demüthig bift Bon herzen, 
wie der Herr, So fag: du 
ſeyſt ein chrift. 

12. So lang ich aber noch 


An dir erjeh und fpüre, Daß 


4 


ftolz und übermuth Dein ſinn 
und herz regiere: Wann am 
der ſanftmuth tell Sich zeiget 
haß und ned, Sp biſt du 
ganz gewiß Vom chriftenthum 
jehr weit. 28* 

13. Sagſt du: ich bin ein 
chriſt, Und ruͤhmſt dich deß 
mit freuden? Thuſt aber du 
auch mehr, Als andre kluge 
heiden? Auch oͤfters nicht ſo 
viel, Als gutes ſie gethan; 
Sie werden dorten dich Ge— 
wißlich klagen an. 

14. Sag nicht: ich bin ein 
chriſt, Bis daß dir werk und 
leben Auch deſſen, was du 
ſagſt, Beweis und zeugniß 
geben. Die wort ſind nicht 
genug: Ein chriſt muß ohne 
ſchein Das, was er wird ge— 
nannt, Im wefen felbiten 
ſeyn. 

15. Ach, mein Gott! gieb 
genad, Mich ernſtlich zu be— 
fleißen, Zu ſeyn ein wahrer 
chrift, Und nicht nur fo zu 


EEE > 


| 
| 





110, Mel. Mein herzens , 
Sefum (8). - 


. * 

Vater der bafnherzig⸗ 

keit! Der du dir deine 
heerden Geſammlet zur apo— 
ſtel zeit, Und herrlich laſſen 
—J— Du haft durch dei⸗ 
nes Geiſtes Eraft, Die große 
ſchaar der heidenfchaft Zu deis 
nem reich berufen, 

2. Aus ihrer mannigfaltigs 
keit Des ſtreits und ihrer 
prachen, Dadurch fie, in der 
welt zerjtreut, Sich von ein= 
ander brachen, Hat fie dein 
guter Geift geführt, Und fie 
mit herrlichkeit geziert, In 
einigkeit des glaubens. 

3. Ach! ſey doch auch zu 
dieſer zeit Uns, Vater! wie— 
der gnaͤdig, Und mach uns 
aus der zungen ſtreit Hin— 
wieder frey und ledig: Gieb, 
daß dein haͤuflein fuͤr und fuͤr 
In einem geiſte diene dir, In 
deiner liebe lebe. 

4. Ah! ſchaue, wie des fa- 
tans liſt Sie jaͤmmerlich zer— 
trennet, Wie ſichs im zanke 
beißt und frißt, Im unver— 
ſtande brennet; Wie alles in 
verwirrung geht, Da eins 
das andre nicht verſteht, Und 
ſich unnoͤthig zweyet. 2 

5. Ach! Herr, hilf ſolchem 
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übel ab, Berfammle deine 
heerde, Daß unter Deines 
wortes ſtaab Sie wieder ei— 
nig werde, Daß das band 
der vollfommenheit, Die lie 
be, und aus allem ftreit, In 
deinem Geiſte bringe. 

6. Wie ſchoͤn und lieblich 
fieht ed aus, Wenn brüder 
find beyſammen Ginträchtig- 
lich in einem haus, Und ftehn 
in liebescflammen! Menn fie 
im geift zufammen ftehn, Zu 
Bott in einem finne flehn, 
Und halten an mit bäte 

7. Gleichwie der balfam ed— 
ler art, Auf Aarons haupt ge⸗ 
goffen, Ins ganze Fleid von 
feinem bart Kam niederwärts 
gefloffen; Und wie der thau 
von Hermonim Fällt auf Zi: 
end gebürge bin, Und alles 
land erquicket : 

8. Alſo fließt Gottes Geiſt 
und gnad Von Chriſto zu uns 
nieder Auf die, ſo er erwaͤh— 
let hat, Auf alle ſeine glieder: 
Das iſt Die frucht der einig- 
feit, Heil, fegen, leben alle: 
zeit, Und feine himmelö-güter. 











111. Mel, Der 130 Pſalm. 
(7) 


Erhan uns deine lehre, 
Herr, zu der letzten zeit: 
Erhalt dein reich; vermehre 
Die theure chriſtenheit; Er— 
halt ſtandhaften glauben Und 
hoffnung immerfort, Und laß 
uns ja nicht rauben Dein 
theures werthes wort. 


N F a a TE 
Ron der wahren 


2. Erhalt dein ehr, und 
wehre Dem, der dir wider: 
fpricht : Erleucht, Herr, und 
befehre, Allwiffend ewig licht ! 
Mas dic) biöher nicht Fennet ; 
Entdecke doch der welt, Der 
du dein wort gegönnet, Mas 
einig dir gefällt. 

5. Erhalt, was du gebauet, 
Und durch dein blut erfauft, 
Mas du dir haft vertrauet: 
Die Firch, auf welch’ anlauft 
Der grimmge fturm des dra- 
chen. Sey du ihr ſchutz und 
wall, Daß, ob die welt will 


frahen, Sie nimmermehr 
verfall. 
4. Erhalt, Herr! deine 


ſchaafe, Der grimmig wolf 
kommt an: Erwach aus dei— 
nem ſchlafe, Weil niemand 
retten kann, Ohn dich du gro= 
ßer hirte! Leit uns auf gute 
weid, Treib, naͤhr, erfreu, be= 
wirthe, Uns in der wuͤſten 
heid. 

5. Erhalt uns, Herr! dein 
erbe, Dein werthes heilig— 
thum: Zerreiß, zernicht, ver— 
derbe, Was wider deinen 
ruhm: Laß dein geſetz uns 
führen, Goͤnn und dein him— 
melöbrod ; Laß heiligfeit uns 
zieren, Und treu feyn bis in 
tod. | 
6. Erhalt und laß uns hös 
ven Dein wort, das felig 
macht, Den ausbund guter 
lehren, Das licht in finftrer 
nacht; Daß diefer brunn uns 
tränfe, Der himmelsthau und 
netz, Daß dieſe richtfchnur 


Gemeine Gottes. 


ienke, Der honig uns er: 


etz. 

* Erhalt in ſturm und wel- 
len Dein häuflein, laß doch 
nicht Uns wind und wetter 
fällen, Steur felbft das fchiff 
und richt Den lauf, daß wir 
nicht weichen Vom ziel der 
feligfeit, Laß uns daſſelb er: 
reichen, Und bi$ dahin ums 
leit. 





112. Mel. An waſſerfluͤſſen 
Babylon. (9) 


SE Nad wort der wahrheit 

Jeſus Ehrift, Als felbft 
der Erfigeboren, Der neuen 
menfchen Vater ift, Das alt 
fleifch ift verloren, Machts 
neu durchs himmliſch waffer- 
bad, Daß ihn'n die ſuͤnde gar 
nicht ſchad; Thut die von 
neu'm gebaͤren, Im himm⸗ 
liſchen Jeruſalem, Er zeugt 
Gott's Finder angenehm, 
Thut fie durd) fein Geift leh: 
ven, 

2. Der Schöpfer auch bie 
Dater heißt, Durch Ehriftum 
feinen Sohne. Da wirfer 
‚mit der heilig Geift, Einiger 

‘oft drey namen, Bon wel: 
chem fommt ein Gottes Find, 
Gemwafchen ganz rein von Der 
fünd, Mird geiftlich g’fpeißt 
und tränfer Mit Ehrifti blut, 
fein willen tbut, Irrdiſch ver- 
ſchmaͤht ans ganzem  muth, 
Der Water fich ihm ſchenket. 


3. Wann nun das Find ge 
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heilige ift, Thut und Sanct 
Paulus lehren, Im namen 
und im wefen chrift, Und im 
Geift unferd Herren, Sein 
fleifch er dann auch) zeigt und 
lehrt, Und alle ding nach 

Chriſto Eehrt, Mit bäten und 
mit wachen, Sein fünd. be- 
weint, Und wird ibr feind, 
Mit Gott er fich herzlich ver: 
eint, Das macht all engel 
lachen. 

4. Gehorſamlich der menfch 
dann lebt, In Gottes furcht 
ungen, Sein herz ftetö 
nad) dem himmel ftrebt, Das 
g'ſetz thut er erfüllen, Er 
glaubt und liebt, niemand be: 
trübt, In Gotted wort fich 
herzlich übt, Das iſt fein 
fpeiß und leben, Die chrift- 
lich zucht und glaubensfrucht, 
Die Chriftus bey den feinen 
an hut reichlich von fich 
eben. 

5. Alſo waͤchſt auf täglich 
das Find, Mor Gott und vor 
den leuten, Es ftegt über die 
welt und find, Durch Chris 
ſtum fann es ftreiten; Und 
ftellt ab, was ihm fchaden 
thut, Erſchreckt fich nicht vor 
fleifch und blut, Doch im 
himmlifchen weſen, Dann 
bricht ers brod, und danket 
Gott, Eein’n nächften liebt 
ed mit der that, Hilft daß er 
auch mög g’nefen. 

6. Man fpürt die fpeiß beym 
menfchen bald, Wann er in 
Ehrifto lebet, Und Chriſtus 
in ihm; folcher g’ftalt Sein 
Geiſt den menfchen treibe 
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Zur engen pfort ins himmel- 
reich, Durch ſchmach und 
kreutz wird Chriſto gleich, 
Als feinem Gott und Herren ; 
Demuth er lehrt, niemand be: 
fchwert, Wie das der heil’ge 
Geift erklärt, Sein glauben 
thut bewähren. 

7. Ein folher mag recht 
werden g’tauft, Wenn er N 
neu geboren, Durch Ehrifti 
blut erlößt und fauft, Sonft 
wär es all's verloren. Beym 
brodbrechen waͤſcht man die 
fuͤß, Wie Chriſtus ſeine juͤn— 
ger hieß Die lieb einander 
reichen. Man wird dabey er— 
fennen frey, Welches das 
häuflein Ehrifti fey, Lieb ift 
das einig zeichen. 

8. Sriedfam ift diefer menſch 
fürwahr, Thut ſich mit nie: 
mand fyalten, Ihm ift der 
handel offenbar, Wie fichs 
vor Gott thut halten Mit der 
ordnung der facrament, Das 
hintre er nicht Horne wend, 
Dad Reich Gott’3 nicht an: 
bindet Hie oder da, noch an: 
derswo, In Ehrifto fucht 
amen und ja, Erin geift auch 
ruh da findet, 


9. Er hat auch auf die fen- 
dung acht, Sieht bald was 
jeder bauet, Ob ihn der Herr 
zum Diener macht, Sein gli: 
ter ihm vertrauet. Dann wel- 
cher von Gott ift gelehrt, 
Sein lauf mit dem leben be: 
währt, Auf Ehriftum Gott 
den Herren All's richt und 
wend, anfang und end, Das 
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Auffre nicht in Ehrifto ſchaͤnd, 
Mie falſch' propheten leh— 
ren. 

10. Das ift ein kurz ſum⸗ 
marum Don chrifielichem 
wefen. Mer nicht in Chri— 
fio recht wird fromm, Der 
fann keins wegs genefen, 
Wers mit der wahren Firch 
nicht hält, Die Ehrifto ihrem 
gemahl g’fällt, Auf den fel- 
jen gegründet, Dem heilgen 
Geift auch g’horfam Teift, 
Darnach er ein find Gottes 
heißt, Wie und die Schrift 
verkündet, 

11. Kennt aber jemand 
Ehriftum baß, Und fann ung 
beffer lehren, Der woll uns 
auch berichten dad, Hiemit 
wir ihn befcehweren, Daß er 
uns deß theilhaftig mach, In 
folder hochwichtigen fach, 
Aus Heiliger ſchrift mit grun= 
de. Sonſt unterlaß, weiß ers 
nicht bag, Schilt niemand 
aus neid oder haß, Gedenf 
der lebten ftunde, 

12, Dann rühmt fich einer 
Jeſu Ehrift, Von ihm ift nen 
geboren, Derfelb warlich nicht 
neidig ift, Hat die natur ver— 
loren, Die er von Adam bat 
geerbt, Da er nad) dem fleifch 
war verderbt, Hat lieb nach 
Gottes willen. Mas er will 
bie, daß man ibm thuͤ, Thut 
er ſein'm nächften fpat und 
früh; Das g’feß thut er ers 
füllen. 

13. Ruͤhmt fih jemand 
apoftelamt, Und ift fonit 
nichtd dann fchelten, Daß er 
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auch unerfant verdammt, Thut 
boͤs um gut3 vergelten, Und 
richt allein auf hören fag, 
Bricht von ein'm zaun groß 


zank und klag; Der foll es 


wohl bedenken, Ob es ihm 


frey, und merk dabey, Weß 


eifted Find ein folcher fey, 
Diß lied will ich ihm ſchen— 
fen. Amen. 





113. Mel. Wär Gott nicht mit 


und dieſe. (3) 
Mpert auf, ihr chriften all- 

geleich, Die ihr fend 
neu geboren, Dann Gottes 
Sohn vom himmelreich Sit 
an dem Freu geftorben, Er 
hat gelitten freuß und ſchmach, 
Darum laßt und ihm folgen 
rad), Und das Freuß auf uns 
nehmen. 
2, Melcher chrift nun nach: 
folgen wil, Und thut alles 
verlaffen, Ob er fchon bat 
gefündet viel, Sp wirds ihm 
nachgelaften. So er nur 
glaubt an Gott allein, Wird 
er gemacht von fünden rein, 
Durch das blut Jeſu Ehrifti. 
8. Dann welcher glaubt und 
wird getauft, Der hat es wohl 
ang’fangen, Sp er nur Ehri- 
fto folget nach, Derielbig wird 
empfangen Die gaben des 
heiligen Geiſts, Damit er toͤd⸗ 


ten wird fein fleifch, Mit Gott 


wird er fried haben. 
4. Mlle die nun gewäfchen 
feynd Mit dem blut Jeſu 
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Ehrifti, Und rein gemacht 
von aller fünd, Iſt unfer herz 
zerfniftet, Daß wir nun wand: 
len nach dem geift, Der uns 
den rechten wege weißt, Dann 
er foll in und berrfchen. 

5. Auf daß da feyr der fünd- 
lich leid, Der jegund iſt ge— 
fiorben, In Ehrifto find wir 
eingeleibt, Und feynd in ihm 
begraben; Ja, durch die tauf 
in feinem tod, Daß wir jeßt 
leben unferm ®ott, Und hals 
ten fein gebote. 

6. Wie follten wir nod) fine 
der ſeyn, Derer wir find ab- 
gftorben? Dann Ehriftug 
bat und g’machet rein, Mit 
feinem blut erworben. Er 
letdt vor und den bittern tod, 
Darum lebt er jeßund mit 
Gott, Und thut ewig regie- 
ren 

7. So laßt und auch geden⸗ 
fen dran, Daß wir der find 
feynd g’ftorben, Und haben 
Chriſtum zogen an, Derfelb 
wird für uns forgen. So wir 
ihm nur gehorfam feynd, Und 
ihn befennen bi$ ans end, 
So wird er bey uns bleiben. 

8. Darum ihr Finder Gottes 
rein, Die ihr feyd neu gebo— 
ren, Seht zu daß ihr nun blei= 
bet rein, Und euch nicht laßt 
verführen. Dann wer recht 
thut, der ift gerecht, Mer 
find tbut, ift der fünden 
fnecht, Der knecht wird aus: 
geftoßen. 

9. Dann in dein haus des 
höchften Gott's Da wird fein 
fünder g'laſſen. Da der fatan 
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gefündigt bat, Da ward er 
ausgeftoßen Bon Gott wohl 
in der höllen grund, Da muß 
er ſeyn zu ade Rum, Ewig 
iſt er verdammet. 

10. So iſt die ſuͤnd vom 
teufel her, Und wer ſie will 
erhalten, Denſelben will auch 
Gott, der Herr, Verſtoßen 
mannigfalte; Er wird ihm 
binden haͤnd und fuͤß Und 
werfen in die finſterniß, Da 
iſt heulen und klagen. 

11. Darum, o welt, ſieh 
eben fuͤr, Daß du dich chriſten 
nenneſt, Und lebſt in fanden 
fir und für, Und thuft dich 
auch berühmen, Du fprichit : 
wir müffen fünder feyn; Drum 
mußt du leiden große yein, 
Eo du Dich nicht befehreft, 

12. Dann wer yon Gott 
geboren ift, Und shut an 
ihm beleiven, Durch unfern 
Herren Kefum Ehrift, Thun 
wir die fünd vermeiden, Sein 
faame wird ung bleiben thun, 
Daß wir auf feinem wege 

ohn, Und halten fein ge- 

ote, ; 


13. Daran wird man erfen: | 


nen wohl Die Kinder Gottes 
feine, Und die finder der bo8- 
beit voll, Die allzeit finder 
ſeyne, Diefelben feynd vom 
teufel ber, Dann er fündigt 
von anfang her Darum ift 
er verftoßen. 


14. Darum Chriſtus geftor- 


ben ift, Daß er fein volE ers 


löfe, Er hat zerbrochen 's 
teufeld Lift, Und hat fein blut 
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vergoffen, Damit hat er und 
gwafchen rein, Mir feynd 
von feinem fleifch und bein, 
Und feynd göttlicher arte, 

15. Chriftus ift das haupt 
feiner g’mein, Mir find glie— 
der fein’ leibes; MI die wir 
feynd gewäfchen rein, Und 
thun an ihm beleiben. Dann 
wer ein glied am leib will 
feyn, Der muß werden von 
fünden rein, Und von neuem 
geboren. 

16. Das ift der welt ein har: 
ted wort, Und fann es nicht 
erfennen, Wann man fagt 
son der neugeburt, So will 
fied nicht vernehmen; Dann 
fte ſeynd all fleifchlich gefinnt, 
Und Fennen den geift Gottes 
nicht, Noch rühmen fie fich 
chriften. 

17. Aber es ift ein falfcher 
fchein, Der wird fie nicht gez 
helfen. Dann fie wollen ftet3 
fünder feyn, Drum wirds der 
Herr verwerfen. Ein gti 
glied an feinem leib, s 
nicht in der ehr Chriſti bleibt, 
Das wird auch abgehauen. 

18. Dann Chriſtus iſt der 
recht weinſtock, Wir ſind die 
ſchoß und reben; Der wein— 
gaͤrtner iſt unſer Gott, Der 
uns pflanzet gar eben. Ein 
jeglich ſchoß, das fruͤchte 
bringt, Das wird er aufrich⸗ 
ten bebend, Daß ed mehr 
Früchte image 0 
- 19. Zu denfelben fpricht Gott 
der Herr: Ihr feyd j 
vein worden, Darum bi 


nicht führ, 


"2 
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in meiner lehr, So werd ihr 
viel frucht tragen. Dann 
ohn mich möget ihr nichts 
thun, Ihr bleibet dann in 
mein'm wort ſchon, Das 
wird euch wohl bewahren. 

20. Ein jeglich ſchoß, ſo nicht 
frucht traͤgt, Daſſelbig wird 
er nehmen, Und wird es bald 
gar ſchneiden ab, Und wirds 
zuſammen binden, Und wer— 
fen in das ewig feur, Mel: 
ches da ift ganz ungeheur, 
Dann e8 thut ewig brennen. 

21. Darum ihr chriften all 
gemein, Laßt ung Ehriftum be: 

ennen. Dann welcher wan—⸗ 
delt in ein’m fchein, Der wird 
im feur verbrennen; Uns ift 
bereit die ewig freud, So wir 
bie in gerechtigfeit Mit geduld 
überwinden, 

22, Dann Ehriftus will be: 
fennet ſeyn, Allhie auf diefer 
erden; Mollen wir mit ihm 
‚erben feyn, So müß’n wir 
mit ihm fterben. Der knecht 
nicht übern herren it, Meil 
Chriſtus felbft geftorben ift, 
So laßt uns ihm nachfol⸗ 
gen. 

28. Darzu helf uns der ewig 
Gott, Daß wir die freud er: 
langen, Und uns nicht fürch- 
ten vor dem tod, Die wir 

eynd fein? gefangen ; O Gott 

It und in deiner lieb, Daß 
und das fleifch vom weg 
Hilf uns den fieg 

behalten. 2 


24. Gott fey lob, ehr und 
preiß allein, Geſagt zu allen 
zeiten, Er iſt richter in ſei⸗— 


WAREN — eh. * 


ner g'mein, Und thut uns 
Aeifig leiten. a laßt 
uns ihm halten ſtill, Und 
ſprechen: Herr, es g'ſcheh 
dein will, Durch Jeſum Chris 
ftum, amen. 





114. Mel. Menfc), nun willt 
du felig feyn. (1) 


GER fen Gott im höch- 
ften thron, Der uns hat 
auserfohren, Hat und ein 
— rock anthon, Daß wir 
ſeyn neu geboren. / 

2. Das ift das recht hoch— 
zeitlich Fleid, Damit Gott fein 
volk zieret, Die hochzeit 's 
Lamms iſt ſchon bereit, Die 
frommen drauf zu fuͤhren. 

Freut euch, ihr liebe chri— 
Daß euch Gott hat 
angnommen, Und euch bereit 
ein fehönen faal, Darin wir 
follen kommen, 

4. Mit ihm Halten das 
abendmahl, Welches er hat 
bereitet Denen, die leiden viel 
trübfal, Um feinetwillen ftreis 
ten, 

5. Treu dich Zion, du heilge 
gmein, Dein bräutgam wird 
fchier fommen, Der did) hat 
gmacht von fünden rein, Das 
reich hat er fchon gnommen, 

6. Die ftadt die hat er ſchon 
bereit, Da du follt ficher woh⸗ 
nen; Er giebt dir auch ein 







neues Heid, Don reiner fei- 


den fchone. 
7. Die feid ift die rechtfers 


a > a 


126 


Von der wahren 


— er a ar war Ar 
* 4 





erden; Welcher ſich jetzt da: 
mit bekleidt, Der muß derach⸗ 


% 


tet werden. > 

8, Selig ift, der da wachen 
thut, Und fich allzeit bereitet, 
Und halt die feiden wohl in 
hut, Damit er ift bekleidet. 

9. Melcher fich aber nicht 
befleidt Mit diefer reinen fei- 
den, Derfelb verfäumt ein 
große freud, Ewig pein muß 
er leiden. 

10. Alfo bat unfer König 
fhon Ein kleid mit blut ge: 
fprenget, Der uns aus gnad 
hat gnommen an, Drum 
wolln wir Gott lobfingen. 

11. Wann der König auf- 
brechen wird, Mit der po— 
faunen fchalfe, Alsdann wer- 
den mit ibm geführt, Die 
auserwählten alle. 

12. AU die ihr Kleid gewaͤ— 
ihen han, Mit blut wieder 
befprenget, Die werden auf 
die hochzeit gahn, Der bräut: 
gam wird fie fennen. 

13. Dann gleichwie er felbft 
ift bekleidt, Alfo die er hat 
gladen, Die hat er aud) ‚mit 
fleiß bereit, Drum mag ihm 
niemand fchaden. 

14. Selig feynd, die da gla- 
den feynd Zu diefem abend: 
mahle, Und alfo bharren bis 
and end Sn allerlep trüb: 
fale. 

15. AU die behalten diefes 
Heid, In feinen weg verlegen, 
Den'n bat der Herr ein kron 
bereit, Die will er ihn’n auf: 
ſetzen. 


tigkeit, Der heilgen bie auf| 16. Welcher dies kleid nicht 


an wird bon, Mann der Koͤ— 
nig wird kommen, Derfelb 
muß zu der linfen ftohn, Die 
fron wırd ihm genommen. 

17, Er wird ibm binden 
hand und füß, Weil er nicht 
ift befleidet, Und werfen in 
die finfterniß, Von diefer gro= 
Ben freuden. 


18. Darum Zion, du heilge 
gmein, Schau was du haft 
empfangen, Dad bhalt und 
bleib von fünden rein, So 
wirft die fron erlangen. 


19. Niemand wird Frönet 
vor der zeit; Mer die fron 
will gewinnen, Der jchau daß 
er nur redlich ftreit, Mit Chris 
fto bis and ende. 


20. All die in trübfal bie be— 
ftohbn, Und alfo überwinden, 
Mer will fie feheiden von der 
fron? Kein menſch mags ihn’n 
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mehr nebmen. 


21. Gott fey lob, ehr und 
preiß gefagt, Der uns befleidt 
mit feiden, Und hat und auch 
würdig gemacht Um feinetz 
will'n zu leiden. # 


22, Wie Chriftus ſelbſt ge: 
litten hat, Da er am freuß 
mußt bangen, Alſo es jeßt 
den frommen gabt, Sie lei— 
den großen zwangen. 

23. Wir bitten did, o Herre 
Gott! Erlöß all dein? gefang- 
ren, Thu ihn'n beyftand in 


W 


’ 
* 


aller north, Daß fie die Iron 
erlangen, anen. 
=} — 


* 


* 
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115. Mel. Mer nur den 
lieben Sott. (27) 


RT habe nun den grund 
gefunden, Der meinen 
anfer ewig hält; Mo anders, 
als in Jeſu wunden? Da 
lag er vor der zeit der welt: 
Den grund der unbeweglic) 
ſteht, Wann erd und himmel 
untergeht. 

2. Es ift das ewige erbar: 
men, Das alles denten über: 
ſteigt; Es find die ofnen lie: 
besarmen Deß, der fich zu 
dem fünder neigt; Dem ge- 
gen und Das herze bricht, 
Daß wir nicht kommen ins 
gericht. 

3. Wir follen nicht verloh⸗ 
ren werden; Gott will, uns 
fol gebolfen feyn ; Deswe⸗ 


gen fam der Sohn auf erden, 


Und nahm bernad) den him: 
mel ein; Deömwegen Flopft er 
für und für So ftarf an un 


ſers herzens thuͤr. 


aller zeit Unendlic 
herzigkeit. * 

6. Wird alles andre weg— 
geriſſen, Was ſeel und leib 
erquicken kann; Darf ich von 
keinem troſte wiſſen, Und 
ſcheine voͤllig ausgethan? Iſt 
die errettung noch ſo weit, 
ee bleibet doch barmherzig⸗ 
eit, Fi 

7. Beginnt das irrdifche zu 
drüden, Sa haͤuft fich kum— 
mer und verdruß, Daß ich 
mich noch in vielen ftücen 
Mit eitlen Dingen quälen 
muß: Und werd ich ziemlich 
fehr zerftreut, So hoff ich auf 
barmberzigfeit. 

8. Muß ich an meinen bes 
ften werfen, Darinnen ich ges 
wandelt bin, Viel unvolk 
fommenheit bemerfen, Sp 
fällt wohl alles ruͤhmen hin; 
Doch ift auch diefer troft be— 
reit: Sch hoffe auf barmher—⸗ 
zigkeit. 

9, Es gehe nur nach deſſen 





4. D abgrund! welcher un: | willen, Bey dem fo viel er— 


verschlungen hat! Tas heißt 
die wunden recht verbinden, 
Da findet Fein verdammen 
ftatt; Weil Chrifii blut be- 
ſtaͤndig ſchreyt: Barmherzig- 
keit! barmherzigkeit! 

5. Darein will ich mich glau⸗ 
big fenfen, Dem will ic) mic) 
getroft vertraun; Und wann 

‚mich meine fünden kraͤnken, 
Nur bald nach Gottes herze 
ſchau'n: Da findet ſich zu 


jre fünden Durch Ehrifti ; 


barmen iſt; Er wolle felbft 
mein berze ftillen, Damit es 
das nur nicht vergift: So 
fiehet e8 in lieb und leid, Sa, 
durch und auf barmberzigfeit. 

10. Bey diefem grunde will 
ich bleiben, So lange mich 
die erde trägt, Das will ich 
denfen, thun und treiben, Sp 
lange fich ein glied bewegt : 


Co fing ih einſtens hoͤchſt 
erfreut : O abgrund der barm⸗ 
herzigkeit! 


116, Mel. a” hab mein. | 117. 






Sa 

Pyerufne ſeele 

nicht, Zur ewigkeit ſteht 

aufgericht! Wir wandeln nur 

im ſchatten hier; Was traͤu⸗ 

men wir, Und 3ärteln unfer 
träges thier ? 


2. Legt ab die laft, und 
was euch hält, Luft, gunft 
und umgang diefer welt; 
Geht aus natur und eigen- 
heit, Seyd ftet bereit, Der 
bräut'gam fommt, ‚Er ift 
nicht weit, 


8. Auf, laßt ung ihm ent: 
gegen gehn, Und was bier 
fiehet, laſſet ſteh'n; Nehmt 
ſeinen ruf im geifte wahr, 
Hier wird er gar Den reinen 
herzen offenbar. 


4. Bleibt eingefehrt, da 
mans geneußt, Und bätet 
immerdar im geift, Daß man 
euch zeit und kraft ‚nicht 


ſtehl; Ach, fammler dl Sekt, |9 
jeßt, "damit euchs dann nicht |! 


fehl. 
5. Nun ganz für Gott, dort 
gilt Fein ſchein; Herr, floͤß 


und ÖL der liebe ein, Zu uns | pen 


ferö lebens treib-gewicht Und 

feelenlicht, Das auch im tod 

verlöfche nicht. 

. 6 O Jeſu! wei ung felber 
auf, Zum innigemuntern pil- 


lauf; Hilf wachen, bäten, guͤte fey, 
Ketben nun, Und nirgend ſchehen. 


ruhn, Bis du und findeft alfo 
thun. 


n, ſchlafet 


ſen ſchein, Mit glaut ut 
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Mel. Kommt ber 
mir, (6) Kr 
luß auf, mein und. 

du mein finn! o allen - 
zweifel von dir bin, Der ſich 
in dir befindet! Daß Chri— 
ftus fey Dein heil und bort, 
Iſt ja in Gottes wahren 
wort, Necht felfenveft ges 
gründet. 

2. Mohl bem, der der pro= 
pheten lehr In feinem herzen 
giebt gehör, Und glaubet was 
fte fagen: Sie find ed, die 
aus Gottes mund Der eigen 
wahrheit fichern grund Uns 
haben | borgetragen. 

3. Ihr wort ift und das 
rechte licht, Womit der große 
tag anbricht, Uns frey umd 
frob zu machen; Und, die 
wir von natur fonft blind 
Und am verftand verfinftert 
find In göttlich 





g 
nad Uns ae 
lieben bat, Daß wir a 
immer haben Das belle licht, 
des höchften wort, Das u 
leucht’t zu des lebens — 
herʒ und seit Tann las 


5. &o laßt und doch beflif ° 
fen feyn, Und allezeit auf deß 






gen ſehen, Wie unausſprech— 
lich ſeine treu Und feir e vater 
Die er uns lapt ge 


6. Bedecket dunfel den ver: 
ftand, Und wird die wahrheit 


F 


————— 
A: 
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- nicht erfannt, Kann ich das 


wort nicht fallen; Getroſt 
2 ide jiefed licht herein, 
Wird durch deſſen glanz 
und ſchein Uns ſchon erleuch- 
ten laffen. 

7. Denn Chriftud, unfer 
moorgenſtern, Mird und doch 
- auch von Gott dem Herrn 

In feel und herz gegeben, Bis 

daß dort in vollkommenheit 

Die fonne der gerechtigfeit, 

Uns fröhlich wird beleben. 

8. Ah! drum, Herr Jeſu, 
hilf, daß wir Auf dein wort 
achten für und für, Und die- 
ſes licht uns freuen; Bis 
einft durch deine große macht 
Uns wird, nach diefer finftern 
nacht, Dein volles licht ver⸗ 
neuen. er 





we 


118. Mel. Es iſt gewißlich 
8 (8) 


2) Menfch! wie ijt dein 
X herz beftellt ? Hab ach- 
tung auf dein leben! Mas 


traͤgt für frucht dein herzen: 
- feld? Einds Dornen oder res 


ben? Denn aus der frucht. 


kennt man die faat, Auch wer 
das land gefäet hat; Gott 

oder der verderber.. 
2. Iſt nun dein herz dem 


wege gleich Und einer neben= 
raßen, Da auf dem breiten 
g Die vögel alles 






laaſterſte 
fraßen; Ach! pruͤfe dich, es 
et fein ſcherz; Iſt fo ber 
wandt dein armes herz, So 
bift du zu beklagen, | 





tbum wohl, 


3. Denn, ift der ſaame weg- 
geraft, Vertreten und gefref- 
jen, So haft du Feine glaus 
bens⸗kraft, Noch ſeelen⸗ ſpeis 
zu eſſen. Ziu dir ins ohr 
der ſaame nur, Und nicht ins 
herz, ſo iſt die ſpur Zum leben 
ganz vertreten. 

4. Iſt auch dein herze fel: 
fenhart, Verhaͤrtet durch die 
fünden, So ift der faame 
fchlecht verwahrt Auf folchen 
felfensgründen. Ein felfen- 
ftein bat feinen faft, Drum 
hat der faame Feine kraft In 
fruchtbarfeit zu gründen. 

5. So lang nody nicht zer: 
Enirfcht dein herz, Und vom 
gefeß zerfchlagen Durch wah— 
re buße, reu und ſchmerz, So 
kanns nicht früchte tragen; 
Bedenk ed wohl, und thue 
bug, Glaub veft, und falle 
Gott zu fuß, So iſt dein herz 
genefen. 

6. Oft ift das herz auch dor⸗ 
nen voll, Mit forgen anges 
fuͤllet; Oft lebet es in reich- 
Da wird der 
ſaam' verhüllet. Sa, er er— 
ftifet ganz und gar, Und wird 
nicht einmal offenbar, Das 
ift wohl zu beflagen. 

7. Sp geht ed, wenn man 
nur um geld Und reichthum 
ift bemühet, Und nur nach 
wolluſt diefer welt, Mit aug 
und berzen fiehet; Da kann 


fein. guted haben ftatt, Wo 


man der wolluft nicht wird 
fatt, Der faame muß erfti- 
cken. 


— R 
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8 Doc) ift, Gott lob, noch | am geift, Rühmen fich ganz | 


gutes land Auf diefer welt 
zu finden, Das Gott, dem 
Herrn, allein befannt, Da in 
den — Der 
ſaame, den Gott eingelegt, 
Noch hundertfaͤltig Früchte 
trägt; Das find die rechten 
berzen ; r 

9, Wer ohren hat, der hore 
doch, Und prüfe ſich ohn beu: 
cheln, Dieweil es heute hei- 
Bet noch, Hier muß fich Fei- 
ner ſchmeicheln. Die zeit ver: 
geht, das ende naht, Fallt 


auf ‚Fein gutes land die faat, 
So mußt du ewig flerben. 
10. Herr Jeſu, lag mein 


herze feyn Zerfnirfcher und 
zerfchlagen, Damit der ſaame 
dring hinein, Und laß ihn 
früchte tragen, Die mir im 
himmel folgen nach, Da ic) 
fie finde taufendfach, Das 
wuͤnſch ich mir verlangen. 







119. Mel. Sein deine h. 
(18) 


Jommt, und laßt euch Je: 
| fum lehren; Kommt, 

und lernet allzumal, Welche 
die feyn, die gehören In der 


rechten chriften zahl; Die bes | 


kennen mit dem mund, Glau—⸗ 
ben auch von herzens-grund, 
Und bemühen ſich darneben, 
Guts zu thun, fo lang fie 
leben. * 


2. Selig find, die demuth 


haben, Und find allzeit arm 


6. Selig find, die 


feiner gaben, Daß Gott werd 
allein gepreißt, Danken dem 
auch) für und für, Denn das 
himmelreich it ihre. Gott 
wird dort zu ehren feßen, Die 
ſich felbft gering hie ſchaͤ— 
ben. 1 
3. Selig find, die leide tra- 
gen, Da ſich göttlich trauern 
findt, Die befeufzen und" be- 
Hagen Ihr' und andrer leute 
fünd; Die deshalben traurig 
gehn, Oft vor Gott mit thrä= 
nen ſtehn; Diefe follen noch 
auf erden, Und Dann dort ges 
trdftet werden. 

4. Selig find die frommen 
herzen, Da man ſanftmuth 
fpühren Kann, Melche bohn 
und truß verfchmerzen, Wei— 
chen gerne jedermann, Die 
nicht fuchen eıgne vach, Und _ 
befehlen Gott die fach + Die- 
je will der Herr befchügen, 
Daß fie noch das land ber 
ſitzen. N 

5. Selig find, die fehnlich 
ſtreben Nach gerechtigkeit und 
treu, Daß in ihrem thun und 







leben Kein’ gemalt noch uns 
recht ſey; Die da lieben gleidy 
und recht, Sind aufrichtig, 
fromm und ſchlecht, Geitz, 


betrug und unrecht haſſen, 
ind Gott fatt werden 
- x —— 


Die 
laſſen. 







* 
men Sich annehm —* 
der noth, Sind mi 
den armen, Bitte 
für fie Gott; Die 
find mit rath, Auch 





behuülflich 
wo mog⸗ 


* 
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* 


lich mit der that, Werden 


m. a — Und 
mherzigkeit erlangen. 
ee find, die funden 
werden Meines herzens je 
derzeit, Die in werk, wort 
und geberden, Lieben zucht 
und beiligfeit; Diefe, wel: 
chen nicht gefällt Die unreine 
luft der welt, Sondern fie 
mit ernft vermeiden, Werden 
{hauen Gott mit freuden. 

8. Selig find, die friede 
machen, Und drauf jehn ohn 
unterlaß, Daß man mög in 
allen fachen Fliehen bader, 


ftreit und haß. Die da ftif- 


ten fried und ruh, Rathen 
allerfeit3 darzu, Sid) aud) 





verfühne, Dir anhang im 
freud und — Vater! 
hilf von deinem thron, Daß 
ich glaub an deinen Sohn, 
Und durch deines Geiſtes 
ſtaͤrke Mich befleiße rechter 
werke! 








120. Mel. Sch ſtund an 
einem morgen, (4) 


Hurh gnad fo will ich 
fingen, Sm Gott’ 
furcht heben an: Lieb Gott 
vor allen Dingen, Den näch- 
ften auch fo yon. Das ifts 
gie und propheten zwar, 


friedens felbft befleißen, Wer- Die fon wir treulich hal- 


den Gottes Finder heißen, 

9. Selig find, muͤſſen 
—— AS) mach folgung, 
angjt und pein, Da fie es 
doch nicht verfchulden, Und 
gerecht befunden feyn; Ob 
des kreutzes gleich ift viel, 


Setzet Gott doc) maaß und 


ziel, Und hernach wird ers 
belohnen Ewig mit der ehrens 
fronen. | 

10. Herr! vegier zu allen 


‚zeiten Meinen wandel hier 


auf erd, Daß ich folcher fe 


ligkeiten Aus genaden fähig 


werd! 


Gieb daß ich mic) 
gering, Meine Flag oft 
dich bring, Sanftmuch 
y an feinden übe, Die ge: 
igkeit ftetö liebe; 








ten, Das fag ich euch fürs 
wahr. 

2. Dein’n naͤchſten follt du 
lieben, Als dich in lieb und 
leid, Die find follt du nicht 
üben, Dann es ift große zeit, - 
Recht zu thun fol’n wir - 
heben an, Chriſto Jeſu nach— 
folgen, Sein vorbild ſehen 
an. 

3. Dein’n nächften follt du 


fennen, Ihm allzeit guts be= 


weiß; Ich darf fte dir wohl - 
nennen, Sp hör und med 
mit fleiß: Brüder und fchwe- 
ftern zu der fund, Eo an 
Eyriftum thun glauben, An: 
guommen feinen bund. 

4. Siehft du ihn uͤbertre— 
ten, Ein finde an dir thun, 


£ aß ich armen helf und Freundlich ſollt du ihm bäten, 
diene, Immer hab ein reines | Aus lieb ihm zeigen an, Nur 


herz, Die im unfried ſtehn, zwiſchen Dir und ihm allein, 


« 
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Ihut er. ſich dann hren, | lieben, Sein’ noth dich neh— T 
vr du zufrieden feyn. men an, Dad findft du 
5. Will er dich Dann nicht | Flar gefchrieben, Römer am 
hören, Und dein ſtraf neh: | 12ten ſtahn. Es zeigt Johan⸗ 
men an; Noch einem thu er: nes offenbar, Einander herz⸗ 
klaͤren, Wie fein fach ſey ge- lich lieben; Petrus meldts 

than, Und ſtraft ihn wieder auch gar Elar. 

in geheim, Mill er euch auch | 11. Die liebe unfers Her: 
nicht hören, So fagt ed der ren Sit freundlich jedermann, 
gemein. Viel guts thut fie gebären, 

6. Sein handel follt anzei: | Die laft Hilft tragen thun, Be- 
gen, Wenn er entgegen ftaht. | weißt darin'n den hoͤchſten 
Wird er fich dann thun neis fleiß Geg’n jedermann auf 
gen, Und bitten Gott um erden, Nach ihres Waters 
gnad, So traget chriftliche gez | weiß. 
duld; Thut Gott von herzen | 12. Eigne lieb follt du hafz 
bitten. Vor feine find und | fen, Wie und auch Chriftus 
fchuld. lehrt, Den reichthun gleicher: 

7. Will er die g’mein nicht | maßen. Was dein nächten 

hoͤren, Ihr ftraf nicht nehz | befchwert, Das follt du une - 
min an, Thut die zeugniß | terlaffen ſchon; Mas du von 
erklaͤren, Darnach laßts ur | mir wi haben, Sollt ah 
theil gahn: Verkuͤndt ihm Gotz | ein’m andern thun, 
tes plag und Fa Wo erin| 18, Lie ohn lieb wollen le 
find verharret, Die ihm wird ben, Deren ſeel wird verleßt, 
folgen nad). Das fagt und Paulus eben: 

8. Don ihm thut euch. ab⸗ Wenn er ſchon berg verſetzt, 
ſceiden Wohl zu derſelben | Und geb fein leib auch in den 
und, Halt ihn wie einen hei |tod, So ift es do vergeben, 
den, Wie gredt hat Chriſti Wenn er die lieb ni bat. 
mund. Auch ſpricht Paulus) 14. Die lieb thut ſichen 
ohn trug and lift: Thut ihn blähen, Sagt in ſchrift 
von euch hinauſe, Wer une ſenbar; Das ſoll man 
gehorſam iſt. je hen An d 
9. Diefe lieb jollt du tragen — 
Gegen den naͤchſten fchon, | ft as worts u 

—— Aus — er— 


Nicht hinterred noch klagen, —— L 
de -grun #1 A — 
15. Der dies Hi Hat geſ — 

lus lehret, Sonſt wirft du | 


ann er hat uͤbels than, 

Du habſt = dann geftrafet 

dich vergohn. [zum preiß des Herren ſchon. 
10. Dein naͤchſten fette du Die — lieb auch noͤthig 














nun, Wie Chriſt und Pau— 
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i ch bitt von ganzem her⸗ lahn gnießen Der chriſten 
ET und Gott alle rüft. |nenen bund, Darin Die lich 

16. Hiemit will ich3 be- die hauptſumm ift, Begebr 
ſchließen, Dank Gott zu al⸗ darin'n 3 ‚bleiben, Gelobt fey 
Ver ftund, Daß er und hat) Sefus Chriſt, amen, 








121. Mel. Ungnad begehr ic) nicht von Dir. (49) 





| let bift, Heift —* Chriſt, Thu dich ihm zubereiten. 7 
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an bein; ier, Dann er kommt ſchier, Dorum bereit 
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2 Hochgeistteid, Dann er wird [bon bie bee 
Be mm: 


bon, Dich ewig nicht mehr von ihm lohn. 


2. Das Heid, davon ‚gemel=| geben iſt Durch Jeſum Shrift, 
det if Sn dieſer frift, Sell Hat dich Gott neu gebohren 
eilig ſeyn reine, Soll Im tauf durch den heiligen 
| Geiſt, Daß du nun heißt 
il Ein' Braut Chrifti erfohren. 
Halt dich. allein des gmah— 
les dein, Bis ihm bereit zu 
‚aller zeit, Kein andern mann 
ſollt nehmen an, Did) fein 














Er Sa ” 
‚get an ob Sein 


that Dir Gott — err 


x .| —— tue ‚os 
geben hat, — rchriſt zu u. 
3, Sp nun dein ind. — vet € er ift, Mo 
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dich ihm gern abfeßen, So 
halt nun fiet3 von herzens 
grund Steif feinen bund, Mag 
er dich nicht verletzen, Wie— 
wohl er dich gar hart anficht, 
Kehr dich nicht dran, du haft 
ein mann, Der wird dich bald 
mit feiner gwalt Führen zu 
freuden mannigfalt. 

5. Du mußt aber vor haben 
leid Gin kleine zeit, Damit 
will dich probieren Der gma: 
hel dein, ob dich allein Wollſt 
halten fein, Und ihn wahr: 
baftig ehren. Darum ſo bör 
fein fremde lehr, Meich nicht 
von Gott, in aller noth Mird 
er ſich dein erbarmen fein, 
Dich erretten aus aller pein. 

6. Denn er hat dich zu ihm 
befehrt, Auf dieſer erd, Aus 
lauter gnad und guͤte; Da: 
zu ins buch des lebens fein 
Gefchrieben ein, Er will dich 
aud) behüten, In ewigfeit, 
vor allem leid, Sa fo Du bie 
fpat unde früh Haͤltſt feinen 
Lund mit berz und mund, 
Dift du erlößt aus'm höllen- 
grund. . 

7. Darum fo halt in hohen 
ehrn, Gott, deinen Herrn, 
Mit fleiß folit du ihm dienen, 
Zu aller zeit im grechtigfeit, 
Bis ihm bereit, Ihm allein 
und fonft niemen. Auf diefer 
erd Fein feur noch ſchwerdt, 
Noch andre noth, ſoll Dich 
von Gott Nicht fchredien lohn, 
fo wird er ſchon Al deins 
leids dich ergeßen thun. 

8. So du nun fteif in fein’m 
wort bleidfi, Davon nicht 
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weihft, Wankeſt zu Feiner 
feiten ; Alsdann fo wird dein 
Herr und Gott, Al yein 
und noth, „Darzu auch al 
les leiden Nehmen von dir, 
da5 glaub du mir, Dann er 
hat fchon verheißen thun, Er 
woll dein leid im dieſer zeit 
Derfehren zu ewiger freud. 

9. Darum fo bleib in feiner 
furcht, Mit fleiß ihm g'horch, 
Thu ihn von herzen bitten, 
Daß er dich führ in grechtige 
feit, Daß du allzeit Halteſt 
fein recht und fitten. Dann 
ohn fein kraft du nichts ver: 
magft, Darum fprich : Herr, 
dir ghört die ehr, In diefer 
zeit und ewigfeit, Sey dir 
lob, ehr und preiß bereit.  _ 

10. So laß dir, Herr, befoh- 
len feyn Die finder dein, Sn 
diefen jammerzzeiten. Herr 
Gott! Dich deines volks er: 
barım, Dein ftarfer arm Thu 
* * ſie a yo 
raft oblieg, auf daß der fie 
"Gegeben werd auf diefer * 
Durch dein gemein, die 
—— Herr bewahrs, 
ie bleib, rein. 20 Gr 

11. Du wollft die tag ver 
kuͤrzen thun, Schnell ommen 
lahn Das elend, um deiner 
braut willen; Sie zu biz mehr 
men in dein reich, Und ewige 
lich Mit deiner Fraft erfül- 
len. Dann in der zeit iſt 
brechlichkeit,; Darum, o Hert 
dein g'mein verflär In dei 
nem veich, daß fie geleih 
Dein namen fobe ewiglich. 
Amen, 


* 
4 









De 
2 | 
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DBrittannia. (4) 


Pr Se will ichs aber heben 
En an, Singen in Gottes 
— ehr, Daß man ſich kehr auf 
rechter bahn, Nach feinem 
wort und lehr, Ja nach dem 
vorbild Jeſu Ehrift, Der für 
uns dar ift geben, Kein Fön’g 
feins gleichen ift. 

2. In die welt hat Gott 
g’iendet Pa 
menfchbeit Flar, Auf erd all'n 


fummer wendet, Sie neh: 
men fein nicht wahr; Sie 


folgen feiner lehr nicht nach, 
Darım fie müß’n erfcheinen 
Zum ew’gen g’richt und 





4 in pci ift neo nicht 
‚alt genug, Bis an den jüng- 
ſten u Verfprochen war 
ſie ihm Die Flug, Da fie noch 

‚erden it im 


Sie ift 


in erden | 
geiſt und fleifch fein art, Iſt 
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ort und: 
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der Fönig geboren ward. 


6. Er bat viel gäft geladen 
Zu feinem Fönigreic), Und 
warnet fie vor ſchaden, Daß 
niemand feh hinter ſich. Dann 
wer des koͤnigs b’ruf ver: 
acht, Solch g’ladne find nicht 
wertb Zu effen von feiner 
tracht. 

7. Er fpricht: viel find bes 
rufen, Und wenig auserwählt, 
Sein ftimm bond fie verfchla- 
fen, Da er fie bat all zahlt. 
Darum allein die ſchuld ift 
ihr, Er hat ihn angeklopfet, 
Gerufen vor ihr’r thür, 

8. Die braut gebt in Den 
garten, Ein kron ift ihr be= 
veit, Ihrs bräutgams will fie 
warten, Abziehn ihr tödtlich 
Heid. Sie zeucht ſich ab von 
diefer welt, Ihr bräutgam ift 
ihr lieber, Dann alles gut 
und geld. 


9, Die braut fit auf ten 
wagen, Will reifen ins va— 
terland, In diefen lebten ta= 
gen, Groß jammer geht ihr 
zu hand Vom fürften in 
Egyptenland. Sie nehmen 
fie gefangen, Zu waffer, ſtrick 
und brand. 

10. Was thuft du dich fo 
wehren, Pharo mit beer fo 


groß, Daß du nicht willt lahn 


fahren Ein volf, dad du nie 
haft anoß, Deß du auch nicht 
entgolten haft: Du wirft Dich 
felbjt verderben, Dein lohn 
ift ewig laſt. 


“ J 72 
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11. Es ift dir gar vergeffen, 
Mie ed dein’m vater gieng, 
Der fi) auch hat vermeffen, 
Zu widerftehn Gott's ding. 
Darum ftraft ihn der grechte 
Gott, Wird fih auch an dir 
rächen, Eamt Deiner ganzen 
vott. | 

12, Er wird gar bald er: 
fcheinen Der Fünig vom him- 
melveich, Daß er aufhelf den 








feinen, Herrlih und g’wal- 


tiglich. Er wird auch halten 
gricht und recht Ein'm jeden 
nad) fein'n werfen, Dem 
herrn und auch dem knecht. 
13. Der feigenbaum  faft 
grünet, Der weißt den fon: 
mer aud, Der brantigam bald 


kommet, Und führt die braut 


zu haus. Mer mit ihm will, 
der fey bereit. Wer die zeit 


‚will verfchlafen, Bringt ſich 


in ewig leid. 

14. Wacht auf, arme und 
reichen, Und fchlaft doch nicht 
zu lang, Laßt euch Chriftum 
erleuchten, Eh euch fein licht 
entgang. Bald wirds win: 
ter und fabbath ſeyn, Der 
bräntgam wird zufchließen, 
Laßt darnach niemand ein. 





—* 128. Mel. Mas wird es 


doch des wunderd. (8) 
hriſte, mein Herr, ich Bin 
C ganz fern Von deiner lieb 
gefcheiden, Der widerſpan 
cheilt mich von dann, Geht 
mich in angſt und leiden, 


Von de 









Bringtr Herr, 
gieb mir h mög 
uͤberwinden. Ich Hoff, bie 
zeit ſey nimmer weit, Es wird 
ſich alles finden. 


2. Allein bey dir, o Herr 
hilf mir! Steht all mein thun 
und laſſen, Ein armer menſch, 


du mich recht kennſt, Der fas 


tan thut mich haſſen; Echaff 


mir beyftand, loͤß auf die- 


band Der teufel und der höl- 
le. Dein’n vater bitt, daß 
er mich nicht So gar verlaf: 
fen wölle. 

3. Ein rein gericht verän- 
dert nicht, Was Gott's Geift 
thut beichließen. Es muß 
fort gahn, was er faht an, 
Al menfchen zeugen müffen, 
Mo das nicht ift, Fein ur— 
theil g’wißt, Kein eignen finn 
fann haben, So mags nicht 
b’ftahn, es ift ein wahn, 3er: 
fpaltung thut e3 tragen. 

4 Nun merk gar wohl, daß 
man nicht foll Schnell und 
1äch urtbeil führen, Nie: 
mand zu lieb oder zu leid, 
Es will ſich nicht gebühren, 
Sondern mit fchmerz, es gilt 


kein fcherz, Du wirft dich 


felbft verderben. Ohn grund 
fecht nicht, durch Gott ich 


* 


| 


bitt, Gedenk du mußt auch & 


fterben. 
5. Eh daß du richtft, dich 


! 


wohl beficht, Kein fchuld auf 


J Den — eug⸗ 
niß g'hoͤrt biſt gewaͤhrt, 
So merk a ‚zeit und fun 
den, Und auf die that, 
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jemand hat Mit grund darz| heil Woll Gott durch Chrie 
wider ziehen. So merk du ſtum geben. 


ſchon, 9* beſtohn, Dem 
urtheil g'wonnen z'geben. 

6. Nimm dir die weil, nicht 
uͤbereil, Hör mit geduld die 
worte, Mad man dir fagt, 
frey unverzagt, Dring nies 
mand gar zu harte: Aus bit: 
terfeit thu niemand leid, 
Fürcht Gott in allen fachen. 
Hat er die fchuld, wart mit 
geduld, Gott wirds mit ihm 
wohl machen. 

7. Sh trau auf Gott in 
meiner noth, Er wird von 
mir nicht lenken; Mer wid’r 
mic) ift zu diefer frift, Wird 
fich wieder bedenken, Mas er 
bab thon, wird nicht be- 
ſtohn, Es muß offenbar wer: 
den, Wo der grund liegt, o 


ä 


Ä 


> 


menfch erwiegt! Wohl hie auf | 


diefer erden. 
8. Unzeitig jtraf nur unfried 
ſchaft, Das hab ich oft erfah: 
ren, Wird nicht durch Gottes 
Geift betracht, Bringt nur 
der feelen fchaden. Ung’wif: 
feö ziel macht fpaltung viel, 
Die frucht thut draus ents 
fptingen, Dran wird erfennt 
kein gutes Find, Der baum 
muß gar verbrennen? 
2 9. So bitt ih doch, Gott 
woll uns noch — 


m 


begehren, M 





10. Fechten und ftreit, zu 

diefer zeit, Iſt unfer ritters 
fchafte, Mit unfern feind, der 
gar viel ſeynd, Durch goͤtt⸗ 
lich huͤlf und krafte. Zu preiß 
und lob, dem ber dort ob 
Im ewgen lichrthut wohnen. 
Der woll behend am lezten 
end Unfer aus gnad verſcho— 
nen, amen. 





124. Mel. Kommt her zu 
mir, ſpricht. (6 


DILL auf, wach auf, o- 
menfchenfind! Von 
deinem fchlaf ſteh auf ge— 
ſchwind, Wie bift du fo ver: 
droffen? Willt du dieſen tag 
muͤßig ftohn, Und nicht ins 
Herren weinberg gohn, Der 
dich hat brufen laffen ? 

2. Iſt doch Gott gar ein 
freundlich) mann, Der den 
weinberg hat aufgethan. All 
die zu ihm thum fommen, 
Und arbeiten die Kleine: zeit, » 
Den’n will er bald ein E 
freud Geben mit allen from⸗ 
men. *— 
3. Wie ſeyd ihr ſo gar ſchlaͤf⸗ 
rig leut, Daß ihr ht nn 
die kleine zeit Die laft mit 
willen tragen. Da ewig freud 
der taglohn ift, Mährt es doch 
nur ein Kleine frift, Geneigt 
hat fih der age. 


— 
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laſt auf euch, So will ich 


herzen gohn, Sieh die from- 
men altväter an, Hond die 
laft auf jich gnommen, Tra: 
gen viel jahr und manchen 
tag, Und find dennoch nicht 
worden ſchwach, Bis fie zur 
ruh ſeynd fommen. 

5. Darzu unſer Herr Jeſus 
Chriſt, Der unſer Mittler wor⸗ 
den iſt, Hat uns ſein wort 
gelaſſen, Und uns damit ge— 
zeiget an Den weg in dieſem 
weinberg ſchon, Und uns ge— 
bahnt die ſtraßen. 

6. Wiewohl er ein Sohn 
Gottes ward, Hat er ein laſt 
ganz ſchwer und hart, Fuͤr 
unfre ſuͤnd getragen; Wie— 
wohl er ſelbſt war grecht und 
fromm, Hat er doch ſolchs 
aus lieb gethon, Da er ans 
kreutz ward gſchlagen. 

7. An ſeinem leib er tragen 
hat All unſer ſuͤnd und miſ— 
ſethat, Daß wir der ſuͤnd ab— 
kaͤmen, Und lebten nun der 
grechtigkeit. Darum, o menſch, 
laß dir ſeyn leid Dein find, 
und thu fie nimmer, 

8i Gedenk wie Chriftus glit- 
ten bat Für deine find ein 
bittern tod, Daß du mit ihm 
mögft leben. Darum, o menfch, 
kehr did) behend Won deiner 
miſſethat und find, So wer: 
dens dir vergeben. 

9, Dann Chriſtus Fpricht, 
ohn allen fchein: Kommt all 
die ihr beſchweret feyn, Thut 
euch ber zu mir fehiden, Zie- 
bet mein joch, dann es ift 






euch erquicken, 






darzu, Dann d 
ihr finden ruh, Ewig für eure 
feelen. Gedenfet an die große 





je >) 


noth, Und ſpart die buß nicht 


an den tod, Huͤtet euch vor 
der hoͤllen. 


11. Das redt Chriſtus aus 


ſeinem mund, Der uns hat 
gruft zur elften ſtund: Wel— 
cher zu mir wird kommen, 
Und treten in den weinberg 
ein, Der waͤſch ſich vor von 
ſuͤnden rein, Sp wird er an— 
genommen. 


12. Wann du did) rein ge: 


wäfchen haft, So ift dir Schon 
bereit ein laft, Das kreutz 
Chriſti mußt tragen, Mann 
du Gotted wort auserwählft, 
Und dich von aller find ent— 


hältft, Thut dich all welt ver= 


jagen. 
13. Das ift das joch und 


auch Die laft, Wenn du Got: 
tes gebot lieb haft, Und lebſt 


nach feinem willen, Und 
bift geduidig in der noth, Und 
trägt die laft bis in den tod, 
Wirft du's tagwerk erfüllen. 


14. Welcher fich aber bie 


verfpart, Daß er nicht treulich. 
'g’arbeit hat, Den wird es 


fiher reuen, Dann er muß 


werdt 


A * 


leiden große pein, Darzu ewig 


verlohren feyn, Beraubt des 
Herren treuen. 


15. Daun ed wird kommen 


leicht, Und nehmer meine dieſer 198, Welchem niemand 


u 
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entrinnen mag, Daß Gott, ſeyd ihr ſchon worden; Die- 


Ü 
der Herr, wird geben Ein’m 
jeglichen nad) feinem werf. 
Darum, o menfch, dad eben 
merk, Schau wie du hie thuft 
leben, 
16. Du fprichft ja wohl: es 
iſt ohn noth, Daß ich jetzt 
halt Gottes gebot, Gilt 
gleich wie ich thu leben. Wann 
‘ ich nur an mein’'m lezter end 
. Hab reu und leid für meine 
fünd, Ep werdend mir ver 
geben. 


17. Merf auf, o menfch! 
fey nicht fo blind; Kehr dich 
bey zeit von deiner fünd, Millt 
du nicht ewig fterben. Dann 
Ehriftus fpricht lauter und 
far, Daß nicht all die fpre- 
den: Herr, Herr! Gottes 
veich werden erben. 

18. Gottes reich nicht in 

worten flaht, Darum greifets 
an mit der that, Mollt ihr 
mit Gott freud haben, Wollt 
ihr fprechen: o Vater mein! 
Sp müßt ihr ihm gehorfam 
feyn, Und diefe laft auch 
tragen. 
19. Chriftus fpricht: was 
heißt ihr mich Herr, So ihr 
nicht bleibt in meiner lebr, 

Und wollt mein’m wort nicht 

glauben? Weil ihr mir nicht 

gehorfam find, Werdt ihr nicht 
zahle für meine Find, Und 

- Fein theil mit mir haben. 

20. Welchen ihr nun ge: 
horfam feyd, Der jünd, oder 
der grechtigkeit, Deß knecht 


net ihr bie der grechtigfeit, 
So ift euch mein reich ſchon 
bereit, Dann ich habs euch 
erworben, 


21. Dienet ihr aber hie der 


fünd, So werdt ihr in ven 
teich gefendt, Welcher mit 
feur thut brennen. Dann der 
tod ift der fünden fold, Meil 
ihr die laft nicht tragen wollt, 
Muͤßt ihr ewig pein neh— 
men. 

22. Darum bekehret euch, 
ihr leut, Dann es iſt jetzt die 
gnadenzeit, Das heil iſt euch 
vor augen; Werdet ihrs nun 
nicht nehmen an, So wird 
ed euch hart reuen thun; 
Merkt was die Schrift thut 
fagen. 

23. Cd wird noch kommen 
diefe zeit, Davon der prophet 
Amos fehreibt, Daß werden 
wird ein hunger, Ja nicht 
an wein oder an brod, Son: 
dern zu hören Gottes wort, 
Darum ſammlet im fommer, 


24. Dann ed wird fommen 
diefe zeit, Das merket ihr 
gottlofe leut, Werdt ihr nicht 
ftehn von fünden, So werdt 
ihr laufen bin und ber, Bon 
wegen eurer finden fehwer, 
se hilfwerdt ihr mehr fin: 
den. 

25. Darum verziehetd nicht 
zu lang, Auf daß die fonn 
nicht untergang; Die nacht 
thut herzu nahen. Darum 
nehmt euch nicht länger weil, 
Trett in den weinberg ein mit 
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eil, So ihr lohn wollt em-| 31. Dann er ift wahrhaft 


pfahen. 

26. Alfo redt der wahrhaf: 
tig mund: Bekehret euch zu 
diefer fund, Verſtockt nicht 
eure ohren. Verziehets nicht 
um einen tag, Sondern fteht 
von dem übel ab, Heut fo ihr 
mein ftimm böret. 

27. Darum merk auf, o 
menfchentind! Der du noch 
liegt in deiner ſuͤnd: Millt du 
ewig freud erben; So wäfch 
dich rein von dein’m unflath, 
Weil der weinberg noch offen 
ſtaht, Sonft mußt ewig ver: 
derben. 

28. Gott fpriht: ich bin 
heilig und rein, Darum follt 
ihr auch heilig feyn, So werdt 
ihr angenommen. Darum 
merk auf, o menfchenfind ! 
Weil du noch liegft in deiner 
fünd, Magft du zu Gott nicht 
kommen. 

29. Nun habt ihr all ver: 
nommen wohl, Wie man diefe 
laft tragen foll, Und zu dem 
weinberg nahen. Melcher 
will haben ewig freud, Der 
arbeit treulich dieſe zeit, So 
wird er lohn empfahen. 

30. Nun merkt, ihr fromme 
hriftenleut, Die ihr fchon in 
dem weinberg ſeyd, Laßt euch 
gar nichtö bewegen, Arbeit 


und gerecht, Er läßt niemand 
werden ver Hie über 
fein vermöd legt und 
auf nach rechter maaß, Ein'm 
jeglichen, Hein oder groß, 
Daß wird wohl tragen moͤ⸗ 
gen. 

82. So wir ans end ver: 
harren thun, Mill uns Gott 
ein herrliche fron Mit allen 
frommen jchenfen, Die ift 
geziert mit ewger freud. Dar: 
um, ihr fromme  chriftenleut, 
* euch die laſt nicht kraͤn— 
en. 

33. Dann es waͤhrt nur ein 
kleine zeit, Der feyerabend iſt 
nicht weit, Unſer ruh thut 
ſich nahen. Welcher nun dieſe 
kleine zeit Treulich in dem 
weinberg arbeit, Der wird die 
fron empfahen. 


34. Obſchon das leiden Fer 
fu Ehrift Allzeit viel auf und 
kommen ift, So fommt viel 
troft darneben. Darum ſey 
ftarf, du frommer hauf, Trag 
die lat bis and ort bin 
auf, So erlangft du ewigs 
leben. 


35. Die diefed lied gefun: E 






gen han, Die feyn in diefent 
weinberg ſſch on, Die laft 
bands auf fi) gnommen, 
nad, fried, freud und barm- 


‚treulich ein Feine zeit, Dann | herzigkeit, Sieg, überwindung 
unfer Gott ift nimmer weit, |allezeit Wünfchen fie allen 


Unſre laft abzulegen, 


— 


rommen. Amen. 
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fes zwar, Ich fen nicht wie ich war; Indeſſen fühl 





ich wohl, Ich fey nicht wie ich foll. 


2. Sch lebt' in ftolger ruh, ) kraft zerbricht, Und lebt ihm 
Und wußte nicht von forgen, | felber nicht. 

Vor diefem: aber nu Bin] 6. Es iſt ein felbitbetrug, 
ir ganz voller braft, Und mir | Mit diefem wahn fich ſpei— 
felbft eine laft, Was vormals | fen, Ald ob diß fchon genu 
meine freud, Macht mir jezt Zur glaubens:probe fey, Da 
herzeleid. man von laftern frey, Die 

3. Kein zeitlicher verluft Jauch ein blinder heid Aus 
Verurſacht diefen fehmerzen, | furcht der fchande meidt. 
Eo viel mir ja bewußt, Weil| 7. Der zeigt nur Chriſtum 
ich noch bis daher Gehabtjan, Der aus fich felbft ge- 
luſt, gut und ehr, Daran mirs | gangen, Und feines fleifches 
in der welt Nie ganz und gar) wahn, MWermögen, luft und 
gefehlt. rath, Gut, ehr und was er 
4. Nein! es ift feelenpein, hat, Von herzen haft, und 
8 fommt mir aus dem her ſpricht: Nur Jeſus iſt mein 
n, Und dringt durch marf und | licht. 
in: Nur diß, diß liegt mir| 8. Das ift des glaubens 
an, Daß ich nicht wiffen Fannı, | wort Und duͤrſtiges verlan= - 
Ob ich ein wahrer hrift, Und gen: Herr Jeſu! ſey mein 
du mein Sefus bift. hort, Verfühner, berr und 
5. Es ift nicht fo gemein, |fchild, Und führ mich wie du 
- Ein hrift zu feyn als heißen : | willt, Dein bin ich wie ich 
Sch weiß ‚daß der allein Des | bin, Nimm mich zu eigen 
namens fahig ift, Der feine hin. ; 
lüebſte luft Durch Chrifil 9, Mer diß nicht gründlich 
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meynt, Deß glaub ift noch 
untüchtig, Der bleibt noch 
Gottes a Mi h in hoff 
nungs=grund i nd, Und 
hält zuleßt nicht fand. Der 
ein’ge glaubens grund Iſt Die: 
fer gnaden-bund. 

10. Hier, forg ich, fehlt ed 
mir, Die lieb ift noch nicht 






richtig, Die ich, Herr Ehrift, 9 


zu dir Setzt habe, weil ich 
Doch, Beynah ein chriſte 
noch, Die weit und luft 
—* mehr Geliebt als deine 
ehr. 

11. Mein herz! begreif dich 
nu, Sch muß es redlich wa— 


* 
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gen, Sch komm nicht eh zur | 


ruh: Sagft du hiermit Der 
welt, Und was dem fleifch 
gefällt, Nein ab und Chrifto 
an, So ift die fach gethan. 
12. Du erdwurm! follteft 
du Dem koͤnig dich verfagen, 
Dem alles ftehet zu, Der al 
lein weiß’ und+reich, Der al: 
les ift zugleich, Der felbft die 
ganze welt Erfchaffen und 
erhält. 

13. Wann alled wird ver: 
gehn, Was erd und himmel 
heget, So bleibt er veſt be- 


ſtehn, Sein weſen nimmt ſpul fich windet, So v 
nicht ab, Die Gottheit weiß re , 
fein grab, Und wen er einmal] thun gefchwind. 


fennt, Deß wohlftand nimmt 
fein end. 


FM 








er in dem weh Auch 
thränenfee. 


15. Münfcht nun Gott d 


vertrag, Laß i n jawort 
ſchlichten, ſeel! und 
ſag: Dir opf'r ich gänzlich 


auf, D mein Gott! meinen 
lauf, Und geift, und leib, und 
blut, Luft, ehre, haab und 
ut 


16. Thu, was du willt, mit 
mir; Werd ich nur zugerich⸗ 
tet, Zu deinem preiß und zier, 
Sin faß der herrlichfeit, Mit 
deinem heil befleidt, Gehei— 
ligt nun und dann, Mohl mir, 
fo iſts gethan. 








126. Mel. Der 38 Pſalm. | 
(44) 


dh! was bin ich? mein 
erretter Und  vertreter 
Bey dem unfichtbaren licht ! 
Sieh, ich lieg in meinem - 
blute; Ja das gute, So id) 
will, das thu ich nicht. 
2. Ach! was bin ich, mein 
bluträcher? Sch bin ſchwaͤ⸗ 
cher Als ein ſtrohhalm vor 
dem wind: Mie ein * 





Aller menſche 


3. Ach! was bin ich? mein 
Erloͤſer! Taͤglich boͤſer Find 


14. Mer aber in ber zeit ich meiner ſeelen ftand; Drum _ 
Mir ihm fich nicht verträget, | mein helfer, nicht verweile; 


Der bleibt im ewigkeit Von Jeſu, eile! Reiche mir d 
Gottes freuden-haus Auch |gnadenhand. 


ie 


ganz geichloffen aus, Vergdß| 4. Ach wann wirft du mich 










‚erheben Zu dem leben? Kot, 
o fomm, und hilf mir Doch ! 
En kann dich ger) —* 
en: Lauter ſegen Wirſt Du 
—*— —— 

5. Troßigift, o Gott! mein 
herze. Das bringt fehmerze, 
Ja e3 ift mir leid dazu: Höre 
mich, hör an das quälen, Arzt 
der feelen! Schaffe meinem 
berzen ruh. 

6. Sieb, daß mir der tod 

‚ nicht fchade, Herr! gieb gna= 
de: Laß mich ſeyn dein liebes 
find! Gin demüthiger und 
Heiner, Aber reiner, Endlich 
ruh und gnade findt. 





127. Mel. —* 101 Pſalm. 
5 


Her ſchmale weg ift breit 

genug zum leben! Mer 
nur mit ernft fi) will hinein 
begeben, Und dann darin nur 
grad beftändig geht, Nicht 
ftille fteht. 

2. Dann diefer weg ift vol- 
ler füßigfeiten, Für den, der 
fich darzu will recht bereiten, 
Und ber, eh er fein herze dar- 

E lenkt, Sich recht bedenkt. 

3. Du mußt erfi reu aus 
geift gebohren werden: Haft 
du die art der fchaafe feiner 
heerden, So Fannft du gehn 
des geiftes fchmale bahn; 
Sonft gehts nicht an. 

4. Der jünger wird wie 

Chriſtus hier gehbet, Indem 
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der Herr denfelben geiſt ihm 
giebet, Und ift Fein andrer 
weg, ald den fein geift Uns 
wandeln heißt. 


5. Mer fo gelernt in ihm 
ſich einzufleiden, Durch dorz 
nen geht er zwar, und muß 
viel leiden, Doch weils nur 
trift die ferfen, nicht das herz, 
Machtö wenig fchmerz. 

6. Wie Fonnt ihr doch dars 
über euch befchweren, Die ihr 
die ruh euch laßt um Dinge 
ftöhren, Die ed nicht wert‘, 
und macht euch felber hie Viel 
jorg und müh ? 

7. Iſt diß der muͤh nicht 
wert), wann man ermeget 
Die herrlichfeit, die und wird 
beygeleget? Und hat ed muͤh? 
die gnade dennoch macht, 
Daß mans nicht acht. 

8. Das fanfte joch Fann ja 
nicht harte drücken, Wer fich 
nur weiß darinnen vecht zu 
ſchicken; Es wird dadurch 
das boͤſe nur gedruͤckt, Bis es 
erſtickt. 

9. Die leichte laſt macht 
nur ein leicht gemüthe, Gr: 
quickt den geift, man ſchmeckt 
des Herren güte, Der fich an 
uns beweißt durch feine treu, 
Und macht und frey. 


10. Zeuch mich, mein hirt, 
zeuch mich, dir nachzulaufen, 
So folget mir Barmherzigkeit 
mit haufen, Sch bleib im 
haus des Herten in der zeit 
Und ewigfeit, 


Rom. chriftlichen 


RER 








ſaum laß ich nicht. 

2. Jeſum laß ich nimmer 
nicht, Weil ich foll auf erden 
leben, Ihm hab id), voll zu: 
verficht, Was ich bin und 


ihn gericht, Meinen Jeſum 
laß ich nicht! 

3. Laß vergeben das geficht, 
Hören, riechen, fchmeden, 
fühlen ; Laß den tod mit fei- 
nem pfeil Mir nach meinem 
berzen zielen; Wann der le- 
bensfaden bricht: Meinen 
Jeſum laß ich nicht. 

4. Ich werd ihn auch laf- 
fen nicht, Wenn ich nun das 
bin gelanger, Mo vor feinem 
angeficht Aller frommen glaus 


128. Mel. Jeſus ift der. (35) 





be pranget s Mich erfreut fein 
angeficht, Meinen Jeſum laß 
ich nicht. . 

5. Nicht nad) welt, nach 
hab, ergeben: Alles ift auf himmel nicht, Meine feele 


wünfcht und fehnet; Jeſum 
wünfch ich und fein licht, 
Der mich hat mit Gott ver: 
föhnet, Der mich freyet vom 
gericht: Meinen Jeſum laß 
ic) nicht. 

6. Jeſum laß ich nicht von 
mir, Geh ihm ewig an de 
feiten, Sefus läßt mich für 
und für Zu den lebend-bäch- 
lein leiten. Selig, wer in 
wahrheit fpricht: Meinen Je⸗ 


fum laß ic) nicht. “ # 
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Vom chriſtlichen Leben und Wandel. 
129. Mel. Wär Gott nicht groß oder klein: Wollet ihr 


mit und dieſe. (3) 
part auf ihr voͤlker allge: 


felig werden, Sp müffet i 
son finden on 


mein, Allhie auf Dieter | feinem willen leben. 


erden, Ihr ſeyd jung, alt, 


2, Dazu Chriftus auf erden 
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Herren folgen thun, Nach 
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kam, Den rechten weg zu 
lehren, Daß man von ſuͤnden 
ab ſoll ſtohn, Und ſich zu 
ihm bekehren. Dann er ſelbſt 
ſpricht: ich bin der weg, Dar: 
durch man zu dem Mater 
geht, Die wahrheit und das 
leben. 


3. Mer mit ihm will ge 
meinfchaft bon, Seins reichs 
theilhaftig werden, Derfelb 
muß auch desgleichen thun 
Allhie auf diefer erden. Ja 
welcher mit ihm erben will, 
Muß bie haben des leidens 
viel, Um feined namens 
willen. 


4. Melcher nun bie in dies 
fer zeit Mit dem Herren thut 
fterben, Der wird auch mit 
ihm ewig freud Ins Waters 
reich ererben. Wer aber ihm 
nicht folgen thut, Den bat 
auch nicht erlößt fein blut, 
Sein find auch nicht verge: 

ben. 


5. Dann wem fein find | fich 


vergeben ift, Der foll fie nicht 
mehr treiben, Alfo lehrt uns 
Herr Jeſus Chriſt, Sonft 
größer pein und leiden Ihm 
in begegnen zu der fund, 
So er abftel von Gottes bund 
Sein fchaden böfer würde. 


6. Nicht all, die Herr, Herr 
fagen thun, Merden in fein 
reich kommen: Sondern die 
halten feinen bund, Werden 
von ihm angnommen. Wer 

ihn vor diefer welt befennt, 
- Sn der wahrheit verharst ans 


Keben und Wandel. 


14.5 


end, Derfelb wird felig wers 
den. 

7. Darzu helf und Gott un- 
fer Herr, Daß wir bey ihm 
beleiben, Und ſtets wandeln 
nach feiner lehr, Die fund 
gar nicht mehr treiden,; Son 
dern fein’m namen feynd ein 
ehr, Jetzt diefe zeit und im 
mermehr, Bis in ewigfeit 
amen, 





m — me nn en 


180. Mel. O Jeſu Ehrift, 
meind. (12) 


Allein auf Gott fe dein 
vertraun, Auf menfchen 
huͤlf ſollſt du nicht bau'n; 
Gott iſt allein, der glauben 
haͤlt, Du findeſt wenig in 
der welt. 

2. Bewahre deinen ſtand 
und ehr; Bon fünd und. 
fchande dich abkehr; Sen nie- 
mals ficher, hüte dich, Und 
wer da flieht, der fürchte 
ich. 

3. Ehrift, ſchweige du, wie 
Chriſtus ſchwieg, Das giebt 
dir über feinde fig; Mit 
fchweigen ſich verraͤth nie- 
mand, Wenn reden oft bringt 
fünd und ſchand. 

4. Dem großen weich, acht 
dich gering, Daß er dich nicht 
in unglüc bring; Dem Flei- 
nen auch Fein unrecht thu. 
Sp lebeſt du in fried und 
rub. 

5. Erhebe nicht im ftolzen 
muth Dein herz bey diefer 


a: 
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erden gut; Es ift nicht dein, 
Gott gab ed dir; Die demuth 
ift des reichen zier. 

6. Sriedfertigfeit, der engel 
luft, Erfülle gleichfalls deine 
bruſt, Sm fromm, denn 
wahre froͤmmigkeit Macht 
froh auf zeit und ewigfeit. 

7. Gedenfe ſtets der armen 
noth, Und halte deines Herrn 
ebot ; Gieb willig von dem 


uͤberfluß, Den man doch bald 


verlaffen muß. 

8 Hat dir jemand was 
guts getan, So follft du all: 
zeit denfen dran; Spürft du 
an dir undankbarfeit, So ſey 
e3 Dir von herzen leid, 

9, Sn deiner jugend follft 
du Dich Zur arbeit halten fleif- 
figlich, Weil fonft, nachdem 
Du älter bift, Die arbeit gar 
was faured ift. 

10. Komm früh und fuche 
deinen Herrn, Mit leib und 
ſeele dien ihm gern: Denn 
wer ihn fuchet früh und bald, 
Iſt froh und glüdlich, wenn 


er alt. 


311. Lehr du und unterweife 
mich, Mein Gott und Herr, 
ich bitte Dich; Diß fey dein 
ftetes herzensflehn, Dann 
wirft du gute tage ſehn. 

12. Mit deinem Herrn geh 
durch die welt, Weil er fich 
gerne zu dir halt; O trage 


dillig feine laft, Bey der man 


finder ruh und raft. 

13. Noch ift es zeit, beſinne 
dich, Noch ruft und locdt er 
did) zu ſich; Doch wiſſe 
wenn du ihn nicht hörft, 


Vom chriſtlichen 


— — 


Daß ſeele drückt, C 


* 





du dir angſt und kummer 
mehrſt. 

14. O denke ftet3 an deinen 
tod, Du bift noch wohl, ges 
fund unb roth; Doc) vielen, 
die geſund wie du, Schloß 
fchnell der tod die augen zu. 

15. Präg in dein herz des 
todeö bild, Der allen deinen 
jammer ftilft, Der dich zum 
throne Gottes hebt, Menn 
du dem Heiland hier ges 
lebt. 

16. Duält dich) der jammer 
diefer welt, So halte dich zu 
jenem held, Der durch der 
allmacht ftarfe hand, An deis 
ner ftatt fie überwand. 


17. Ruf Gott auf deiner 
ilgrimösbahn Getroft in al 
en nöthen an; Denn wenn 
man veft auf Gott vertraut, 
Ep hat man nicht auf fand 
gebaut. 

18. Steh nur auf deines 
Gottes hand; Da er fo viel 
an Dich gewandt, Co rettet 
er zu feinem ruhm, Dich war: 
(id) als fein eigenthum. 

19, Tracht unverdroffen 
nach der Fron, Die Gott als 
einen gnadenlohn, Dem der 
getreu bleibt, zuerkannt, 


MWenn er ihn führt ins pater- 


land, 

20. Verlag dich nicht auf 
eitelfeit, Denn fie vergehet 
— der zeit i Hr ift, wer 
eine tage zählt, Und ftatt der 
welt den himmel wählt. 


21. Wann Fummer deine 





ra 
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der dich erquicht: Gott hebt 
den fchweren kummerſtein, 
Und wird die feinen ‚bald er- 
freun. M 

22, Zuletzt, ſe y redlich, 
fromm und treu, Daß di 
dein thun niemals gereu; 
Denn vor gethan und nach 
bedacht, Hat manchen in 
groß leid gebracht. 





131, Mel. Herr Chriſt, der 
einig. (17) 


err Jeſu, gnadenfonne, 

Wahrhaftes lebenglicht ! 
Laß leben, licht und won: 
ne, Mein blöded angeficht 
Nach deiner gnad erfreuen, 
Und meinen geift erneuen: 
Mein Gott, verfag mird 
nicht ! 

2. Dergieb mir meine fin- 
den, Und wirf fie hinter dich, 
Laß allen zorn verſchwinden, 
Und Hilf genädiglich: Laß 
deine friedend-gaben Mein 
armes herze laben: Ach Herr! 
erhöre mich. 

3. Vertreib aus meiner fee: 

Des alten Adams finn, 

nd laß mid) dich erwählen, 

Auf daß ich mich forthin Zu 

deinem dienft ergebe, Und dir 

zu ehren lebe, Weil ich erloͤ— 
fet bin. 

4. dre dein erfenntniß 
In mir, mein feelenhort, Und 
| Bi se mug 

ein · w tes wort, Daß 
ich mich dir verſchreibe, Und 


* — f 
Zar —*2 Be 


—9* 


in dem glauben bleibe, Zu 
trutz der hoͤllenpfort. 

5. Wollſt mich mit kraft 
ausruͤſten, Zu kreutzgen mein 
begier, Samt allen böfen luͤ⸗ 


ch I ften, Auf daß ich für und für 


Der fündenwelt abjterbe, Und 
nad) dem fleifch verderbe, 
Hingegen leb ich dir. 


6. Ach! zünde deine liebe 
In meiner feelen an, Daß 


ich aus innerm triebe Dich 
ewig lieben Fann, Und dir 
zum wohlgefallen Beftändig 
möge wallen Auf rechter 
lebensbahn, 

7. Nun, Herr! verleih mir 
ſtaͤrke, Verleih mir kraft und 
muth, Dann das ſind gna— 
denwerke, Die dein geift 
(haft und thut; Hingegen 
meine finnen, Mein laſſen 
und beginnen, Sind böfe und 
nicht gut. | 
8. Darum, du Gott der 
gnaden, Du Vater aller treu! 
Mend allen feelen=fchaden, 
Und mach mich täglich neu. 
Sieb daß ich deinen willen 
Gedenke zu erfüllen, Und fteh 
mir Eraftig bey. 





182. Mel. DO Zefu Chrift, 
meind. (12) 


ilf Gott, daß ja die kin— 

derzucht Gefchehe ftets 
mit muß und frucht, Daß 
aus der zarten Finder mund 
Dein lob und name werde 
fund, 


12 
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2. Sieb ihnen wahre 
ſamkeit; Laß ihre ganze le: 
benszeit Ein abdrud deines 
bildes feyn, Und lehre fie die 
faulheit fcheun. 

3. Gieb ja, daß ihnen 
mangle nicht Heilfame lehr 
und unterricht, Damit aus 
Deinem wort und mund Ihr 
glaube habe veften grund, 

4. Mach ihre herzen felbft 
gewiß, Bewahre fie Hor Ar: 
gerniß, Wann böfe buben lo— 
cken fie, Hilf, daß fie ihnen 
folgen nie. 

5. Brich du des eigenwil- 
lens fraft, Der berzeleid und 
kummer fchaft, Und leite felbft 
den harten finn Zur Demuth 
und gehorfam hin. 


6. Hilf, daß fie dich, Gott, 

überall Bor augen haben all- 
zumal, Und fich befleißen je: 
derzeit Der tugend, zucht und 
ehrbarkeit. 
7. Wo fie ausgehen, oder 
ein, Da laß du ſie geſegnet 
ſeyn, Daß ſie die lebenszeit 
und jahr Zubringen chriſtlich 
immerdar. 

8. Und wenn ſie enden ih— 
ren lauf, So nimm ſie, Herr, 
zu dir hinauf, Auf daß ſamt 
ihnen wir zugleich Dich prei— 
fen dort in deinem reich. 

9. Gott Water, Sohn und 
beil’ger Geift, Von dem uns 
alle gnad herfleußt, Mir lo: 
ben dich, wir danfen dir, 

A unfern kindern für. und 
ur, 


Vonm chriſtlichen 
folg | 188. Mel. O Gott du from: 


mer. (15) 
as frag ich nach der 
> welt, Und allen ihren 
ſchaͤtzen? Wenn ich mich nur 
an dir, Herr Jeſu, kann erge- 


ben: Dich hab ic) einzig mir 


Zur wolluft fürgeftellt, Du 
bift daS gute theil; Was frag 
ich nach der welt. 

2. Die welt ift wie ein rauch, 
Der in der luft vergehet, Und 
einem fchatten gleich, Der 
kurze zeit beftehet ; Mein Je— 
ſus aber bleibt, Menn alles 
bricht und fällt, Er ift mein 
ſtarker fels; Mas frag ich 
nach der welt. 

3. Die welt fucht ehr und 
ruhm Bey großen diefer er— 
den, Und denfer nicht daran, 
Daß fie zu ftaube werden; 
Das, was mein herz allein 
Vor andern rühmlich hält, 
Iſt Jeſus, der nicht ftirbt; 
Mas frag ich nach der welt. 

4. Die welt fucht geld und 
gut, Und Tann nicht eher ra= 
ten, Sie habe denn zuvor 
Den mammon in dem Faften : 
sch weiß - fein befres gut, 
Mas mir allein gefällt, Iſt 
Jeſus nur mein ſchatz; Was 
frag ich nach der welt. 

5. Die welt befümmert ſich, 
Im fall fie wird verachtet, 
AS wenn man ihr mit lift 
Nach ihren ehren trachtet: 
Ich trage Chriſti ſchmach, 
So lang es ihm gefaͤllt, Wenn 
mich mein Heiland ehrt: Was 
frag ich nach der welt. 


— 
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TE nes 
6. Die welt Fann ihre luſt | Hat fehleunig ihr geficht ver: 


Micht hoch genug erheben, 
Sie darf noch wohl darzu 
Den bimmel dafür geben: 
Ein ander hälts mit ihr, Der 
von fich felbft nicht halt, Ich 
liebe meinen Gott; Mas frag 
ich nach der welt? 

7. Was frag ich nach der 
wel? Sie muß gar bald 
verfchwinden, Iher anfeh’n 
Tann durchaus Den blaffen 
tod nicht binden + Die güter 
müffen fort, Und alle luft ver- 
fällt; Bleibt Jeſus nur dey 
mir, Mad frag ich nach der 
welt. 

8. Mas frag ich nach der 
welt? Mein Jeſus ift mein 
keben, Mein ſchatz, mein eis 
genthum, Dem ich mich ganz 


‚ergeben, Mein ganzes him: 


} 


melreich, Und was mir font 
gefällt; Drum fag ich noch 
einmal; Mas frag ich nach 
der welt, 





134. Mel, Nun fich der tag 
geendet hat. (32) 


a3 mich auf Diefer welt 
betrübt, Das währet 


kurze zeit: Was aber meine 


x... * 


ſeele liebt, Das bleibt in ewig- 
feit. Drum fahr, o welt, Mit 
ehr und geld, Und deiner wol- 
luft hin; Im kreutz und fpott 
Kann mir mein Gott Erqui- 
den muth und 


2. Die thorensfreude diefer 


welt, Wie jüß fie immer lacht, 


ftellt, Und den in leid ge- 
bracht, Der auf fie baut: 
Mer aber traut Allein auf 
Gottes treu, Der fiehet fchon 
Die himmelöfron, Und freut 
ſich ohne reu. 

3. Mein Sefus bleibet meine 
freud, Mas frag ic) nad) der 
welt? Melt ift nur furcht und 
traurigkeit, Die felbft gar 
bald zerfällt; Sch bin ja 
fhon Mit Gottes Sohn Im 
glauben bier vertraut, Der 
droben fit Und hier befchützt, 
Mählt mich zu feiner braut. 

4. Ach, Jeſu! toͤdt' in mir 
die welt, Und meinen alten 
finn, Der fich fo gerne zu ihr 
halt; Herr, nimm mich felbft 
nur hin, Und binde mich 
Ganz veftigli) An dich, o 
Herr, mein hort! So irr' ich 
nicht In deinem licht, Bis in 
die lebenspfort. wi 





185. Mel. Ale menfchen, 
(22) 


Demuth iſt die ſchoͤnſte 
tugend, Aller chriſten 
ruhm und ehr, Denn fie zie⸗ 
vet unfre jugend, Und das 
alter noch vielmehr. Pflegen ° 
fie. auch nicht zu loben, Die 
zu großem glück erhoben; 
Sie ift mehr als gold und 
geld, Und wa herrlich in der 
welt, SR 

2. Siehe, Jeſus war demii= 


thig, Er erhob fich felbften 
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nicht, Er wear freundlich, lieb: 
reich, En Be und Got: 
ted wort beri 

fand in feinem leben Gar 
fein prangen und erheben, 
Drum fpricht er zu mir und 
dir: Kerne demuth Doch von 
mir, 

3. Mer der demuth- ift be: 
fliffen, Iſt bey jedermann be- 
liebt; Mer da nichts will 
feyn und wiffen, Der ifts, 
dent Gott ehre giebt: De— 
muth bat Gott ftetS gefallen, 
Sie gefällt auch denen allen, 
Die auf Gottes wegen gehn, 
Und in Jeſu liebe ftehn. 

4. Demuth machet nicht 
verächtlich, Wie die ftolze 
welt ausſchreyt, Wenn fie 
frech und unbedäachtlic) Die 
demüthigen anſpeyt: Stolze 
muͤſſen ſelbſt geſtehen, Wenn 
ſie fromme um ſich ſehen, 
Daß doch demuth edler iſt, 
Als ein frecher, ſtolzer chriſt. 

5. Demuth bringet großen 
ſegen, Und erlanget Gottes 
gnad, An ihr iſt gar viel ge— 
legen, Denn wer diefe tugend 
hat, Der ift an der feel, ge: 
ſchmuͤcket, Und in feinem thun 


bt; Man bez] keit 


beglücket, Er ift glücklich in 


der zeit, Selig auch in ewig- 

ei . 

6. Diefe edle demuths-ga⸗ 
ben, So da find des * 
bens frucht, Wird ein jeder 
chriſte haben, Welcher ſie von 
herzen ſucht. Wo der glaub 
wird angezündet, Da iſt de⸗ 
muth auch gegründet; lau: 
be, hoffnung, demuth, lieb, 
Kommt aus Gottes Geiftes 
trieb. 

7. Ich will auch demüthig 
werden, Demuth macht das 
herze rein; Es foll demuth 
in geberden, Demuth foll im 
herzen feyn, Demuth gegen 
meine freunde, Demuth ge: 
gen meine feinde, Demuth 
gegen meinen Gott, Demuth 
auch im Freuß und fpott. 

8. Auf die Demuth folget 
wonne, Gottes gnade in der 
zeit, Und dort bey der freu— 
denfonne, Friede, licht und 
herrlichkeit. Da wird demuth 
herrlich prangen, Und die eh: 
renfron erlangen, Was man 
hie gering geacht, Keuchtet 
dort ind himmels pracht. 





136. Mel. Mach mit mir. (28) 





ihr Chriften ale: PVerlengnet euch, verlaßt die welt, 





F 
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2. Ich Din das licht, ich 
leucht euch für Mit Heil’gem 
 tugend=leben, Wer zu mir 





ungemad) Auf euch, folgt meinem wandel nad). 


mir, Sft mein nicht werth 
und meiner zier, 
7. So laßt uns denn dem 


kommt und folget mir, Darf lieben Herrn Mit leib und 
nicht im finftern ſchweben: ſeel nachgehen, Und wohlges 


Sch bin der weg, ich weife 
wohl, Wie man wahrhaftig 
wandeln foll. 

3. Mein herz ift voll de: 
muͤthigkeit, Voll liebe meine 
feele, Mein mund der fleußt 
zu jeder zeit Bon füßem fanft- 
muthsoͤle. Mein geift, gemü- 
the, Eraft und finn Iſt Gott 
‚ergeben, fchaut auf ihn. 

4. sch zeig euc) das, was 

ſchaͤdlich ift, Zu fliehen und 
zu meiden, Und euer herz von 
arger lift Zu rein’gen und zu 
fcheiden. Ich bin der feelen 
feld und hort, Und führ euch 
zu der himmeldspfort, 
S. Faͤllts euch zu fchwer, ich 
geh voran, Sch ſteh euch an 
der feite, Ich kaͤmpfe felbft, 
ich brech die bahn, Bin alles 
in dem fireite. Gin böfer 
knecht, der ftill darf ftehn, 
Wenn er den felöherrn fieht 
angehn, 


muth, getroft und gern, Bey 
ihm im leiden ftehn! Denn 
wer nicht Fampft, trägt auch 
die fron Des ew’gen lebens 
nicht Davon, 


—8 





137. Mel. Freu dich ſehr, o. 
(18) 


chaffet, ſchaffet, meine 

kinder, Schaffet eure 
ſeligkeit: Bauet nicht, wie 
freche fünder, Nur auf ge 
genwärt’ge zeit; Sondern 
fchauet über euch, Ninget 
nad) dem bimmelreich, Und 
bemühet euch auf erden, Mie 
ihr möget felig werden. 
2. Daß nun diefed mög ge⸗ 
ſchehen, Müßt ihr nicht nach 
fleifch und blut, Und veffel- 
ben neigung gehen; Sondern 
was Gott will und thut, Das 
muß ewig und allein Eures 


6. Wer feine feel zu finden |lebens richtfchnur feyn, Es 
meynt, Wird fie ohn mich mag fleifch und blut in allen 


verlieren, Wer fie hier zu ver- 
lieren fcheint, Wird fie i 
Gott einführen. Wer ni 
fein kreutz nimmt und folgt 









Uebel oder wohl gefallen. 
8. Ihr habt urfach zu bes 


nnen, Daß in euch auch 


nde ſteckt; Daß ihr fleifch 


ir 





AS 
* 


von fleiſch zu n 


euch lauter elend | 
daß © ae gnaden⸗kraft 
Nur allein das gute ſchaft; 
Ja daß, aufler feiner gnade, 
In euch nichts dann feelen- 
ſchade. er 

4. Selig, wer im glauben 
kaͤmpfet, Selig, wer im 
kampf befteht, Und die fün- 
den in ſich daͤmpfet, Selig, 










PETE: 





ennen, Daß O! fü laßt uns zu ihm ges 
deckt; Und hen, Ihn um gnade anzu- 


flehen. 

8. Und dann ſchlagt die ſuͤn⸗ 
den⸗glieder, Welche Adam in 
euch regt, In dem kreutzes⸗ 
tod darnieder, Bis ihm ſeine 
macht gelegt. Hauet haͤnd 
und fuͤße ab, Was euch Ar: 
gert, ſenkt ind grab, Und denkt 
mehrmald an die worte : Drin⸗ 


wer die welt verfchmäht. Un⸗ get durch die enge pforte. 


ter Chrifti freuges ſchmach 
Jaget man dem frieden nach : 


9, Zittern will ich für der 
fünde, Und dabey auf Jeſum 


er den himmel will erer|fehn, Bis ich feinen beyftand 


ben, Muß zuvor mit Chrifto 
firden. 

5. Werdet ihr nicht treulich 
ringen, Sondern träg und 
laͤßig ſeyn, Eure neigung zu 
bezwingen, Sp bricht eure 
hoffnung ein; Ohne tapfern 
ftreit und krieg Kolget niemals 
echter fieg; Wahren fiegern 
wird die Frone Nur zum bey: 
gelegten lohne. 

6. Mit der welt ſich Tuftig 
machen, Hat bey chrijten Feine 
ftatt, Fleifchlich reden, thun 
und lachen, Schwächt den 
geift und macht ihn ‚matt. 
Acht ben Chrifti Freugesfahn 
Geht es wahrlich niemals an, 
Daß man noch mit frechem 
herzen Sicher wolle thun und 
ſcherzen. 

7. Furcht muß man vor 
Gott ſtets tragen, Denn der 
kann mit leib und ſeel Uns 
zur hoͤllen niederſchlagen: Er 
iſts, der des geiſtes ol, Und 
nachdem ed i 
Wollen und vollbringen giebt. 


m beliebt, | be 


finde, In der grade zu be— 
ftehn. Ach, mein Heiland! geh 
doch nicht Mit mir armen ins 
gericht; Gieb mir deines gei= 
fies warten, Meine feligfeit 
zu fchaffen. | 
10, Amen! & —— 
amen! Gott verſiegle diß in 
mir; Auf daß ich in Jeſu 
namen So den glaubend- 
fampf ausführ. Er, er gebe 
fraft und ftärf, Und regiere - 
felbft dad werk, Daß ich wa= 
che, bäte, ringe, Und alfo zum 
himmel dringe, 








188. Mel. Der 8 Palm. 
(26) 


theure feelen, laßt euch _ 

wachend finden! Ach 
eilet all, daß Feine bleib da: 
hinten, Des liebiten Hei: 
lands ſtimm erfchallet weit 
An ‚allen orten, machet euch E 
reit! — 


2. Verlaſſet dann was » 


J 
* > Shall zig Sue ( A 


me, ee, 
AS 


noch lau thut machen, Dann 
diefe legt? minut heißt uns 
ftetö wachen, Der bräutgam 
fommt, er ift nah vor der 
thür, Drum fchmücer euch, 
und fich ein jeder zier. 

3. Ergreift die lieb und auch 
de3 glaubens waffen, Seyd 
ald wegeilende doch ſtets be- 
fhaffen. Wahrheit und wach: 
ſamkeit fey euer ſchild; Wer 
hierin ftreit’t, beyalt fuͤrwahr 
das feld. 

4. Zwar haben wir uns oft 
diß fuͤrgeſetzet, Doch die ver- 
nunft hat bald darein geſchwaͤ⸗ 


Bit, Ach, Herr! gieb daß ich 
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meide ihr gedicht, Und nur 
mein herz auf deine flimme 
richt. F 

5. Was ich mir nun aufs 
neue fuͤrgenommen, Das laß 
du, Herr, doch zum vollbrins 
gen kommen, Beftändiglich 
mein herz zu dir felbft richt, 
Daß ich nur dich und anders 
liebe nicht. 

6. O Herr! du wollft und 
alle unterweifen, Daß wir Dir 
geben lob, dank, ruhm und 
preife; Stel) du doch, Herr, 
noch deinem Zion bey, Und 
mach es bald von allen ban⸗ 
den frey. 





139. Mel, Herzog ımfrer. (34) 2 


En re 
Er er 5 ar > Er N a EU en 
De ne ne ne A An A Me 
ER EEE TEE — A 





2. Seele! willt du dieſe, 
finden, Suchs ben Feiner cre— 


4 Laß, was irrdiſch iſt, 





7, 





Sn © ur ne © 


ich in einem mit allem ergeht. 


dahinten, Schwing dich Aber 
die natur, Wo Gott und. die 
menfchheit in einem vereinet, 


154. 
Mo alle vollfommene fülle 
erfcheinet, Da, da ift das be- 
‚fie, nothwendigfte theil, Mein 
ein und mein alles, Mein 
feligftes heil. 

3. Wie Maria war befliffen 

Auf des einigen genieß, Da 
fie fich zu Jeſu füßen Voller 
andacht niederließ. Ihr herze 
entbrannte, diß einzig zu hoͤ⸗ 
ren, Mas Jeſus, ihr Heiland, 
fie wollte belehren ; Ihr alles 
war ganzlich in Sefum ver 
fenkt, Und wurde ihr alles in 
einem gefchenft. 
4 Alſo ift auch mein ver: 
fangen, Kiebfter Jeſu! nur 
nad) dir, Laß mich treulich 
an dir bangen, Schenfe dich 
zu eigen mir. Ob viel auch 
umfehrten zum größeften hau- 
fen, Sp will id) dir dennoch 
in liebe nachlaufen; Denn 
dein wort, o Jeſu! ift leben 
und geift: Was ift wohl, 
das man nicht in Jeſu ges 
neußt? 

5. Aller weisheit hoͤchſte 
fülle Zn dir ja verborgen 
liegt. Gieb mir, daß ſich 
auch niein wille Sein in fol- 
che fchranfen fügt, Worinnen 
die Demuth und einfalt regie⸗ 
ret, Und mich zu der weiöheit, 
die himmliſch ift, führet. Ach! 
wenn ich nur Jeſum recht 
kenne und weiß, So hab ich 
der weiöheit vollfommenen 





preiß. 

» 6, Nichts kann ich vor Gott 
ia bringen, Als nur dich mein 
höchftes gut. Jeſu! ed muß 
‚mir gelingen, Durch dein ro: 


ie" 






fenfarben blut. 
gerechtigfeit ift mir erworben, 
Da du bift am ftamme des 
kreutzes geftorben, Die Fleider 
des heils ich da habe erlangt, 
Morinnen mein glaube in 
ewigkeit prangt. 





verlangen? Mich beſchwem̃t 


* 
£ 


\ 






Die höchfte 


7. Nun fo gieb, daß meine 


feele Auch nach deinem bild 
erwacht, Du bift ja, den ich 
erwähle, Mir zur heiligung 


acht. Mas dienet zum 


göttlichen wandel und leben, 
ft in dir, mein Heiland! 
mir alles gegeben : Entreife 
mich aller wergänglichen luſt, 
Dein leben fey, Jeſu! mir 


einzig bewußt. 
8. Mas fol ich dann mehr 


⸗ > 


die gnadenfluth, Du bift ein= 
mal eingegangen Sn das heile 
ge durch dein blut, Da haft 8 


J =». 


du die ew'ge erlöfung erfunz 


den, Daß ich nun der höllie 
fchen berrfchaft entbunden; 
Dein eingang die voͤllige frey- 
heit mir bringt, Im Eindlis - 
chen geifte das Abba nun 7 
klingt. | F 
9. Volles gnügen, fried und 
freude So dann meine feel” 
ergetzt, Wann auf eine frifche ” 
weide Mein hirt Jeſus mich 
geſetzt. Nichts fügers kann 
alfo mein herze erlaben, Als 
wenn ich nur, Jeſu! Dich in 
mir foll haben. Nichts, nichts 
ift, das alfo mich innig er: 
qui, As wenn ich Dich, 
Jeſu! im glauben erblid. 
10. Drum auch, Jeſu! d 
alleine Sollte mein ein un 


= 










L 
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alles ſeyn. Pruͤf, erfahre, 
wie ichs meyne, Tilge allen 
heuchelſchein: Sieh, ob ich 
auf boͤſem, betruͤglichem ſtege, 
Und leite mich, Hoͤchſter! auf 
ewigem wege: Gieb, daß ich 
hier alles nur achte für koth, 


Und Jeſum gewinne: Dies 
‚eine iſt noth. 


Ten man mem nen u —— 
— 
S 


140. Mel. Seelenweide, 
meine. (11) 
er ſich duͤnken laͤßt, er 
ſtehet, Sehe zu, daß er 
nicht fall: Der verſucher, wo 
man gehet, Schleichet uns 


nach uͤberall. 
2. Sicherheit hat viel betro— 


F 


‚gen! Schlafjucht thut ja nim— 
mer 


gut; Wer davon wird 
überwogen, Binder ihm felbft 
eine ruth. 

8. Simon, wann er fich ver- 
miffet, Mit dem Herrn in tod 
zu gehn, Und des wachens 
doc) vergiffet, Muß er bald 
in thränen ftehn. 

4. Iſt der neue geift aleich 
willig; Iſt das alte fleiſch 


doc) schwach. Schläfeit du, 


fo trägft du billig Statt des 
lohns viel weh und ach, 

5. Unfer feind ift ftet3 in 
waffen, E3 kommt ihm fein 
ſchlummer an; Warum woll- 
ten wir dann ſchlafen? Das 
wär gar nicht wohl gethan. 

6. Wohl dem, der mit furcht 
und zittern Seine feligkeit ſteis 
ſchaft, Er ift ficher für ge: 


> BEE 
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wittern, Die die fichern weg— 


— 


— 





geraft. | 

7. Mohl dem, der ftets 
wacht und flehbet Auf der 
ſchmalen pilgrimsbahn ; Weil 
er unbeweglich fiehet, Mann 
der feind ihn fället an. 

8. Wohl dem, der da feine 
lenden Immer läßt umgürtet 
ſeyn, Und das licht in feinen 

haͤnden Nie verlierer feinen 
fchein. 

9 Wohl dem, der bey zeit 
verfiehet Seine lampe mit dem 
ol, Wann der braͤutigam ver— 
ziehet, Der errettet feine feel. 

10. O du hüter deiner Ein: 
der, Der du fchläfft noch. 
ſchlummerſt nicht; Mache 
mich zum uͤberwinder Alles 

ſchlafs, der mich anftcht. 

11. Laß mich niemals ficher 
werden; Deine furcht beichir- 
me mich: Der verfuchung 
Iaftzbefchwerden Mildre du 
ſelbſt gnaͤdiglich. 
12. Sey du weder meiner 
innen, Daß fie dir ſtets wa— 
chend feyn, Und ich, wann 
ich muß von binnen, Wachend 
auch mag ſchlafen ein. 
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141. Mel. Ach was ſoll. 
(46) ni 


Meinen Jeſum will ich Lie: 

ben, Weil ich noch im 
leben bin, Ihm ergab ich) 
muth und finn, Er bleibt mir 
ind herz gefchrieben; Wenn 


2 
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mir alles fonft gebricht, Laß 
ich meinen Jeſum nicht. 

2. Meinen Sefum will ich 
lieben, Ob mic) angft und 
unfall plagt, Ob mich mein 
gewiffen nagt, Nichts! ja 
nichts kann mich betrüben, Ob 
mich find und hoͤll anficht, 
- Meinen Sefum laß ich nicht! 
3. Meinen Sefum will ich 
lieben, Meinem Jeſu halt ich 
ftill, Mir geichehe was er 





will; Weil ich hauchen kann 3 


und schnieben, Bleib ich ihm 
getren verpflicht, Meinen Je— 
ſum laß ich nicht. 

4. Meinen Sefum will ich 
lieben, Meinen Jeſum halt 
ich veſt, Ob mich alle welt 
verläßt, Wollt auch aller troft 
verſtieben, Ob der tod durchs 
herze ſticht; Dennoch laß ich 
Jeſum nicht, 

5. Meinen Sefum will ich 
lieben, Bis man mic) ins 
grab hinſtreckt, Und bis er 
mich auferwect, Mir wird 
auf den farg gefchrieben : Se: 
fus ift mein heil und licht, 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 





142, Mel. Herzlich thut mic) 
verlangen. (7) 


yon herzen wolln wir fin: 
gen In fried und einig: 
keit, Mit fleiß und ernfte drin- 
gen Zu der vollfommenheit, 
Daß wir Gott mögen gfallen, 
Worzu er und will bon, Das 


Dom chriftfichen. 


Br) Se fl EEE I NE TEE 


— 
In 





merft ihr frommen alle, Laßt 
euchs zu herzen gohn. 

2. O Gott! du wollft uns 
geben, Get und zu aller 
ftund, In deinem wort zu les 
ben, Zu halten deinen bund, 
MWollft uns vollfommen ma= 
chen, In fried und einigfeit, 
Daß du uns findeft wachen, 
Und allezeit bereit. 

3. Mann du nun wirft auf: 
brechen, O Herre Jeſu Ehrift! 
u allen frommen fprechen : 
Kommt her die ihr ſeyd grüßt, 
Sch will euch mit mir führen, 
In meined Vaters reich, Dar: 
in follt ihr regieren, Und le— 
den ewiglicd). 

4, Sm reich) dad Gott be: 
reitet, Da ift groß einigfeit, 


Fried, freud, zu allen zeiten, 


Sa bi in ewigfeit. Mollnwir 


das reich erlangen, Die gro— 


Be einigkeit, Muͤſſ'n wird auf 


erd empfangen, Daß wir wers 
den bereit. 

5. Dann unſers Vaters wil- 
len Muͤſſen wir bie -geleich 
Auf erd allzeit erfüllen, Wie 
in dem bimmelreich, Dann 
alfo thut und lehren Unfer 
Herr Jeſus Chriſt, Daß wir 


° !pollfommen werden, Mie un: 


fer Vater ift. 
6. U die ihr nun feyd hof: 
fen, Zu ’rlangen dieſes reich, 
thuͤr — ver — offen, 
ad merket alle gleich: 
das reich will — 
muß vor hie auf erd Des 
fleiſches halb gar ſterben, Daß 
er erneuert werd. 
7, Mit fleiß muß er 


ausfe: · 


a 
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gen, Aus feinem herzen thun, 
Den alten fauerteige, Dafür 


einpflanzen fchon Die tugend 
Jeſu Chrifti, Die er uns fel- 


ber lehrt; Auf daß er werd 
gerüftet, Allzeit auf Diefer 
erd. 

8. So thut zu herzen faſſen 
Die tugend Zefa Chriſt, Wie 
er ihm nicht hat laſſen Die— 
nen zu jeder friſt. Er ſpricht: 
ich bin nicht kommen, Daß 
man mir dienen foll, Son: 
dern für alle frommen Mein 


- leben laffen woll. 


a Fin 


9. Damit thut er anzeigen 
Demuth und niedrigkeit, Da- 
zu die große liebe, Die er be- 
weiſen thät, Da er auf erd 
ift gweſen Bey feinen jün- 


‚gern fchon, Die füß thät er 
ihn’n wachen, Zeigt ihn’n die 


liebe an. 


10. Alſo thät er ihn’n fagen: 


Laßt euch zu herzen gohn, 
Mas ich euch jet than habe, 
Sollt ihr zum vorbild han. 
Alſo ſollt ihrs erfüllen, Ein: 
ander lieben thun, Das iſt 
meins Vaters willen, Kein’r 
foll den andern lahn. 

11, Die lieb thät er erzeigen 
Mit aller feiner Eraft, Da er 
von ımferntwegen An das 
kreutz ward gehaft; Die Tieb 
ift ung’färbt gwejen Bey ihm 
zu aller zeit, Alle die wollen 
gnefen, Müffen ihm werden 
gleich. 

12. Wolln wir Chrifto gleich 
werden, Müffen zu aller 
fund, Einander lieb’n auf 
erden, Ja nicht allein mit. 
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mund, Sondern mit wahrer 
thate, Wie dann Johannes 
fchreibt s Welcher nur liebt mit 
worten, Schau wo die liebe 
bleibt. 

13. Wann ein’r hätt der welt 
güter, Gleich wenig oder viel, 
Und ſaͤh dabey fein bruder, 
Daß er noth leiden will, Und 
that ihm nicht bald geben Die 
gab die er empfang’n bat, 
Wie wollt er dann fein leben 
Bor ihn geben in tod? 

14. Welcher bie in dem Flei- 
nen Nicht treu erfunden wird, 
Und fuchet noch das feine, 
Das bey ihm wird gefpirt: 
Mer wollt ihm dann vertrau: 
en Leber das ewig gut? Dar: 
um laßt und anſchauen Die 
lieb halten in hut. 

15. Paulus thut uns an: 
zeigen, Durch Gottes gnad 
mit fleiß, Daß Feines fuch 
fein eigen, Darzu auch nicht 
fein preiß, Sondern daß wir 
beweifen Demuth und nie 
drigfeit, Daß wir Gott mde 
gen preifen, In fried und 
einigfeit. 

16. Darum feyd gleich ge⸗ 
ſinnet, Wie Jeſus Chriftus 
auch: Wiewohl er iſt genen: 
net Ein ſohn Gottes ſo hoch, 
Hat ers doch nicht geachtet 
Sein'm Vater gleich zu ſeyn, 
Sondern mit fleiß betrachtet, 
Unſer diener zu ſeyn. 

17. Dann er hat an ſich 
gnommen Eins armen knechts 
geſtalt, Auf erden ift er kom— 
men, Verließ fein’ große 
gwalt, Er that allzeit ber 
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weifen Demuth) und liebe 
ſchon, Darum laßt uns auch 
fleißen, Sein tugend legen 
m. 

18. Auf daß wir mögen 
halten Die lieb in reinigfeit, 
Auf daß fie nicht erfalte Bey 
ums zu ‚Feiner zeit, Sondern 
viel mehr zunehme In uns 
mit ganzem fleiß, Daß wir 
mögen erkennen, Was dien zu 
Gottes preiß. 

19. Drum laßt uns fleißig 
halten Die einigfeit im geift, 
Im glauben unzerfpalten, 
Wie und dann Paulus heißt, 
Ja durch das band des frie- 
dens, Setzt und zu aller zeit, 
Weil wir ſeyn alle glieder, 
erfaßt in einem leib. 

20. D ihr geliebte brübder, 
Und fchmweftern allgemein! 
Dieweil wir alle glieder In 
einem leibe feyn, So Haft 
und treu beweifen, Einander 
lieben thun, Dardurch wird 
Gott gepreifet In feinem 
hoͤchſten thron. 

21. Dann er vor allen din— 
gen Die lieb geboten hat, 
Darnach wollen wir ringen, 
Allezeit früh und fpat. Sie 
thut das g’feß erfüllen, Wie 
und ang’zeiget ift; Darum 
legt an mit willen Die tugend 
Jeſu Ehrift. 

22, Wann ein’r fein gut thät 
geben Den armen bin un 
ber, Und feinen leib darne- 
ben Verbrennen ließ mit feur, 
Und wär die lieb verborben 
In feinem herzen gar, War 


Dom chriſtli den | 
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es alles verlohren, Es hil 
ihn nicht J— | . 
23. Dann Gott thut nichts 
begehren Von uns früh unde 
fpat, Dann daß wir fleiß ans 
fehren, Und halten fein gebot. 
Sein gebot thut und fagen, 
Daß wir zu aller frift Einan⸗ 
der bie Lieb haben, Daffelb 
Gott gfällig ift. | | 
24. Mer fein’n nächften be: 
trübet, Den er fieht alle frift, 
Mie wollt er dann Gott lie: 
ben, Den er nicht fehen ift ? 
Yun habt ihr wohl vernom: 
men, Mie man Gott lieben 
foll, Das merfet all ihr from 
men, Bewahrt die liebe wohl. 


25. Unfer bitt thun wir tras 


gen Bor dich, o höchfter Gott! 
Du wollft und nicht verfa- 
gen, Jetzt und in aller noth, 
Die lieb in unfern herzen Ein 
fürgang laffen thun. Wer das 
begehrt von herzen, Der greif 
eö tapfer an. 





143. Mel. Chriſtus, der if 
mein. (7) 


ch bleib mit deiner gnade 
Dey und, Herr Gef 
Chrift, Daß und hinfort nicht 
fchade Des böfen feindes lift 
2. Ach bleib mit deine 
worte Bey und, 


N b 
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dlwerth, Daß und beyd hier 


Jier 
und dorte Sey troft und heil 
befchehrt. R 


3. Ach bleib mit deinem liche 


te Bey und in finfterniß, Der 


a 


: 


b 


i 
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ſuͤnden macht zernichte, Und| 5. Ein kindchen kann in luft 


mach das herz gewiß. 
4. Ach bleib mit deinem fe: 
gen Bey uns, du reicher 

Ser, Das wollen und ver 

mögen Durch deinen Geift 

vermehr. 

5 Ach bleib mit deinem 
ſchutze Bey und, du ſtarker 
beld, Daß uns der feind nicht 

trutze, Und fäll die böfe welt. 

- 6. Ach. bleib mit deiner treue 
Bey und, mein Herr und 
Gott, Beſtaͤndigkeit verleihe, 
Hilf uns aus aller noth. 





144. Mel. Zeuch meinen. 
(27) 


liebe feele, koͤnntſt du 

werden Ein Fleines 
lindchen noch auf erden; Ich 
weiß gewiß, ed kaͤm noch 
hier Gott und fein paradies 
| in dir. 
2. Ein kindchen ift gebeugt 
und ſtille, Mie fanft, gelaf: 
fen ift fein wille! Es nimmt 
was ihm die mutter giebt, Es 
lebet füß und unbetruͤbt. 
3. Man hebt es auf, man 
legt e8 nieder, Man macht 
es loß, man bind’t es wieder : 
— Mas feine mutter mit ihm 
macht, Es bleibt vergnügt, 
h und füße lacht. 
4 Vergißt man fein, ed ift 
geduldig, Bleibt allen freund: 
lich und unfchuldig ; Durd) 
ſchmaͤhen wird es nicht ge- 
Br An lob und ehr es 








| 


J 


auch nicht denkt. 


ben, tragen, 


noch ſchaͤtzen, Noch andern 
ſachen ſich ergetzen: Man 
mach’ ed arm, man mach’ es 
reich, Es gilt ihm alles eben 
gleich. 

6. Der menſchen anſehn gilt 
ihm wenig, Es fürchtet we- 
der fürft noch fünig: O wun⸗ 
der! und ein find ift doc) 
So arın, fo ſchwach, fo Heine 
noch. 

7. Es kennet Fein veritelltes 
weſen, Man kanns aus feis 
nen augen leſen: Es thut eins 
fältig was ed thut, Und denft 
von andern nichtö als gut. 

8. Mit forfchen und mit 
vielem denken Kann ſich ein 


find das haupt nicht Eränfen, 


Es lebt in füßer einfalt fo, 
Im gegenwärtigen ganz froh. 
9, Ein kindchen lebet ohne 
forgen, Sn feiner mutter 
fchooß verborgen: Es läßt 
gefchehen, was gefchicht, Und. 
denkt faft an fich felber nicht. 
10. Ein findchen kann allein 
nicht fliehen, Sch fchweige 
daß es weit foll gehen; 68 
halt die liebe mutter vet, 
Und fo fich führn und tragen 
laßt. 
11. Und wann e3 einft aus 
fihwachheit fälle, Es fich 
nicht ungebärdig ftellet, Man 
hebt e3 auf, man macht es 
rein, Es geht hernach nicht 
mehr allein. | 
12. Ein findchen kann nicht 
überlegen, Es laßt fich ber 
n: Es dent 


V2 





tbun, was andre machen; 
Mas ihm Hor augen wird gez 
than, Schaut eö in ftiller un- 
ſchuld an. 

14. Sein liebfted werk und 
hoͤchſt vergnügen Iſt, in der 
mutter armen liegen, Sie an- 
ufeben fpat und früh, Und 
aufte zu umarmen fie. 

15: Es fchäßet feiner mut: 
ter brüften Mehr, ald die 
welt mit allen lüften: Da 
findt es was ihm nöthig iſt; 
Da fchläft ed ein, und all’s 
vergißt. 

16. O ſuͤße unſchuld, kinder— 
weſen! Die weißheit hab ich 
— a ; Mer dich beſitzt, 
Mt hoch gelehrt, Und in des 
Hoͤchſten augen werth. 

17. O Eindheit, die Gott 
telber liebet, Die Jeſu Geift 
alleine giebet; Wie fehnet fich 
mein herz nach dir! O Zefu, 
bilde dich in mir ! 

18. O Sefu! laß mich noch 
anf erden Ein folch unfchul: 
digs Tindlein werden, Sch 
weiß gewiß, fo fommt nod) 
bier Gott und fein paradies 
in mir, 





145, Mel. Der 100 Pfalm. 
(12) 


Hei Gott in einer jeden 
fad) Den anfang und 
dad ende mac) : Mit Gott 
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geräthh der anfang wohl, 
Fuͤrs ende man Gott danken 
foll. Base 


2. Such nit in deinem 
chriftenthbum Durch heuche- 
ley bey menfchen ruhm. Gott 
fennt dein herz und firafer 
dich, Du wirft zu fehanden 
öffentlich. 

8. Ob du ſchon im verborg⸗ 
nen bift, Doch den? und thu 
was loblih it: Ben Gott 
dem Herren ift gewiß Nicht 
finfter auch die finjterniß. 

4. Unreine zoten, faul ges 
ſchwaͤtz Für Feine fchlechte 
fünde ſchaͤtz. Gott fordert 
rechnung einft von dir, Auch 
was du unrecht redeft bier. 

5. Verachte deinen näch- 
ften nicht, Dann dir auch fel- 
ber viel gebricht : Kein menſch 
vollfommen ift auf erd, An 
dem nicht mangel funden 
werd, 

6. Betriibe niemand mit ges 
walt, Dann folche macht ver⸗ 
gehet bald: Und wer gewalt 
hat hie geuͤbt, Wird ohne gna- 
de dort betrübt. 

7. Arbeite gern, und glaube 
veft, Daß faulheit Arger ift 
als peſt: Dann müßiggang 
viel böfes lehrt, Und fünd 
und fehande häufig * 

8. Mas du dich e gewoͤh dh⸗ 
neſt an, Das iſt hernach ga 
leicht gethan: Gewohnhei 
hat gar große kraft, Viel bi 
fed und viel guts fie (ch 

9. In deiner Feidung, tr 
und fpeiß Der zucht 








SE 


4 c Be; 


m Leben und Wandel. 


161 


manße dich befleiß: Muf hofzı Hdchft ihm giebt, Gott theilet 
ey auf überfluß North | aus, wies ihm beliebt; Doch 


oder ftehlen folgen muß. 

10. Fleuch böfe luft und 
durerey, Da ift Fein glüd 
noch fegen bey, Dann Gott, 
der rein und heilig ift, Dich 
haffet, fo du unrein bift, 

11. Nimm deines gleichen 
zu der eh, Sonft wird dein 
ehſtand lauter weh. Halt den 


liebt und fürchtet für und 


uͤr. 
er Sieb wohl auf deine 
finder acht, Wehr ihnen faul- 
heit, luft und pracht: Wann 
: fie dein gut exempel fehn, So 
wirds von ihnen auch ges 


fchehn. 

18. Verfchwende nicht dein 
haab und gut, Gedenk, daß 
armuth weh drauf thut: Man 
giebt dem nicht, der nichts 
mehr hat, Drum haft du 
übrig, haltö zu rath. 

14. Kein unrecht gut zuſam⸗ 
men fcharr, Dann der es thut, 
der ift ein narr: Daß feine 
erben Iuftig ſeyn, Dafür rennt 
er zur höllenpein. 

15. Der dir für laugen die- 
nen Fann, Iſt darum nicht 
der befte mann: Es geht oft 
nicht von herzendgrund, Was 
ſchoͤn und lieblich redt der 
16. Entfchlag dich deß zu 
jeder zeit, Der gern verleum⸗ 
det andre leut : Die rede ift 

wie gall und gift, Die eines 
y andern ehre trifft. 
mL Goͤnn' jedem, was der 
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dir gleich, der neben dir Gott 


der auch Gott zu danken hat, 
Der kleidung Friegt, und ißt 
ſich fatt. 

‚18. Sag nicht des nächften 
mängel ber, Was möglich 
ift, zum beiten Fehr: So 
bleibt der andre ohne fchimpf, 
Und du haft ehr von diefem 
glimpf. 

19. Vergiß ed all dein leb- 
tag nicht, Wann Dir von je- 
mand guts gefcbicht: Das 
unglüc bleibt von deinem 
haus, Wo du undankbar bift, 
nicht aus. 

20. Die welt ift voll betrü- 
gerey, Drum was du thuft, 
vorfichtig fen: Thu niemand 
fchad, und fieh doc) zu, Daß 
dir auch niemand fchaden thu. 

21. Kern unterfcheiden zeit 
und ort, Eh du was redeft, 
wäg die wort; Die zung bey 
manchen fertig geht, Doch 
tod und leben drin befteht. 

22. Was heimlich ift und 
bleiben muß, Zritt gerne uns 
ter deinen fuß: Schweigft 
du, fo ift Dad wort noch dein; 
Was du geredt haft, ift ges 
mein. 

23. Des narren herz ift in 
dem maul, Drum ift er mit 
der red nicht faul; Im ber- 
zen ift deö weifen mund, Den 
er bewahrt zu jeder fund, 

24. Was du willt thun, das 
thu mit vath, Daß dichs nicht 


reue nach der that: Dann 


vor gethan umd nach bedacht, 
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den bracht. 


25. Wann du geirret haft | beffrung Hof. 
nicht fteif| 29. Laß jed 


worin, So bleib 
auf deinem finn: Wir men: 
fchen irren mannigfalt, Wer 
aber Elug ift, beffertö bald. 

2%. Wer einft zu ehren kom⸗ 
men will, Muß lernen vor, 
und leiden viel. Drum lern 
und leid und hab geduld, So 
feynd dir Gott und menfchen 
huld. 

27. Hat man dir was zu 
leid gethan, Fang darum kei— 
nen hader an; Laß allemal 
in deiner fach Gott und der 
obrigfeit die rach. 

28. Die fonne boͤs und 
fromm befcheint, Thu du 
auch gutes freund und feind : 


Dom chriſtlichen * 
Hat viel in ſchand und ſcha- Die wohlcha 


en 4 
„ 


erweichet 
fonft kein 






den 


oft, An dem ma 


en bleiben wer 
er iſt, So bleibeſt du auch 
wer du biſt; Wem Gott nicht 
goͤnnt den ehrenſtand, Der 
fällt wohl ohne menſchen 
band, 

3. Dem zorn vorhänge 
nicht den zaum, Daß die ver- 
nunft nicht finde raum: Ein 
zornig herz fich leicht verftellt, 
Und leicht in find und krank— 
heit fällt. 

31. O Gott, mein Vater! 
mid) regier; Here Jeſu, Hilf 
mir und mich führ: O heile 
ger Geift, mein herz aufe 
mahn, Daß ich ftetö geh auf _ 
rechter bahn, x 





146. Mel. Meine feel ift. (40) 
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2, Unter deinem fchirmen 
- Bin ich für den ftürmen Al: 
ler feinde frey. Laß den fa: 

tan wittern, Laß den feind 

erbittern, Mir fteht Jeſus 
bey. Ob es jeßt gleich Fracht 
- und blist, Ob gleich fünd und 
hölle fchreden, Jeſus will 
mich decken. 

3. Troß dem alten Drachen 
Trotz des todes rachen, Troß 
der furcht dazu! Zobe welt 
und fpringe! Sch bin hier, 

und finge Sn gar fichrer ruh; 
Gottes macht hält mich in 

acht: Erd und abgrund muß 
verſtummen, Ob fie noch fo 
- Brummen. 
4. Meg mit allen fchäßen! 
Du bift mein ergegen, Jeſu, 
meine luft. Meg, ihr eiteln 
ehren, Sch mag euch nicht 
hören, Bleibt mir unbewußt. 
- Elend, noth, kreutz, ſchmach 
und tod Soll mich, ob ich 
- viel muß leiden, Nicht von 
Jeſu fcheiden, 

5. Gute nacht, o wefen, 
Dad die welt erlefen! Mir 
gefaͤllſt du nicht. Gute nacht, 
ihr fünden, Bleibet weit da- 
inten, Kommt nicht mehr 
"ans licht! Gute nacht, du 

ftolz und pracht, „Dir fey 
ganz, du Fafter= leben, Gute 










6. Meicht, ihr trauer=gei- 
fier! Dann mein freuden- 
meifter, Jeſus tritt herein, 
‚Denen, die Gott lieben, Muß 
much ihr betrüben Lauter zu= 
der ſeyn. 


Dult ich ſchon 


Hier fpott und hohn, Den- 
noch bleibft du auch im leide, 
Jeſu! meine freude, % 





147, Mel. Eins ift noth, 
(3%) 


erzog unfrer feligfeiten ! 

Zeuch und in dein hei— 
ligthum, Da du uns die ftätt 
bereiten, Und bier im triumph 
herum Als deine erfaufte fieg- 
prächtig willt führen: Laß 
unfere bitte dein herze jeist 
rühren! Wir wollen dem Ba- 
ter zum opfer darftehn, Und 
in der gemeinfchaft der leiden 
hingehn. 

2. Er hat und zu Dir gezo⸗ 
gen, Und du wieder zu ihm 
hin: Kiebe hat und uͤberwo— 
gen, Daß an dir hängt muth 
und finn. Nun wollen wir 
gerne mit dir auch abiterben 

em ganzen natürlichen fee- 
lensverderben. Ach! ypflanze 
und feß uns zum tode hinzu, 
Sonjt finden wir ewig fein 
leben noch ruh. 

8. Uber hier erdenft die 
fchlange Sp viel ausflucht 
überall; Bald macht fie dem 
willen bange, Bald bringt 
fie die Iuft zu fall. Es blei— 
bet dad leben am Hleinften oft 
fleben, Und will fi) nicht 
völlig zum fterben hingeben; 
Es ſchuͤtzet die beften adfich- 
ten noch vor, Und bauet fo 
höhen und veftung empor. 

4. Drum, o jchlangentreter ! 
ile, Fuͤhr des todes urtheil 
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aus, Brich entzwey des moͤr⸗ 
ders pfeile, Wirf den dra⸗ 
chen ganz hinaus. Ach! laß 
ſich dein neues erſtandenes 
leben In unſer verblichenes 
bildniß eingeben: Erzeig dich 





verklaͤret und herrlich einſt 


hier, Und bringe dein neues 
geſchoͤpfe herfür. 

5. Kehre die zerſtreuten fin- 
nen Aus der vielheit in das 
ein, Daß ſie neuen raum ge: 
winnen, Nur von dir erfuͤllt 
zu ſeyn. Ach! lege die mäch- 
te der finfterniß nieder, Und 
Dringe des geiftes verneuten 
much wieder, Der von der ver: 
Häreten nienfchheit ſich mehr, 
Und gegen der gottheit veräch- 
ter fich wehr. 

6. Stärke deinen zarten ſaa— 
men, Der dein männlich 


a. » 


He. 


Vom chriſtlichen ꝛ.... 


e uns noch fuſt auf | 


8. Gön 
erden, Zeugen deiner Fraft zu 
feyn, Deinem bilde gleich zu 
werden Im tod, und zu neh: 
men ein Des lebens vollfom- 
mene freyheit und rechte, Als 


eined vollendeten Heilands 


gefchiechte. Der unglaub mag 
denken, mir bitten“ 


zu viel; 


So thuft du doch über der bit: 


ten ihr ziel. 





148, Mel. O ftarfer Gott. : 
(12) 


—8 junge helden, aufge— 
I wacht! Die ganze welt 
muß feyn veracht. Drum eilt, 


daß ihr in kurzer zeit Macht 


eure feelen wohl bereit. 


2. Was ift die welt mit al⸗ 


lem thun? Den bund ge⸗ 
macht mit Gottes Sohn, 
Das bleibt der ſeel in ewig⸗ 
keit Ein’ zucersfüße luft und 
freud. | 

3. Sa nimmermehr geliebt 
die welt, Vielmehr fich Jeſu 
zugefellt, So überlommt man 


alter fchaft, Daß wir hier in 
Jeſu namen Stehn vor Gott 
in jünglingd-fraft, Den boͤſe⸗ 
wicht völlig in dir zu befie- 
gen, Daß endlich die feinde 
zu’n füßen da liegen; So full 
* gr dad —* 
tehn, Und hier noch im vdl⸗ Rnbenskraft, Daß man au 
liger mannheit aufgehn. Bald ihr is Br ch 
7. Lebe dann, und lieb und] 4. Nun weg hiermit, bug 
labe In der neuen creatur,|eitelfeit, Es ift mir nun zu 
Lebensfürft ! durch deine ga= | lieb die zeit, Daß id) fie nicht 
be, Die erftattete natur: Er: | mehr fo anwend, Daß ich 
wecke dein yaradied wieder |den namen Gottes ſchaͤnd. 

im grunde Der feelen, und 5. Sch hab es nun bey mir 
bringe noch näher die ftunde, | bedacht, Und dieſen ſchluß 
Da du dich in allen den gar veft gemacht, Daß es 
gliedern verklaͤrſt, Sie hier | mir num fol Jeſus ſeyn, Und 
noch des ewigen lebens ge-| wollt mein fleifch nicht gern 
währft. darein. 


a 4 
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6. Zur falſchen welt und ih⸗ 8. Nichts anders will ich, 
rem trug Spricht meine feel, | ald Gott will, Wenn er mir 
es ift genug: Zu lang hab hilft, daß ich das ziel, Wozu 
ich die luft geliebt, Und das |er mich berufen bat, Erlan: 
mit meinen Gott betrübt. gen möge in der that. 

7. Sch eil nun fort zu mei- 9. Sp foll mein herz mit 
nem Gott, Der mich erfauft | preiß und dank, Ihm ewig 
vom fluc) und tod; Darum | bringen lobgefang + Gelobet 
ich auch nun als ein veb, ſeyſt du in Der zeit, Du gro: 
Hinfuͤhro veft an Jeſu Fleb. ßer Gott, von ewigfeit ! 


‘ 
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149. Mel. Kommt her zu [allzeit widerfirebft, Magſt 

mir, fpricht. (6) dich zu Gott nicht —* 

Daß du an ereaturen hangſt, 

eh AR Bon ihm fein gab du nicht 

eift anb S Ri. erlangft, Kein fünder thuts 
en thun, Aus un— empfahen. 

\ ders herzens grunde. Dann 5. Darzu doch Chriftus kom⸗ 

} er erkennt zu aller frift, Was men if, Daß er uns hie in 

Ba ———— iſt, defer friſt Der ſuͤnden woll 

fit —J pi aa user län 

Bi veuß ergeit, Darunter willi 

wohl, Wie man vor Gott 2 age lig 


duld und leidt, 3 
recht bäten foll, Nach feines uld undleidt, Dem wird ge 


heilt fein ſchaden. 
herzens willen. Von allen! 6, HN 
finden follt du ftahn, In ſei— — Daran BERN ee Wenig 


ner wahrheit leben thun, So heit an, Und E von allen 
Eur for h 2 uͤnden ftahn, Dein eigen le- 
3 fein wort erfüllen. } Kahn, g 



















| ben haſſen; So bift du auf 
3. Gottes weſen ift die reis |der rechten bahn, Als Chris 
ſtus der Herr zeiget an, Man 
ſoll die welt verlaffen. 

7. Wann du das thuft und 
lebeft recht, Er dich mir feiner 


nigkeit, Kein’ fünder er bey 
ihm nicht leidt, Sondern al: 
lein die frommen, Die hie thun 
nach dem willen fein, Und 
meiden allen böfen fchein, 
‚ Werden von ihm angnom- 
men. 

4. Dann weil du in d 
finden lebſt, Sein'm wi 
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8. Gottes gnad iſt der hei— 
lig Geiſt, Welcher auch hie 
der Troͤſter heißt, Derſelb 
wird dich vertreten, Mit ſeh— 
nen und mit feurzen fehr, 
Dich berichten chrifilicher lehr, 
Zu Gott lehrt er dich bäten. 

“9, Der heilig Geift der ift 
das pfand, Zu unſerm erb⸗ 
theil hergeſandt, und 
Ehriftus erworben Zuch lei⸗ 
den an dem kreutze ſein, Da— 
mit und g’holfen von der pein, 
Daß wir nicht find verdorben, 

10. So dich num führt der 
heilig Geift, Daß du nicht 
mehr in fünden leift; Hat 
dich Gott neu geboren In 
Chriſto Jeſu ſeinem ſohn, In 
dem biſt du genommen an, Zu 
ſeinem kind erkohren. 

11. Alsdann magſt du recht 
vor Gott gahn, Und ihn 
wahrhaftig baͤten an, Dann 
er wird dich erhoren In Ehri- 
ſto Jeſu ſeinem Sohn, Wa⸗ 
du in dem begehreſt nun, Deß 
will er dich gewaͤhren. 

12. Das lob auch Gott ge⸗ 
fallen thut, Welches da 

gſchicht aus reinem muth, 
Sein Geiſt thut es gebären, 
Mann er die herzen füller 
voll, Gott in Gott man an- 
bäten foll, Ihm' geben lob 
und ehre. 

13. Darum fo bleib auf die 
fer bahn, Und thu zu Feiner 
feiten gahn, So wird ’r dir 
g —8* geben AS was 
dir wird vonndthen feyn, 
Gottes reich wirft du nehmen 
ein, Darinnen ewig leben, 
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14. = Goteh ano Mi Bere. 14, Damian. unsre hilf uns der ewi 
Sott, Der alle ding gefchaf- 
fen hat Im himmel und auf 
erden, Das feynd all creatus 
ven g'mein, Es lob ihn alles, 
groß und Flein. Dem 
ven g’hört die ehre, Amen. 








— Di; 


150. Mel, Wie e die ſieben 
worte. (5) 


Ure Dater im bimmtel- 
reich, Dein nam fey hei—⸗ 
lig ewiglich, Laß uns dein 
reich zufommen, Durch Se: 
ſum Ehrift dein lieben Sohn, 
Das er hat eingenommen. 

2. Der ift der weg und auch 
die thür, Durch den man 
kommen foll zu dir, Sonft ift 
fein andre ſtraße. Mer dies 
fen weg nicht wandeln will, 
rl in dein reich nicht glaf- 
en. 

8. Dein will geicheh hie auf 
der erd, Derfelb in uns er: 
füllet werd, Wie in dem him: 
melreiche. Xob und ehre ſey 
dir bereit, Immer und ewig⸗ 
lichen. 

4. Wir bitten dich, o Herre 
Gott, Gieb uns herab das 
himmelbrod Jetzund zu die— 
fer ftunde, Melches iſt fein 
göttliches wort, Welch’s fleußt 
von deinem munde. 

5. Damit du unſre ſeelen 
ſpeißt, Daß wir dir geben lob 
und preiß, Jetzund und im⸗ 
mermehre, Dein nam iſt wun⸗ 
derbarlich groß, Dem ſey al⸗ 
lein die ehre. 


4 
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6. Vater, vergieb uns unſre 
ſchuld; Durch deinen Geiſt 
gieb und dein huld, In dei— 
ner gnad zu leben, Alle die 
uns bie haſſen thun, Den’n 
wolln wir auch vergeben. 
7. In Fein verfuchung und 
- einführ, Damit die find und 
nicht berühr, Sondern thu 
uns recht weifen Aus allem 
übel durch dein gnad, Molln 
wir Dich ewig preifen. 

8. Dein ift dad reich, und 
auch die Fraft, Bon dir fleußt 
her der gnaden faft, Den lap 
und, Herr, empfahen, Daß 
wir div geben lob und preiß, 
Unfer herz zu dir nahen. 

9, Gott, Vater, Sohn, hei- 
liger Geift, Du feyft in ewig- 
keit gepreißt, Jetzt und in 
ewigfeite, Dann du bift der, 
dem e3 gebührt, Dein ift die 
herrlichkeite. Amen, 





en nn 


151. Mel. In dich hab ich 
gehoffet, Herr. (5) 


n Gottes namen heb’n 
7 wir an, Er woll und 
huͤlf und beyftand thun, Daß 
wir fein’ zeugen bleiben, In 
aller trübfal bis in tod, Daß 
wir von ihn nicht weichen. 
2. Sp laßt uns Ehriftum 
fehben an, Daß wir bleiben 
auf * bahn er uns 
vor iſt gangen, uns ihm 
treulich folgen nach, Daß wir 
das ziel erlangen. 


8. Laßt uns auch eben ſe⸗ 


hen auf, Daß uns nichts hin: 
der an dem lauf, Laßt ung 
alles ablegen. Dann wer 
Ehrifti jünger will feyn, Der 
muß fich all’3 verwegen, 

4. All zeitlich gut, auch Find 
und weib, Darzu aud) feinen 
eignen leib Muß er Ehrifto 
ergeben, Und fo er bleibt in 
Gottes lieb, Mird er ewiglich 
leben. 

5. Darum laft uns Gott 
lieben thun, Und feinen na: 
men rufen an, Und laßt uns 
nicht gedenken An das fo in 
der welte ift, Dann ed ift alls 
vergänglich. 

6. Und wer die welt nicht 
fann verlahn, Und thut dem 
geiz noch hangen an, Der 
ift von Gott verlaſſen; Mer 
aber Gottes Diener ift, Der 
wird das alles haffen. 

7. Dann Ehriftus hat ge- 
zeigef an, Niemand zwey'n 
herren dienen fann, Er muß 
einen verlaffen, Den einen 
muß er lieben thun, Den an- 
dern muß er haffen. 

8. Drum wer Ehrifti Diener 
will feyn, Der geb fich nur 
willig darein, Berfolgung 
muß er leiden. Darum er 
Chriſto folget nach, Und thut 
das uͤbel meideh. 

9. Derfeldig wird gar bald 
veracht, Mit Chriſto muß er 
leiden ſchmach Von Diefer 
argen welte, Die ihr hoffnung 
fegt auf groß gut, Ju fil- 
ber, gold und gelde, 

10. Aber das alles wird 
zergahn, Und wer fich bar- 


W 
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auf wird verlahn, Der wird 
darin verderben ; Ob er fchon 
hätt die ganze welt, Muß er 
zuletzt doch fterben. 

11. Was hilft ihm dann 
ſein großes gut, Damit er 
fein’r ſeelen ſchaden thut? 
Womit will ers erlöfen? Es 
hilft ihm kein irdiſcher ſchatz, 
Er mag nicht mehr geneſen. 

12. Nun ſeht das evangeli- 
um an, Das und fagt von 
dem reichen mann, Der alfo 


mußt verderben, Da er wollt | f 


leb’n und frölich feyn, Da 
mußt er gar bald ſterben. 

13. Alſo wirds allen denen 
ohn, Die ihnen hie fcha 


ſammlen thun, Und Gottes 


wort verachten, Und ftellen 
mehr nad) zeitlich gut, Das 
ewig nicht betrachten. 

14. Darum hat Gott geof- 
fenbart, Und laßt verkünden 
feine wort. Welcher’5 nun will 
annehmen, Der muß Chrifto 
hie folgen nad), Und ſich 
feins kreutz's nicht ſchaͤmen. 
15. Wie und Ehriftus thut 
zeigenan: Melcher hie etwas 
hut verlahn, Bon wegen 
meined namend, Und mid) 
befennt vor diefer welt, Deß 
will ich mid) nicht fchämen. 
16. Ich will ihn auch be= 


kennen thun Bor mein’'m Ba: | be 


ter im himmels-thron, Mit 
‚mir fol er regieren; Er wird 
Haben ewige freud, Kein leid 
ſoll ihn berühren. 
17. Das ift der fhaß in 


swigfeit, Den Gott der Herr ſchatz behaltet. 


>», By 
= 4 
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ſelbſt hat bereit Denen die ihn 
in lieben, 1 Und di fteif - 
in feinem wort, Und fi ⸗ 
in thun uͤben. * 
18. Denſelben hat er zuge 
feit Groß fried und freudin 
ewigfeit, So fie hie überwine 
den In Jeſu Chrifto feinem - 
Sohn, Und ihn willig bes 
fennen. BE 
19, Welcher mit Chrifto 
überwindt, Der wird ewig 
nicht mehr gefchindt, Die 
ron wird er erlangen, Die 
Ehriftus ihm verheißen ‚Hat, 
Die wird er fchon emffans 
en. | 
20. Drum fürdht dich nicht, 
du Fleine heerd, Ob du fchon 
veracht bift auf erd, Gott 
wird dich wohl ergeßen. Er 
will div geb’n das ewig reich, 
Darein will er dic) feßen. 
21. Wer dad reich will er: 
erben thun, Der muß die welt 
hie gar verlohn, Und fich in 
Gott ergeben, Muß fich ver 
lahn auf Gottes wort, Und 
darnach allzeit leben. 

22, Dann Chriftus fpricht 









ohn allen fcherz: Mo dein 


fchag ift, da ift dein herz, 

Darum, o menfch ! merf eben, 

Daß du ergreifjt ven rechten 

ſchatz, Er giebt dir ewigs le= 
n 


23. Darum ihr chriften alle 
gemein, Die ihr jetzt Gott 
ergeben jeyn, Die lieb laßt 
nicht erfalten, In allem trübs 
fal bis in tod, Daß ihr den 
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24. So bitten wir den höch= | 25. Bott fey lob, ehr und 
ſten Gott, Der uns diefen |preiß gefeit, Von nun an bis 
cha geben hat, Der helf in ewigfeit, Um diefer gut: 
uns durchhin dringen, Daß that willen, Mas er in und 


wir in gerechtigfeit Das |angfangen hat, Moll er mit 
opfer mögen bringen, gnad erfüllen. Amen, 







nfer Vater im himmelreich, Der du uns alle hei⸗ 


= y * er 
«wu - 
Tr — 


der mund, Hilf, daß es geh von herzendgrund, 


2. Geheiligt werd der name|wie im himmelreich. Gieb 
dein, Dein wort bey und bilf|un 8 geduld in leidenszeit, 
halten rein, Daß wir auch! Gehorfam fenn in lieb und 
leben heilialih, Nach deinem | leid, Wehr und fteur allem 
namen vohrdiglich ; Behuͤt fleiſch und blut, Das wid 
& Herr, für falfcher (ehr, | deinen willen thut. | 
as arm verführte wolf be- 5. Gieb uns heut unfer täge 
Fehr, lic) brod, Und was man darf 
3. Es komm dein reich zu zur leibesnoth, Behuͤt uns, 
Diefer zeit, Und dort bernach | Herr! für krieg und fireit, 
in ewigfeit ; Der heil’ge Geift | Für feuchen und für theurer 
und wohne bey Mit feinen) zeit, Daß wir in gutem frie- 
gaben mancherley. er e den * a forg und gei⸗ 
tand zorn und groß gemalt | es müßig gehn. 
Zerbrich, für ihm dein Firch| 6. AU unfer ſchuld vergieb 
erhalt. uns, Herr! Daß fie und nicht 
4. Dein will gefcheh, Herr |betrübet mehr, Wie wir auch 
Sort! zugleih Auf erden, unſern fchuldigern Ahr fchuld 
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und fehl vergeben gern: Zu 


dienen mad) uns ſtets be- 
veit, Sn rechter lieb und ei- 
nigfeit. 

7. Fuͤhr und, Herr! in ver- 
ſuchung nicht, Mann uns der 
bofe geift anficht, Zur linken 
und zur rechten hand, Hilf 
und thun ftarfen widerftand, 





‚Bon allem übel und er: 
!öß, Es find die zeit und tage 
boͤs, Erlöß und von dem ew⸗ 
gen tod, Und tröft uns in der 
legten noth; DBefcheer uns 
auch ein feligd end, Nimm 
unfre feel in deine hand, 

9. Dann dein, o Water! 
ift daS reich, Und die Fraft 
über alles gleich; Dein ift 
auch alle herrlichfet Won 
nun an bis in emwigfeit, Mit 
Shrifto, deinem Sohn allein, 
Und dem heiligen Geift ges 
mein, 

10. Amen, daß ift, es werde 
wahr, Staͤrk unfern glauben 
immerdar, Auf daß wir ja 
nicht zweifeln dran, Das wir 
hiemit gebäten, dann Auf 
dein wort, in dem namen 
dein, So fprechen wir das 
amen fein, 





‚158. Mel. Jeſu, meines 
lebens I. (22) 
ittet, fo wird euch gege: 
ben, Was nur euer herz 
begehrt; Was hier und zu 


J 
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jenem leben Nützlich ift, wird 


euch gewährt; Sucht mit 
fleiß, fo werd’t ihr finden 
Rath und troft für eure fine 
den; Klopft bey Gott im 
glauben an, So wird eu 
bald aufgethan. 


2, Denn wer bittet, der er⸗ 
langet, Mas fein glaube hofft 
und will: Mer Gott fucht 
und ihm anhanget, Findet 
feiner gnaden füll; Mer an: 
flopfet unverdroffen, Dem 
bleibt nie die thür verfchlof- 
fen, Denn das ohr des Höch- 
ften hört, Der dein leid in 
freud verkehrt, 


3. Melcher ift wohl von 
euch allen, So fein fohn von 
ihm beifcht brod, Der ihm 
einen ftein zufallen Laßt in 
feiner büngerdnoth? Oper fo 
er zu ihm träte, Und um einen 
fifch ihn bäte, Der ihm bracht 
auf feinen tifch Eine fchlang 
für einen fiſch? 

4. So denn ihr, die ihr Doch 
fünder Und aus argem ſaa⸗ 
men feyd, Könnt begaben 
eure Finder Mit den gütern 
diefer zeit, Vielmebr wird 
auf euer bitten, Euer Gott 
und Vater fchütten Ueber euch 
den heil’gen Geift, Den er 
euch durch mich verheißt. 


5. Jeſus, diß ift Deine lehre, 
Schreib fie mir ine herz hin— 
ein, Damit ich niemals aufs 
höre, Anzuflopfen und zu 
ſchreyn. Ja du wollft felbft 
für mic) bitten, Gnad und 
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fegen auf mich ſchuͤtten, Da⸗ 
für will ich für und für Hal: 
leluja bringen dir. 





154. Mel, E3 ift gewißlich 
an der zeit. (3) 


us tiefer noth fchrey ich 
zu dir, Herr Gott! er: 
hör mein lagen, Dein gnä- 
dig ohr neig ber zu mir, Und 
laß mic) nicht verzogen. Denn 
fo du willſt das feben an, 

Mas fünd und unrecht ift ge- 
than; Mer fann, Herr, por 
dir bleiben ? 

2. Bey dir gilt nicht3 dann 
gnad und gunft, Die fünde 
zu vergeben, E3 tft doch un- 
fer thun umfonft, Auch in 
dein beiten leben. Mor Dir 
niemand fi) ruͤhmen kann, 
Es muß dich fürchten jeder: 
mann Und deiner gnade le 
ben, 

3. Darum auf Gott will 
hoffen ich, Auf mein verdienft 
nicht bauen, Auf ihn will ich 
verlaffen mich, Und feiner 
güte trauen, Die mir zufagt 
fein werthes wort, Das iſt 
mein troit und treuer bort, 
Deß will ich allzeit harren, 

4. Und ob es währt bis in 
die nacht, Und wieder an den 
morgen, Soll doch mein herz 
an Gotted macht Verzwei— 
feln nicht, noch forgen. So 
thu Iſrael rechter art, Der 


aus dem Geift erzeuget ward, | fchlafi 
Und feines Gott’ö erharre, 


5, Ob bey uns ift der fün- 


den viel, Bey Gott ift viel 
mehr gnade, Sein band zu 
helfen hat Fein ziel, Mie groß 
auch fen der fchade. Er ift 
allein der gute birt, Der Iſ— 
rael erlöfen wird Aus feinen 
fünden allen. 





155. Mel. Straf mich nicht, 
(29). 1.0. 


N pace dio, mein Geiſt 
bereit ; Mache, fleh und 
bate, Daß dich nicht Die böfe 


zeit Unverhofft betrete ; Denn 


es ift Satans lift Ueber viele 
frommen Zur verfuchung kom⸗ 
men, 

2. Aber wache erit recht 
auf Von dem fündenzfchlafe, 
Denn es folget fonft darauf 
Eine lange firafe, Und die 
noth, Samt dem tod, Möchte 
dih in fünden Unvermuthet 
finden. 

3. Mache auf! fonft Fann 
dich nicht Unſer Herr erleuch- 
ten. Wache! fonften wird 
dein licht Di) noch ferne 
deuchten; Denn Gott will 
Vor die fill Seiner guaden- 
gaben Dfne augen haben. 
4. Wache! daß dich ſatans 
ft Nicht im ſchlaf antreffe, 
Meil er fonft behende ift, 
Daß er dic) beäffe ; Und Gott 
giebt, Die er liebt, Oft in 
feine ftrafen, Wann fie ficher 

afen. er Yale 

5. Mache, daß dich nicht 
die welt Durch gemalt be: 


W2 
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zwinge, Oder, wenn 


ge, Mach und fieh! Damit 
nie Viel von falfchen brüdern 
Unter deinen gliedern. 

6. Wache darzu auch für 
dich, Für dein fleifch und 
herze! Damit e3 nicht lieder- 
u; Gottes gnad verfcherze. 
Denn es ift Voller liſt, Und 
kann fich bald beucheln, Und 
in hoffart ſchmeicheln. 

7. Baͤte aber auch dabey 
Mitten in dem wachen! Denn 
der Herre muß dich frey Von 
dem allen machen, Mas dic) 
drüct Und beftridt, Daß du 
ſchlaͤfrig bleibeft, Und fein 
werk nicht treibeft. 

8. Fa, er will gebäten feyn, 
Wenn er was foll geben, Er 


u - 
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fie fic) | verlanget unfer ſchreyn Wenn 
verſtellt, Wieder an fich brin- | wir wollen 


leben, Und durch 
ihn Unfern finn, Feind, welt, 
fleiſch und fünden, Kräftig 
—— — 
+ Doc) wohl gut, es 

uns fchon Alles glüclich gez 
ben, Menn wir ihn, ‚Durch 
feinen Sohn, Im gebät ans 
flehen; Denn er will Uns 
mit füll Seiner gunft befchät- 
ten, Wenn wir glanbend bit: 
ten, 

10. Drum fo laßt und im: 
merdar Wachen, fleben, bä- 
ten! Meil die angft, noth 
und gefahr Immer näher tre= 
ten; Denn die zeit Iſt nicht 
weit, Da uns Gott wird 
“shten, Und die welt ver: 
nichten. 








156. Mein Jeſu, der du mich. (80) 








mein fo theures heil Mit furcht mdg ſchaffen. | 
2. Ach daß du doch einmalfter geift, Wie du, o Jeſu! 


Mit deinem lichtes = firahl 
Mich möchteft rühren; Und 
ließeſt allermeift Im grunde 
meinen geift Den ernft ver: 
fpühren. 


weißt, In deinen fehranfen 
Zu geben ohn verdruß, Zu ſe⸗ 
Ben feften fuß, Und nicht zu 
wanken. | 

4. Zwar nehm id) dfterd mir 


3, Ernft wünfcht mein mat: | Mit Fleiß und eifer für, Recht 


4 
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einzudringen; Und, obs fchon | wet mich wieder. Zieh mich 
kurz befteht, Mit wachen und | mit Fräften an, Auf daß ic) 
gebat Nach Dir zu ringen. fireiten kann; Beleb die glie- 


dir gew 


h 
4 


5. Allein, ich fühle wohl der. 


Dft Angft: und kummervoll, 
Mie i 


13. Thu mir die augen auf, 


erftorben; Drum Damit ich meinen lauf Im 


zeuch du meinen finn Selbft |lichte führe, Daß deines Gei- 
in dein wefen hin, Sonft ifts ſtes rath, Und feine zucht und 


verdorben. 

6. Sch möcht, o Jeſu! dich, 
Wie du felbft lehreſt mich, 
In einfalt fuchen : Ich trach⸗ 
te, alle welt, Und was mich 
von dir hält, Ganz zu ver⸗ 


uchen. 

7. Sch bin mir felbften feind ; 
Mein armes herze mennt, 
Mit dfterm fehnen Zu locken 
deine treu, Es fucht zu mans 
cherley Sich zu gewöhnen, 

8. Allein ed wird zerftreut, 
Dieweil die eigenheit Sich un⸗ 


termenget, Und die vernuͤnf⸗ 


teley Bald ihren zeug dabey 
Zum porfchein bringet. 

9. So hang ich immerhin 
In meinem alten finn, Weiß 
nichtö zu machen. Ach Sse= 
fu } zeige mir Doch eine ofne 
thür ; Richt meine fachen. 

10. Iſts nicht einmal ge- 
nug? Laß mich nicht im be- 
trug So lange ſtecken. Gieb 
deines Geiftes Fraft, Die al- 
le3 neu erfchaft ; Laß fie mich 
w 


en. 

11. Sieh, meine lebenskraft, 
faft verzehret; Sch werd von 
t, Mo deine ftar: 
fe hand Dem feind nicht 


gnad, Mein thun vegiere. 

14. Laß meinen träger finn, 
Durch den ic) finfter bin, 
Mich nicht verfenfen! Greif 
an mit bitterm fchmerz Das 
unempfindlich herz, Du Fanfts 
1a lenken. 

15. Nimm weg die eigen- 
heit Und unbeftändigfeit, Ja 
all dad meine; Werbrenn e3 
ganz und gar, Und mach auf 
dem altar Der lieb mich 
reine, 

16. Feg allen wuft hinaus 
Aus meinem herzend = haus, 
Du reine liebe! O daß fein 
falfcher fchein, Der mir koͤnnt 
fhädlich feyn, Mehr in mir 
bliebe ! 

17. Du holder Sefu, du! 
se a! dod) Su ne > 
teinem Dinge, Hilf, daß i 
angftiglich, Bis daß ich finde 
dich, Nach dir ſtets ringe, 

18. Denn du, Herr! dm 
allein, Du mußt mir alles 
feyn, Und alles fchaffen ; 
Hingegen die natur, Mit famt 
der creatur, Ganz in mir 
fchlafen. 

19. Und alfo hoff ich noch, 
Aus diefes Ferfers joch Mich 
loszumwinden: Hingegen mei⸗ 


wehret. 
12. Mo biſt du, ſuͤßes Licht? 
Zeig mir dein angeficht ; Er- 


ne zier, Mit dir mich noch 
allhier Veſt zu verbinden. 
20, Eja! halleluja! Der fro⸗ 


Dr 
* 


> . 
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be tag ift nah, Dran ich werd | 5. Hör, wie Fläglich, wie 


fiegen : Ob ich fchon oftmals 
jetzt, Weil mein feind ift er- 
bist, Muß unterliegen. 

21.98 Jeſu, Jehovah! 
Ruhm, preiß und gloria Sey 
dir geſungen! Hier thu ich, 
was ich kann; Dort will 
ich ſtimmen an Mit neuer 
zungen. 


20 





157. Mel. Ich will einſam. 
(25) 


Sit bie bin ich, Ehren: 
koͤnig! Lege mich vor 
deinen thron: Schwache thrä= 
nen, Kindlich jehnen, Bring 
ih dir, du Menfchenfohn ! 
Laß dich finden, Laß dic) fin- 
den Von mir, der ich aſch 
und thon. 

2. Sieh doch auf mich, 
Herr, ich bitt dich, Kenfe 


mich nad) deinem finn, Dich | fi 


alleine Sch nur meyne, Dein 
erfaufter erb ich bin: Laß 
dich finden :,; Gieb dich mir, 
und nimm mich hin, -» 

8. Sch begehre nichts, o 
Herre! Als nur deine freye 
gnad, Die du giebeft, Den 
du liebeit, Und der dich Tiebt 
in der that: Laß dich finden :,; 
Der hat alled, wer dich hat. 

4. KHimmelöfonne, feelen- 
wonne, Unbeflecktes Gottes 
Lamm! Sin der höle, Meine 
feele Sucher dich, o Bräu: 
tigam! Laß dich finden ;,: 
Etarfer Held aus Davids 
ſtamm. 


beweglich Dir die arme ſeele 
fingt, Wie demüthig Und 
mwehmüthig Deines kindes 
flimme Klingt: Laß Dich fin- 
den:,: Denn mein herze zu 
dir dringt. 

6. Diefer zeiten eitelfeiten, 
Reichthum, wolluft, ehr und 
freud, Seynd nur ſchmerzen 
Meinem herzen, Welches fucht 


‚|die ewigfeit: Laß dich fin 


den :,: Großer Gott! mad) 
mich bereit, 





158. Mel. Mache dich, mein 
geift. (29) 


tebfter Heiland ! nahe dich, 
Meinen grund beruͤhre; 
Und aus allem Fraftiglich 
Mich in dich einführe: Daß 
ich dich Inniglich Mög in 
liebe faffen, Alles andre laf- 


— 


en. 

2. Sammle den zerſtreuten 
finn, Treuer Hirt der ſeelen! 
Denn wann id) in dir nicht 
bin, Muß mein geift ſich quä= 
len; Greatur Nengftet nur, 
Du allein kannſt geben Ruhe, 
freud und leben. | 

3. Mache mich son allem 
frey, Gruͤndlich abgefchieden, 
Daß ich eingefehret ſey Stetö 
in deinen frieden: Kindlih 
rein, Sanft und Fein, Did 
in unfchuld fehe, In dir leb— 
und ſtehe. | — 
4. Menſchenfreund, Imma⸗ 
nuel! Dich mit mir vermaͤhle. 
D du fanfte Jiebed-ouell, Sale 


ee 























be geiſt und feele; Daß mein 

will Sanft und ftill, Ohne 

‚ widerftreben, Dir ſich mag 
ergeben. 

5. jedermann hat feine luft, 
Und fein zeitvertreiben ; Mir 
ſfey eines nur bewußt, Herr, 

in dir zu bleiben: Alles fol 
Folgen wohl, Mann ich mich 
nur übe In dem weg ber 
liebe. 

6. Kreaturen bleibet fern, 
Und fwas fonft kann ſtoͤren: 
Jeſu, ich will fchweigen gern, 
Und did in mir hören; 
Schaffe du Wahre ruh, Wir: 

ı Te nad) gefallen, sch halt ftill 
| in allen. 

7. Wadnod) flüchtig, ſamm⸗ 
le du; Mas noch ſtolz ift, 
beuge; Was verwirret, bring 
zur ruh; Mas noch hart, 
erweiche; Daß in.mir Nichts 
binfür Lebe noch erfcheine, 
US mein freund alleine, 


N 
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159, Mel, Komm, o fomm. 
| (25) 
euch mich, zeuch mich mit 
j den armen Deiner gro: 


Ben freundlichkeit: Jeſu Ehri- 
fte ! dein erbarmen Helfe mei- 


| muß ich von dir fliehen. 
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ner bloͤdigkeit; Wirſt du mich 
nicht zu dir ziehen, Ach, ſo von dem boͤſen haufen; Nach 


160. In eigner Melodey. 
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2. D du Hirte meiner fees 

lem! Suche dein verirrtes 
ſchaaf; Wem foll ich mich 
fonft befehlen? Weck mich 
aus dem fündenfchlaf; Gu⸗ 
ter meifter, laß mich laufen 
Nach dir und nach deinem 
haufen. 

3. Mie ein wolf den wald 
erfüller Mit gehe bey fin: 
firer nacht; Alfo auch der fa- 
tan brället, Um mich, wie ein 
löwe wacht: Herr! er will 
dein Find verfchlingen; Hilf 
im glauben ihn bezwingen. 

4. Seelenmörder! alte 
fhlange! ZTaufendfünftler , 
ſchaͤme dich, Schäme dich, 
mir ift nicht bange, Dann 
mein Jeſus tröfter mich; 
Meil er ziehet, muß ich lau: 
fen, Er will mich ihm felbft 
erfaufen, 

5. Zeuch mich mit den lie= 
besfeilen, Zeuch mich Fräftig, 
o mein Gott! Ach wie lange, 
lange weilen Machit du mir, 
Herr Zebaoth! Doch ich hoff 
in allen nöthen, Mann du 
mich gleich wollteft tödten, 

6. Muttersherze will: zer: 
brechen Weber ihres kindes 
ſchmerz; Du wirft dich an 
mir nicht rächen, O du mehr 
als muttersherz! Zeuch mich 


dir, Jeſu, laß mich laufen. 












bringen, Dann bitt ich dich herzinniglich: Mein Va: 


“Ti ' . . 
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ter, hab doch acht auf mich. 


2. Hab acht auf mich, wann 
mich die ſuͤnd Will von dem 
hoͤchſten Gut abwenden, So 
halte mich, Herr, als dein 
find Mit deinen treuen va- 
terö-händen. Bleib du mir 


‚Wege 


ich nicht zu verzaget ſey Und 
weichen möcht von deinen 
wegen, Die mir zu wandeln 
find befohlen; Und wann 
mir auch des Freußes Fohlen 
Mein herze brennen bitterlich, 


fietö in den gedanken, Laß Mein Vater, fo hab acht auf 


mich von deinem wort nicht 
wanfen: Mann fünden in 
mir regen fih, Mein Water, 
fo hab acht auf mich. 

8 Hab acht auf mich, 
wanns gehet wohl, Mann 
mir die glüddfonn will fcheiz 
nen, Die meine feel macht 
freudenvoll, Daß fie nichts 
wiflen mag vom weinen, Daß 
ih dem blinden glück nicht 
traue, Vielmehr auf Deine 
güte fchaue: Meil oft das 
glüsrad wendet ſich; Mein 
Vater, fo. hab acht auf mich. 
4. Hab acht auf mich, und 
ſteh mir bey, Wann mir das 
ungluͤck braußt entgegen, Daß 


mich. 

5. Hab acht auf mich, wann 
ih gefund, Wann ich em- 
pfinde Feine fchmerzen ; Wann 
feine Elag in meinem mund, 
Noch trauern ift in meinem 
berzen, Damit ich bey gefun= 
dem leibe Dir dankbar und. 
gehorfam bleibe: Auf daß ich 
nicht vergeffe dich, Mein Va⸗ 
ter, fo hab acht auf mid). | 
6. Hab acht auf mich, auch 
wann ich krank, Mann die 





une 
wo, » 


ken, daß ich ſiaub und erden; 


hi 
4 






Auch wann die fehmerzen 
mehren fi), Mein Vater, fo 
hab acht auf mid). 

7. Hab endli dann auch 
acht auf mich Bann ich der 


‚welt valet foll geben, Daß 


ich im —— halte dich, 
Bis ich komm in ein ander 
leben, Da mir das frohe 
glaubenszende Ertheilen wer- 
den deine hände; Daß ich 
bey dir leb ewiglich, Mein 
Vater, fo hab acht auf 
mich. 

8. Ach! laß mich doch nicht 
aus der acht: Wann uns 
dein jüngjter tag erfcheinet ; 
Der tag, da vor gericht wird 
bracht Auch das, fo man hier 
nicht gemeynet; Laß mich zu 
deiner rechten ftehen, Und zu 
des Lammes hochzeit gehen, 
Mein Jeſu! dann hab acht 
auf mich, So will ich ewig 


preifen dich, 





161. Mel. Lobe den Herren 
den mächtigen. (81) 


aft du dann, Jeſu, dein 
angeficht gänzlich ver: 
borgen? Daß ich die ftunden 
der nächte muß warten bis 
morgen: Mie haft du doc), 
Süßefter, mögen annoch 


‚Bringen die traurigen forgen ? 


2. Mußt du dann, liebfte, 
dich alfo von herzen betrüben, 
Daß ich ein wenig zu lange 


* 
⁊ 
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Din auſſen geblieben? Weißt 
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du dann nicht, Wie ſich mein 






herze verpflicht Dich ſtets und 


ewig zu lieben ? 


3. Meine betrübete geifter 
die weinen im berzen, Meil 
nun die flammen und funfen 
der brennenden Kerzen, In 
liebeöglut, Leider ! dein zoͤr— 
nen austhut, Soll ich dann 
dieſes verfchmerzen ? — 

4. Ach du bekuͤmmerte feele, 
ſey fröhlich im herzen : Stille 
die traurigen forgen und quä= 
lende fchmerzen: Keine find: 
fluth Tilget die feurige gluth 
Meiner lieb-brennenden ker⸗ 
zen. 

5 Willt du mich laſſen in 
nöthen, o Jeſu! verderben, 
Ey nun fo laſſe mich, füßer, 
doch feliglich fterben: Auf daß 
ic) kann Dorten die himm- 
lifcye bahn Endlich aus gna- 
den ererben. 

6. Richte dich, liebſte, nach 
meinem gefallen, und glaͤube 
Daß ich dein ſeelenhirt im— 
mer und ewig verbleibe, Der 
dich ergetzt, Und zu dem him: 
mel verfeßt, Aus Dem gemar⸗ 
terten leibe, 

7. Muß ich in diefem be- 
trübten und zeitlidyen eben, 
Gleich in deö todes gefährli- 
chen ſchranken ſtets ſchweben, 
So wird mir dort Jeſus am 
ſeligen ort Himmliſche freude 
doch geben. 

8. Traue nur ſicher und 
bleibe beſtaͤndig im glauben, 
Ob gleich tod, teufel und 
hoͤlle ſich bruͤſten und ſchnar⸗ 
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ben, Sollen fie doch Nicht| 2. Gieb mir, mein End 1 


in ihr hoͤlliſches joch Dich 
aus den handen mir rau: 
ben. 

9. Hiermit fo will ich ge— 
ſegnen die irrdifchen freuden, 
Hiermit fo will ich vom zeit 
lihen leiden abfcheiden. 
Ewige luft Wird mir bald 
werden bewußt, Wann mich 
der himmel wird weiden. 

10. Herzlich verlangende fee- 
fen nach himmliſchen freuden, 
Ey nun, ſo ſchicke dich felig 
von binnen zu fcheiden, Troͤ⸗ 
fte dich mein, Daß ich dein 
birte will ſeyn, Und dic) er- 
auiden und weiden. 

11. Adje, o erde! du ſchoͤ— 
nes doch ſchnoͤdes gebäude; 
Adje, o wolluft, du füße 
doch zeitliche freude, Adie, o 
welt! Mir e8 nicht länger 
gefällt, Darum zu Jeſu ich 
ſcheide. 

12. Ach nun willkommen, 
mein erbtheil vom Mater ge- 
‚geben, Erbe die fchäge des 
Binmmels und ewigen leben: 
Da du mit mir, Vor dies 
welt-leiden allhier, Ewig in 
freuden follft ſchweben. 





162. Mel. Nun fich der. 
(82) 


Mein Gott! das herz ich 
bringe dir, Zur gabe 


dein herz, ſprichſt du, Das. 
iſt mir lieb und werth, Du 
findeſt anderſt doch nicht ruh 
Im himmel und auf erd. 

3. Nun dus Mein Vater! 
nimm eö an, Mein herz, ver: 
acht ed nicht, Sch gebs fo 
gut ich geben kann, Kehr zu 
mir Dein geficht. 

4. Zwar ift ed voller fün- 
denwuft, Und voller eitelfeit, 
Des guten aber unbewußt, 
Der wahren frömmigfeit. 


5. Doch aber fteht e3 nun 
in reu, Erkennt fein’n übel: 
ftand, Und träget jegund vor 
dem fchen, Daran’ zuvor 
luſt fand. 

6. Hier fällt und liegt es 
dir zu fuß, Und ſchreyt: nur 
fchlage zu ; Zerfnirfch, o Va— 
ter! daß ich buß Rechtſchaf— 
fen vor dir thu. 

7. Zermalm mir meine här- 
tigfeit, Mach mürbe meinen 
finn, Daß ich in feufzen, reu 
und leid, Und thränen ganz 
zerrinn, 

8. Sodann nimm mich, 
mein Sefu Chrift! Tauch 
mich tief in dein blut, Ich 
glaub, daß du gefreugigt bift 
Der welt und mir zu gut. 

9, Stärf mein fonft fchwa- 
che glaubens-hand, Zu fafr 
fen auf dein blut, Als der 
vergebung unterpfand, Das 
alles machet gut. 


und gefchenf: Du fordert] 10. Schenf mir nad) deiner 
diefes ja von mir, Deß bin Jeſus-huld, Gerechtigkeit und 


ic) eingedenf, 


heil, Und nimm auf dich mein 





fe theil. 


J 


denſchuld Und meiner ſtra⸗ 


11. In dich wollſt du mich 
kleiden ein, Dein' unſchuld 
ziehen an, Daß ich von allen 
ſuͤnden rein, Vor Gott beſte— 
hen kann. 

12. Gott, heil'ger Geiſt! 
nimm du auch mic) In Die 
gemeinfchaft ein, Ergieß um 
Jeſu willen dich Tief in mein 
herz hinein, 

13. Dein göttlich licht ſchuͤtt 
in mich aus, Und brunft 
der remen lieb; Loͤſch fin: 
jterniß, haß, falfchheit aus, 
Schen? mir ftets$ Deinen 
trieb. 

14. Hilf daß ich fen von 
herzen treu Im glauben mei: 
nem Gott, Daß mich im gu: 
ten nicht mach fcheu Der 
welt lift, macht und fpott. 

15. Hilf, daß ich fey von 
herzen vet Sn hoffen und 
geduld, Daß wenn du nur 
mic) nicht verläßt, Mich trö= 
fte deine huld. 

16. Hilf, daß ich fen von 
herzen rein Im lieben, und 
erweif’, Daß mein thun nicht 
ſey augenfchein, Durchs werf 
zu deinem preiß. 

17. Hilf, daß ich fey von 
berzen fchlecht, Nufrichtig, 
ohn' betrug, Daß meine wort 
und werfe recht: Mach mich 
in einfalt flug. 

18. Hilf, daß ich fey von 
berzen Elein, Demuth und 
fanftmuth üb, Daß ich von 
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aller welt=lieb rein, Stets 


wach? in Jeſu lieb. 

19, Hilf, daß ich fey von 
herzen fromm, Ohn alle heu: 
cheley, Damit mein ganzes 
chriftentypum Dir wohlgefäl: 
lig ſey. 

20. Nimm gar, o Gott! 
zum tempel ein Mein herz 
hier in der zeit, Sa laß es 
auch dein wohnhaus feyn In 
jener ewigkeit. 

21. Dir geb ichs ganz zu 
eigen hin, Brauch wozu dirs 
gefällt; Sch weiß daß ich der 
deine bin, Der deine, nicht 
der welt. | 
22. Drum foll fie nun und 
nimmermehr Nichts richten 
aus bey mir, Sie lock und 
droh auch noch fo jehr, Daß 
ich foll dienen ihr. 

23. In ewigfeit gefchieht 
dad nicht, Du falfche teufels- 
braut; Gar wenig mich, Gott 


lob! anficht Dein glänzend 


ſchlangen-haut. 
24. Weg welt, weg ſuͤnd! 


dir geb ich nicht Mein herz: 


nur, Jeſu, dir Iſt Dies ges 
ſchenke zugericht, Behalt es 
für und für. 


163. Mel. Jeſu, der du. 
(22) 


Keuſher Jeſu, hoch von 
adel, Unbefl Got—⸗ 
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ſcher jugend! Du liebhaber 
reiner tugend! Ach entziehe 
mir Doch nicht Dein hold: 
jeligd angeficht. 

2. Darf ic) dir in wehmuth 
lagen Meinen tiefen jam— 
merſtand? Ah! ich fchäm’ 
michs fat zu fagen: Doch 
dir ift es ſchon befannt, Wie 
mein ganzes herz befledet, 
Und ganz voll von unflath 
ſtecket: Diefer greul, diefer 
gift Mich von mutter leib an 
if. 

3. Ach! es ift mir angebo: 
ven Nichts ald nur unreinig- 
keit; Aber du bift auserkoh— 
ven, Unbefudelt ift dein Kleid. 
An der blüthe der jungfrauen 
Laͤßt ſich nicht s unreined 
ſchauen: Denn wenn ſie ſchon 
ſchwanger heißt, Iſt es doch 
vom heil'gen Geiſt. 

4. Was natur in mir ver— 
dorben, Hat der reine keuſch— 
heits-ruhm Deiner menfch- 
beit mir erworben, Weil du 
bift mein eigenthum: O du 
unbeflecktes wefen! Laß mich 
doch durch Dich genefen, 
Mehr als ergelreined Lamm! 
Tilge meinen ſuͤnden⸗ſchlamm. 

5. Hat was böfes angeftif: 
tet Diefer abgrund ſchnoͤder 
luſt, Und mir leib und feel 
vergiftet, Wie dir alles wohl 
bewußt, Meil begierden und 
geberden Leichtlich angeflam= 
met werden, Wo der reine 
Gottes Geift Nicht im her: 
zen meijter heißt: 

6, D! fo wollt du mich 







vertreten, Mein heil und m 
gnadenthron! Laß durch dich 


ſeyn abgebeten Den biedurch 


verdienten lohn! Soll es 
nad) dem rechte gehen, D! 
fo iſts um mich gefchehen : 
Dein für mich vergoßnes 
blut Sey für diefe wunden 
gut, 


7. Sollen nur dein antlitz 
fchauen, Die von herzen 
feufch und rein; O! fo wer- 
den ja mit grauen Sinken 
hin zur höllenpein, Die aus 
unverfchämten herzen Ihre 
reinigkeit verfiherzen. Drum, 
Herr Zefu, fteh mir bey, Mach 
mich diefer anflag frey. 


8. Sch Fannn auch nicht züch- 
tig leben, Menn dein gna= 
den=überflug Mird nicht wird 
son oben geben. DO! drum 
fall ich Dir zu fuß; Du wollft 
ein rein berze jchaffen, Mich 
anthun mit keuſchheits-waf—⸗ 
fen: Ach! mein heil, verftoß 
mich nicht Meg von deinem 
angelicht. 


9. Sieb, daß unverfälfchter 
glaube Mi vom unflarh 
mache rein, Und dein geift, 
die reine taube, Nehm mein 
herz zur wohnung ein: Xaß 
mich jtet3 in buße kaͤmpfen, 
Und die böfen lüfte daͤmpfen, 
Fa die neue creatur Zeige mir 
die keuſchheits-ſpur. 


10. Hilf, daß fatan nicht 
befize Mic) als fein unrei— 
nes haus, Noch mit feiner 
glut erhige, Stoß ihn völlig 
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Gebät- und 


bon mir aus, Daß er nicht 
den leib anftecde, Geiſt und 
feele nicht beflede: Halt von 
feiner teufeley Mir auch Die 
gedanken frey. 


11. Alle fchnöden unzuchts⸗ 
flammen Hilf, durch deine 
Gottes Fraft, Sn mir tilgen 
und verdammen; Gieb, was 
zucht und ehre fchaftz; Meine 
lenden, meine nieren Laß den 
gurt der keuſchheit zieren; 
Reiner zweig aus Davids 
ftanım, Sey allein mein bräu= 
tigam. 


12. Faſſe mich mit deiner 
liebe, Und vermähle dich mit 
mir, Laß mein herz mit keu— 
fchem triebe Senn erfüllet für 
und für: Meine finnen und 
gedanken Halte ftets in zucht 
und fchranfen! Deine Feufche 
liebeäglut Iſt ſtets vor ver: 
führung gut. 


13. Hilf, daß ich an deinem 
leide, O mein auserwähltes 
licht! Stets ein reines glied 
serbleibe ; Ach! verhüte daß 
ich nicht Durch verführifche 
gebehrden Mög ein glied des 
fatand werden; Laß mid) 
ſeyn ein rein gefüß, Deiner 
herrlichkeit gemäß. 


14. Mache mich zur fau- 
"bern hütte, Da du ſtets gehft 
aus und ein, Und hilf, daß 
ich nicht verſchuͤtte Deiner 
gaben glanz und fchein ; Laß 
nich Das 1a nicht verlieren, 
Womit du mich wollen zie- 
ven: Laß mich div zum preiß 
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allein Dein verſchloßner gar: 
ten feyn. 

15. Laß mich zucht und 
keuſchheit ſcheiden Von uns 
faubrer geifter fchaar, Wie 
auch von unreinen beiden: 
Setze du mid) ganz und gar 
Dir zum veften pfand und 
fiegel, Sey mir ein verwahe 
rungösriegel; Laß mich, als 
Dein liebes = fchrein, Keinem 
als dir offen ſeyn! 

16. Mach in keuſcher glau— 
ben treue Mich dir gänzlich 
angenehm, Daß mich nicht 
als koth ausfpeye Dort dein 
neu Serufalem. Dieſe thore, 
diefe gaſſen Können nichts 
unreines fallen ; Wer den pal- 
laft will befehn, Der muß 
weiß gekleidet gehn. 

17. Hilf, daß ich dir mög 
anhangen Als ein geift, ein 
herz, ein leib, Auch ganz ins 
nig dich umfangen, Und dir 
ftetö vereinigt bleib; Ja recht 
brünftig dir nachlaufe, Weil 
fchon in der erften taufe Du 
zu wahrer beiligkeit Mich in 
bilde haft geweiht. * 
18. Weil du meinen { * 
willt ehren, Daß er dir ein 
tempel fey, Und den gänzlich 
willt verheeren, Der denfel- 
ben bricht entzwey: DO! fo 
werd, was du geehret, Nie 
durch unkeuſchheit zerftüret : 
Alles, alles bleibe rein, Was 
dir foll ein tempel feyn. _ 
19. Nun, mein liebfter ! der 
du weideft Unter rofen reiner 
zucht, Keine geilheits -neffeln _ 
leideft, Dein Fuß reine kippen 
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ſchaun und glauben frei 
dern allen, Meinen augen | Daß er und ewig gnädig 
wohlgefallen: Laß dann auch | fey ! 
bey mir nichts ein, Was dir | 4. Der Herr, der Tröfter, 
koͤnnte widrig ſeyn. ob uns ſchweb; Sein antlitz 
20. Du haft dich mit mir über und erheb, Daß uns 
vermählet, Dein Geift ift|fein bild werd eingedrüdt; 
mein unterpfand, Auch ich Und geb uns frieden unver: 
Gabe dich erwählet, Und mit | rüdt. | 
herzen, mund und band Mei- 5. Sehovah! Water, Eohn 
ne treue dir gefchworen, Dich | und Geiſt; O Vegenöbrunn, 
allein hab ich erfohbren: Es der ewig fleußt! Durchfleuß 
wiſſꝰ alle creatur, Sefum, Je- | herz, finn und wandel or 
fum lieb ich nur. Mach uns deins lobs und 
21. Keufcher Jeſu! hoch ſegens voll! 
von adel, Unbeflecktes Got: 
te3 lamm, Züchtig, heilig, 
ohne tadel, Du, mein reiner 


| 
| 
| 
Bräutigam! O du frone Feu: | 
fcher jugend, Du liebhab 165. —— ſeele, ſey. 


ſucht! Du ſollt ſtets vor an- 





reiner tugend, Laß mein end 
und anfang ſeyn: Jeſum lieb Komm doch, mein Jeſu 
Ehrift, Du weißt wohl 


ich ganz allein. 

wie mir ift, Thu mich er- 
leuchten. Ein duͤrres land bin 
ich, Nach regen fehn ich mich, 
Thu mich befeuchten. 

2. Pflanz mid) doch an die 
quell, Und laß in meine feel 
Das waſſer fließen; Meil ich 
jet zu dir komm, DO licht! 
und lebensſtrohm, Thu m 
begießen. 

3. Sch bin ein duͤrrer baum, 
Der nur noch lebet Faum, 
Mie ich mic) finde, Ein find 
das nadt und blos, Komme 
nun zu deinem fchooß, Mich 
doc) bewinde. 

4. Mein Gott! ih bin ja 
dein, Mafch doch mich Flar 
unſer licht, Uns leushten laß | und rein Won meinen finden. 
fein angeficht, Daß wir ihn Von der unfläthigfeit Laß 
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164. Mel. O ſtarker Gott. 
(12) 


Mrunn alles heils! dich 
ehren wir, Und oͤfnen 
nfern mund vor dir; Aus 


deiner gottbeit heiligthum 
Dein hoher fegen auf uns 
komm. 

2. Der Herr, der Schöpfer, 
bey uns bleib, Er fegne uns 
nach) feel und leib; Und uns 
behüte feine macht Für allem 
übel tag und nacht. 

8. Der Her, der Heiland, 


—J 


in dieſer zeit Erlöfung 
nden, 

5. Sch bin ein trüber brunn, 
Du aber bift die fonn, Die 
Har und belle Bricht durch die 
finiterniß, Und alle hinderniß 
Zu boden fälle. 

6. Leit mich durch deine 
hand, So lang ich leb im 
land, Die rechte ftraße, Bis 
ich gen Zion fomm, Mich als 
dein eigenthum, Doch ganz 
umfaſſe. 

7. Was in und auſſer mir 
Sich findt, das mich von dir 
Noch wollte ſcheiden, O mein 
Immanuel! Du Held in Iſ— 
rael! Das laß mich meiden, 

8. Ich fürcht, daß ich noch 
trag, Ach leider! vieles nach, 
Das fey unreine, Und oft 
nad) eignem finn, Zu viel 
nod) leb dahin, Das ich nicht 
meyne. 

9, Mein Heiland, mir ift 
bang, Der drach und alte 
fhlang, So thut verführen, 
Möcht mich erfchleichen viel, 
Zu rücen von dem ziel. Drum 
thu ihm wehren. 

10. O feele, glaub nur frey, 
Daß, wer nur Gott getreu, 
Nicht darf verzagen! Was 
menjchen ſchwer oft deucht, 
Iſt doch dem glauben leicht, 
Und thuts erjagen. 








166. Mel. Herr Gott dich 
will ich loben. (4) 


err Gott thu mid) erhd- 
ven, Elend und arm 


_ 
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bin ich, Neig zu mir deine 
ohren, Bewahr mein feel, bitt 
ich. Hilf Herre Gott dem dei: 
nen fnecht, Dann ich thu 
mich verlaffen Gänzlich auf 
deine recht. 


2. Here! fey mir gnädig 
rechte, Täglich ruf ich zu dir, 
Troͤſt die feel deines Fnechtes, 
Mein feel heb ich zu Dir; 
Dann du bift gnädig und 
ganz gut, Von treu und gro= 
Ber güte, Dem der did) fur 
chen thut. 


3. Dein knecht thut zu dir 
fchreyen, Herr mein gebät 
vernimm, Sch hoff auf deine 
treue, Herr Gott erhör mein 
ftimm. Zur zeit der noth ruf 
ich dich an, Du wolleft mich 
erretten, Und wollt mir bey: 
ftand thun. 


4. Niemand wird dir gleich 
funden, Unter den göttern 
fhon, Der fchaffen kann die 
wunder, Die du Herr haft ge- 
thon. All heiden die du haft ge= 
ftalt, Werden vor dir erfcheis 
nen, Anbäten deine gwal, 

5. Und deinen namen preis 
fen, Daß dein g’walt mädh- 
tig ift, Und thuft wunder be: 
weifen, Und Gott alleinig biſt. 
Den rechten weg zeig du mir 
an, Daß ich bleib bey deiner 
furchte, In Deiner wahrheit 
ſchon. — 

6. Mein Gott! dir will ich 
danken Von ganzem herzen 
mein, Und ewig ohne wan— 
fen Loben den namen dein, 
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Dein güte ift groß über mich, 
Aus der hoͤll haft mich errett, 
Drum will ich loben Dich, 


7. O Bott! die ftolgen knaben 
Legen mir auf viel quäl! In 
diefen letzten tagen, Stellen 
nad) meiner feel; Sie blei- 
ben nicht in deiner furcht, 
Haben Dich nicht vor augen, 
Merachten deine wort. 


8. Aber, Herr, du bift gnd: 
dig, Won großer treu und 
guͤt, Barmherzig und lang- 
müthig, Der mich in trüb: 
fal b'huͤt. Wend dich zu mir, 
o Herre Gott, Sen mir allzeit 
genadig, Stärk mich. in aller 
noth. 

9. Herr Gott, hilf überwin- 
den Dem fohne deiner magd, 
Und hilf mir durd) herdringen 
Mit deiner großen fraft. Gieb, 
Herre Gott, dein'm Knecht 
bereit, In deinem wort zu le 
ben, Bis in die ewigfeit. 


10. Herr, wollft mich nicht 
verlaſſen, Hilf mir aus trüb: 
er bald, Daß alle die mich 
haſſen, "Sehen dein große 
g’walt, Daß du alleim- der 
fichter bift, Und bift mir bey: 
geftanden, Tröft mich zu al: 
er frift. 
11. Drum will ich dir lob 
fingen, Von ganzem herzen 
mein, Und dir das opfer brin⸗ 
en, Zu lob dem namen dein, 
ann du bift fein alleinig 
werth, Lob, ehr und preiß zu 
nehmen, Im himmel und auf 
erd, Amen, 
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167. Mel. Liebſter Jeſu du 
wirſt fommen, (42) 
Ser! Hilf mein Freuß mir 
U tragen, Warn in böfen 
jammerstagen Mid) der arge 
feind anftcht, Jeſu! dann- 
vergiß mein nicht, 

2. Wann die falichen rottge- 
fellen Denken gänzlich mich 
zu fällen, Und mir rath und 


that gebricht, Jeſu Ehrift, ver 


giß mein nicht. 

3. Will mich böfe luft ver- 
führen, So laß mir das herze 
rühren Das zukünftige ge- 
richt, Und vergeffe meiner 
nicht. 

4. Kommt die welt mit ih- 
ren tuͤcken, Und will mir das 
ziel verruͤcken, Durch. ihr fal= 
ſches wolluftslicht, Jeſus! fo 
vergiß mein nicht. 

5. Wollen auch wohl meine 
freunde Mich nicht anders als 
die feinde Hindern auf. der 
lebensbahn, Jeſu! nimm dich 
meiner an. 

6. Fehlet mird an kraft zu 
bäten, Laß mich deinen geift: 
vertreten, Stärfe meine zu- 
perficht, Und vergiffe meiner 


nicht. 

7. Mill auch ſelbſt der glaub 
ach werden, Und nicht 
tragen die beſchwerden, Wenn 
die drangſals⸗hitze ſticht, Je—⸗ 
ſu! ſo vergiß mein nicht. 

8. Bin ich irgend abgemi- 
chen, Und hab mich von Dir 
verfchlichen, Sey mein wie: _ 
derfehr und licht, Jeſu! und 
vergiß mein nicht, | 
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Menn ich gaͤnzlich bin 


| verlaffen, Und mic) alle men⸗ 


. 


fchen haffen, So jey du mein 
zuverficht, Jeſu! und vergiß 
mein nicht. 

10. Wenn ich hilflos da 
muß liegen In den lebten 
todedzügen, Wenn mein berz 
im leib zerbricht, Jeſu! fo 
vergiß mich nicht. 

11. Fahr ich aus der welt 
etümmel, Nimm mich, Je— 
u! in den himmel, Daß ich 
feh dein angeficht, Jeſu Ehrift! 
vergiß mein nicht. 


168. Mel, Der 42 Pſalm. 
(18) 


iedfter Jeſu, gnadenfonne ! 
Meines herzend zunerficht, 
Meiner feelen freud und won: 
ne! Sch fomm vor dein an- 
geficht. Ob ich ſchon ein fün- 
der bin, Werf ich doch den 
muth nicht bin, Ich bin afch 
und will doch treten, O mein 
heil! vor dir zu bäten. 

2. 3war ich muß vor allen 
Dingen, Ob ich ſchon nicht 
voͤllig kann, Dir, o Herr, ein 
danklied ſingen, Daß du mir 
viel guts gethan Von der zar⸗ 
ten kindheit auf Durch den 


ganzen lebenslauf: Wollt ich 


deine gutthat zaͤhlen; Wuͤrde 
mir es gaͤnzlich fehlen. 

3. Alles, was ich bin und 
habe, Kommt von deiner Va⸗ 
terhand, Es iſt dein ge⸗ 
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ſchenk und gabe Seele, leib, 
qui, ehr und fand: Habe 
danf für deine treu, Melche 


alle morgen neu, Habe dank 
für deinen frgen, An dem al 
les iſt gelegen. 


4. Laß audy ferner deine 
güte Ueber mir feyn tag und 
nacht, Mich auf meinem weg 
behuͤte, Durch der engel ftarfe 
wacht, Laß diefelbe bey mir 
feyn, Mann ic) gehe aus und 
ein, Wann ich reife, wache, 
ſchlafe, Wann ich etwas gu= 
tes ſchaffe. 

5, Segne alle meine thaten, - 
Durch) den werthen fegens- 
geift, Daß fie mögen wohl ge= 
rathen, Und dein name werd 
gerreißt. Iſt ed dein: und 
nicht mein wert; So vers 
leihe muth und ftärf, Daß 
ich möge gleich durchgehen, 
Nicht auf gunft und ungunft 
fehen. 

6. Treuer lehrer! wollft mich 
lehren, Sieb mir weisheit und 
verftand, Daß mein thun zu 
deinen ehren, Und zu nuß 
dem ort und land, Wo ih 
bin, fey eingericht, Ach mein 
Gott! verfag mird nicht: 
Wehre, daß des fatand tuͤ— 
de Mir nicht diefed ziel ver- 
ruͤcke. 

7. Gieb geduld, und hilf 
mir tragen Alle aufgelegte 
buͤrd, Alles, was mich pflegt zu 
plagen, Oder fonft beſchwer⸗ 
lich wird: Giebt es etwan 
hinderniß, Und dahero auch 
verdrieß; Laß mein herz ſich 










ja nicht quälen, Sondern al- 
les dir befeblen. 

8. Dir befehl ich meine fa- 

chen, Dir fey alles heimge- 
ftellt, Molleft es mit ihnen 
machen, Mie es dir, o Herr! 
gefällt. Kommt mir Freuß 
und ‚leid zu haus, Daß es 
fcheint al& fey es aus; Laß 
mich folgen deinem willen, 
Und damit den fummer ftil- 
len. 
9 Muß ich etwa fpottred 
hören, Werd ich hie und da 
veracht; Laß mein berz fich 
nicht dran fehren, Bin ich 
son der. welt verlacht: Mas 
iſts mebr ? welt, wie du willt, 
Du, o Gott! bift doch mein 
{hild, Laß mich wider dich 
nicht8 ferechen, Auch mid) 
nicht an jenen rächen. 

10, Soll ich hier noch län- 
ger leben, Nehm ich gern 
und willig an, Will aud) gar 
nicht widerfireben, Wann ich 
dir nur dienen fann, Schaf 
daß ich Dir treu verbleib, 
Gieb dabey gefunden leib, 
Und daß-ich mir laß begnuͤ— 
gen, Mie du ed mit mir willjt 
fügen, 

11. Soll id) dann von hin: 
nen ſcheiden, Will ic) auch 
zufrieden feyn, Wollſt mid) 
nur zum tod bereiten, Dann 


fo ſchlaf ich felig ein: Nimm. 


in deine hand die feel, Laß 


den leib ind grabes hohl Ru⸗ 


ben; diß ift mein begehren, 
Jeſu wolleſt mirs gewaͤh— 
ren. 


ott iſt gegenwaͤrtig! Laſ⸗ 


ſet uns anbaͤten, Und 


in ehrfurcht vor ihn treten, 


Gott ift in der mitten! Al- 
les in uns fchweige, Und 
fich innigft vor ihm beuge ; 
Mer ihn kennt, Mer ihn 
nennt, Schlägt die augen 
nieder, Kommt, ergebt euch 
wieder. 
2. Gott ift gegenwärtig } 


Dem die cherubinen Tag und 


nacht gebücet dienen; Heiz 
lig, heilig, fingen Alle engel: 
chören, Wann fie diefes Me- 
fen ehren; Herr, vernimm 
Unfre fiimm, Da auch) wir 
geringen Unfre opfer brin= 


gen. 


3. Wir entfagen willig Al: 


len eitelfeiten, Aller erden 
luft und freuden; Da liegt 


leben, Dir zum eigenthum er— 
— Du allein Sollt es 


unſer wille, Seele, leib und 


eyn, Unſer Gott und Herre; 


Dir gebuͤhrt die ehre. 


4. Majeſtaͤtiſch Wefen! 


Moͤcht ich recht dic) preifen, 
Und im geift dir dienft erwei⸗ 


fen! Möcht ich, wie die en— 


gel, Immer vor dir fliehen, 


Und dich gegenwärtig ſehen! 


Laß mid) dir Für und für 


Zrachten zu gefallen, Liebſter 


Gott, in allen. 


5. Luft, die alles füllet; 


Drinn wir immer ſchweben! 
Aller dinge grund und leben! 


Meer ohn grund und ende! 
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| | Ic) 
fen? mich in dich hinunter: 
Ich in dir, Du in mir; Laß 
nich ganz verfchwinden, Dich 
nur fehn und finden, 
- 6. Du durchdringeft alles, 
Laß dein fehönftes lichte, 
Herr, berühren mein gefichte : 
Wie die zarten blumen Millig 
ſich entfalten, Und der fonne 
ſtille halten, Laß mich fo, 
eilt und froß, Deine ftrahs 
len faffen, Und dich wirken 
laffen. 

7. Mache mich einfältig, 
Innig, abgejchieden, Sanfte 
und im füllen frieden; Mach 
mich reines herzend, Daß ich 
deine Klarheit Schauen mag 
im geift und wahrheit, Laß 
mein herz Weberwärts Wie 
ein adler fehweben, Und in 
‚Dir nur leben, 
8. Herr, fomm in mir woh- 
nen, Laß mein'n geift auf er: 
‚den Dir ein heiligthum noch 
werden; Komm, du nabes 
Weſen! Dich in mir verflä- 
re, Daß id) dich ſtets lieb und 
ehre; Mo ich geb, Si und 
ſteh, Laß mich dich erblicken, 
Und sor dir mich büden. 









170. Mel. O fiarfer Gott, 


o feelenfraft. (12) 


us lieb verwundter Jeſu 
mein, Mie kann ich dir 
grug dankbar ſeyn! Mollt 
wünfchen, ich koͤnnt lieben 


mich, 
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2. Mir giebft du dich auf 
neue weiß, O großer Gott! 
zur feelenfpeiß, Won meinet- 
wegen machft dich Flein, Wie 
fünnt dein lieb doch größer 
ſeyn. 

3. Ach komm zu mir, ich 
bitte dich, Mit deiner gnad 
erquicke mich, Mein ſeel nach 
Jeſu dürfter fehr, Ach daß 
ich fein recht würdig wär. 

4. Sleichwie ein Hirfch zur 
waflerquell In vollem lauf 
fich fehnet fchnell, Ein’n glei- 
chen durft erweck in mir, Ach 
Jeſu, Jeſu! komm zu mir. 

5. Ich Fann zwar nicht gnug 
dankbar ſeyn Vor deine lieb, 
mein Jeſulein, Noch preifen 
dein? freygedigkeit ; Doch lob 
ich deine gütigkeit, 

6. Sa, wenn ich taufend 
leben hätt, Und alle für dich 
laffen thät, Wär diefes doch 
ein fchlechtes ding, Und ges 
gen deiner lieb zu g’ring. 

7. Kann ich nicht lieben 
nach gebühr, Herr Jeſu Chrift, 
verzeih es mir, Sch will dich 
lieben wie ich kann, Und follt 
ichs leben feßen dran. 

8 Wo ich nur geh, wo ich 
nur fteh, Hilf Sein, daß ich 
nach dir feh. Wie freut’ ich 
mich, Wenn ich did) fand’! 
Ah wann ich dich behalten 
koͤnnt. 

9. Hab ich dich, Jeſu, je 
betruͤbt, Und auſſer dir noch 
was geliebt, Ich bitt dich um 


dich, Wie du allzeit geliebet der liebe dein, Laß mirs nun— 


mehr vergeben fepn, 


Rom Kreutz 
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771, Mel. Chrift, der du 
bift tag und licht. (12) 


13 Chriſtus mit fein’ 
wahren Ichr VBerfamm: 
let hätt ein Kleines heer, Sagt 
er, Daß jeder mit gedult Ihm 
täglich 's Freu nachtragen 
y ſollt. 

22. Und ſprach : ihr liebe juͤn⸗ 
ger mein, Ihr ſollet allzeit 
munter ſeyn, Auf erden auch 
nichts lieben mehr Dann mich, 

und folgen meiner lehr. 

3. Die welt die wird euch 
fielen nah, Und anthun 
manchen fpott und ſchmach, 
Derjagen, und auch fagen 
frey, Wie daß der fatan in 
euch fey. 

4. Mann man euch nun lä- 
ftert und fchmächt, Meinet: 
halben verfolgt und fchlägt, 
Seyd froh, dann fiehe, euer 
lohn Iſt euch bereit ins him— 
mels⸗thron. 

S. Seht mich an, ich bin 


Gottes Sohn, Und hab auch | foll 


allzeit wohlgetyan, Fa bin 
zwar auch der allerbeft, Noch 
habens mich getodt zuletzt. 
6. Weil mich die welt ein 
böfen geift Und argen volks— 
gerführer heißt, Auch meiner 
wahrheit widerfpriht, Co 
wird fied euch auch fchenfen 
nicht. | 
7. Doch fürcht euch nicht 


vor folchem mann, Der nur 
. — © 


— 


— 
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den leib ertödten fann: Eon 
dern fürcht mehr den tr 
Gott, Der beydes zu verdam⸗ 
men hat. f- 

8. Derfelb probiert euch wie 
das gold, Und ift euch doch 
ald Findern hold, Mofern ihr. 
bleibt in meiner lehr, Mill ich 
euch laffen nimmermehr. 

9, Dann ich bin ew’r, und, 
ihr feyd mein, Drum wo ich 
bleib, da follt ihr ſeyn, Un 
wer euch plagt, der rührt mei 
aug, Weh demfelben an je 
nem tag. 

10. Eu'r elend, furcht, 
angft, noth und pein Wird 
euch dort große freude ſeyn, 
Und diefe ſchand ein preiß 
und ehr, Wohl vor dem ganz 
zen himmelöcheer. 

11. Die apoſtel nahm 
folh’3 an, Und lehrten fo 


nem volf, Welch's dir in al: 
ler treu nachfolgt, Daß ed 
durch deinen bittern tod Er— 
loͤſet werd aus aller not 
13. Lob ſey dir ©ı 
nem thron, & 
nem lieben 
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2. Bon dir hab ichs genome 
men, Mie du, o Herr, wohl 
weißt, Nicht leer wirds wie: 
der fommen, Hoff ich, und 
ftärf mein'n geift, Daß ich 
erkenn den willen dein, Deß 
thu ich mich erfreuen, In 

meines herzens ſchrein. 

3. Gar ſehr thats mich er- 

ſchrecken, Da ichs befand in 
mir, Ein bürd wollt mich er: 
ftifen, Wärft du nicht kom— 

men fchier Mit deinem wort 

der gnaden fchein, Hätt ich 
muͤſſen erliegen, Und leiden 
ewig pein. 

| ierauf fo will ich Toben 

reifen ewiglich Dein 


damen hoch dor oben, Daß 
m zeig eit i W ) re 
"ichs ein'm vater ziert, Bo 
mich doch nicht verſtoſſen, 
hl mich zu deinem Find, . 
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5. Zu dir, Herr, thu ich 
fchreyen, Hilf Gott und Bas 
ter mein, Daß ic) aus lieb 
und treuen Ein Find und erb 
fey dein. O Herr, ftärf mir 
den glauben jehr, Sonſt 
gieng der bau zu trümmern, 
Mo dein hülf nicht da wär. 

6. Vergiß mein nicht, o 
Herre, Wollſt allzeit bey mir 
fepyn, Dein Geiſt mich ſchuͤtz 
und lehre, Daß ich im leiden 
mein Getroͤſtet werd zu aller 
zeit, Und ritterlich erobre Den 
fieg in dieſem ftreit. 

7. Der feind hat auf mich 


g’ichlagen, Im feld darin’n 


ich lieg, Wollt mid) daraus 


* 


verjagen, Herr, du gabſt mir. 


den ſieg. Mit ſcharfer wehr 
er auf mic) drang, Daß al 
mein leib that zittern, Bor 
falfcher lehr und zwang. 






tejt * O Herr, 
wie bald du mich erhoͤrtſt, 
Kamft ſtark mit deiner huͤlfe, 

Den feinden felber wehrft. 

9. Darum fo will ich fingen 

Zu lob dem namen dein, Und 

ewiglich verfünden Die gnad 

die mir erfchein. Nun bitt 
ich dich vor all dein find, 

Wollſt und ewig bewahren 

Bor allen feinden g’fchwind. 

10. Auf fleiſch kann ich nicht 
bauen, Es ift zu Schwacher 
art: In dein wort will ich 
trauen, Das fey mein troft 
und hort, Darauf ich mich 
verlaffen thu, Wirſt mir aus 

F noͤthen Helfen zu deiner 

ru 

11. Die ſtund des letzten 

tagen, So wir num muͤſſen 
dran, Wollft uns, Herr, bel: 
fen tragen Das kreutz wohl 
auf den plan, Mit aller gnad 

Dieb zu und wend, Daß wir 
mögen befehlen Den geift in 
deine hand, 

12. Herzlih thu ich dich 
bitten Vor alle unfre feind, 

Wollſt ihn, o Herr, mit fitten, 

Mie viel Doch deren ſeynd, 

Nicht rechnen ihre miflethat. 
> Das g’fcheh nach deinem wil⸗ 
len, Deß bitt ich dich, o 
Gott. 

18. Alſo will ich mic) ſchei— 
den, Samt den gefaͤhrten 
mein, In gnad woll uns Gott 
leiten Wohl in das reiche fein, 
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und Leiden. 
(Daß wir im glaub’n 
zweifel feynd, Sein heil’ges 
werk vollenden, Der geb ung 


fraft ind end, 4 
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173. Mel, Wohlauf, wohl 
auf, du Gottes. (49) 


Llnsnev begehr ich nicht von 

dir, DO Gott, wollft mir 
Mein finde nicht zumeffen, 
Dieweil diefelben Ehriftus hat _ 
Genug erftatt, Eh dann ich. 
bin gewefen. Ein feind war 
ih, Du liebteft mich, Und. 
nahmft mich an Zu gnaden 
ſchon, Gabft mir zu gut Dei- 
ne3 ſohn's blut, Welch’ mich 
vom tod erlöfen thut. 

2. Miewohl ich noch em— 
pfind „anftoß Von fünden 
groß, In meinem fleifch fich 
über, Das gut ich nicht voll= | 
bringen fann, Das 608 ver⸗ 
lahn, Das mich fo hart bes 4 
trübet,; Darum fchrey lau 
Ich arme haut, Aus —* 


todtenhaus. 
3. Dank ſag ich dir Chriſte 
allein, O vater mein, Du biſt 


mein troſt auf erden. Dann 
ſo ich glaub —— 
So hoff ich mt 

kann ich nicht wer der 
geift ift b’reit, Dem J 
iſt leid, Und iſt ſo —** 
Eu es — A ung 
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thun dem g'ſetz, Bis daß zu- 
legt Chriſtus durch feinen 
Geiſt ergetzt. 
4. Mo menfchen g'ſetz auf 
erd regiert, Merden verführt 
Die elenden gewiffen. Mo 
nicht allein regierer iſt Herr 
Jeſus Chrift, Es bleibt ewig 
zerriffen. Mag er nicht baut, 
Und ſelbſt zufcyaut, Mag 
nicht beftohn, Ja ob es fchon 
Die welt groß acht, Treibt 
damit pracht, So bleibt es 
doch von Gott veracht. 


5. Derhalden bitten wir mit 
ein, Alt, jung, groß, klein, 
Daß ſich Gott unf’r erbar- 
me, Und fend uns treue pre- 
diger, Und ausſpender Seiner 
gaben uns armen. Dadurc) 
zuhand All menjchen=tand 
Werd ausgereut, Dann ed iſt 
zeit Recht buß zu thun, Vom 

boͤſen lahn, Gotts ſtreng ge: 
richt iſt auf der bahn. 


6. So laßt uns nun haben 


zuflucht, Ins vaters zucht, 


Von herzen gar ergeben, Daß 


er uns zuͤchtigt als fein find, 1 


Die welt iſt blind, Sie kennt 
Fein chriftlich leben. Es ift 
ihr jcheuß, Und fleucht das 
freuß, Und meynt ed fey 
Genug dabey, Wenn fie da: 


von Heim reden kann, Doch 
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mit der that 
dran. - 

7. Mer nun ein rechter 
Ehrift will ſeyn, O bruder 
mein, Der muß Chriftum ans 
legen, Sein’ armen g’ftalt 
gleichfürmig werd, Yu die⸗ 
ſer erd, Darin'n alles verwe— 
gen. Es hilft kein ſchein; Nur 
lieb und pein, Um Chriſti 
nam. Dich deß nicht ſchaͤm, 
Dem er ſich hat Durchs wie— 
derbad Ergeben bis gar in 
den tod. 

8. Es wird fuͤrwahr nichts 
anders draus, Des Herren 
haus Das g'richt zuvor muß 
dulten. Darum nehmt der 
gefchrift wohl wahr, Mie fie 
ſo gar Ausbricht, und zähle 
ihr fchulden. Zu diefer zeit, 
Iſt nimmer weit, Der welte 
plag, Slieb wer da mag In 
fchneller eil, Nehm ihm Fein 
weil, Zuct iſt das fchwerdt, 
aufg'legt der pfeil. 

9. Sch meyn' aber Fein an— 
der Flucht, Dann's vaters 
zucht, Wie ich erſt hab erzeh— 
et, Damit er uns als Finder 
fein Rechtfertigt fein, Darzu 
er uns erwahlet, Verzeichnet 
fhon, Daß wir daran Seyen 
verg’wißt, Ohn arge lift Zum 
ew'gen reich, Und mit ihm 
leben ewiglich, Amen, 
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Gott wird einmal — Den die finder — 


2. Merkt auf der prophet 
lehren, Es iſt die letzte ſtund, 
Thut euch zu mir bekehren, 
Redt Gott aus feinem mund, 
Lebet nach meinem willen, 
Halt fleißig mein gebot, Alſo 
sollt ihrs erfüllen, Mill ich 
mein zoren ftillen, Will feyn 
eu'r Herr und Gott. 


3. Gott it von großer güte, 
Langmuͤthig mit ſein'm g’richt, 
Thut euch vor fünden hüten, 
Dem teufel folget nicht, Thut 
Gott allein vertrauen, "Aus 
eures herzens grund, Thut euch 
des übel maffen, So wird 
euch Gott nicht laffen In 
diefer letzten ftund. 


4. Dann Gott ift mild und 
reiche, Bey ihm ift gnaden 
viel, Dem fünder gern ver: 
zeihet, Der die find laffen 
will, Thut fi) an Chriſtum 
benfen, Ruft feinen namen 
an, Gott wills ihm nimmer 
denken, Sa all's freywillig 
ſchenken, Auch geb'n den 
ew'gen lohn, 


5. Merkt wohl ihr from: 
men alle, Ihr Finder Gottes 
g’mein, Den Herren lobt mit 
ichalle, Ihr ſeyd groß oder 
Klein, Die ihr ſein'm wort 
habt glaubet, Liebt ihn als 
feine find, So werd ihr nicht 
betäubet, Auch nimmermehr 
beraubet, Die reined herzens 
find. 


6. O Gott, von Bes 
reiche! Bewahr uns Finder 
Ber Daß wir von dir mi: 
weichen, Die dir ergeben feyn, 
Daß fie nicht — im 
jchande, Führ fie gar fleißig 
lid) Mit deiner rechten hande 
In das verheißne lande, Das 
ewig himmelveich. 


7: Ehr fey Gott im ſein'm 
throne, Der und begabet hat, 
Durch Ehriftum feinen Soh- 
ne, Uns mittheilt feine gnad, 
Dardurch wir ihn befennen 
Mit heizen und mit mund, 
Auch deren und nicht fchä- 
men, Die unfern Vater nen= 
Inen, In unſrer legten und, 







a 


Dom Kreus und Leiden. 


175. Mel. Entlaubet ift der 
walde, 


ir danfen Gott von her: 

zen Der väterlichen 
treu, Sein gnad niemand 
verfcherze, Daß es ihn nicht 
gereu An feinem leßten ende, 
Mann er verfchieden if. O 
Herr, hilf uns behende, Steh 
und bey, Jeſu Ehrift. 

2. Gott hat ihr’r viel beru: 
fen Zu fein’m ewigen licht, 
Die thut er auch heimfuchen, 
Mie alle welt wohl ficht. All⸗ 
bie auf diefer erden Mag es 
nicht anders feyn, Der fin: 
den los zu werden, Dann 
durch) leiden und pein. 

3. Wollen wir felig werden, 
Mir feyen groß und Flein, 
Durch viel trübfal auf erden 
Müflen wir werden rein Bon 
allen fünden fchweren, Mie 
ichs gelefen han: Mer folgt 
Ehrifio dem Herren, Der 
geht auf rechter bahn, 

4. Chriftus der fpricht gar 
‚eben, Meg und thür will ich 
fon, Die wahrheit und das 
We N, > rch ‘ mich ſo geht 

herein, Vor mir geht noch 

ein hagen Das kreutz im weg 
Mut ſtahn, Das muß ein je: 
der tragen, Will er zum Ba: 
ter gahn. 
‚5. Die wahrheit muß_ ich 
jehen Mohl jetzt zu diefer frift, 
Das kreutz ift anzufehen Viel 
ſchwerer dann es ift. Darob 
thut manchen graufen, Daß 
erö nicht tragen kann, Spricht, 
ich will länger baufen, Ich 
weiß ein andre bahn, 
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6. Zu Gott koͤnn'n wir nicht 
fommen, Wir trag'n dann 
Chrifti joch, Das hab "ich 
wohl vernommen. Mer will 
ein ander loch Sn diefen 
fchaafftall brechen, Der muß 
ein mörder feyn. Gott wird 
fih an ihm rächen Mit ftraf 
ewiger pein. 

7. Chriftus, der Herr, will 
haben Ein’n wmenfchen alfo 
rein, Der dad kreutz hie thut 
tragen, Und ihm nachfolget 
fein In allen feinen wegen, 
Wie ich anzeigen will, Des 
jochs Chrifti thut pflegen, Und 
tragen bis and ziel, 

8. Der fein Ereuß nicht will 
tragen, Und wieder um“ fid) 
ficht, Läßt fich den fatan ja: 
gen, Der merf wie Chriſtus 
fpriht: Mer mich hie thut 
befennen Vor den menfchen 
auf erd, Den werd ich bru— 
der nennen Bey meinem Va⸗ 
ter werth. 

9. Mer mich wird überge- 
ben Vor den menfchen auf 
erd, Dem thu ichs wieder 
eben Bey meinem Water 
werth. O Herr, thu und er- 
halten Zu deinem lob und 
preiß, Laß die lieb nicht er- 
falten, Mad) uns ftarf, klug 
und weis. | 

10. Der und thut leit'n und 
tragen, In aller wahrheit gut, 
Auf daß wir nicht verzagen, 
Und haben ringen muth, Auf 
daß wir vor fich laufen Wohl 
auf der engen bahn, Leib und 
leben verkaufen, Und zu dem 
Vater gahn. 
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11. Lob fey Gott dem ge=|falfcher Iehre, Ob man uns 


rechten, Der und berufen 
bat Zu unwuͤrdigen Inechten, 
Den woll’n wir ih und fpat 
Allzeit loben und preifen, Im⸗ 
mer und ewiglich, Daß wir 
die wat durchweiflen, Im 
blut des Lamms jo reich. 
Amen, 


176. Mel. In dich hab ic) 
gehoffet, Herr. (5) 


w’ger Vater vom him: 

melreih, Sch ruf zu dir 
gar inniglich, Laß mich von 
dir nicht wenden, Erhalt mich 
in der wahrheit dein, Bis an 
mein leßted ende. 
2. O Gott, bewahr mein 
herz und mund, Herr, wach 
ob mir zu aller ftund, Laß 
mich von dir nicht fcheiden, 
Es fey durch trübfal, angft 
und noth, Erhalt mich rein ın 
freuden. 
3. Emwiger Herr und Vater 
mein, Sch arm umvürd’ges 
findelein, Thu mich weifen 
und lehren, Daß ich acht hab 
deind fteg5 und wegs, Dar: 
nad) fteht mein begehren. 
4. Zu wandeln durch dein 
kraft in tod, Durch trübfal, 
marter, angft und noth, Dar: 
in thu mich erhalten, Daß 
ic) von deiner lieb, o Gott, 
Pimmermehr werd gefpalten. 
5. 68 reifen viel auf diefer 
bahn, So fteht der Felch des 
leidend dran, Und auch viel 


— 


auch moͤcht wenden ab Von 


Chriſto unſerm Herren. 

6. Zu dir erheb ich, Herr, 
mein feel, Auf dich hoff ich 
in ungefäll, Laß mich ges 
fehändt nicht werden, Daß 
fi) mein feind nicht Aber 
mic) Erheb auf diefer er 
den. 

7. Bey ihn’n lieg ich ver: 
fchloffen ein, sch wart, o Gott, 
von herzen dein, Mit fehr 
großem verlangen, Wenn dur 
einmal wolltft wachen auf, 
Und löfen dein gefangnen, 

8. D Gott Vater, zu deinem 
reich Mach und den fünf 
jungfrauen gleich, Die fein 
—— waren, Auf den 
braͤutigam zu warten, Mit 
auserwaͤhlten ſchaaren. 

9. Ew'ger König vom him⸗ 
melreich, Speiſe und traͤnk 
uns ewiglich, Mit deiner 
wahrheits⸗ſpeiſe, Die da nim⸗ 
mer verderben thut, All's nach 
geiſtlicher weiſe. 

10. Mo du dein ſpeiß ent 
zeuhft von und, So ift 
verlohren und umfonft, Ohn 
dich wir nichtö Vorbringen, 
Durch dein gnad hoffen wir 
auf dich, Es wird uns nicht 
mißlingen. 

11, An Gottes macht zwei: 
felt mir nicht, Mahrhaftig 
find feine gericht, Er wird 
der fein’n verlaffen, Der veft 
im glaub’n beftändig ift, Und 
bleibt auf rechter firaßen. 

12, Seyd g’troft, ihr chrie 
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ſien, umd erfreut Durch Jer) 4. Auf daß wir nicht ver- 


ſum Ehriftum allezeit, Der 
geb und lieb und glauben, 
Gott tröft und durch fein hei: 
ligd wort, Darauf follen wir 
trauen. 

13, Sch b’fehl mich Gott 
und feiner g’mein, Er woll 
heut mein geleitsmann feyn, 
Bon wegen feines namen. 
Das wollft erftatten, Vater 
mein, Durch Jeſum Chri- 
fium, amen. 





177. Mel. Herr Gott, dich 
will ich loben, (4) 


Komm Gott Water vom 
himmel, Mit der Eraft 
deines Geiftd, Damit du un: 
fre finnen, In herz und g’müth 
erfreuft, Sieb ung all treu und 
männlichfeit, Ganz ritterlich 
zu freiten, In diefer böfen 
eit. 
52. Halt und mit deiner rech- 
ten, Dann du bift unfer ftärf, 
Sm kampf für uns thu fech- 
ten, In der noth auf uns 
merf, Auf daß wir in dem 
ftreit beftehn, Und nicht zu: 
rüce weichen, Wann der ernft 
wird angehn. - 

3. Darum wollft ob uns 
wachen, Auch unfer nehmen 
wahr, In diefen firengen fa= 
chen, Da fi) die gottlos 
{haar Wider dein wort auf- 
lehnen thut, Mill und davon 
abtreiben, Halt uns in: Dei: 
ner hut, —— 


fließen, Und dein wort fah— 
ren lan, Laß uns der treu 
genießen, Die du an uns 
baft g’than, Und durch dem 
Sohn bewieien haft, Daß wir 
fie ftetö betrachten, Send uns 
deins Geiftes glaft. 


5. Dad feu’r von Deiner 
liebe, So und vorg’geben ift, 
In dem wir und fonft üben 
Hond thun zu aller friit, In 
und deine ergebne Find, Auf 
daß er in uns komme, Mie 
wir berufen find. 


6. Zu führen unſer leben 
Sn deiner wahrheit ſchon, 
Fried, einigfeit Darneben, Ein- 
ander lieben thun, Daß mit 
wahrheit der herzen rein Laß 
und dein licht erfcheinen, In 
dem wir wandeln fein. 


7. Thu und ſtets drin’n er⸗ 
halten, Als deine liebe Find, 
Laß und davon nicht fpalten, 
Die graufam finfter blind, 
Die uͤberhand genommen hat, 
Mit aller untreu große, Darz 
auf erfolgt der tod. 

8. Du aber unfer Vater Lie: 
beft die billigkeit, In dir hört 
auf die marter Der fehweren 
dunfelheit, Damit die welt 
verftricket ift, Dann du biſt 
lichtes glanze, Der finfterniß 
durchdringend bift. 

9, Daß wir nicht mehr der 


nachte, Sondern tags Finder 


ſeyn, Durch deinen Geift auf: 
wachen, Laß und ins lichtes 


ſchein, Mit aufmerfen nah 
92. | ne 
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deiner art, Fortfchreiten mit 
begierden, In freuden unge: 
fpart. 

10. Dein Geift darzu und 
fende, Uns mit fein’r Fraft 
ergreif, Verneu das herz be: 
bende, Und mac) uns in Dir 
fteif, Daß wir in dem gehor- 
ſam dein, Dich fleißig mö— 
gen hören, Preifen den na- 
men dein. 


11. Wann fich die welt auf: 
lehnet, Miderftrebt deinem 
wort, Unfer feel zu dir feh- 
net, Sn aller trübfald=noth, 
Damit fie uns abfchreden 
will, Gieb und auf dich zu 
merken, Und führ und zu dem 
ziel. 

12. Laß und, Herr, nicht 
befleden Die find noch einig 
Tchuld, Und nimm vom fleifch 
den fchreden, Das uns ab: 
ſchrecken wollt, Auch in dei'm 
werf und halten auf, Daß 
wir, wann man uns for: 
dern fellt, Nicht erliegen im 
ſtreit. 


18. Dir gegnen mit den 
frommen In recht zierlichem 


Seid, Die auf die hochzeit 
fommen, Die dein’m fohn ift 
bereit, Wann er fein braut 


wird nehmen an, Mit ewiger 
wonn und freud, Herr du| 
das kreutz beſtohn; Wergieb 


wollſt uns beyſtahn. 
14. Sn aller angft und no= 
the, Darzu in todes pein, 
Sieb und das himmel-brode, 
Send und den tröfter dein, 
So der elenden Dater if, 


” 


v * 


—V—— — 
f *F fl 


rt 


| Kreutz und Leiden. 








Und die armen reich machet, 







Staͤrket den der ſchwach if. 
15. Kann die müden erquis 
den, Den ſchwachen geben 


fraft, Daß fie fich zu dir ſchi⸗ 
en, Durch dich werden ſieg⸗ 
haft. Die ſich in fampf be 


Er 


geben thun, Vor die wahr 


heit zu ftreiten, In Ehrifto 
deinem fohn. 

16. Hilf und das feld er: 
haken Mit ihm allein auf 
erd, Laß dein huͤlf ob uns 
walten, Schirm ung mit dei: 
nem fchwerdt, Auf daß wir, 
als die helden dein, Mögen 
die kron erlangen, Und ewig 
bey dir feyn, Amen, 


* 





* 
178. Mel. Es wohnet lieb 
bey liebe. (4) 
Mein Gott, dich will ich 
loben In meiner letz⸗ 
ten ſtund, Im himmel hoch 
dort oben, Mit herzen und 
mit mund. O Herr, du biſt 
der rechte zart Staͤrk du mir 
meinen glauben, Jetzt muß 
ich auf die fahrt. 


2. In gnad thu mein ger 


denken, In dieſem letzten 
ſtreit. Mein geiſt thu ich dir 
ſchenken; Zu dir hab ich 
ein freud. Chriſte, hilf mir 


ihn'n, Vat'r im himmel, Sie 
wiſſ'n nicht was ſie thun. 

3. Dein wort kann ich nicht 
laſſen, Weil ich leb in der 
zeit, Darum thut man mich 


* 








hy affen, Nimmt mir die feel 
vom leib, So ſchrey ich, Herr, 

Fr u dir um gnad, In dich thu 
ich vertrauen, Kein andern 
troͤſter hab. 

4. Gar klaͤrlich fein geſchrie— 
ben Marci am letzten ſtaht, 
Darwider nichts kann treiben, 
Es iſt fein wunderthat, Daß 
wer da glaubt und wird ge- 
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geihen, Die mid) geben in 
tod. 

9, Mein geift und auch mein 
feele Befehl ich deinen hand, 
Hilf mir aus aller quaale, 
Ah Gott, von mir nicht 
wend. Nimm meinem fleifch 
fein große kraft, Daß ich moͤg 
uͤberwinden, In dir werden 
ſieghaft. 


"al, Derfelb foll felig wer: | 


den, Mer es ließt, der merf 
drauf. 

5. Mas laßt ihr euch betrü- 
ben, Daß man halt Ehrifti 
brauch, In Gottes wort euch 
üben, Sp werd ihr fehen 
auch, Was Jeſus Chriftus 
Gottes john Uns, allen hat 
befohlen, Was “ dann fol: 
len thun. 

6. Sch bitt euch all, ihr lie: 
* ben, Bertrauet all in Gott, 
Laßt euch auch nicht betrü- 
ben Allhie mein bittern tod. 
Dann Gott wirds und be 
zahlen wohl, Wir müffen je 
von binnen, Aus dieſem; jam⸗ 
merthal. 

7. Der hie will leb’n in freu⸗ 
de, Thut uns die fchrift fein 

nd, Der wird dort haben 
A ide, Redt Gott aus feinem 

mund, Mir müffen leiden mit 
gedult, Der Herr mehr und 
den glauben; Das g'ſcheh ohn 
alle ſchuld. 
8. Wer hi 
gen Auf 
Mit ſeinem naͤchſten eben 
Sich ſoll Pain I 
Dermwegen bitt ich di 
Gott, Wollſt — * 


nn nn — —— — 


179. Mel. Aus meines he 


zend 9. (20) 


ein herze, fen zufrieden, 

Und ftell dein trauern 
ein: Du mußt nicht gleich 
ermüden, Noch fo verzag⸗ 
ſeyn, Wenn dich ein ingl 
druͤckt; Nein, laß dir us 
in allen Mit freuden wohl- 
gefallen, Wie es Gott mit 
dir ſchickt. 
2. Gott fucht durch Freu 
und plagen Dein beftes alles 





zeit; Du weißt, bey guten 
tagen Lebſt du in ſicherheit; 


Biſt voller fündenluft, Hang 
an den eitelfeiten, Die di 
alfo verleiten, Daß du zur 
hölfen mußt. 

3. Wenn aber je zumeilen 


Ein kreutz befchweret dich, 


Pflegft du zu Gott zu eilen, 
Ehe; eift ermuntert fi , 


ein gab will le⸗ San 8 * — hat mehr kraft, 
iſti altar ſchon, Du: 


lerneſt auf Gott bauen, 
Ihm in geduld vertrauen, 
Bis er dir huͤlfe ſchaft. 

4. Drum fey nur gutes mus 
9* Mein herz, in deiner 





— 
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noth, Meil dadurch ſo viel 
gutes Dir thut der fromme 
Gott: Klag ihm rar deine 
pein, Vor ungeduld dich hü- 
te, Und hoff auf feine güte; 
Sp wirft du felig ſeyn. 


5. Laß Gott, wie er will, 
machen, Und table ihn ja 
nicht; Befiehl ihm deine ſa— 
chen; Er weiß, was dir ge— 
bricht; Und wird, nad fei- 
ner treu, Durch feine hand 
und thaten, Dir willen wohl 
zu * Und huͤlfreich fie 
hen bey. 


6. Menn Gott auch lang 
ausbliebe, Mußt du doch war- 
ten fen; Du weißt, wie er 
aus liebe Auch öfters war: 
tet dein: Ge länger währt 
das leid, Je beffer es fich en- 
det, Und wenn Gott hülfe 
fendet, Je mehr fie dich er: 
freut. 


7. Darum follt du nicht for: 
gen sn langer kreutzes-pein: 
Mielleicht Fann dir fchon mor— 

n Nah wunfch geholfen 
feyn. Gott ift niemals fo 
nah, Als wenn die noth fich 
mehret; Wenn menfchen:rath 
aufhöret, Sft feine Hilfe da. 


8. Mer Gott in allen bin- 
Getroſt vertrauen kann, 


em wird es nie mißlingen, 


Gott nimmt Any — an: 
Denn wo ihn 
So wuͤßte fein wort trügen:: 
Drum weil Gott nicht kann 
Tügen, Hilft er ihm ganz ge: 


wiß. 


Von Krent und X 


verließ, | 


u 






9. Es iſt niemals gefheh 
Daß ein geplagter MM) 
Wenn er auf Gott gejehen, 
3u fchanden worden ift: Ge 
wiß ift, daß fich Gott Nicht 
unfern Vater neunte, Wenn 
er nicht wollt noch koͤnnte 
Uns helfen in der noth. % 


10. Mein herz! von dieſem 
allen Nimm troſt in deiner 
noth: Wann dich das kreutz 
befallen, Dann traue deinem 
Gott. Dein Vater kann und 
wild Rath fchaffen deinen 
plagen, Wilft du es nur - 
drauf wagen, Und kindlich 
halten ſtill. 4 


11. Run Herr! was dir ge _ 
fället, So mir begegnen foll, 
Dad werd ind werf geftellet : 
Sch Bin der hoffnung vol, 
Du wirft, nach deiner gnad, 
Geduld und troft verleihen, J 


Zuletzt mich auch erfreuen 
Durch huͤlfe in der that. : 


1% Du vwolleft mich nur 
ftärfen In meiner blödigfeir, 
Daß ich mag chrifilich mer— 
fen Des kreutzes nutzbarkeit, 
Und daß deffelben pein, Wie 
ſehr fie auch berrüber, Dem: 
felben der dich lieber, Muß 
nuͤtz und heilfam ſeyn. “+ 


13. Weil ich dich auch ſoll 
preiſen Für kreutz und unge⸗ 
mach; Diß aber zu erweiſen 
Althier bin viel zu fihwach: 
So hilf doch, - ich dir Im R 
himmel einft, mit fre SE 
Für all mein kreutz und lei 


Sant ſege nad) gebähr, 








u 


180. Mel. Von deinetwegen 
> bin ich. (7) 
Se Met auf, ihr völfer alle, 

Mas ich euch fagen 

will; Gott geb daß euchs ge: 
falle Vor allen faitenfpiel : 
Wollt ihr hinter euch laffen 
Ein'n ſchatz der Gott gefallt, 
Euren Tindern dermaffen, Ge: 
ſchicht es folcher gſtalt. 

2. Wollt ihnen fcharf vor: 
halten Gott’ wort und fein 
geſatz, Darnach Gott laffen 
walten, Das ift ein guter 
ſchatz. So ihr felbft darnach 

lebet, Wie euch’3 wort unter: 
weißt, Ein gut exempel ge= 
bet, Darin’n wird Gott ge: 
preißt. 

B3. Georg Simons ſtehnd in 
noͤthen Sein'm ſohn geſchrie⸗ 
ben hat, Da man ihn wollte 
tödten Zu Harlem, in ber 
ſtadt, Da er dann lag gefan- 
gen Von wegen der wahr: 
heit, Hat er euch mit verlan: 
gen Dies teftament bereit. 


4. Bor feinem end geftel- | 


let, An feinen fohn mit fleiß, 
Das A In auserwählet, 
ebt und ftarb Gott zum preiß. 
Er ſprach: mein fohn, thu 
‚neigen Dein ohr zu meiner 
lehr, Gehorfam dich erzeige, 
| Dom böfen dich abkehr. 

Thu nach der welt nicht fra⸗ 
gen, Wo du recht weis willt 
ſeyn. Thut dir Gott offen 


baren Sein wort und wil- 
ten fchon, Wollſt es nicht län: 







Ta 
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5. Hab Gott allzeit vor aus 
gen Im ganzen leben dein, 
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ger fparen, Und dem in eil 
nad) gohn. 

6. Der tod hat in den alten 
Und jung’n Fein unterfcheid; 
Wirſt du dich nicht recht hal= 
ten, Es wird dir werden leid. 
Die vorgenante zeiten Wollft 
du wohl legen an, Und nicht 
ins alter beyten, Wirft nicht 
allweg zeit han. 

7. Dein wohnung follt du 
haben Bey den frommen al- 
lein, Und mit den ftolzen 
fnaben Gar nichts haben ges 
mein. Ob dir die böfen rie= 
fen, Daß du follt mit ihn’n 
gahn, Thu dich mit nicht 
vertiefen, Gang nicht auf dies 
fer bahn. - 

8. Gedenk mein lieber ſoh— 
ne, Mie und Paulus ver: 
meldt, Daß wir mit unferm 
thune Vors g’richt werden ge- 
ftelt, Daß wir an — 
leiben Empfangen allzugleich 
Mas wir auf erd thun trei= 
— Straf geht an ihn ge— 


v )» — 
9. Thu nicht nach fleiſches 
muthe, Noch nach dem wil- 
len dein, Gott’3 will ift allein 
gute, Dem follt nicht wider 
ſeyn. Die nach dem fleifch 


thun leben, Die find lebendig 
todt, Thun Gott fein’ ehr 
nicht geben, Das bringt fie in. - 


den tod. \ 
10. Die nach geiftlichen 
finnen Des leibs werk toͤd⸗ 
ten fein, Diefe bald werden 
innen, Daß Gott wird mit 
ihn’n ſeyn. Dann fleifchlich 
fepn gefinnet, Iſt feindfchaft 
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wider Gott, Darum der reich 


mann brennet Sn großer 


feuerönoth. 

11. Haft du übrige weile, 
Zu lernen dich bereit, Das 
leſe recht mit eile, Daß du 
ein unterfcheid Findeft in heil: 
ger arfchrifte, Was menfchen 
ehr nur fen, Und Gott felbft 
hab gefifte, Auch) was fein 

fehl fe 


2) 3 N SER 

12, Und fein göttlicher wille 
An uns zu aller zeit, Den ler: 
ne in der ftille Mit rechter 
emfigfeit. Das ift der wunſch 
mein’3 herzen, Und auch mein 
fleißig bitt, Daß du in diefen 
fchmerzen Und jammer fom- 
meſt nicht, | 

13. Der noch Fünftig foll 
kommen Auf die gottlofen all, 
Die jest haſſen die frommen, 
In diefem jammerthal, Joͤrg 
gab fein’m fohn viel mehre 
Vor feinem end bericht, Viel 
gute weiß und lehre, Daß er 
foll weichen nicht. 


14. Sn feinem weg vom 
rechten, Es Foft gut oder 
blut, Vor d' wahrheit thät - 
er fechten, Hat eines löwen 
muth. Man hat fünfzeben 
hundert Sieben und fünfzig 
zahlt, Ald man Sorgen abe 
fondert, Und an den pfahl 
ihn ftellt. 


15. Daran hat er vollendet 
Das fromme leben fein, Sein 
trübfal ward verändert In 
ewig freud gar fein. Ihr el 
tern nehmts zu herzen, Gebt 
ein feines vorbild Euren fin: 
dern ohn fcherzen, In tugend 
fanft und mild, 


16. Daß fie nichts von euch 
feben, Dann gute frücht all: 
zeit, Nichts nüßer mag ihn’n 
g’ichehen Zu ihrer feligkeitz 
Das hilf und Gott allſam— 
men Zu überwinden frey, Nun 
forechet froͤich amen, Der 
preiß des Herren fey. 





181. Mel. Dan fagen wir dir Gott. (10) 






ich verlangt zu allen zeiten, Daß ich gern wär 
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bleiben zu allen zeiten, Bey ihrem Gott in allem leiden. 


A 
[7 , 
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nach die freuden, 
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2, Elend, armuth und Ang- 
ftig leben, Thut Gott feinem 
volf hie geben. Damit will 
er fie thun probieren, Ob fie 
ihn in der wahrheit ehren. 
Bon herzensgrunde, als mit 
dem munde, Soll man Gott 
dienen zu aller ftunde, 

3. Welcher nun alfo wird 
erfunden, Der hat ſchon zeug: 
niß überfommen, Daß er recht 
gläubig fen geweſen, Bon 
der hoͤll ift er fchon genefen, 
Er wird bald fommen zu al: 
len frommen, Vom Herren 
hab ich) das vernommen. 

4. Darum ihr völfer allge: 
meine, Ihr feyd jung, alt, 
groß oder kleine, Strebet dar: 
nach zu allen zeiten, Daß ihr 
hie mit Chrifto thut leiden, 
Auch mit ihm fterden, fo werd 
ihr erben, So die andern müf- 
fen verderben. 

5. Dann Ehriftus, der Herr, 


thut und ſagen: Wer mir ſch 


nachfolgt, muß das kreutz tra- 
gen. Sp wir und recht an 
ihn thun henken, Will uns 
Gott alles mir ihm fehenfen, 
Zum erften das leiden, dar— 
Davon 
es uns der teuf’l nicht fchei- 
en, 

6. Darum, ihr Finder Got: 
tes alle, Die ihr feyd in 
viel trübfale, Schaut daß ihr 
darin’n mögt bejtohne, Halt 
ein jeder ftark feine krone, 
Daß ihm nichts werd g’nom: 
men, fo wird er fommen Zu 


dem Herren mit allen from- 
be Ze f 
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7. Noch eins hab ich ganz 
wohl vernommen, Wer zu 
dieſer freud will kommen, Der 
muß vor hie mit Chriſto lei⸗ 
den, Das gute thun, und das 
boͤs meiden, Von herzens⸗ 
grunde, zu aller ſtunde, Steif 
halten Gott's zeugniß und 
bunde. 

8. Welcher nun hie mit Chri⸗ 
ſto leidet, Bis an tod vor ſein 
wort ſtreitet, Und alſo mit 
ihm wird begraben, Wird 
theil an der urftänd haben, 
Er wird auch herrfchen mit 
Shrift, dem erften, In feinem 
reich wird er ihn tröjten. 

9, Tür daß er trübfal hat 


erlitten, Redlich vor die wahr: » 


heit geftritten, Für das wird 
ihn Gott, der Herr, führen, 
Da ihn Fein leid mehr mag 
berühren. Alles zu fagen, 
wird er ſchon haben, Sein 
thränen werden ihm g’was 
en abe. | 
10. Alſo wolln wir es laf- 
fen bleiben, Der ewig Gott 
wohne und beye, Er geb ung 
feiner gnaden fegen, Und führ 
und in das ewig leben, Die 
frommen namen, er kennt 
allfammen, Das g’fcheh durch 
Sefum Chriftum, amen. 





182, Mel. Ein blümlein auf 
der heide. (2) 


Mir freuden wolln wir fin- 
gen, Mie wirs beichlof- 
fen hon, All die wir wollen 
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bringen, Dem Herrn das kann, Mad Gott der ‚Har 
opfer ſchon. Fröhlich wolln) will geben, Denen die bie 


wird anfangen, In fried und 
einigfeit, Darnach fteht unfer 
verlangen, Daß dem Herrn 
mit lobfangen Das opfer werd 
bereit, 


2. Merkt, ihr lieben Mitglie- 
der, Died ift unfer begehr, 
Daß ihr wie eure brüder Auch 
frölich treten her, Dem Herrn 
das opfer bringen, Zu lob 
fein’m heilg’n nam. Darum 
thut näher dringen, Daß 
wir dad reich gewinnen, Mit 
allen frommen fchon. 


3. Darum ihr chriften alle, 
Die Gott ergeben feyd, Dringt 
ber mit reichem fchalle, Daß 
wir die herrlichfeitt All mit 
einander gwinnen, Die und 
- verheißen ift. Ob man und 
fchon wollt jchinden, Soll 
ung doc) nichts verhindern 
Jetzt und zu aller frift. 


4. Es foll uns nichts ber: 
hindern, Feur, wafler oder 
fchwerdt, Darzu auch weib 
und Finder, Gar nichts auf 
diefer erd. Mir wollen durch 
bindringen, Gott woll uns 
beyitand thun, Daß wir ihm 
mit lobfingen Das opfer moͤ⸗ 
gen bringen, Grlang'n die 
ewig fron, 

5. Hilf Gott, daß wir er: 
langen Die fron, die du haft 
‚breit, Die große freud enı- 


pfangen, Davon und Pau— 


us fchreibt, Kein aug hat fie 
geſehen, Kein 


— 
— 
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he fie hören | 10. Wir wollen 


ihn lieben, Und feinen willen 

6. Herr, hilf daß wir belei= 
ben In deinem willen fchon, 
Daß und von dir nicht trei= 
be Der graufam Pharaon, 
Der und fo großen zwange 
Auflegt zu diefer zeit. Dar— 
um beut und die hande, Daß 
uns fein trübfal lange Bon 
deinem altar fcheid. 


7. Der altar den wir mey⸗ 
nen, Iſt Ehriftus unfer Herr, 


Der aller jüngft bey ihnen 


Will frohe treten her, Das 
opfer will er legen Auf diefen 
altar fchon, Ob fih Pharao 
thut regen, Soll er uns nicht 
bewegen Von der verheißnen 
fron. | 

8. Wohlauf, ihr chriften alle, 
Und greift es tapfer an, Mit 
freudenreichem fchalle Grei— 
fet nach diefer fron, Die uns 
Gott hat verheißen Durch feis 
nen heil’gen Geift, Er woll 
uns hilf beweifen, Daß wir 
ihn mögen preifen, In trübs 
fal allermeift. 

9. Auf Ehriftum woll’'n wird _ 
wagen, Er ift der recht eck— 
ftein, Er fann und wohl be— 
gaben, Mit feiner Fraft al 
lein. Auf den eckſtein ift 
gründet Die heilig Gott's ges 
mein, Die ihm das opfer 
bringen, Mit feiner fraft 
J Und ihm ge— 
horſam ſeyn. 2 * 


nicht ver⸗ 


j 
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Gott, Obſchon die henkers— 
fnaben Uns anlegen den tod, 
Sie follen und nicht dringen 
Vom allerhöchften Gott, Mit 
ihn wollen wir fpringen Ue— 
ber die mauer g’ringe, Wie 
David melden thut. 

11. Ihr fehweftern und ihr 
brüder, Seyd ſtark in diefem 
ftreit, Die ihr feyd Ehrifti 
glieder,, Sm tauf ergeben feyd. 
In Gott han wird ang’fan- 
gen, Dem woll'n wir halten 
till, Ob wir fchon muͤſſen 
bangen, Und leiden großen 
zwangen, So g’fcheh in uns 
fein will. 

12. Ihr Finder Gottes alle, 
Seht an euren beruf, Laßt 
und jein wort mit fihalle 
D’zeugen mit unferm blut. 
Darnach wollen wir ringen, 
Das fleiſch geben in tod, 
Das leben werd’n wir fin- 
den Bey dem Bater im him— 
mel, Wie Chriftus melden 
thut. 

18. Alſo iſt unſer wille, Wie 
jetzt gemeldet iſt, Wir wollen 
alten ſtille Dem Herren Se= 
fa Chrift, Das opfer wolln 
wir bringen Auf diefen jaltar 
fchon, Gott wollen wir lob: 
fingen, Daß e3 vor ihm thut 
lingen, In feinem höchften 
thron. 

14. Kein menfch foll ung 
bewegen Don dieſem altar 
jchon, Der bruͤder find vier- 


Beben, Die das befchloffen 
3 


hon. Dies lied hon fie ge: 


3 
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ſungen In ein’m gefängniß 
fhwer, In ihrem großen 
zwange Gab ihn’n Gott dies. 
gefange, Ihm fen allein Die 
ehr, amen, 








183. Mel. Herr Ehrift, der 
einig Gottes Sohn. (17) 


acht auf, ihr Brüder 

werthe, Und habt ein 
guten. muth, Wann wir ge— 
züchtigt werden, Wird unfer 
jah erſt gut. Mit g'duld 
woll’n wirs annehmen, Und 
unfern Gott befennen, In 
dieſer noth, bis in den tod. 

2. Ehriftus bat uns beru— 
fen Zu feinem abendmahl, 
Darzu feynd wir geloffen, ' 
Mir chriften überall. Sein 
wort hand wir angnommen, 
Und thaten uns nicht ſaͤumen, 
Mir nahmen: an mit freud 
und wonn. | 
3. Darum fo laßt und wa⸗ 
chen, Bäten zu aller frift, Er 
thur ſich herzu machen, Der 
unfer verfucher iſt. Gr thut 


greulich umlaufen, Ob er 


ein’n aus möcht raufen Aus 
der heiligen fihaar, mit wor— 
ten Klar, | 
4. So laßt uns nun dl kau— 
fen In unfer ampel fihon, 
Wann der brautgam bricht 
aufe, Daß wir ihm entgegen 
gohn, Und unfre Lichter bren- 
nen, Sp wird er uns wohl 
fennen, Und führen ein, zur 
hochzeit fein. 
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5. Die thörichten verfchlies 
fen, Und hörten das getön, 
Zu'n weifen fie hinliefen, Be: 
gehrten dl von ihn’n, Die wei: 
fen thäten fagen, Wir möch- 
ten auch mangel haben, Geht 
hin geleich, und Fauft vor 
euch, 

6.Da fie das ol eingoffen 
In ihre ampel fein, Da ward 
die thür verfchloffen, Ihr Feiz 
ne mocht hinem. Da jtunden 
fie mit zagen, Thäten an die 
thuͤr fchlagen, Mit großem 
ton klopften fie an. 

7. Der bräutgam Fam ges 
gangen, Und forfchet fie der 
mähr, Da haben fie angfan- 
gen, Und fprachen: Herr, 
Herr, Her! Thu uns die 
thür aufmachen. Der Herr 
bat zu ihn'n gfprochen: Weicht 
al von mir, ihr. jchläffrig 
thier. 

8. Alſo wird ed ergohne, 
Die Gott3 wort hörend feyn, 
Und gar nichts darnach tho— 
ne, Werden gleichförmig feyn 
Den thörichten jungfrauen , 
Die Gott nicht thäten trauen, 
Mußt mangel hon, der hoch: 
zeit ſchon. 

9, Alfo werden geführet 
Wohl zu der linken hand, Zu’n 
böfen und wilden tbieren, 
Die Gott nicht hund erfannt. 
Zu denen wird er fagen, Wohl 
an demfelden tage: Geht hin 





geleich, in feurigen teich. 


10. Die Gottes wort hie 
thone, Seynd zeugen auf erd 
gweit, Die wird er empfahn 


—— 
u: 


Dom Kreutz und Leiden. 


fchone, Vom tod find fie . 
lößt. Zu’n felben wird er fpre* 





chen: Euer blut will ich rä= 
chen, Geht hin zugleich ins 
himmelreich. 

11. Kommt ber ihr chriften 
alle, Die Gott ergeben ſeyn, 
Laßt und mit reichen fehalle 
Ded Herren zeugen feyn, 
Seind wortö mit unferm blus 
te, Das wird uns fomm’n zu 
gute, Daß wir die kron erlans 
gen thun. 

12. Chriftus bat für uns 
g’litten, Aus lieb hat ers ge: 
than, Kein pein hat er ver- 
mieden, Und zum erempel 
fchon. Laßt uns auch nach 
hindringen, Dem Herrn das 
opfer bringen, Ihm folgen 
nach) mit freut und ſchmach. 

13. Welcher nicht mag ver⸗ 
laſſen Weib, aͤcker, Finder 
fein, Sein eigen leben haf— 
jen, Mag nicht fein jünger 
ſeyn, Und fich fein’s kreutz's 
thut fehämen, Und nicht auf 
ftch thut nehmen, Der ift ver— 
ſchmacht, von Gott ver— 
acht. 

14. So laft und das kreutz 
tragen Sn trübjal hin und 
ber, Und laßt uns nicht ver— 
zagen, Kein leid'n wird uns 
zu fchwer. Gott wird gedult 
hergeben, Und auch viel trofts 
darneben, Daß wir and end 
verharrend ſeynd. | 

15. Darum laßt und act 


haben Aufs pfund, das und 


geben it, Daß wir ed nicht 
vergraben, Jetzund zu diefer 


| 
- 


. 
_ 


> 


Nom Kreuk und Leiden. 
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friſt, Wie dieſer knecht bat 


tbone, Demfelben wird fein 
lobne, Gleich mit den unge: 
läubigen. 

16. Selig ift diefer Fnechte, 
Melcher in diefer nacht, Wann 
fein Herr fommt, wacht rech- 
te, Zur erſt'n und andern 
wacht. Sein Herr wird den 
fnecht ſehen Ueber all feine 
fchäße, Ihm ift bereit, die 
ewig freud, 

17. Wolln wir die freud 


ererben Mit Chriſto, feinem 
fohn, Müff’n wir vor mit 


ihm fterben Und wieder aufs | bl 


eritobn ; Groß freud werden 
wir haben, Von wegen dieſer 
gaben, Die unfer Gott berei- 
tet hat, 


18. Drum laßt uns tapfer 
ftreiten Zum fürgefteckten ziel, 
Mer aber zu der feiten Ne— 
ben ablaufen will, Derfelbig 
wird Deleiben Wohl bey des 
Lotten weibe, Die ſich umfach, 
ihr gut beflagt. 


19. Alſo wolln wird be— 
fchließen, Ihr fromme dhri- 
fien all, Laßt euch Fein trüb- 
fal verdrießen, In diefem 
jammerthal, Wenn fie uns 
den leib nehmen, Und gleich 
mit feur verbrennen, Hond 
fie uns fchon nichts mehr zu 
thun. 

20. Gott fey lob, ehr und 
preife Gefagt zu aller frift, 
Der und zu allen zeiten So 


fleißig weiſen iſt Te 


den er ift gangen, Daß 
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die falfchen ſchlangen Mit 





ihrer lehr nicht fchaden mehr, 
Amen. 





184. Mel. Kobet Gott, ihr 
frommen chriften. (7) 


ff die ihr jetzund leidet 

Verfolgung, trübfal 
ſchmach, Es ſey mann oder 
weibe, Tragt's kreutz dem 
Herren nach: Am erſten ſollt 
du laſſen Dein leib, auch ehr 
und gut, Die ungebahnte ſtra⸗ 
Ben, Geſprengt mit rothem 
ut, 

2. Billig foll und erfchre 
den Die angft und große 
noth, Wann Gott wird aufs 
erweden All menfchen von 
dem tod. Und ich muß ant- 
wort geben Mohl für dem 
jüngften g’richt. Bey zeit 
beſſer dein leben, Känger follt 
beyten nicht. 

3. Zum kreutz ſollt du dich 
rüften, Das ift mein befter 
rath, Eh dann dein licht ver: 
liche, Daß du nicht kommſt 
zu fpat, Meil dich der bräut- 
gamı Fennet, Der heißet Je— 
fus Chrift, Und auch dein 
licht noc) brennet, Eh d’ thür 
verfchloffen ift, 

4. Der Herr ift anögeritten 
Seht in der legten zeit. Er 
laßt uns alle bitten, Daß je: 
der fich bereit, Und niemand 
woll ausbleiben, Zum großen 
abendmahl. Groß freud wird 
man da treiben In Gott des 
Vaters fanl. | 
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5. Ein jeder foll da wiffen, 
er zu der hochzeit will, Daß 
er auch fe HH zu 
dem rechten ziel. Es find die 
wort des Herren, Das nimm 
du eben wahr, Eie werden 
dich befehren Wohl zu der 
engel fchaar. 

6. Flieget alle zum Herren, 
Es duͤnkt mich warlich gut. 
Laßt euch die welt nicht weh: 
ven, Zu vergießen eur blut. 
Laßt es mit freuden fließen 
In'n Herren Jeſum Ehrift, 
In'n Herren wel’n wir’s 
gieben, Darand es kommen 
ſt. 

7. Gewalt die thut man 
treiben Wider Gott und ſein 
recht. Wollſt du an Gott 
nicht bleiben, So dich die welt 
verſchmaͤcht? Gott wird dich 
nicht verlaſſen, Er fuͤhrt dich 
bey der hand Die ungebahn— 
te firaßen, Der weg ift un: 
gebahnt. 

8. Hiemit fo follt ihr lieben 
Allein des Herren wort, Ein: 
ander darin’n uͤben, Zu dring’n 
durch die eng pfort. Es feyn 
fo viel der firaßen, Die, ung 
woll’n führen ab; Dein leib 
und gut verlaffe, Such ewig 
gut und haab. 

9, Sch will euch all’ ermah⸗ 
nen, Daß ihr nicht kommt zu 
ſpat; Greiftd freut bey zei⸗ 
ten ane, Dieweil ihr habt die 
guad, Eh dann uns werd 
verichloffen Des Herren gna= 
denthuͤr. ein blut hat er 

vergoffen, Verlöfiht der hoͤl⸗ 
len fer, BE 
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Vom Kreuß und Leiden, 


10. Kehr all deine gedanken 
Allein zu deinem Gott, Won 
ihm follt du nicht wanken, 
Meil fer fein wohnung bat 
Mohl in dein herz gehauen, 
Da treibt ihn niemand aus; 
Hab alauben und vertrauen, 
Dein haus ift Gottes haus. 

11. Lieblich thun fich gefel- 
len Wohl zu der engel ſchaar, 
Die fid) befehren wollen, Und 
nehmen Gott's wort wahr, 
Daß fie darnach thun leben 
Bis in die ewigkeit; Da wird 
die fünd vergeben, Und dort 
die ewig freud, 

12, Menfch, laß dir gehn zu 
herzen Die angft und große 
noth, Des Herrn leiden und 
ſchmerzen, Am freuß den bit- 
tern tod. Mit fünf tbdtlichen 
wunden Am kreutz man ihn 
ſah ftohn, Gegeiffelt und ges 
bunden Trug auf ein’ dor— 
nenfron. | 

13. Nun laßt uns alle Bit: 
ten Den Herren Jeſum Ehrift, 
Der für und hat gelitten, 
Vom tod erftanden ift, Daß 
er und nicht woll laffen Sn 
aller angft und not), Auf 
diefer rauhen firaßen, So er 
gewandelt hat. 





185. Mel. Kieber Vater, wie 
bift. (5) 

allmächtiger Herre Gott! 

Wie gar lieblich find 

dein’ gebot! Weber alles gold 


—. 


Vom Kreus und Leiden. 


ine, Du wirft geehrt 
ne In deiner heiligen ge: 
meine, 

2. Dein will der ift und of- 

fenbar, Darin leucht uns die 
wahrheit klar. In allen crea= 
turen, Gott bat und aus 
erfohren, Darzu auch neu= 
geboren, 
8. Der himmel und das 
firmament Uns zeigen die 
werk feiner hand, Darzu fein 
große ehre, Im land und auf 
dem meere Thun wir erfen- 
nen lehre. 

4. Die werk Gotted find 
überall Auf hohem berg und 
tiefem tbal, Darzu in ebnen 
felden. Die vögel in den wäl- 
den Thun und die wahrheit 
melden. + 

5. Ein jedes werk thut preis 
jen Gott, Mie ers fo gut er— 
fchafften hat. Das thut der 
menfch zerbrechen, Der wahr: 
heit widerfprechen, Gott wird 
ed an ihm rächen. 

6. Die werk Gottes find 
wunderlich, In rechter ord— 
nung ewiglich. Der menjc) 
foll fie erfahren, Gott wills 
ihm offenbaren, Er foll fie 
auch bewahren. 

7. Drum bat Gott feinen 
fohn gefandt, Der uns die 
wahrheit macht befannt, Und 
auch den weg zum leben. So 
wir darnach thun fireben, 
Sein'n Geift will er und ge- 
ben, 

8. Der zeigt und an die 
heilig ſchrift, Drinn'n Gott 


fein tefiament geftift, In f 






thu. 
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nem ſohn fo reiche, In al 
ler welt zugleiche, Niemand 
drum von ihm weiche. 

9. Den tod er überwunden 
hat, Ein rechter menjch und 
wahrer Gott, Mit kraft hat 
ers beweifet, Mit wahrheit 
uns gefpeifet, Darum wird 
er gepreifet. 

10. Drum fandt er und den 
heil’gen Geift, Der aller blö= 
den tröfter heißt: Ins berz 
will ers uns fchreiben, Daß 
wir in ihme bleiben, A fünd 
und lafter meiden. 

11. Der heilig Geift der ift 
das pfand, Der und zum erb- 
theil ift gefandt, Welch's Ehri= 
ſtus uns erworben, Als er 
am Freu geftorben, Mit der 
welt nicht verdorben, 

12. Dem Vater ſey nun 
(vb und ehr, Der ewig bleibt 
und immermehr, Und ewig 
halt fein namen, Sein's 
fohng wir uns nicht fcha= 
men, Der helf uns ewig, 
amen. 








186. Mel. Herr Chriſt, der 
einig Gottes. (17) 


Nun heb'n wir an in noͤ⸗ 

then, Zu ſchrey'n zu un⸗ 
fern Gott, Daß er uns woll 
erretten Aus aller angſt und 
notb, Daß und, Herr, mög 
gelingen, Dir ein rein opfer 
bringen, Dad dir gefallen 
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23 Das opfer das ich meyne, 
Das iſt gar unſer leib, Das 
leben, haut und De der Dat- 








tiebe rei, — 

3. Der Pharo wollts gern 
wehren, Und uns verhindern 
thun, Wir woll'n uns nicht 
dran kehren, Mit nicht dar— 
von abſtohn, Dem Herrn 
das opfer bringen, Mit ſei— 
ner huͤlf durchdringen, Gott 
wird uns beyſtand thun. 

4. Her, her, ihr lieben bruͤ— 
der, Und greifets tapfer an, 
Mir feynd jet Chrifto glieder, 
Er ift unfer hauptmann, Er 
hat . bereit ein? Frone, Die er 
den’n auffeßt ſchone, Die bis 
ans end beſtohn. 

5. Seyd Fed und unverza⸗ 
get, Ihr Teut und wiürmlein 
Hein, Ob uns fehon Pharo 
jaget, So iſts ein kleine pein. 
Das roth meer wird fteh’n|n 
offen, Mird euch Pharo nach: 
laufen, Dad wird fein ende 
ſeyn. 

6. Erſchreck nicht, o kleine 
heerd, Es iſt hie kleine zeit, 
So iſts unſer fleiſch nicht |) O 
werth Der ſtadt, die Gott! 7 
hat b'reit In dem ewigen rei- 
che. Sein’n engeln werden 
gleiche, Gott hatd und zu: 
rar 

Gott fagt uns durch fein 

— find, Viel fried und 
freude zu, So wir in ihm 
vharrend find, Will er uns 
geben {ah Aber wir müffen 
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Rom Kreutze { 


Leiden. 


vor trinfen Den kelch, 
thut ſchenken, Und leiden 
ſein'm ſohn. 

8. Doch wird er uns — 
ten, Und guten beyſtand thun, 
Ob und die heiden tödten, 
Will er uns nicht verlohn, 
Er wird ihren g’walt zer 
fehmeißen, Aus ihren hans 
* reiſſen, Uns aufſetzen die 
ron. 

9. Gott iſt Herr, der ſchuͤ— 
tzen kann, Der iſt auch unſer 
ſchild, Weil wir ihn zum Va⸗ 
ter han, Dann er ift gut und 
mild. Ob uns die leut ver: 
treiben, Woll'n wir doch bey 
ihm bleiben, Sein macht ſtets 
ob und hält. A 

10. N läßt Die ich verza⸗ 
gen, Die halten ſeinen bund. 
Ob man uns thut verkla— 
gen, Freut euch von herzens— 
grund, Thut Gott allein ver— 
trauen, Sein’ huͤlf werdt ihr 
anfchauen, Fuͤrcht weder tod 

noch) yein. 

11. Gott fag ich preiß und 
danfe, Daß ich ein opfer Bin, 
Darnach trug ich verlangen, 
Dann fterben ift mein gwinn. 
Hiemit will ichö bejchließen, 

O Gott, laß mid) genießen 
Des opfers Jeſu Ehrift, amen, 








Mel. Der unfall reut 
mich ganz. (8) 
ls man zählt taufend fünf 


hun er jahr Sieben und 
fünfzi „Zu Rom ift fund 


187. 
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gleich Altoäter und prophe- 


und Leiden. 


und offenbar, Daß fich da bat | 


u 


geben Ein greulich mord, 


vor nie erhört, Don einem 


— 


i 


* 


u 


Be 


guten chriften, Des yabftes 
g'walt das urtheil fallt, 
Durchs teufeld trug und li: 


ſten. 


2. Algerius, der chriſtlich 
held, Thaͤt ſieglich überwin- 
den, In Italien von Gott 
erwaͤhlt, Zu thun des Herren 
kuͤnden, War hoch gelehrt, 
zu Gott bekehrt, Hat Chriſti 
tauf empfangen, Darum dann 
ward der jüngling zart Zu 
Padua gefangen. 


3. Da litt er manchen har- 
ten ftrauß, Da er vor hat 
ſtudiret; Die brüder die noch 
waren draus, Furchten er 
wird verführet, In feiner noth 
tröften in Gott, Er follt be- 
fiändig bleiben. Algerius 
ans dem g'faͤngniß That ih- 
nen wieder fchreiben. 


4. Ich will erzählen mun- 
derding, Die andre fchreyen, 
weinen. An diefem ort ich 
freud empfieng, Im g’fäng- 
niß mir erfcheinen Des him: 
mels heer, viel märtyrer Mir 
täglich wohnen beye. Viel 
freud und wonn, id) bey ihn’n 
bon, Der Herr macht alles 
neue. 


5. Nichts füßer ift dann 
Chriſti joch, Wer darin’n 
thut umkommen, Der fteiget 
* in gs je Kommt in 
ie zahl der frommen, In 
Ehrifti reich; da Dinnle 





ten, Apoſtel all, ein große 
zahl Der zeugen und getdd- 
ten, » > 


6. Die Ehrifto, wahrem Got: 

tes fohn, Sein freug nach 
thäten tragen, Etlich thät 
man verbrennen thun, An— 
dern das haupt abfchlagen: 
Ihr Hand und füß abbauen 
ließ, Gebraten und gefchun- 
den, Etlich gehenft, im meer 
ertränft, Viel an kreutzer ge- 
bunden, 
7. Sch will nicht fürchten 
taufend mann, Die mich mey- 
nen zu legen: Sch hab meins 
herzens freud und wonn Al⸗ 
lein in Gott thun feßen. 
Gott tröftet mich gewaltig- 
lich, Sein heil'ges angefichte 
Ob mir aufgaht, troft, huͤlf, 
und gnad Hab ich fein man- 
gel nichte, 


8. Sch freue mich aus her- 
zensgrund, Wann ich es thu 
bevdenfen, Daß fich hernahen 
thut die fund, Daß ich den 
felch foll trinken, Und preifen 
Gott mit meinem tod, Die 
wahrheit machen Funde, Auf 
daß ich gar komm zu der 
fchaar, Die Chrifto iſt ver— 
wandte. 


9. Sc) bin gewiß, daß mich 
auf erd Bon Gott nichts fol 
abfcheiden, Kein g’walt, feur, 
wafler oder fchwerdt, Noch 
font Fein ander leiden, Geift, 
engel pur, Fein creatur, Was 


u⸗ ſichtbar iſt auf erden, Alles 
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was fich legt wi 
Muß gar zu fehande 
den. Bu.) 
gfängnip chrie 
hat gelitten, Die bruͤder 
aus wahrer lieb, Thaͤt ſie gar 
freundlich bitten: Ihr ſollt 
jun fein fummer han, Sch 
bin son Gottes gnaden Ge- 
troͤſtet wohl, bin freudenvoll, 
| Zn Chriſti geift und ga= 

en. 

11. Von Padua ward er ge 
führt, Gebunden und gefan- 
gen, Darnad) er zu Venedig 
wird Mit liften und mit dran: 
gen Bar hart verfucht, ftraft 
ihr unzucht, Hießen ihn einen 
thoren. Der fenator, dem er 
fan vor, Sprach : er wär gar 
verloren. 

12. Eein vaterland ihm 
zeigten an, Sein freund und 
auch verwandten, Ob er auch 
wollt fein funft verlahn, Dar: 
zu all fein befannten? Mein 
vaterland, fprach er zuhand, 
Iſt in des himmels throne. 
Ale die feynd worden mein 
freund, Die Gotted willen 
thune, j 

13. Kein medicin, kunſt, 
meifterfchaft, Mag niemand 
zu Gott bringen. Der nicht 
erfennet Gottes Fraft, Dem 
wirds gar nicht gelingen, 
Im zorn und grimm, hart 
dräutens ihm, Mollten ihn 
laffen brennen, O ihr blind 
leut, Algeris fayt, Was fann 
man heißer nennen, 
14. Dann Gottes liebe wun- 
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derfam, Die’s herz und gmuͤth 
anzuͤndet? Sollt ich fürchten 
des feuers flamm, Das mich 


aus g’fahr entbindet? Mas 








⸗ 
J 


iſt ſo kalt und ungeſtalt, Das 


nicht hab Gottes gaben? Mie 
ftein und erz ift deren herz, 
2 Gottes Tieb nicht has - 
en. 

15. Gen Rom dem yabft 
ward überfchickt, Unter wolf, 
löwen, baren, Sm g’fängniß 
ward er hart verftricht, Sein 
elend that fich mehren, Sehr 
ſchwer und hart probiret 
ward, Viel mehr dann’s ro 
the golde, Des Herren Fraft 
Ihn macht fieghaft, Ihr red 


nicht hören wollte, 

16. Die seiiliäp oft gar 
fehr verdroß, Thaͤten verma- 
ledeyen, Sie fpeyen gift und 
feuer aus, Mord übern ketzer 
ſchreyen. Algerius fprach ; 
ic) hab mein fach Allein Gott 
übergeben. Mein arme feel 
ich ihm befehl, Es koſt Leib 
oder leben, 

17. Sie haben ihn zum tod 
erkennt, Ward g'ſetzt auf ei- 
nen wagen. Der henker nahm 
ihn in die hand, Männiglich 
that ihn fragen: Willt du 
fortan vom irrthum ftahn? 
Das crucifir follt füffen. Als 
geri weiß, das von ſich ftieß, 
** nichts vom goͤtzen wiſ⸗ 
en. ni 

18. Das volk fihrie mit: 
lauter ffimm, Als man die, 
ding that fagen s Hinweg, hin⸗ 
weg (ſprachens) mit ihm, Er 
bat das Freut geichlagen, Er 






verkehrt, blind und veı 
| hart. Spllt diefer länger 

ben; So müßten wir Chris 
' fio darfür Gin ſchwere rech- 

nung geben. 

19. Man machte ihn nadet 
" amd blos, Bis auf den gür: 
tel eben, Mit heißem öl ihn 
übergoß, Haar und haut mit 
abfegen. Darnac) ung’heur, 
fein leib im feur Zu Afchen 
thät verbrennen, Im frieden 
ftarb, die Fron erwarb, Sehr 
ritterlich gewonnen. 

20. Sein feel lebt jeßt in 
freuden gar, Iſt aller g'fahr 
entfommen, Mann nun er: 
füllet wird die fchaar Der 
auserwählten frommen, Dann 
wird ihr leid in ewig’ freud, 
Zu preiß des Herren namen, 
In Gottes thron, verändert 
fhon, Durch Jeſum Chris 
ſtum, amen, 





188, Mel. Herr Jeſu Chriſt, 
du. (8) 


Ach Gott! wie mancher 

kummer macht, Daß ich 
mich herzlich kraͤnke. Wann 
ich bey mancher truͤben nacht 
An tauſend dinge denke, So 
gehn die ſeufzer zu dir auf. 
Ach lieber Gott! ach merke 
drauf, Und troͤſte mein ge 
müthe. 

2. Solls feyn, daß ich mein 
— * — ur 
muß effen, So wirft du do 
in feiner noth Mich als dein 





find vergeffen, : 
das du von fin 
dorn⸗ und roſen⸗ 

n Recht wunderlich ges 
ret. LEE x * 

3. Mein herze ſorgt zwar 
fruͤh und ſpat, Wie dies und 
das wird kommen, Und wenns 
nun ale forgen hat Recht 
ängftlich Durchgenommen, So 
hat es doch nichts ausge— 
richt. Drum will id) meine 
zuverficht Auf dich, und fonft 
nichts ftellen, 

4. Gieb mir geduld, damit 
ich ftetd Die forgen überwin- 
de, Und fich der anfer des 
gebat3 Auf deine forgen grünz 
de, Der geift ift willig; aber 
doch Das fleifch fühlt feine 
ihwachheit noch; Drum fen 
du meine ſtaͤrke. 

5. Hab ich nur dich, fo hats 
nicht noth Mit mir und mit 
den meinen; So muß durch 
leben and durch tod Die 
gnaden-fonne fcheinen, So 
ftreicht der Eummer gänzlich 
hin. Zufrieden, unvergnügter 
finn! Denn Sort bleibt mein 
vergnügen, 








ihn 








189, Mel. Wer nur den lie: 
ben Gott. (27) | 

ch! wie betrübt find from⸗ 

me feelen Allhier in die— 


2 


fer jammerzwelt, Wer 






fie gar wie gefangen hält? 
Es quäler mich und Franfet 


} Ein ide 






u Ach wenn id) 
immel wir. 
2. Ich mag mid) 
will- hinwenden, © 
aa 

freuß in 
haͤnden, Und fein befcheiden 
thränen=brod, Ich bin betrü: 
bet allzufehr, Ach wenn ich 


niur im himmel wär. 


ar 


3. Hier lebt der menfch ja 
ſtets im jammer, Mit jam- 


mer kommt Die abendruh,- 


Mit jammer geht er ans der 
kammer, Mit jammer bringt 
er alles zu: Dad macht das 
leben freylich ſchwer. Ach 
wenn ich nur im himmel 
wär, 

4. Hier Fann das gluͤcke zwar 
was machen, Doch kommts 
nicht jedem in das haus, 
Dem einen bringt es ſtets zu 
lachen, Dem andern preßt ed 
thränen aus; Sch bin betrü- 
bet allzufehr, Ach wenn ich 
nur im himmel wär. 

5. Sm himmel wird das 
Ereuß der erden, Und was 
mich hier'zu boden drückt, Zu 
lauter güldnen Fronen wer: 
den, Ach wär ich doch fchon 
hingeruͤckt. Sch bin betrübet 
allzufehr, Ach wenn ich nur 
im himmel wär. 

6. Ey du mein liebfter Jeſu, 
‚führe, Ey führe mich doch 
aus der welt, Schließ auf 
die guͤldne himmels-thuͤre, 
Worauf mein herz am mei⸗ 
ſten haͤlt. Ich achte nun die 
welt nicht mehr, Ach wenn 
ich nur im himmel waͤr. 
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und Leiden. 


190. Mel. Schwing dich E 
u MD 


rme wittwe, weine nicht! 


SD SE Zeſus mil Dich tröften, 
Der dir huͤlf und troft ver— 







ſpricht, Wann die noth am 


groͤßten, Der ſieht auch dein 
elend an, Und die thraͤnen⸗ 
flutben. O wie weh wird 
ihm gethan, Wann die herzen 
bluten. 
2. Arme wittwe, weine nicht, 
Laß die forgen fahren: Ob 
dir oͤfters brod gebricht In 
betrübten jahren. Jeſus giebt 
dir mehl ind cad, Und dein 
ölfrug quillet 2 Denn durch 
Gottes weifen rath Wird er 
gefüllet. 






hub ne 
3. Arme wittwe, weine nicht, 
Wann du bift verlaffen: Der 


fein aug auf dich gericht, Kann 
dich ja nicht haffen. Der fich 
deinen Water nennt, Meiß 
wohl, wa3 dir fehle, Und 
der deine thränen Fennt, Hat 
fie auch gezählet. 
4. Arme wittiwe, weine nicht, 
Wann die feinde toben, Und 
der fatan Dich anficht, Gott 
chüßt dich von oben. Jeſus 
ift dein ſchirm und fchild, Ja 
dein ſtaab und ſtecken: Ob 


die hoͤlle noch fo brülft, Laß 


dic) nicht erfchreden. 

5. Arme wittwe, weine nicht, 
Mann du einfan fißeft, Und 
die kreutzes-hitze ſticht, Daß 
du thränen ſchwitzeſt: Mitt- 
wenthränen fteigen hoch, Bis 
zu Gottes herzen; Hilft er 
nicht gleich, hilft er doch, O 
er kennt die fchmerzen ! 


* 
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6, Arme wittwe, weine nicht! 
. Sefus hört dein fchrenen, Er, 


der deine Frone flicht, Wird 
dich bald erfreuen. Senf den 


anfer mit geduld Nur in feine 


wunden, Da wird lauter Je— 
fus huld, Lauter troft gefun— 
den, 

7. Arme wittwe, weine nicht! 


Was willft du dich Franken ? 


Denf an deine chriftenspflicht, 
Gott wird an dich denfen. 


Ey vielleicht iſts heute noch, 
Daß er Dich befreyer Don 
dem harten Freukesjoch Und 
dir rofen ſtreuet. | 

8. Arme wittwe, weine nicht! 
Laß die welt nur lachen. Ger 
fus, deiner feelen licht, Will 
dich felig machen. Jeſus 
fchließt den himmel auf, Je— 
ſus reicht die Frone: Eil, be: 
fördre deinen lauf Zu des 
Lammes throne. 





191. Mel. Sefu, Sein, brunn des lebend. (11) 





du nur bey Jeſu bift. 


2. Wer fi) Eränfet, Weil 
er denket, Jeſus liege in dem 
ſchlaf, Wird mit klagen Nur 
fich plagen, Daß der unglaub 
leide ftraf. 


3. Du veraͤchter! Gott, dein 


wächter, Schläfet ja noc) 
Ihlummert nicht. Zu den 
hohen Aufzufehen, Wäre dei- 
nes ea 

4. Im verweilen Und im 
eilen Hat er ftetö ein vater- 
herz: Xaß dein weinen Bit- 
ter fcheinen, Dein fchmerz ift 
ihm auch ein fchmerz. | 

5. Slaub nur veſte, Daß 


das befte Ueber dich befchlof: 
fen ſey. Wann dein wille 
Nur ift file, Wirſt du von 
dem kummer frey. 

6. Laß dir ſuͤße Seyn die 
füffe, Die dir Jeſus ruthe 
giebt: Der fie führet Und re- 
gieret, Hat nie ohne frucht bee 
trübt, Bi" Ra 
7. Willft du wanfen Ing 
danken? Fall in die gelaffenz 
heit. Laß den forgen, Der 
auch morgen Herr ift über 
leid und freud. 

8. Gottes hände Sind ohn 
ende, Sein or tögen het 
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fein ziel. Iſts befchwerlich, 
Scheintd gefaͤhrlich; Deinem 
Gott ift nichts zu viel. 

9, Seine wunder Sind der 
under, Da der glaube fun: 
fen fängt, Alle thaten find 
gerathen Jedesmal, wie ers 

verhängt. — 

10. Wann die ſtunden Sich 
gefunden; Bricht die huͤlf 
mit macht herein: Und dein 
grämen Zu befehamen, Wird 
es unverfehens feyn. 

11. Eignen willen Zu er: 
füllen, Leidet fich$ nod) ziem⸗ 
lich wohl: Da ijt plage, Noth 
und klage, Mo man leiden 
muß und foll. 

12. Drum wohl denen, Die 
ſich ſehnen Nach der ftillen 
willens⸗ruh! Auf das wollen 
Faͤllt dem ſollen Die vollbrin- 
gungs⸗kraft bald zu. 

13. Mehr zu preifen Sind 
die weifen, Die fchon in der 
übung ftehn, Die das leiden 
Und die freunden Nur mit His 
obs aug anfehn. 

14. Nun fo trage Deine 
rlage Fein getroft und mit 
geduld : Mer das leiden Will 
vermeiden, Haͤufet feine fün: 
den⸗ſchuld. 

15. Die da weichen, Und 
das zeichen Ihres braͤutigams 
verſchmaͤhn, Muͤſſen laufen 
Zu dem haufen, Die zur lin— 
fen feiten ftehn. 

16. Aber denen, Die mit 
thränen Küffen ihres Jeſu 


joch, Wird die Frone Auf 


Dem throne 


Ihres Heilands 
werden noch. 


Dom Kreutz und Leiden. 


17. Amen, amen: —— 


namen Meines Jeſu halt i 


fill: Es gefchehe Und ergehe, 
Wie, und wann, und was 
er will, 





e | 
192. Mel. Alle menfchen 
müffen fterben. (22) 


ann wird Doch mein Je— 
fu$ fommen Sn Das 
wilde thränen=land? Plag 
und Flag hat zugenonmen, 
Kreuz und leid nimmt über- 
band. Mann wird mich mein 
Heiland grüßen, Mir den bit- 
tern kelch verfüßen? Herr, Du 
bleibft mir gar zu lang, Nach 
dir ift mir angft und bang. 
2. Braut, wie bift du fo 
verfunfen Sn dem meer der 
traurigfeit? Sch hab dir eins 
zugetrunfen, Liebſt du mich, 
fo thu beſcheid; Lieb befteht 
nicht ohne leiden, Lieb und 
leid nicht koͤnnen ſcheiden, 
Wer nicht liebet, leidet nicht, 
Liebſt du mich, fo leide mit. 
8. Sch hab einen fchmalen 
rücen, Warum leiden andre 
nicht? Sch Fol mich zum 
freu faft buͤcken, Andre ges 
ben aufgericht. Herr, erlaus 
be mir zu fagen, Daß auch 
andre helfen tragen. Mir al- 
lein des Ereuges-pein Mil 
faft unerträglich fepn. gi 
4. Friſch gewagt ift halb 
gewonzen, Wer das Freut 
fein hurtig faßt, Iſt der mar— 





u 
wer 


- 


traurigkeit. Andern geht 


—— 
dich dem kreutz ergeben, In 
dem ſterben und im leben. 


Rechte liebe hat kein ziel, Nie— 
mals iſt der lieb zu viel. 


5. Andre wiſſen nichts vom 
leiden, Nur von lauter luft: 
barkeit, Aber ich weiß nichts 
von freuden, Nur von lauter 


nah wunfch und willen, 
Mich kann nichtd ald weh- 
thun ſtillen. Andre haben 
lauter huld, Sch muß leiden 
ohne fchuld. 


6. Schau! das Find dem 
vater trotzet. Schweig, und 
willig dich ergieb, sch weiß 
beifer, was Dir nußet, Sch 
will® haben, nimm vorlieb. 
Du darfit nichts nach andern 
fragen, Was ic) aufleg, follt 
Du tragen, E5 fey wenig oder 
viel, Weil ichs alio haben 
will. 

7. Nun wohlan, id) bin zu: 
frieden, Jeſu, ach vergieb e3 
mir, Was ich allzu viel ges 
trieben, Ah das kreutz er: 
fchredt mich ſchier; Doch, 
ind freut; ich mich begebe, 
Mit dem fterbe ich und lebe, 
Es fey wenig oder viel, Weil 
es Jeſus haben will. 


8. So recht, alfo will ichs 
haben, Sest bit du mein 
liebes Find, Droben will ich 
dich fchon laben, Hier gedul- 
de rauhe wind. Leide du wie 
ich gelitten, Streite bu wie 


u 
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ter halb entronnen, tich geſiritten, Droben folgt 
kaum die halbe laft. Du mußt | die ehrenfron, Groß und ewig 
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er lohn. * 


Mel. Aus tiefer noth 
chres ich zu dir. (8) 
J mmer hat mich ganz um⸗ 

geben, Elend hat mich 
angethan, Trauern heißt mein 
kurzes leben, Truͤbſal fuͤhrt 
mich auf den plan, Gott 
der hat mich gar verlaſſen, 
Keinen troſt weiß ich zu faß 
fen Hier auf dieſer ungluͤcks— 
bahn. 

2. Sraufamlich Din ich ge— 
trieben Bon des Herren anz 
geficht, Als ich ihr allein zu 
lieben Nicht gedacht an mei: 
ne pfliht. Drum muß ic) fo 
klaͤglch ftehen, Doch es ift 
mir recht geicheben, Mein 
Gott rief, ich hört ihn nicht. 

3. Ah! mein fchifflein will 
verſinken Necht auf dieſem 
fündensmeer, Gotted grimm 
laͤßt mich ertrinfen, Dann 
fein hand ijt viel zu fchwer. 
Ta mein fchifflein laßt fich 
jagen Durch verzweiflungs- 
angit und plagen, Ganz ent- 
anfert hin und her. 

4. Gott hat mid) jeßt ganz 
vergeſſen, Weil ich nicht an 
ihn gedacht, Meine find hat 
er ermeffen, Und fich meinen 
feind gemacht, Daß ich rin- 
gen muß die hande, Sein er- 
barmen hat ein ende, Schier 
bin ich zur höffen bracht. 
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5. Wo ift rath und troft zu 
finden, Mo ift hilf in die: 
fer noty? Herr! wer rettet 
mich von finden, Mer erlöfet 
mich vom tod? Ich gedente 
zwar der zeiten, Da du pflegſt 
für und zu flreiten, Wann 
wir lagen gar im foth. 

6. Aber nun bat fich geen- 
det Deine lieb und große treu. 
Ach! dein herz iſt abgewen- 
det, Und dein grimm wird 
täglich neu, Du bift gar von 
mir gegangen, Nur dein zorn 
halt mich gefangen, Ich ver- 
fchwinde wie die fpren. 

7. Höllen= angft hat mich 
getroffen, Mein gewiffen quäs 
let mich : Kein erlöfung ift zu 
hoffen, Sch empfinde todes- 
ftih, Und ein unaufhörlichs 
fterben, Herr! ich eile zum 
verderben, Sch vergehe jaͤm⸗ 
merlich. 

8. Grauen hat mich über: 
fallen, Zittern bat mich ans 
geſteckt: Schwerlicd Fann ich 
nunmehr lallen, Angft und 
furcht hat mich bedeckt. Ach, 
ich wandle jeßt die ftraßen, 


» Da ih mich muß martern 


laffen. O wie wird mein 
geift erfchredt! 

9, Will mir dann Fein troft 
erfcheinen, Spür ich gar Fein 
guadenlicht? Nein, vergeb- 
lich ift mein weinen, Mein 
gebit das hilft mir nicht: 
Ueber mich verlaßnen armen 
Will Kein helfer ſich erbar: 
men, Ich bin todt, mein herz 
zerbricht. | 


Dom Kreuß und Leiden. 


10. Liebſte feel! hör auf zu 
jchreyen, Deines klagens ift 
zu viel. Nach dem trauern 
kommt das freuen, Herzens: 
angſt hat auch ihr ziel. Wech⸗ 
fel ift in allen fachen, Nach 
dem heulen kommt das la— 
den, Gott der treibt mit dir 
fein fpiel. 

11. Sft dein Heiland von 
dir gangen, Er wird wieder 
fommen ſchon, Und mit freu= 
den dich umfangen, Recht 
wie den verlohrnen john. Hat 
dein liebſter dich verlaften, 
Ey er kann dich nimmer haf- 
fen, Seine güt iſt doch dein 
lohn. — 

12. Hat dich dahin 
gegeben, Daß dich ſatan fich- 
ten foll, Und das kreutz Dich 
mache beben: Sp meynt er 
dod) alles wohl. Diß find 
feiner liebe zeichen, Die doch 
feiner fann erreichen, Wann 
er nicht ift glaubens voll. 

13. Ob dich dein gewiffen 
naget, Ob dein geift befüm- 
mert ift, Ob der böllen 
furcht dich plaget, Ob dich 
ſchreckt des teufels lift: Traus 
ve nicht, Gott wird ed wen: 
den, Und dir große lindrung 
fenden, Wenn du nur gedul- 
tig bift. * 

14. Moſes hat auch diß er- 
fahren, Und fein bruder Aa— 
von, Noah und die mit ihm 
waren, Sahen nicht die gna⸗ 
den⸗ſonn. David, Joſeph und 
Elias, Petrus, Paulus und 
Zobiad, Trugen auch ihr theil 
davon, — 
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15. Sey zufrieden, 
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ſeele, Billig trägft du ſolche Gott, Der wird euch nicht 


laft, Hier in diefer ungluͤcks⸗ 
höhle Weiß man doch von 
Feiner raft;z Drum fo ftille 
nur dein zagen, Und bevenf, 
ed find die plagen, Die du 
längft verdienet haft. 

16. Braufen jeßt die waſ— 
ferwogen, Morgen Andert fich 
das meer, ft dir heute freud 
entzogen, Morgen fommt fie 
wieder her. zit dir aller troft 
entgangen, Sey zufrieden, 
> dein verlangen Wird erfüllet 
nach begehr. 


verlaffen. Sind gleich die 
eltern todt, So lebet dennoch 

ott; Dieweil Gott aber lebt, 
So habt ihr Feine noth. 


2. Gott ift und bleibet ſtets 
Ein vater aller waifen, Der 
will fie insgefammt Ernaͤh— 
ven, Eleiden, fpeifen. Dem: 
|felben trauet nur, Er nimmt 
ſich eurer an; Seht, er ift 
euer ſchutz, Und euer helfers- 
mann. | 


3. Gott ift ein reicher Gott, 


17. Was betrübft du dich | Der wird euch wohl verſor— 


mit fchmerzen? Stille doch, 
und harr auf Gott: Danfen 
will ich ihm von herzen, Daß 
ich werde nicht zu fpott, Ob 
er mich gleich würde toͤdten, 
Hilft er mir dannoch aus nd- 
then, Er, der ftarfe Zebaoth. 

18. Herr! errette mic) mit 
freuden Aus der höllen grau 
famfeit, Hilf mir, daß ich 
auch im leiden Dir zu dienen 
fey bereit, Giebſt du mir des 
Geiſtes gaben, Daß fie mir 
die feele laben, Trett ich frö: 
lich an den ftreit. 





194. Mel. O Gott, du 
frommer, (15) 


sh: waifen, weinet nicht, 
RI Mie fünnt ihr euch nicht 


— 





gen, Er weiß ja eure noth, 
Die iſt ihm nicht verborgen. 
Ob ihr ſchon wenig habt, Iſt 
auch der vorrath klein, So 
will ins kuͤnftige Gott der 
verſorger ſeyn. | 


4. Habt einen guten muth, 
Spott hat es ja verbeißen: 
Gr wolf verlaffene Aus ihrer 
trübfal reißen. Das wort 
geht euch auch an, Ihr wer: 
det es ſchon fehn, Mie ed an 
euch auch wird Syn die erfüls 
lung gehn. | . 


5. Ja glaubet, bleibet fromm, 


Und geht auf Gottes wegen, 


Erwartet mit geduld Den 
euch verheißnen fegen, Und 
weichet nicht von Bott, Wer: 
traut ihm allezeit, So werd’t 


‚ihr glücklich feyn In zeit und 
ewigkeit. | 
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195. Mel. Die lieb iſt kalt jetzt in der welt. (6) ; 
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dann ic) Fann Bald heilen euren fchaden. 


2. Mein joch ift ſuͤß, mein grad, Ein jedes hat fein lei- 


buͤrd gering, Daß werd nach: 
trägt in dem beding, Der 


den; Mer dann als chrift 


nicht leiden will, Der fann 


böllenglut entweiche : Ich helf | zulezt des teufeld ziel, Die 


ihm treulich, daß erö trag, 
Und durdy mich felbit gelan: 


gen mag Zum ew’gen him— 


melreiche. 


3. Mas ich that, was ich B 


litte bie In meinem leben 
fpat und früh, Das follt ihr 
auch erfüllen, Sa, was der 
menfc denkt, redt und thut, 
Das fommt ihm alles wohl 
zu gut,. Manns ift nach Got: 
teö willen. 

4. Gern wollt die welt aud) 
felig feyn, Wenn nur nicht 
wär die ſchmach und yein, 
Die alle chriften leiden; So 
fann und magd nicht anders 
ſeyn, Darum ergeb fich wil- 
lig drein, Wer ewig pein will 
meiden. ! 

5. Die creatur bezenget das, 
Mas lebt im waſſer, luft und 


NG EEE, CE 1 


ew’ge firaf nicht meiden. | 

6. Heut ift der menfc) fchön 
jung und lang; Eieh, mor— 
gen ift er fchwach und Franf, 
muß er auch gar fter- 
ben. Gleichwie die blumen 
auf dem feld, Alfo wird das 
gepräng der welt Sm augen: 
blick verderben. 

7. Die welt erzittert ob dem 
ted, Mann einer liegt in 
lezter noth, Da will er erft 
fromm werden; Der ein’ 
ſchaft diß, der andre dad, Der 
armen feel er ganz vergaß, 
Dieweil er lebt auf erden, 

8. Und wann er nicht mehr 
leben mag, So hebt er an 
ein große Flag, Mill fich erjt 
Gott ergeben. Ich fuͤrcht 
finwahr, die göttlich gnad, 
Die er allzeit verfpottet bat, 


2. ar in a wg 0 2 Fa 


ben. 7 
9. Mad hilft dem reichen 


großes gut? Mas hilft dem 


jungen ftolzer muth? Er muß 
aus diefem mayen: Menn 
einer hätt Die ganze welt, Gold, 
filder, gut und alles geld, Noch 
muß er an den reihen. 

10. Was hilft gelehrten gro- 
Be kunſt? Die weltlich pracht 
ift gar umfonft, Wir müffen 
alle fterben, Mer nicht in 
Chrifto wird bereit, Weil er 
lebt in der gnadenzeit, Muß 
ewiglich verderben. 

11. Darum fo merkt, ihr 
ehriftenleut, Die ihr jest Gott 
ergeben ſeyd, Laßt euch Die 


muh nicht reuen, Halt ſtets 


am heil'gen Gottes wort, 
Das iſt der ſeelen hoͤchſter 
hort, Gott wird euch ſchon 
erfreuen. 

12. Um übeld ja nicht übels 
gebt, Schaut, daß ihr bie 
unfchnldig lebt, Laßt euch zur 
welt nicht raffen. Gebt Gott 
die rach und alle ehr, Den en- 
gen fteg geht immer her, Gott 
wird die welt ſchon ftrafen. 


| Vom Kreus und Leiden. 
dio (meh ob m fwer| 12. 5 


219 


— 


13. Menn ed euch gieng 
nach fleifches-muth, Mit 
aunft, gefundheit, großem gut, 
Gar bald wuͤrd't ihr erkal⸗ 
ten. Darum euch trübfal wi: 
derfährt, Damit das fleiich 

ezüchtigt werd, Und ihr zur 
a erhalten, | 

14. ft euch das kreutze hart 
und ſchwer, Gedenft wie heiß 
die hölle wär, Dahin die welt 
will rennen: An leib und feel 
wird leiden ſeyn, Ohn unter: 
(aß die ewge pein, Und kann 
doch nicht verbrennen. 

15. Ihr aber werd't nach 
diefer zeit, Mit Chrifto ba= 
ben ewig freud; Dahin follt 
ihr gedenken: Mer kann die 
freud ausfprechen ſchon, Die 
herrlichkeit, den ewgen lohn, 
* euch der Herr wird ſchen⸗ 
en. 

16. Und was euch Gott 
nach ſeinem rath In ſeinem 
wort verſprochen hat, Mit 
eid bey ſeinem namen, Das 
haͤlt und giebet er fuͤrwahr: 
Der helf und zu der engel— 
fchaar, Durch Zefum Chris 
ftum, amen. 





196, Mel. Was machen doc) und finnen wir, (45) 








ich ihm halten ftilles Er 
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recht fein wille, Wie er fängt meine fachen an, Bil 
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ift mein Gott, Der in der noth 
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Mich wohl weiß zu erhalten; Drum laß id) ihn nur 


walten. 


2. Was Gott thut, das it 
wohl gethan, Er wird mich 
nicht betrügen; Cr führet 
mich auf rechter bahn, So 
laß ic) mich begnügen An 
feiner huld, Und hab gebuld ; 
Er wird mein unglüd wen: 
den, Es fteht in inen hän- 


en. 

3. Mas Gott thut, das ift 
wohl gethan, Er mird mic) 
wohl bedenfen, Er als mein 
arzt und helfersmann, Mird 
mir nicht gift einfchenfen, 
Für arzeney ; Gottift getreu, 


Drum will ich auf ihn bauen 


Und feiner güte trauen. 

4. Mas Gott thut, das ift 
wohl gethban, Er ift mein 
licht, mein leben, Der mir 
nicht3 boͤſes gönnen kann; 
sch will mich ihm ergeben 
In freud und keid. Es kommt 
die zeit, Da Öffentlich erfchei: 
net, Wie treulich er es mey- 


net. 

5. Mas Gott thut, das ift 
wohl gethan. Muß ich den 
felch gleich ſchmecken, Der 
bitter ift nach meinem wahn, 
Laß ich mich Doch nichtä fchre= 
den; Meil Doch zuletzt Ich 
werd ergegt, Mit ſuͤßem troft 
im herzen, Da weichen alle 
ſchmerzen. 

6. Was Gott thut, das iſt 





rn 


wohl gethan, Dabey will ich 
verbleiben, Es mag mid) auf 
die raube bahn Noth, tod und 
elend treiben, Sp wird Gott 
mic) Ganz väterlich In ſei— 
nen armen halten; Drum laß 
ich ihn nur walten, 


m nn —— — 


197. Mel. Mas mein Gott 
will, (8) 


er Gott vertraut, Hat 
wohl gebaut, Im him⸗ 
mel und auf erden: Mer fich 
verläßt Auf Jeſum Ehrift, 


Dem muß der himmel wer: 


den: Darum auf dich Alf 
hoffnung ich Ganz veft und 
fteif thu feßen. Herr Jeſu 

Ehrift, Mein troft du bift In 
todesnoth und fchmerzen. 

2. Und wenns gleich wär 
Dem teufel ſehr Und aller 
welt zumwider, Dannoch fo 
bift Du Jeſu Chrift, Der fie 
all ſchlaͤgt darnieder: Und 
wann ich dich Mur hab 
mich Mit deinem geift und 
gnaden, So kann fürwahr 
Mir ganz und gar Kein tod 
noch teufel fchaden. 

3. Dein tröft ich mich Gang 
fiherlih. Dann du Fannft 
mird wohl geben, Was mir 
ift noth, Du treuer Gott, 


um 


„A 
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Hier und zu jenem leben. 
Gieb wahre reu, Mein herz 
erneu, Errette leib und ſeele: 
Ach! hoͤre, Herr! Diß mein 
begehr, Daß mir mein bitt 
nicht fehle. 





198. Mel. Freu dich ſehr. 
(18) 


ey getreu in deinem lei⸗ 

den, Laſſe dich Fein um: 
gemach Won der liebe Jeſu 
fcheiden, Murre nicht mit 
weh und ach: Denfe, wie 
er manche zeit Dir zu helfen 
war bereit, Da du ihm dein 


herz verfchloffen, Ob ihn das. 


nicht hat verdroffen. 

2. Sey getreu in deinem 
glauben, Baue deiner feelen 

rund Nicht auf zweifelhafte 
chrauben; Sage den gewif- 
fen bund, So gefchloffen in 
der tauf, Deinem Gott nicht 
wieder auf: Fange an ein 
beffer leben, Deinem Gott 
zum dienft ergeben. 

3. Sen getreu in deiner liebe 
Gegen Gott, der dich geliebt; 
An dem nächften gutes übe, 
Sb er dich) gleich hat betrübt. 
Denke wie dein Heiland that, 
MS er für die feinde bat, 
Sp mußt du verzeihen eben, 
Soll Gott anders Dir ver: 
geben. RR 

4. Sey getreu in deinem 
hoffen, Hilft Gott gleich nicht 
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Gott ift fchon bier, Sein herz 

bricht ihm gegen dir; Hoffe 

nur, Gott ift vorhanden, 

2 een macht dich nicht zu 
nden. 

5. Sey getreu in todesnoͤ⸗ 
then, Fichte friſch den legten 
zug, Sollt dich gleich der 
Herr auch tödten, Das ift ia 
der letzte druck: Mer da recht 
mit Jeſu ringt, Und wie Ja—⸗ 
cob ihn bezwingt, Derfelbe 
fuͤrwahr objteget, Und die le 
bensfrone krieget. 

6. Sey getreu bis an das 
ende, Daure redlich aus den 
fampf, Leideſt du gleich bar- 
te ftände, Duldeft du gleich 
manchen dampf: Iſt das lei- 
den diefer zeit Doch nicht 
werth der herrlichfeit, So dir 
wird dein Jeſus geben Dort 
in jenem freuden-leben, 

7. Run wohlan, fo will ich 


leiden, Glauben, lieben, hofz . 


fen veft, Und getreu feyn bis 
zum ſcheiden, Weil mein Se- 
ſus nicht verläßt Den, der 
ihn beftändig liebt, Und im 
freutze ſich ergiebt: Ihm be⸗ 
fehl ich meine ſachen, Jeſus 
wirds zuletzt wohl machen. 





199. Mel. Herzlich thut 
mid. (7) 
alet wilf ich dir geben, 
Du arge faliche welt, :,; 
Dein fündlich, boͤſes leben 


wie du willt, Er hat bald ein | Durchaus mir nicht gefällt. 


mittel troffen, Daß dein wuͤn⸗ 


Im himmel if gut wohnen, 


ſchen wird erfüllt ; Hoffe veſt, Hinauf ſteht mein begier, Da 
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wird Gott ewig lohnen Dem, 4. Verbirg mein ſeel aus 
der ihm dient allhier. en In deine offne feit:,: 
2. Rath mir nad) deinem her: Ruͤck fie aus allem ſchaden 
zen, O Jeſu! Gottes Sohn:,;|3u deiner herrlichkeit. Der 
Soll ich je dulden fhmerzen, ift wohl bie geweſen, Der 
Hilf mir, Herr Ehrift, dar- kommt ins himmels=fchloß, 
non, Verkürz mir alles leiden, | Der ift ewig genefen, Der 
Stärf meinen blöden muth, | bleibt in deinem ſchooß. 

Laß mich felig abfcheiden, | 5. Schreib meinen nam aufs 
Se ı mich in dein erbaut, befte Ind buch des lebens 
3. In meines herzens grunde ein:,; Und bind mein feel 
Dein nam und Freuß allein:,:|gar Hefte Ins ſchöne binde- 
Funkelt all zeit und ftunde, lein Der’n, die im himmel 
Drauf Fannn ich fröhlid) feyn. | grünen, Und vor dir leben 
Erfchein mir in dem bilde, Zu|frey; Sp will ich ewig rüh: 
troft in meiner noth, Wie du,|men, Daß dein herz treue 
Herr Chrift! fo milde Dich | fey. 

haft geblut zu todt. 





200. Mel. Wo foll ich fliehen uni (33) 
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uf meinen lieben Gott Trau ich in angſt und noth, 
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Er kann mich allzeit retten Aus truͤbſal, angſt und nd⸗ 
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then, Mein unglüd Fann er wenden, Es fteht in feine n 








händen, 


2. Ob mid) mein fünd an-] 3, Ob mich der tod nimmt 
ficht, Will ich verzagen nicht, hin, Iſt fterben mein gewinn, 
Auf Chriftum will ich bauen, | Und Chriſtus ift mein leben, 
And ihm allein vertrauen; | Dem ich mich ganz ergeben, 
Ihm hab ich mich ergeben, Ich fierb heut oder morgen, 
Im tod and auch im leben, Mein feel wird er verſorgen. 


Vom Kreuß und Leiden, 
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4. D mein Herr Sefu Ehrift, 
Der du gedultig bift Für mich 
am freut gejtorben, Haft 
mir das heil erworben, Und 
bringft und allzugleiche Zum 
ew'gen himmelreiche. 

5. Amen zu aller ftund 
Sprech) id) aus herzend=grund, 
Daß du uns wolleft leiten, 
Herr Chrift, zu allen zeiten, 
Auf daß wir deinen namen 
Dort ewig preifen, amen. 





201. Mel. Jeſu, meine 


freude. (40) 


ott der wirds wohl ma= 
chen! Dem ich alle ſa⸗ 
hen Allzeit heimgeftellt; Er 
hat mich erfohren, Eh ich 
noch gebohren Bin auf diefer 


welt; Hat mir auch, Nach 


feinem. brauch, Was vonnd- 
then, ftetö gegeben Hier in 
diefem leben. 
2, Gott der wirds wohl 
machen! Der mir manches 
lacyen, Freud und Luft ges 
-fehenft! Der mich nie ver- 
geffen, Der mit Heid und 
eifen Täglich mich bedenft ; 
Auch wann faft Die freußee: 
laft Oft die feinen ziemlich 
drüdet, Hat er mich erquis 
cket. 

3. Gott der wirds wohl ma- 
chen! Laß das wetter kra— 
chen, Und die ftürme gehn. 
Wann mit großem graufen 
Alle wellen braufen, Mill er 


\ er 


bey dir ſtehn. Jonas lag 
Ja nur drey tags Schlägt 
dich unglücd auch darnie— 
oa Gott erhebt dich wie— 
er. | 


4. Gott der wirds wohl ma= 
chen! Er wird felber wachen 
Ueber deiner noth. Wann 
du willt verzagen Unter dei- 
nen plagen, Iſt der fromme 
Gott Auf dem ylan, Und 
nimmt dic) an: Dann ver: 
ftäubt die angft gefchwinde, 
Mie der rauch im winde, 


5. Gott der wirds wohl ma= 
chen! Mächtig in den ſchwa⸗ 
chen Sit er allezeit. Wem 
hats je gefehlet, Der auf ihn 
gepfaͤhlet Alles  herzeleid ? 
Drum mein herz, Vergiß den 
fchmerz! Alles fteht in fei- 
nen haͤnden: Gott Tann alfed 
wenden, \ 


6. Gott der wirds wohl ma 


chen! Mann des todes ra= 


den Gleich ift aufgethan: 
Wann die lebensjahre Liegen 
auf der bahre, Führt er him⸗ 
mel⸗an: Diefer bund Hat feiz 
nen grund: Die gelebt und 
leben werden, Kommen in die 
erden. 


7. Gott der wirds wohl ma- 
chen! Der den alten Drachen 
Dampfet ritterlich ; Führt er 
gleidy die feinen Weber ſtock 
und fieinen Vielmald wun- 
derlich : Sen bereit Zur freud 
und leid; Gott befiehl nur 
deine fachen : Gott der wirds 
wohl machen, 


u! 
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202. Mel. Entlaubet iſt Gott wieder wird machen 

der walde. ige — und En Die 

’ „Iwerd’n zergehn mit Frachen, 

\ ne Ba ai u Und mit dem feur verzehrt. 

fchon, Dafelbft hat er an- | 6- Selig fennd, die da ha: 

ben Hunger, durft in der zeit, 

Vernimm nach Gottes gaben, 

Sie follen auch bereit Won 

arm fenn, Die follen ewig — a Di 
‚ Got gnad, barmberzigfeit, Diefelb 
nn Se uns hie thut lehren, Man foll 


gfangen, Zu dem volf re: 
den thun, Und den’n verhei— 
ßung geben, Die da geiftlich 


2. Geiftlich armuth, merk | nicht fragen neid. 
eben, Das ift gelaffen feyn | 7. Selig feynd, die erzeigen 
In thun, laffen und leben, Auch die barmherzigkeit, Gott 
In creaturen gmein. Mel: wird fi) zu ihmn neigen, 
cher nicht thut verlaffen Haus, | Ihn's wieder geben b’reit, 
äcer, weib und find, Sein Zu der beftimmten ftunde, 
eigen leben haflen, Der Got: | Wann da anbricht die noth, 
tes reich nicht findt. Daß er durch feinen munde, 

3. Die wort thut Chriftus | Richt tebendig und todt, 
fprechen, Daß man gelaffen | 8. Selig ſeynd auch die ar- 
werd, Sein felbft:willen thu men Des Herren ganz und 
brechen Allhie auf diefer erd, |gar, Sie werden Gott ges 
Alsdann wirft du umfangen | wahren, Schauen fein angficht 
Mit wahrer glaffenheit, Des |Hlar. Diefe hond angesogen 
geift3 armuth erlangen, Die | Das kleid der grechtigfeit, 
Suͤnd und after find gflo: 
gen, Darum wird ihn’n Die 
freud. 

9, Selig find die friedfamen, 
Kinder Gottes fie feyn, Der 
heilge Geift thut wohnen In 
ihrem herzen rein. Der fie 
führet und leitet Sn Gottes 
z'ſchmecken fein güt. wort allein, Er ift ihr Eraft 

5. Selig feynd, die da leben zu ftreiten Wider all fünd ges 
In der tanftmüthigfeit, Das | mein. 
erdreich wird ihn’n geben, Ver: | 10. Selig ſeynd Die da wer- 
nimm nach diefer zeit, Mann den Berfolat um grechtigfeit, 


wirft reu und das leid, 

4. Selig feynd, die leid tra= 
gen Um ihre find gemein, 
Sollen wieder troft haben, 
Durch Gottes Geiſt allein. 
Derfelbig thut erheben Die nie= 
dergfchlagnen gmüth, Mit de: 
muͤthigem leben, Giebt ihn’n 


u 
a 


Troſt in Kreug und Leiden, 


Die wahrheit thut uns leh— 
ven, Ihr ift die ewig freud, 
Darum daß fie thun dulten 
Kreuß, trübfal unde pein, Le— 
ben in Gottes hulde, Selig 
fie ſollen feyn. 

11. Selig feyd ihr, merkt 
eben, So man euch haſſen 
ift, Um das gottjelig leben, 
Lehret der Herre Ehrift, Ue— 
bel von euch thut fagen, So 
man doc) lügt daran, Dar: 
um freud follt ihr haben, Bey 
Gott ift euer lohn. 

12. So feynd auch verfolgt 
worden Die propheten ges 
mein, Die Gott je hat erkoh— 
ven, Mußten gebaffet ſeyn, 
Um feines namens willen, 
Erdulden fehand und fpott, 
Darum hond fie erfüllet Mas 
Gott geboten hat. 

13. Ufo muß man auch 
werden Gleichfürmlich in der 
frift, Mit Ereuß, leiden und 
fterben, Dem Herren Jeſu 
Chriſt. Alsdann thut man 
aud) erben Mit ihm des Va: 
terö reich, Paulus das klar 
thut lehren, Man foll ihm 
werden gleich. 

14. Zum erften in dem lei- 
den, Und in der grechtigfeit, 
Daß man all fünd thu mei: 
den, Allhie in diefer zeit, Und 
Chriſtum thu befennen, Ver: 
harren bis ans end, Alsdann 
ſo wird man nehmen Die 
freud nad) der urftänd. 

15. Alfo haft du vernom: 
men Das evangelion, Das 
Chriſtus zu den frommen 
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Redt, die von fünden ftohn, 
Die feynd wahrhaftig kom— 
men In den weingarten fein, 
Schaffen aus herzens grun— 
de, Die werk der wahrheit 
rein. 

16. Das licht der wahrheit 
reine Chriſtus der Herr ſelbſt 
ift, Das in der heil’gen g’mei- 
ne Soll leuchten in der frift, 
Sp man die werk thut fehen, 
Daß Gott gepreifer werd, Die 
aus dem glauben gichehen, 
Reichen zu feiner ehr. 

17. Diefe werf allein kom— 
men Aus Traft des glaubens 
rein, Wird bezeugt mit dem 
frommen Abraham thut er 
feyn. Der glaub die werf 
thut geben, Daran Gott gfal- 
len hat, Darum er auch thut 
leben, Als es gefchrieben 
ſtaht. 

18. Die ſchrift alſo thut fa- 
gen: Wo der glaub thaͤtig iſt, 
Die werk der lieb thut haben, 
Iſt der grund Jeſus Chriſt. 
Wo der glaub nicht thut ge— 
ben Die werf der grechtigfeit, 
Iſt er todt, vernimm eben, 
Jacobus das befchreibt. 

19. Chriſtus thut zeugniß 
geben Im evangelion, Bon 
den werfen, merk eben, Die 
fie haben gethban. Sch hab 
durft, hunger tragen, Nadend 
und gfangen gweit, Ihr ha— 
bet mich thun laben, Befucht, 
Fleidt und getröft, 

20. Der heil’gen werk fo 
reine, Sich der nicht neh— 
men an, Darum fprechen fie 


= 


‘eo 


226 


g’meine : Herr, wo honds wir 
gethan. Der Herr fpricht: 
was ihr haben Den g’ringjten 
unter mein Gethan mit fol 
chen gaben, Iſt mir giche: 
hen allein. 

21. Der heil’ge Geift, merf 
eben, Das jetzt zu feiner ehr, 
Wirket der heil’gen leben. 
Darum ift Ehrifti lehr, Daß 
Gott die werk wird b’lohnen, 
Auf daß fey gnad um gnad, 
Die alle heil’gen bone, Durd) 
verdient Ehrifti tod. 

22. Du follt mich eben mer: 
fen, Mas ich dir fagen thu: 
Nicht aus verdienft der wer: 
ten Erlangt man Gottes rub, 
Eondern aus gnad alleine, 
Welche erworben hat Chriftus 
den heil’gen feine, Daß fie 
leben aus gnad. 


203. Mel. Wie nad) ein, 
(18) 


eine forgen, angft und 
plagen Laufen mit der 
zeit zu end: Alles feufzen, 
alles Flagen, Das der Herr 
alleine Fennt, Wird, Gott lob, 


nicht ewig feyn: Nach dem 


regen wird ein fchein Vieler 
taufend fonnen blicken Mei- 
nen matten geift erquicken. 

2. Meine faat, die ich ge: 
faet, Wird zur freude wach- 
ten aus; Mann die Dornen 
abgemähet, Sp trägt man 
die frucht zu haus: Wann 
ein wetter ift vorbey, Wird 


i ’ * 6} 
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der himmel wieder frey: Nach 
dem kaͤmpfen, nach dem ſtrei⸗ 
ten Kommen die erquickungs⸗ 
zeiten. 

3. Wenn man rofen will ab- 
brechen, Muß man leiden in 
der fill, Daß und auch die 
Dornen ftechen: Es geht al: 
le8 wie Gott will; Er hat 
und ein ziel gezeigt, Das man 
nur im fampf erreicht; Will 
man bier das Kleinod finden, 
So muß man erft überwin- 
den. 

4. Unfer weg geht nach den 
jternen, Der mit kreutzen ift 
beſetzt: Hier muß man fich 
nicht entfernen, Ob er gleich 
mit blut geneßt: Zu dem 
ſchloß der ewigfeit Kommt 
fein menfch hin fonder ftreit; 
Die in Salems mauren woh- 
nen, Zeigen ihre Dornen=fro= 
nen. . 

5. Es find wahrlid) alle 
frommen, Die ded himmels 
Klarheit fehn, Aus viel trüb- 
fal hergefommen; Darum fie 
het man fie ftehn Vor des 
Lammes ftuhl und thron, 
Prangend in der ehrenfron, 
Und mit palmen auögezieret, 
Weil fie glücklich triumphiret. 

6. Gottes ordnung ſtehet 
vefte, Und bleibt ewig unver: 
rüct ; Seine freund und hoch⸗ 
zeitö-gäfte Merden nad) dem 
ftreit begluͤckt: Iſrael erhält 
den fieg Nac geführten 
kampf und krieg: Canaan 
wird nicht gefunden, Wo 
man nicht hat uͤberwunden. 
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7. Darum trage deine ket⸗ feyn fo fchwer, Dein füßer 


ten, Meine feel, und dulde 
dich ; Gott wird dich gewiß 
erretten?: Das gewitter leget 
fih, Nach dem blig und Dons 
nerfchlag Folgt ein angeneh- 
mer tag; Auf den abend 
folgt der morgen, Und Die 
freude nach den ſorgen. 





204, Mel. Herr Jeſu Chriſt, 
mein. (12) 


ch Gott! wie manches 

* berzeleid Begegnet mir 
zu dieſer zeit. Der fchmale 
weg ift trübfal voll, Den ich 
zum himmel wandeln foll, 

2. Wie ſchwerlich laßt fich 
fleiſch und blut Doc) zwingen 
zu dem ewgen gu! Mo joll 
ich mich Denn wenden hin? 
Zu dir, Herr Jeſu, ſteht mein 
finn. 

3. Bey dir mein herz troft, 
half und rath Allzeit gewiß 
gefunden hat, Niemand je: 
mals verlaffen ift, Der fich 
gegrüundt auf Jeſum Chriſt. 

4. Du bift der rechte wune 
dermann, Das zeigt dein amt 
und dein perfon, Melch’ wun⸗ 
derzding hat man erfahr'n, 
Daß du, mein Gott, bijt 
menſch gebor’n. 

5. Und führeft ung durch 
deinen tod Ganz wunderlich 
aus aller noth. Jeſu, mein 


Herr und Gott allein! Wie 


ſuͤß ift mir der name dein, 
6. E5 kann fein trauern 


| 
J cu Are 


nam erfreut viel mehr; Kein 
elend mag fo bitter feyn, Dein 


ſuͤßer nam der lindertö fein. 


7. Ob mir gleich leib und 
feel verfchmacht, So weißt 


du, Herr, daß ich nicht acht. 


Menn ich dich hab, fo hab 
ich wohl, Mas mid ewig 
erfreuen foll. 

8. Dein bin ich ja mit leib 
und feel, Mas kann mir thun 
find, tod und hoͤll; Kein 
beffer treu auf erden ift, Denn 
nur bey dir, Herr Jeſu Ehrift ! 

9. Ich weiß, daß du mich 
nicht verläßt, Dein wahrheit 


bleibt mir ewig weft, Du bie 


mein rechter treuer hirt, Der 
mich ewig behüten wird. 

10. Sefu, mein freud, mein 
ehr, und ruhm, Mein’s ber= 


zend ſchatz und mein reich- 


thum! Ich kanns Doch ja 
nicht zeigen an, Wie hoch 
dein nam erfreuen fann, 

11. Mer glaub und lieb 
im berzen bat, Der wirds 
erfahren in der that. Drum 
hab ich oft und viel geredt: 
MWenn ich an dir nicht freude 
hätt, 5 


12. So wollt ih den tod 


wuͤnſchen ber, Sa, daß ich 
nicyt geboren wär. Denn 
wer Dich nicht im herzen hat 
Der ift gewiß lebendig todt. 
13. Jeſu! du edler Bräut: 
gam werth, Mein höchite 
zierd auf dieſer erd, An dir 
allein ich mich ergeg, Weit 
über alle guͤld'ne ſchaͤtz. 


Sb 
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14. So 14. &o oft ich. mar id) nur gedenk 
an dich, A mein gemuͤth er— 
freuet ſich, Wenn ich mein 
hoffnung ſtell zu dir, So fuͤhl 
ich fried und troſt in mir. 

15. Wenn ic) in nöthen baͤt 
amd fing, So wird mein herz 
recht guter ding, Dein Geift 
bezeugt, daß folches frey Des 
ewigen lebens vorfchmad fey. 

16. Drum will ich, weil ich 
lebe noch, Das freuß dir wil: 
lig tragen nah: Mein Gott ! 
mach mic) darzu bereit, Es 
dient zum beſten allezeit. 

17. Hilf mir mein fach recht 

greifen an, Daß ich mein’n 
Dit vollenden kann, Hilf mir 
auch zwingen fleiſch und blut, 
Fuͤr ſuͤnd und ſchanden mich 
behuͤt. 

18. Erhalt mein herz im 

lauben rein, So leb und 

erb ich dir allein. Jeſu! 
mein troſt! hoͤr mein begier, 


Leiden. 


2. Wann ich hier nun nichts 
mehr habe, Un in armuth 
leben muß, J doch Gott 
mein theil und gabe, Ja mein 
rechter überfluß: Dann weil 
er mein Water ift, Wird er 
auch zu jeder frift Mich, fein 
armes Find verjorgen; Iſts 
nicht heut, fo wirds feyr 
gen. 

3. Ob auch ganze frögm 
und wellen Großer widerwär: 
tigfeit Ueber mich zufammen 
fchwellen, Wird doch Gott 
in, allem leid Mich erhalten 
fraftiglih, Daß die waſſer— 
wogen mich Nicht umftoßen, 
noch ertrinfe, Ob ich gleich 
ein wenig finfe. 

4. Laß darzu die welt auch 
ſchmaͤhen, Haſſen und verfol⸗ 
gen mich, Ja nach gut und 
ehr mir ſtehen, Toben, wuͤ— 
then grauſamlich; Wird je— 
doch, zu ihrem trutz, Mich 





O mein Heiland! waͤr ich verbergen Gottes ſchutz, Und 


bey dir! 


Mel. Werde munter, 
mein. (18) 


205. 


— allem ihrem ſchrecken 
Nich mit feinen flügeln de: 


ee Wollte mich der Herr 
auch toͤdten, Laͤſſet ihn mein 
herz doch nicht: Er hilft mir 
aus meinen noͤthen, Er be— 


ann mein herz ſich Gott | wahrt mein lebenslicht: Ob 


ergiebet, Und auf den 
fein hoffnung ſetzt, Ob ic) 
dann gleich werd - betrübet, 
Hab ic) doch, was mich er- 
geht: Dann fo groß ift Feine 
noth, Laͤg' ich auch gar in 
dem tod, Daß ed Gott nicht 
fünnte wenden, Und zu mei: 
sen beiten enden, 


er fi) fchon anders ftellt, 
Und bey fich verborgen hält, 
Daß er leib und feel mir ſchen⸗ 
fet, Weiß ich doc), daß er 
dran denket. 

6. Zwar, wer mit zum berg 
gehöret, Da des Hoͤchſten 
wohnung iſt, Wird mit man⸗ 


gel oft beſchweret, Wenn er 


— 
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Gottes gie vermißt; Aber 
bald erfi ri er auch, Daß, 
wann Gott, nad) feinem 
brauch, Seine güte luft auf: 
gehen, Ihm verfehung ſey 
geichehen. 

7. Gottes liebe Finder. müf: 
fen Den gottlofen feyn ein 
ziel, Daß fie tapfer auf fie 
tchießen, Wann fie treiben 
ihre fpiel; Aber bald verftect 
fie Gott, Daß die böfe men- 
ſchen-rott Sn der höhle feiner 

naden Ihnen nichtes mehr 
ann fchaden. 

8. Diß find Gottes alte fit- 
ten; Mann wir follen frolich 
feyn, Seßet er und erftlich 
mitten In die fchwerfte kreu— 
tzes⸗pein; Sollen wir aus al⸗ 
ler noth, Leget er und in den 
tod; Will er, daß wir follen 
fiegen, Laͤßt er und erft unten 
liegen. 


9, Ach wie drifchet und zer: 


fchläget Gott fo manche from: 
me feel; Manches herz wird 
wohl gefeget, Ja gepreßt zum 
rothen dl: Macht es darum 
Gott zunicht? Nein, er kochet 
ein gericht, Darzu folft du 
waſſer tragen, Das wirft Du 
Gott nicht verfagen. 


10. Warum bift du dann 
betrübet, Unruhig und voller 
ein, Meine feele? die Gott 
iebet, Können ohne kreutz 
nicht ſeyn: Darum harre nur 
ur Gott, Dann dem Herren 
Zebaoth Merde ich noch dank 
erweifen, Und für feine huͤlf 
ihn greifen, 
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206. Mel. Der 100 Pſalm. 
(12) 


ann  menfchen = hilf 

fcheint aus zu feyn, 
Sp ftellt fi) Gottes huͤlfe 
ein; Wann niemand hilft, fo 
hilfet er, Und macht mein 
leiden nicht zu ſchwer. 

2. Was tracht ich lang nach 
menfchen gunft, Die doc 
vergehet wie ein dunſt? Es 
ift in diefer welt Fein freund, 
Der es ftetd gut mit einem 
meynt. 

3. Nimm deine zuflucht nur 
zu Gott, Der kann dir neh— 
men deine noth; Such den 
zum freund, der dir allein 
a feiner hilf kann nuͤtzlich 
eyn. 

4. Wann Gott dein freund: 
alsdann dein feind Iſt ohne 
macht und ganz verkleint. 
Und wären noch viel taufend 
hier, So koͤnnt doch Feiner 
fchaden dir. 

5. Es muß doc) gehn, wied 
Gott gefällt, Wann fich gleich 
alles gegen ftellt, Laß Gott 
nur machen wie er will, Und 
halte feinem willen ftill. 





207. Mel. Der 77 Pfalm. 
(88) 


Linyeröndertiche Güte, Zu 
dir heb idy mein gemü- 
the, Meine feele ruft dir nach, 
Merk auf diefe bittre Flag : 
Niemand ift, der mich will 
fennen, Niemand, niemand 
kann ich nennen, Der mir huͤlf 


beyitand Mi Einen — 
ich: das biſt du 

2. Du, mein Vater, mein, 
erretter, Mein nothhelfer, 
mein vortreter, Mein erlöfer 
und mein mann, Der allein 
mir helfen fann: Komm zu 
lee deinem Finde, Keinen 
rath noch troſt ich finde, Setz 
die huͤlf nicht weit hinaus, 
Komm, es iſt ſonſt mit mir 
aus. 

3. Ich kann bey mir nicht 
ermeſſen, Wie ein vater ſollt 
vergeſſen Seines kinds; du 
kannſt auch nicht Mich verlaf- 
fen, dein wort fpricht. O er: 
retter! komm dann eilends : 
O nothhelfer! was verwei- 
lens. O Erlöfer! wachft du 


doch, O mein Gott, du ler 


beft ı och. 
4. 
birt, mein führer, Bundveft- 
haltender regierer , Sapüige, 
weid’ und führe mich, Daß 
id) dein ſey ewiglich ; Ey du 
Fannft mich nicht verlaffen, 
Weil ich nad) dir feufz ohn 
—* Een * fern, nicht 
ern von mir, Denn mein 


glaube klebt an 
Mel. Gott des him: 
meld (25) 





208. 


fchloffen, Wer Fann wis 








err, mein fchild, mein. 





der — Acn 1? Werden 


thraͤnen gle vergoſſen: 
Muß es do du willt, 
gehn. Dein gilt, dein 


will geſchicht: Unſer wollen 
—*— nicht. 








—5— Muß er dannaı 
vollbracht. Unfer er thun 
halten ftille, Seyn tt bereit 166 
tag und nacht, Alles, was 
du aufgelegt, Tragen ald Die 
as knecht. 


3. Herr, wer kann dir wi— 
derfprechen, Mann du uns 
fchenfft bitter ein? Mer fann 
deinen ratbfchluß brechen? 
Wer kann fagen: fo feld 
ſeyn! Muß es nicht, wie dirs 
N Seyn, o hoͤchſter Gott, 

eſtell 






feyn meine ruh, Hal 
mit meinen fünde 
verdient, ald mir fällt zu. 
Mürd mir nach verdienft ges 
fchehn, Mürd ich gar zu bo= 
den gehn. 


5. Du wirft dannoch huͤlf 
erweifen, Mann die rechte 
zeit Fommt an, Jetzund willt 


|du mir nur weifen, Mas 
|dein zorn erfchreden Fann, 
Laß mich lernen in der noth 

ott, du haft eö fo be 


Dich zu ſuchen, meinen Gott, 
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— 209. In eigener Melodey. (27) 





un vıY. GR 


er nur den lieben Gott läßt walten, Und hoffet 












en —— 

ze ee — — 

— —— mer 

auf ihn allezeit, Den wird er wunderlich erhalten In 
Bm ur ———— — — — — — — 
N „0 vu 
mn 0...” 
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ſten traut, Der hat auf keinen ſand gebaut. 


2. Was helfen uns die ſich mit ſtetem gluͤcke ſpeißt; 
ſchweren ſorgen? Was hilft Die folgend zeit verändert viel, 
und unfer weh und ach ? Und feßet jeglichem fein ziel. 
Mas hilft es, daß wir alle| 6. Es find ja Gott fehr 
morgen Befeufzen unfer uns |fchlechte ſachen, Und ift dem 
gemach? Mir machen unfer | Höchften alles gleich, Den 
Freu und leid Nur größer reichen Hein und arm zu ma⸗ 
durch die traurigkeit. chen, Den armen aber groß 
3. Man halte nur ein mes | Und reich; Gott ift der rechte 
nig ftlle, Und fey doch in |wundermann, Der bald er: 
fich ſelbſt vergnügt, Wie un hoͤh'n, bald ftürgen Tann. 
fers Gottes gnaden-wille, 7. Sing, Dat, und geh auf 
Wie fein allwiſſenheit es fügt. Gottes wegen, Verricht das 
Gott, der und ihm hat aus- deine nur getreu, Und trau des 
erwählt, Der weiß auch gar himmels veichem fegen, So 
wohl, was und fehlt. wird er bey Dir werden neu: 
4. Gr kennt die rechten freu: | Dann welcher feine zuverſicht 
den-ftunden, Er weiß wohl, Auf Gott fett, den verläßt er 
warn ed nüßlich ſey: Wann | nicht. * 
er und nur hat ireu erfunden, | 8. Auf dich, mein lieber 
Und. merket Feine heucheley, | Gott, ich traue, Und bitte 
So kommt Gott, eh wird und dich, verlaß mich nicht, In 
verfehn, Und läffet und viel] gnaden, all mein’ noth an 
guts geichehn. — Du weißt ja wohl, 
5. Denk nicht im deiner | was mir gebricht. Schaffs 
drangſals⸗ hitze, Daß du von | mit mir, wiewohl wunderlich, 
Gott serlaffen feyft, Daß der | Durch Jeſum Chriſt nur je: 
nur Gott im ſchooſe ſitze, liglich. 
2 


de wo 
Litsz Due 2 * 


‘ 


- Mein, und doch nicht ganz 


ww. 


210. Mel. Aus tiefer noth 
ſcchrey ich. (2) 


| ann der Herr die gfang- 

niß Zion Mieder von 
und wird wenden, Dann wer: 
den wir in freuden ftohn, Und 
feyn wie die träumenden. 
Dann wird unfer mund la- 
chens woll, Unſer zung fich 
deß rühmen foll, Und fich von 
herzen freuen. 

2. Dann wird man daſelbſt 
faben an Unter den heiden 
fagen : Der Herr hat groß’s 
an ihn'n gethan, Deßbalb 
wir groß freud tragen. Der 
Herr hat groß’ an uns vol: 
lendt, O Herr Gott, unfer 
g'faͤngniß wend, Wie die 
bäch im mittage. 

3. All die mit weinen fäen 
thun, Merden mit freuden 
erndten, Sie tragen edlen faa- 
men ſchon, Und gehen hin 
mit thränen. Mit freuden 
fommens wieder her, Be: 
trachten ihre frucht fo fchwer, 


“Und Bringen ihre garben. 


Amen, 





211. Mel. Wer nur den 
lieben Gott. (27) 


" alleine, Bin ich in mei: 
ner —— Denn wann 
ib ganz | 
Veitreibt mir Jeſus ſelbſt die 
zeit. Ich bin bey ihm, und 
er bey mir, So kommt mirs 


gar nicht einſam fuͤr. 


2. Komm ich zur welt, man 


verlaffen fcheine, | fi 


Troſt in Kreutz und Leiden. 


redt von ſachen, So nur au 
eitelkeit gericht, Da muß ſi 
laſſen der a; Der etz 
was von dem himmel fpricht. 
Drum wuͤnſch ic) lieber ganz 
allein, Als bey der welt ohn 
Gott zu feyn. 


3. Verkehrte koͤnnen leicht 
verkehren, Mer gift pe 


fall beweint. 

4. Zudem kann fih ein 
menfch verftellen, Mer kann 
in aller herzen fehn? Man 
fteht oft heimliche gefellen, 
Die ſich nur nach dem winde 
drehn, Daß der, fo gar voll 
zucer war, Bald eine ſchlang 
Darauf gebahr, 

* Drum 2 mir er 
ier verdenfen, Mann ic) in 
meiner einfamfeit Mich alfo 
fuche zu befchränfen, Daß 
Gott allein mein herz erfreut. 
Die welt ift voller trug und 
lift, Wohl dem, der Gott ver= 
bunden ift. 
6. Ein erdenfind will g'ſell⸗ 


ſchaft fuchen, Sch liebe Gott 


in ſtiller ruh; Und follten mir 
die neider fluchen, So ſchließ 
ich meine fammer zu, Und 
nehme Gott mit mir hinein, 
Sp wird der neid betrogen’ 


eyn. 
1. Mit Gott red ich in fei- 
nem worte, Und durch fein 
wort redt er in mir; Baͤt ich 
an einem ftillen orte, So 
findt er fich gar bald zu mir, 


a 2 
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Brauch ich in meinem kreu 
rath, Er iſts, der mich getroͤ⸗ 
ſtet hat. 

8. Mach ich im ſtillen meine 

ſachen, So hat er feine hand 
bey mir, Sch mag nun fchla= 
fen oder wachen, So ftellt er 
mir fein bildniß für, Auch in 
den träumen fpielet er, Als 
wann ich wachend bey ihm 
wär, 
9, Wer wollte dann nun 
nicht erfennen, Daß ich ftetd 
in gefellfchaft bin, Und will 
die welt mich einfam nennen, 
So thu fie es nur immerhin. 
Gnug, daß bey mir, wann 
ich allein, Gott und viel taus 
fend engel ſeyn. 








212. Mel. Herr Jeſu Ehrift, 
dich zu und. (12) 


$ rau auf Gott in allen fa: 

chen, Die dic) jetzo trau: 
sig machen, Trau auf Gott 
in allen Dingen, Die dir zu 
dem herzen dringen, 

2, Trau auf Gott in feelen- 
plagen, Wann did) deine fün- 
den nagen, Dann Gott ift 
in ſolchen fehmerzen Ein recht 
yflafter für die herzen. 

3. Trau auf Gott, wann 
tod und hölle, Wann der teu- 
fel ift zur ftelle, Und dir vom 
verdammen faget, Gott iſts, 
der ihn bald verjaget. 

4. Trau auf Gott in boͤſem 
gluͤcke, Dann Gott ift dir eine 
brüde, Drauf du fichern ftand 
Fannft haben, Wann viel un⸗ 
gluͤck um dich traben, 


5. Trau auf Gott, warn 
böfe feuchen In dem land 
herum bier fchleichen, Dann 
er fann dich ſo bedecken, Daß 
dich Feine darf anſtecken. 

6. Trau auf Gott in kriegs⸗ 
gefahren, Dann er weiß dich 
zu bewahren, Er kann machen 
daß die feinde Merden deine 
beften freunde. 

7. Zrau auf Gott in hun 

erö-nöthen, Dann wird dich 
ein hunger tödten, Mächfet 
gleich Fein korn auf erden, 
Da wird brod aus fieinen 
werden. 

8. Trau auf Gott in dür- 
ren zeiten, Dann wird er 
vom himmel leiten Seine fe- 
gens ftröhm und quellen, Die 
dein herz zufrieden ftellen. 

9. Zrau auf Gott, wannd 
ftürmt und ſchneyet, Wann 
die donner=wolfe fchreyet, 
Mann did) trift das böfe wet⸗ 
ter, Da ift Gott auch dein er= 
retter. | 

10, Trau auf Gott in allen 
ſachen, Dann er fann dieane 
fchläg machen, Trau auf Gott 
in allen dingen, Dann wirft 
du ein danklied fingen. 





2 





213. Mel. Der 100 Pſalm. 
(12) 


ann wir in höchften noͤ⸗ 
then feyn, Und wiſſen 
nicht wo aus nod) ein, Und 
finden weder hülf noch rath, 


Ob wir gleich forgen früh und 
ſpat; KM 


et 1 Mn a —— 
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2. &o ift dieß unfer troft ale 5. Drum Zommen wir, 0 
lein, Daß wir zufammen in | Herre Gott, Und Flagen dir 


gemein Dich anrufen, o treuer 
Sort! Um rettung aus der 
angft und moth. 
3. Und heben beydes aug 
und herz Zu dir in wahrer ren 
ſchmerz, Verleih verge: 
bung unfrer fünd, Und lin 
drung deß, was wir verdient, 
4, Wie du verheißeft gnaͤ— 
diglich Allen, die darum Dit 
ten dich, Im namen deins 
Sohns Jeſu Ehrift, Der uns 
fer heil und fürfprach ift. 


all unfer noth, Meil wir jeßt 
ſtehn verlaffen gar, In gro= 
Ber trübjal und gefahr. 

6. Sieh nicht an unfre fün- 
den groß, Sprich und davon 
aus gnaden los, Steh: uns 
in unferm elend bey, Mach 
und pon allen plagen frey. 

7. Auf daß bernach von her: 
zen wir Mit freuden Fünnen 
danfen dir, Gehorfam feyn 
nach deinem wort, Did) all: 
zeit preifen hier und dort, 








214. Mel, O urfprung des. 





ein herz! fey zufrieden, betrübe Dich nicht! Ges 
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frieden, dein trauern. ftell ein! 


2. Mit trauern und forgen| zufrieden, wie Gott e& ges 
ift nichts ausgericht; Mer] fällt. 


recht iſt 


vergnuͤget, dem gar/ 3. Die rechte vergnuͤgung 


nichts gebricht: Wer ſich laͤßt darinnen beſteht, Daß man 
vergnuͤgen An Gottes verfüs! iſt zufrieden, obs ſeltſam her⸗ 
gen, Der lebet gluͤckſelig auf geht. Bey gluͤcklichen tagen 
irrdiſcher welt, Weil er iſt Kann mancher wohl ſagen: 


j E 
2; a * 
cr se —— * 


Troſt in Kreutz und Leiden. 


Ich will nun zufrieden mit 
meinem Gott ſeyn; Mein! 
ſey auch zufrieden, wann 


kreutz ſich ſtellt ein. 


a 


4, Vergnügung des herzend 
iſt beffer denn gold; Mit al- 
ler welt fchäßen nicht tau- 
fchen ich wollt: Allein es find 
gaben, Die alle nicht haben; 
Wohl dem, der fich darauf 
gegründet bat vet; Drum 
fag ich, vergnügung iſt den- 
noch daß beit. 

5. Gott geb einem jeden ver: 
gnügenden muth, Daß, was 


er ihm fchicket, erhalte vor 


gut: Mit forgen und grä- 
men Läßt Gott fich nichts 
nehmen; Es ſchwaͤcht die ge- 
fundheit, dem herzen bringt 
yein: Drum fey nur zufrie⸗ 
den, dein trauern ftell ein! 

6. Mohl! ich will zufrieden 
mir meinem Gott ſeyn; Er 
fhide mir freuden, er ſchicke 
mir pein, Sp foll mir in al- 
len Sein wille gefallen; Dann 


‚er weiß am beften, was nuͤtz⸗ 


lich mir ſey: Drum bin ich 
zufrieden, es bleibet darbey. 


215. Mel.So wuͤnſch ich 
eine, (45) 


ann willt du, meiner 

feelen troft, Ein wenig 
mich erquiden? Es will der 
bittre todeö-froft Das leben 
mir ausdrüden. Ich hoff und 


wart Doch halb erftarıt, In 


liebe, meine fonne! Wann 


ve) ich deine wonne? 


fe}, d 
a EA ie — 
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2. So manche kummervolle 
jahr Hab ich nun dein ge— 
harret, Doch ach! umſonſt, 
ich fuͤrcht fuͤrwahr, Sch werd 
doch eingeſcharret, Eh ich 
dich ſeh, Eh dann ich ſteh Ge— 
ſchmuͤckt zu deiner rechten, 
Gefront mit den gerechten. 

3. DBerblaffen will ja mein 
geftalt, Mein’ Eraft hat mich 
verlaffen, In beiten jahren 
werd ich alt, Meil ich den 
nicht kann faffen, Der mich 
geliebt, Doch nun betrübt, In⸗ 
dem er mich verlaffen, Drum 
muß ich ja verblaffen. 

4. Das ungeftillte fehnen 
macht, Daß ich mich tiefer 
kraͤnke, Sch denk ich fey auß 
deffen acht, Deß ich allzeit 
gedenfe, Der ftille fchmerz 
Bricht mir mein herz, Ach 
Gott, wen foll ich lagen 
Die bittersfüßen plagen ? 

5. Ihr tochter Salems! 
werthe fchaar, Wann ihr ihn 
fprechen fünnet, Ich bitt daß 
ibr ihm mein’ gefahr Gar 
eigentlich benennet, Bey feis 
ner treu, So täglich neu, Ihn 
höchft beliebt beichwöret, Bis 
er zu mir einfehret. 

ö. Ihr aber, Die ihr auch, 
wie ic), Eu’r leben habt ver: 
lohren, Und fühlet nur des 
todes ftih, Des Höchiten 
grimm und zoren, Wie das 
gericht Werbrochner ypflicht, 
Euch immerhin anklaget, Sp 
daß eu’r leben zaget. ! 

7. Wohlan, ich fage dieſes 
frey, Laßt und drum nicht 
verzagen, Die Gottes guͤt iſt 
dennoch) neu, Und höret uns 


a 
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ſer klagen; Auch im gericht 
Gott's herze bricht, Er wird 
ſich unſ'r erbarmen, Als Va— 
ter uns umarmen. 

* Es iſt * treuen Va— 
ters weil’, Die kinder zu pro⸗ 
ee Und fie im Freußes 


weiten kreis So lang herum 


zu führen, Bis fie ganz rein 
Von herzen ſeyn; Dann fol- 
len fie ihn ſehen, Und ſich in 
ihm erhöhen. - 

9. Dann werden fie mit 
ihme eind Und feinem Sohne 
werden, Und feines klaren 
Gottheit ſcheins Theilhaftig 
feyn auf erden, Ihr Braͤu— 
tigam, Das Gottes Lamm, 
Mird fie dann recht umfaffen, 
Und nimmermehr verlaffen. 

10. Drum laßt uns in der 
kreutzesbahn Beherzt noch 


weiter gehen, Und auf die 
blut'ge ſiegesbahn Mit ſtar⸗ 
ren augen ſehen. Wir werden 
nur Auf dieſer ſpuhr Den 
Braͤut'gam wieder finden; 
Drum auf zum überwinden! 

11. Auf, auf! du auser- 
wählte zahl Un Ehrifti todes- 
reihen! Erfchred nicht vor 
dem marterzpfahl, Gott wird 
dir fieg verleihen. Auf! gehe 
aus Dom fiinden-haus, 
wird mit ehren kroͤnen All 
eure müh und fehnen. 

12. Halt im gedächtniß Yes 
ſum Chrift, Ach fehe nicht zu⸗ 
ruͤcke; Gedenk wie du erfau- 
fet bift, Nun blüht dein ewigs 
glüde, Es währt der ftreit 
Nur Furze zeit, Drauf folgt 
ewige freude, Drum dich ein 


wenig leide. 
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Bon der Barmherzigkeit Gottes, 


216. Mel. Aus tiefer- noth. 
(8) 


Nu glaubigd herz, fo be: 


nedey, Und gieb lob 
deinem Herren, Gedenk daß 
er dein Water fey, Melchen 
du ſtets follt ehren, Diemeil 
du gar Fein fund ohn ihn 
Mit aller forg in deinem finn 
Dein leben kannſt ernähren. 
2. Er ift, der dich von her= 
zen liebt, Und fein güt mit 
dir theilet, Dir deine miſſe— 
that vergiebt, Und deine wun⸗ 


den heilet, Dich wapnet zum 
eiftlichen Frieg, Daß dir der 
eind nicht oben lieg, Und 
deinen fchatz zertheilet. 

3. Er ift barmherzig und 
auch gut Den armen und 
elenden, Die fih von allem 
übermuth Zu feiner wahrheit 
wenden; Er nimmt fie als 
ein vater auf, Und fchaft Daß 
fie den rechten lauf Zur felig= 
feit vollenden. — 

4. Wie ſich ein treuer vater 
neigt, Und guts thut ſeinen 


al u 


oft 


Don der Barmherzigkeit Gottes. 


23 





findern, Alfo bat fid) Gott 
auch gezeigt Gegen und ars 
men jündern. Er bat uns 
lieb und ift uns hold, Ber: 
giebt uns gnädig alle fchuld, 
Macht und zu überwindern. 

5. Und giebt und feinen gu= 
ten geift, Der neuert unfre 
herzen, Durch den wir lei: 
ſten wa3 er heißt, Wiewohl 
mit liebes-ſchmerzen; Hilft 
in der noth mit gnad und heil, 
Verheißt und aud) ein herr= 
lich, theil Von den ewigen 


ſchaͤtzen. 


6. Nach unfrer ungerechtig- 
keit Hat er uns nicht vergol⸗ 
ten, Sondern barmherzig fich 
erzeigt, Da wir verderben foll- 
ten. Mit feiner gnad und 
gütigfeit Sit er uns und al- 
len bereit, Die ihm von her: 
zen holden. 

7. Was er aus lieb angfan- 
gen hat, Das will er aud) 
vollenden, Drum opfern wir 
und feiner gnad Mit umge: 


‚gürten lenden, Mit haab und 


i gut, auch unfer fleifch, Hof: 


* 


fen er werd zu ſeinem preiß 
All unſern wandel wenden. 

8. O Vater, ſteh uns gnaͤ— 
dig bey, Weil wir ſeynd im 
elende, Daß unſer thun auf: 
richtig fey, Und nehm’n ein 
ſeligs ende; Leucht und mit 
deinem hellen wort, Daß uns 
an diefem dunfeln ort Kein 
falfcher fchein verblende. 

9. Herr Gott, nimm an zu 
lob und danf, Mad wir ein- 
faltig fingen, Und gieb dein 
wort mit freyem Flang, Laß. 


durd) Die herzen dringen, Sp 
hilf daß wir mit deiner fraft, 
Durch recht geiftliche ritter- 
fchaft Des lebend kron er— 
langen. Amen. 





217. Mel. Herr Gott, dich 
will ich loben, (4) 


on herzen will ich loben 

Den allerhöchften Gott, 
Sm himmel hoch dort oben, 
Er hilft aus aller noth,. Durch 
Chriftum hat er und erlößt 
Don ewiglichen fehmerzen, 
Da wir nod) feind feyngweit. 
2. Seht an die große liebe, 
Die Ehriftus zu uns hat, 
Daß er fich felbft hat geben 
Bor uns Did in den tod. 
Durch ihn find wir worden 
gefund, All die an ihn thun 
glauben Und halten feinen 
bund. 
8. Die fünd hat er verge- 
ben, Aus laut'r barmherzig- 
feit, Und verheißt uns das 
leben, Die ewig feligfeit, So 
wir bleiben in feinem wort, 
Und lieben ihn von herzen, 
Wie ers geboten hat. RT 
4. Wer fein gebot thut hal= 
ten In dieſem jammerthal, 
Die lieb nicht läßt erfalten, 
Wenn er fommt in trübfal, 
Welcher verharret bid and end, 
Der ift fchon felig worden, 
So er Ehriftum befennt. 
5. Darum, ihr chriften alle, 
Nun greifetd tapfer an, Laßt 
und mit reichem ſchalle Chri⸗ 
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ftum befennen thun. Ob eö| 11. Dannody ward er ge 
fchon koſtet Teib und gut, ſchlagen Ans Freu von die 
Wolln wird auf Ehriftum wa⸗ ſem gfchlecht, Welches in die: 
gen, Es kommt und alld zu|fen tagen Verfolger feinen 


gut. 

6. Dann Gott hat uns be 
reitet Ein’ freud, die ewig 
Pleite, Drum laßt und red- 
lich ftreiten Auf erd ein Eleine 
zeit, Daß wir erlang’n die 
ewig Iron, Die uns der Vat'r 
will geben Mit Chrifto feinem 

Sohn. 

7. Gott hat und auch ver- 
heißen Durch feinen heil’gen 
Geift, Er woll uns hülf bes 
weifen, In trübfal allermeift. 
Menn wir fein namen rufen 
an, So will er uns erretten, 
Und wir ihn preifen thun. 

8. Seyd frifch und unver: 
zaget, Ihr liebe chriften all, 
Ob und die welt verjaget, In 
dieſem jammerthal, So ift 
das leiden hie auf erd, Dar: 
in und Gott yrobiret, Der 
herrlichkeit nicht werth, 

9. Die uns der Herr will 
geben, Mit Ehrifto, feinem 
Sohn, So wir in diejem le: 
ben Sein zücht’gung nehmen 
an, Darzu er und berufen 


bat, Daß wir fein’m Sohn | 


gleich werden Sm leben und 
im tod. 

10. Wer Ehrifto gleich will 
werden Sin feiner herrlichkeit, 
Der muß vor bie auf erden 
Mandein zu aller zeit, Wie 
Chriſtus felbft gewandelt hat, 
In grechtigfeit und wahrheit, 
Darzu in freundlichkeit. 


5, 


fnecht. Welcher jet Chrifto 
folget nach, Der muß von 
diefer welte Leiden viel fpott 
und ſchmach. * 


12. Dieweil ’5 unſerm vor⸗ 
ganger Alfo ergangen ift, So 
wiff’n wir daß der jünger 
Nicht bern meifter ift. Drum 
wolln wird willig nehmen an, 
Denn wer Ehriftum befennet, 
Dem muß ed alfo gohn. 


13. Darum laßt und mit 

freuden Chriftum befennen 
thun. Mer ift, der uns will 
fheiden Von Gottes liebe 
ihon? Kreuß, trübfal, oder 
traurigkeit, Froſt, hunger, 
oder blöße, Feur, waſſer oder 
fhwerdst? 


14. Oder was will man nen 
nen, Das und abfchreden 


mög? Dur Chriftum wir 


üb’rwinden, Er iſt die thür 
und weg, Die wahrheit und 
das leben gut, Welcher in 
ihm that bleiben, Wird haben 
freud und muth. 

15. Dann Chriftus wird 
ihn führen In feined Waters 
reich, Wird mit ibme vegie- 
ren, Und leben ewiglich. Sein 
thrän’n wird er ibm abwaͤ⸗ 
ſch'n tbun, Und ihn alle leids 
ergesen, Und ihm geben die 
kron. 

16. Wie uns Chriſtus thut 


ſagen, Wer alſo uͤberwindt, 


J 
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Mie ich überwunden hab, 
Und mich willig befennt, Und 
ift gedultig bis in tod: Den: 
felben will ich führen In die 
heilige ftadt. 

17. Die ftadt ift heilig g'nen⸗ 
net, Die Gott bereitet hat 
Denen bie ihn befennen, Und 
halten feine wort. Kein un: 
reiner wird kommen drein, 
Nur die rein feyn von herzen, 
Die werden drinnen feyn. 


18. Sie werden ihn auch 
fehen, Wie er geftaltet ift, 
Und ihm groß lob verjehen, 
Zu ewiglicher frift. Sie feynd 
erlößt von ew'ger pein, Kein 
leid wird fie berühren, Kein 
ſchmerz wird mehr da ſeyn. 

19, Alfo werden die from: 
men Syn ihres Vaters reich 
Leuchten recht wie die fonne, 
Und feyn den engeln gleich. 
Dargegen wird das gottlos 
g'ſind Geworfen in den tei- 
che, Der mit feur und ſchwef'l 
brennt. 

20. Darum, o menſch, merf 
eben, Laß dirs zu herzen gehn. 
Dann diefer welte leben Das 
muß zu boden gehn. Mer 
aber Gotted willen thut, Der: 


ſelb wird ewig leben, Und ha: 


ben freud und muth. 

21. Merkt auf, ihr völfer 
gleihe, Verlaßt euch nicht 
aufs gut, Hüret euch vor dem 
teiche, Der ewig brennen thut. 
Stellet nad) dem das ewig 


22. So habt nicht lieb die 
welte, Noch was in der welt 
ift, Gold, filber, gut und ge 
de, Darzu die fleifchlich luft. 
Dann folched alles wird zer— 

ehn, Uber des Herren worte 

as bleibt ewig bejtehn. _ 
‚a 
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218. Mel. Ah Gott, wen 
ſoll ichs Hagen. (7) 


Hir Gott, daß ich mög 
fingen Bon herz’n ein 
neues lied, Dein lob und ehr 
verfünden, Sagen von dei- 
ner güt, Und deinen namen 
loben All ftund und augen: 
blick, Sm himmel hoch dort 
oben. Herr Gott, dein geift 
mir ſchick. 
2. Nun merkt, ich will euch 
fingen Von einem garten 
ſchon, Der allezeit thut brin= 
gen Sein frucht die drinn 
tut ftohn. Er ift ganz wohl 
gesieret, Luftig zu ſehen an, 
arinn geht auch fpaßieren 
Die herrlichFeit Gott’3 fchon. 
3. Den garten er erleuch- 
tes Mit fehr hellen Harheit, 
Vor feinem glanz muß weis 
chen Die fund und all boss: 
heit. Nichts unreind mag 
er leiden, In diefem garten 
ſchon, Er thut es bald aus— 
treiben, Wild gar nicht dey 
ihm bon. 


bleibt, Dann die wolluft auf] 4. Alfo hat Gott der vater 


erden MWährt nur ein Eleine 
zeit. 


Bi 


J Geoppflanzet 


Durch ſein heiliges wort 
dieſen garten, 
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An ein luftigen ort, Welcher 
fein frucht thut geben Zu 
rechter zeit mit luft. Darum, 
v menfch, merk eben, Was 
für ein gart diß it. 

5. Der Herr hat auch er- 
ſchaffet Den menfchen rein 
und gut, Nach feinem bild 
gemachet, Wie die fchrift 
melden thut. Hat ihn dar: 
nach) gethone In diefen gar- 
ten fein, Den follt er pflan- 
zen fchone, Er follt fein eigen 
ſeyn. 


6. Die frucht die ſollt er 
eſſen, Haben zu ſeiner ſpeiß, 
Darneben nicht vergeſſen, 
Was ihm Gott ſagt mit fleiß. 
Den baum mitten im garten 
Sollt er nicht greifen an, 
Den hat ihm Gott verboten, 
Er ſollt ihn laſſen ſtahn. 


7. Der Herr thaͤt zu ihm 
ſprechen, Im gart'n mit gan⸗ 
zem fleiß: So du vom baum 
wirſt brechen, Und eſſen die- 
ſe ſpeiß, So wirſt du des tods 
ſterben, Gleich an demſel⸗ 
ben tag, Gaͤnzlich mußt du 
verderben, Merk auf was ich 
dir fag. 

8. Alfo gebot der. Herre Dem 
Menſch mit ganzem fleiß, 
Sein ftimm ließ er ihn hoͤ— 
ren, Mohl in dem paradeiß. 
Weil er fein wort that hals 
ten, Mar ihm ganz wohl und 
recht, Da lugt der ſatan bal- 
de, Wie er ihn fallen möcht. 

9, Der menfd) ließ ich ver- 

führen, Zu effen diefe fpeiß, 


eh oz 
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Die ihm doch Gott der Herre 
Verbot mit Bam Aa a 
er davon thät effen, Da ward 
er bald gewahr, Er hätt? fich 
3’ weit vermeflen, Darum er 
fid) verbarg. 


10. Der menfch hat unrecht 
thane, Darum verbarg er ſich, 
Vermocht nicht mehr beflah. 
ne Vor Gottes angeficht; 
Dann er war blos und nadet, 
Furcht fich vor Gottes ſtimm, 
Sein’ augen wurden wader, 
Daß er erfannt fein fünd. 


11. Dieweil er ab hat bro— 
hen Won der verbotnen fpeiß, 
Hat Gott zu ihm gefprochen : 
Du mußt aus dem par'deiß, 
Verfluchet fey die erde Won 
wegen deiner find, Dein 
fpeiß fol dir ſau'r werden, 
Und bift des zorend Find. 


12. Alfo hat Gott der Herre 
Den gart’n mit allem fleiß 
Verſchloſſen und verfperret. 
Den weg ind paradeiß Hat 
er ganz wohl verwahrer Mit 
ein’m feurigen fchwerdt, Daß 
nichts unrein’d drein fahret, 
Allhie auf dieſer erd. 

13, Niemand mocht hinein 
fommen, Sn diefen garten 
fyon, Dad hab ich wohl ver- 
nommen, Kein menfch mocht 
ihn aufthun. Da hat fich Gott 
erbarmet Weber fein volk auf 
erd, Den elenden und armen 
Hat er ihr bitt gewährt, 

14. Auf daß nicht wird 
verlohren Der fromme mit 
dem fchalf, Darum ift und ge- 


nd 


ll 
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Chriſtus von einer 


bohren Ehri 
magd, Der fohn Gotted ge: | Aus 


nennet, Ein Herr bimmeld 
und erd, Hat menfchlich — 
ang’nommen, Der edel fünig 


> Er * —* — en 
bleiben In ſeiner herrlichkeit, 
Mus Tnnter gnad und liebe 
Hat er uns zubereit Den weg 
B diefem garten, Daß wir 
ommen hinein, Zu dem ewi- 
gen Vater, Und allzeit bey 
ihm feyn. 

16. Er bat und angezeiget 
Durch fein? barmberzigkeit, 
Den wahrhaftigen wege, Der 
in den garten leit. Er ift ihn 
felber gangen, Heißt uns ihm 
folgen nach, Biel ftreich hat 
er empfangen, Darzu au) 
fand und ſchmach. 

17. Er ift der weg zum gar: 
ten, Und auch) die thür allein, 
Durch ihn kommt man zum 
vater, Sonft mag niemand 
hinein. Er hat allein den 
fchlüffel, Der und auffchlief: 
fen fann, Niemand mag 
mehr zufchließen, Weil er hat 
aufgethan. | 

18. Nun fpricht er zu uns 
allen: Kommt her zu meiner 
ruh, Die ihr leidet trübfale. 
Mer meinen willen thut, Der: 
feld wird ewig leben In die: 
fem garten fchon, Groß freud 
will ich ihm geben, Die fein 
menſch erzähl’n Fann. 


men, Führt fie ind paradeiß, 
dem vor ward gefto- 
Ben Der erft menfch Adam 
gnennt, Nach ihm ward es 
verfchloffen, Bon wegen ſei⸗ 
ner find. 


20. Wiewohl er ift gewefen 
Der erft erichaff'n von Gott, 
Mocht er doch nicht genefen, 
Weil er gefündet hat. Dar— 
um er nicht thät balten Got: 
tes gebot mit fleiß, Ward 
er verftoßen balde Mohl aus 
dem paradeiß. 


21. Dann Gott hat diefen 
aarten Allein vor die bereit, 
Die halten feine worte Mit 
fleiß zu aller zeit. Nichts un: 
reins will er haben In die— 
fen garten fein, Das merkt 
ihr ftolgen knaben, Die ihr 
wolt fünder ſeyn. . 


22. Seht an des Herren 
worte, Mon anbeginn ver 
welt, Melche& an manchem 
orte Alfo Härlich erzählt, Daß 
Gott, der Herr, ıhät firafen 
Die gottlofen allzeit, Acht’r 
feinen großen haufen, Der 
ihm zuwider ftreit. 

23. Er ift von anfang g’we- 
fen, Und wird feyn bis 
and end, Daß Feiner mochte 
genefen, Der beharr't in 
der fünd. Am großen tag 
des Herren Wird kein fünder 
beftahn, Darum thut euch 


een Weil ihr das leben 


an. 


19. AU die zu ihm ſeyn kom⸗ | 
men Mit rechtem ernft und | 24. Gott will Feinen gott 
fleiß, Die hat er angenom⸗ lofen In diefen garten han, 
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Er hat allzeit verſtoßen, Die 
unrecht haben than. Der 
g'recht wird kaum erhalten, 
Wo will der ſuͤnder bſtahn; 
Darum bekehr dich balde, 
Willt du das leben han. 


25. Das laßt euch gehn zu 
herzen, Ihr völfer allgemein, 
Vermeid ewigen fchmerzen 
Mäfcht euch von fünden rein. 
Dann Gott hat Fein gefallen 
An des gottlofen tod, Er will 
daß fie fich alle Hüten vor 
großer noth. 

26. Barmberzig ift der Herre 
Er mag wohl fehen zu. Die 
fich zu ihm befehren, Den’n 
giebt er ewig ru. Er wird 
auch graͤulich firafen, Die 
fein’'m wort z’wider ſeyn, 
Memlich den großen haufen, 
Der b’harret in der find. 


27. Darum, o menfch, merf 
eben, Xaß dirs zu herzen 
gohn, So du begehrt zu le— 
ben In diefem garten fchon, 
Willt du feyn bey dem Her: 
ren, Der in dem garten ift, 
Sao thu dich bald befehren 
Bon dein’m betrug und lift. 


28. Niemand wird hinein 
fommen In Ddiefen garten 
fchon, Dann nur allein die 
frommen, Die Gottes wil- 
fen thun. Die werden drin: 
nen wohnen, Und haben gro: 
Be freud, Bey diefem waſſer⸗ 
brunnen, Der in dem garten 
fteht. 

29. Al die werden Gott 
fchauen, Die rein von her: 
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zen find, Freundlich wird er 
empfahen, Wie ein vater fein 
find, Wird ihn’n die kron auf- 
fegen, In diefem garten 
fhon, Wird fie all's leide 
ergeßen, Groß freud werden 
ie hon. 


30. Drum freuet euch ihr 
frommen, Xobt Gott zu aller 
ftund, Daß er uns an hat 
gnommen , 
g’richt fein’n bund, Und hat 
ums angezeiget Den weg ind 
paradeiß, Darum will ich 
mic) neigen, Ihm fagen Iob 
und preis. 


31. Sch will alles verlaffen, 
Mas hie auf erden ift, Daß 
ich bleib auf der ftraßen, Jetzt 
und zu aller frift, Daß ich 
fomm in den garten, Mit 
allen frommen fehon, Zu dem 
ewigen Vater, Der mich hat 
gnommen an. 


32, Bey ihm ift ficher woh⸗ 
nen, Er hat ein ſchoͤnen plan, 
Dafelbfi werden die frommen 
Allzeit ihr Eurzweil han. Der 
gottlos wird verftoßen In die 
ewige pein, Die thür wird 


* 


ihım verfehloffen, Daß er nicht © 


fommt hinein. 


33. Nun habt ihr wohl ver: . 


nommen, Welcher aufmerfen 
will, Mie man binein foll 
Fommen. Darum bedarfs nicht 
viel, Es ift nicht gnug mit 
worten, Greift's nur an mit 
der that, Wollt ihr gehn in 
den garten, Weil die thür 
offen ftaht, 


Mit und auf: 
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Mit einem zugeneigten 
'muͤth, Wuͤnſch ich 
euch Gottes gnad und guͤt, 
Mein allerliebſte in dem Her: 
ren, Daß er euch woll den 
glauben mehren. 

2, Meil ihr Chrifto feyd ein- 
verleibt, Doch froͤmmlich all: 
zeit bey ihm bleibt, Eu’r 
fleiſch und blut wollt doch 
bezwingen, Liebet nicht mehr 
die irrdifch Dingen. 

3. Recht müßt ihr ſeyn 
hinmlifch gefinnt, Ihr ſeyd 
b’rufen zu Gottes Find, Vaͤ— 
terlich hat er euch angnome 
men, Durch Chriftum feyd 
von fünden kommen. 

4. Send fröhlid in Gott 
nun allzeit, Sein’ große wohl: 
that fehr ausbreit, Die euch 
durch. Ehriftum find bewie- 
fen, Der euch son fünden hat 
genefen. 

5. Sehr holdfelig er euch 
empfteng, Und gab euch einen 
fingerring An euer hand, und 
wollt euch freuen, Halt bey 
ihm veſt, euch ſolls nicht 
reuen. 

6. Er ſorgt fuͤr euch nun 
allezeit, Nun ihr in Gott's 
gemeine ſeyd, Und habet euch 
darzu begeben, In heiligkeit 
fortan zu leben. 

7. Ruͤſt euch, die lampen 
macht bereit, Und ziert euch 
mit dem hochzeits-kleid, Auf 
daß ihr nicht kommet zu ſchan⸗ 
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den, Wie ihr von jenem habt 
verſtanden. 

8. Ins ort der hochzeit als 
er gieng, Der koͤnig ihn uͤbel 
empfieng, Sprach: freund, 
wie bift du berein kommen, 
Haft dich nicht beffer in acht 
g’nommen. 


9. So nadt und blos, ganz 
ungeziert, Und haft Fein leid, 
womit man feyert An fo gro= 
Bem fabbath des Herren? Mit 
fhanden dich heraus mußt 
kehren. 

10. Er ſagen wird im zorn 
geſchwind Zu ſeinen knech— 
ten: nehmt, und bind't Ihm 
ſeine fuͤß und ſeine haͤnden, 


Ihn in die hoͤll werft um zu 


brennen, 


11. O mein geliebten, hierauf 
paßt, Wohl dem, der da nicht 
fommt zu galt; Denn da ift 
nur heulen und Hagen, Und 
ſoll feyn zu ewigen tägen. 

12. Kommt nun, den un: 
terfcheid befeht, Davon beym 


Malachai fteht, Wie Gott die 
frommen will belohnen Und 
mit dem franz der ehren Ye 


nen, 


13. Halt was ihr habt, er- 
wart den lohn, Daß euch 
niemand beraubt der fron; 
Chriſtus wird denen fie aufs 
fegen, Die ſich mit bosheit 
nicht beſchmuͤtzen. 

14. Euch Gott, dem Herren, 
ganz ergebt, In eur'm ges 
böt, fo lang ihr lebt, Was 


&c2 > 
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ge! Mas erneurft du deinen 


fohlen, Daß mein urtheil 


22) 


J — 4 
‘ Barmherzigkeit Gottes. 
euch noth ift, follt ihr empfan: | len? Mer hat dir die macht 
gen, Wofern ihr anhalt mit | gefchenkt Andre zu verdam— 
verlangen. men, Der du felbft doch liegft 
15. Und werdet Gottes gas | verfenkt In der höllen flam:= 
ben nicht Verſaͤumen, was | men? 
euch bie geſchicht. Seyd all-| 4. Hab ich was nicht recht 
zeit fromm nach Chrifti fit | gethan, Iſt mirs leid von her— 
ten, Sein’n fußftapfen folgt 


ftäts mit bitten. 

16. Aus brüderlicher lieb 
und macht Sft Dies gedicht zu: 
ſamm'n gebracht, Daß mans 
allein nicht follte fingen, Ja 
fleißig ſeyn auch im vollbrin- 
gen. 












an Ehrifti blut und ſchmer— 
zen: Denn das ift die ranzion 
Meiner miffethaten, Bring ich 
dies vor Gottes thron, Sit 
mir wohl gerathen. 

5. Ehrifti unfchuld ift mein 
ruhm, Sein recht meine kro— 
ne, Sein verdienft mein ei— 
genthum, Da ich frey in 
wohne, Als in einem veften 
ſchloß, Das Fein feind kann 
fällen, Brächt er gleich da— 
vor gefchoß, Und das heer 
der hoͤllen. 

6. Stürme, teufel, und du 
tod, Was koͤnnt ihr mir ſcha⸗ 
den? Deckt mid doch in 
meiner notb Gott mit feiner 
gnaden. Der Gott, der mir 
feinen ſohn Gelbft verehrk 
aus liebe, Daß der ew'ge fpott 
und hohn Mich nicht dort bes 
trübe. 

7. Schreye, tolle welt: es 





220, Mel. Ehriftus, der 

uns ieh, ..C9) 
Schwing dich auf zu dei⸗ 
— nem Gott, Du betrüb: 
te feele! Warum liegft du, 
Gott zum fpott, Sn der 
ſchwermuths-hoͤhle? Merkft 
Du nicht des fatans lift? Er 
will durch fein kaͤmpfen Dei- 
nen troft, den Jeſus Chriſt 
Dir erworben, dämpfen. 

2. Schüttle deinen Fopf und 
ſprich: Sleuch du alte fchlan- 


Es iſt lauter täufcherey, Und 
im grund erlogen; Wäre mir 
Gott gram und feind, Würd 
er feine gaben, Die mein 
eigen worden feyn, Wohl bes 
halten haben, 

8. Denn was ift im him— 
melözzelt, Was im tiefen 
meere, Was ift gutes in der 
welt, Das mein nicht auch 


ich, Machſt mir angft und 
bange? Iſt dir doch der fopf 
zerknickt, Und ich bin durchs 
leiden Meines Fe) dir 
entruͤckt In den faal der freu- 
ven, | 

3. Wirfſt du mir mein fün- 
den für? Wo hat Gott be- 


über mir Sch bey Dir ſoll ho⸗ 


* 


zen, Da hingegen nehm ih. 


L 


| 


L 
fey Mir Gott nicht gewogen! f 


u 
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wäre? Mem brennt wohl ſcheidet? Dringt das Tiebe 


das fternenzlicht? Worzu ift 
gegeben Luft und waſſer? 

dient ed nicht Mir und mei: 
nem leben ? 

9. Wem wird hier dad erd⸗ 
reich naß Don dem thau und 
egen? Wem grünt alles 
aub und gras? Und wen 

- fälle der fegen Berg und thä- 
ler, feld und wald? Mahr- 
lich mir zu freude, Daß ich 
meinen aufenthalt Hab und 
meine weide, . 

- 10. Meine feele lebt in mir 
Durch die füßen lehren, So 
von Ehrifto wir noch hier Al— 
le tage hören. Gott eröfnet 
früh und fpat Meinen geift 
und finnen, Daß fie feines 

| Geifted gnad Sin fich ziehen 
fünnen. 

11. Mas find der prophe— 
ten wort Und apoſtel fehrei- 
ben? Als ein licht am dun: 
feln ort, Sadeln, die vertrei— 
ben Meines herzens !finfter: 

niß, Und in glaubend-fachen 
Das gewiffen fein gewiß Und 

recht grundveſt machen. 

12. Nun auf dieſen heil'gen 

grund Bau ich mein uͤ⸗ 


= Sehe wie der hölfen-hund 







Zwar dawider wuͤthe; Gleich- 
wohl muß er laflen ftehn, 
Mas Gott aufgerichtet, Aber 
ſchaͤndlich muß vergehn, Was 
er felber tichtet. 

13. Ich bin Gottes, Gott 
iſt mein; Wer ift der uns 


freuß herein, Samt dem bit- 
tern leiden; Laß es dringen, 
koͤmmt es doch Bon geliebten 
handen, Bricht und Friegt ge- 
fchwind ein loch, Wenn es 
Gott will wenden. 

14. Kinder, die der vater 
foll Ziehn zu allem guten, Die 
gerathen felten wohl Ohne 
zucht und ruthen; Bin ich 
dann nun Gottes find, Mar: 
um follt ich fliehen, Wann 
er mich von meiner find Auf 
was guts will ziehen ? 

15. Es ift herzlich gut ge= 
mennt Mit der Chriften pla⸗ 
gen, Mer bier zeitlich wohl 
geweint, Darf nicht ewig kla— 
gen, Sondern bat vollforiine 
luft Dort in Ehrifti garten, 
Ja wohl gar an feiner bruft 
Endlich zu gewarten. ; 

16. Gottes Finder fäen 
zwar Traurig und mit thrä= 
nen, Uber endlich giebt das 
jahr, Wornach fie ſich feh- 
nen: Denn es kommt die 
erndtezzeit, Da fie garben 
machen, Da wird all ihr gram 
und leid Lauter freud und 
lachen. | 

17. Ey, fo laß, o chriſten⸗ 
herz! Alle deine fehmerzen, 
Wirf fie frölich hinterwaͤrts, 
Laß des trofted kerzen Dich 
entzinden mehr und mehr: 
Gieb dem großen namen 
Deined Gottes preis und ehr, 
Er wird helfen, amen, 


Depgelegt im glauben. 


2. Nackend lag ich auf dem 
boden, Da ich Fam, Da ich 
nahm Meinen erften odem; 
Nackend werd ich auch hin- 
ziehen, Wann ich werd Von 
der erd Als ein Schatten flie: 


hen. 

3. Gut und blut, leib, feel 
und leben Iſt nicht mein, 
Gott allein Iſt es, ders ge- 
geben : Mill ers wieder zu fich 
tehren, Nehm ers bin, Sc) 
will ihn Dennoch froͤlich eh: 
ren, 

4. Schidt er mir ein Freuß 
zu tragen, Dringt berein 
Angſt und yein, Sollt ich 
drum verzagen? Der es fehict, 
der wird eö wenden, Er weiß 
wohl, Wie er fol AU mein 
unglücd enden, da 

5. Gott hat mich bey guten 
tagen Oft ergeßt, Sollt ich 
jest Auch nicht etwas tragen ? 
Fromm ift Gott, und fcharft 
‚mit maßen Sein gericht, Kan 
mich nicht Ganz und gar per: 
laſſen. 


6. Satan, welt und ihre 
rotten, Koͤnnen mir Nichts 
mehr hier Thun, als meiner 
ſpotten. Laß ſie ſpotten, laß 





ſie lachen, Gott mein heil 


Mird in eil Sie zu ſchanden 
machen. 

7. Unverzagt und ohne grau: 
en Soll ein chrift, Wo er ift, 
Stets fih laſſen fchauen, 
Wollt ihn auch der tod aufrei= 
ben, Soll der muth Dennod) 
gut, Und fein ftille bleiben. 

8. Kann uns doch Fein tod 
nicht tödten, Sondern reißt 
Unfern geift Aus viel taufend 
nöthen, Schleußt das thor 
des bittern leiden, Und macht 
Mahn, Daß man kann Gehn 
zur himmels freuden. 

9. Allda will mit füßen fchä- 
Ken Ich mein herz, Auf den 
ſchmerz, Ewiglich  ergeßen. 
Hier iſt Fein recht gut zu fin= 
den, Mas die welt In ält, 
Muß gar bald verfchwinden. 

10, Mas find diefe lebend: 
güter? Eine Hand Voller 


en 
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De 3 nenne‘ 
d, Kummer der gemüther, 
ort, dort find die edlen ga= 
ben, Da mein hirt, Chriftus, 
wird Mich ohn ende laben. 
11. Herr, mein hirt, brunn 
aller freuden! Du bift mein, 
Ich Din dein, Niemand kann 
und fcheiden: Sch bin dein, 
weil du dein leben Und dein 


— 
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blut, Mir zu gut, In den 
tod gegeben. 

12, Du biſt mein, weil ich 
dich fafle, Und dich nicht, O 
mein lieyt! Aus dem herzen 
laffe. Laß mich, laß mich hin⸗ 
gelangen, Da du mich Und 
ih Dich Lieblich werd ums 
fangen, 





222, Sin eigener Melodey. 
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fich hat, Der ift in gnaden, Ihm Fann Kein fall, fo groß 


er fey, je ſchaden. 


2. Wer Jeſum bey ſich hat, ſich hat, Den kann in nöthen 


Der hat den himmel, Sein 
herz ergeßt fich nicht Am welt- 
etuͤmmel; Mer Sefum bey 
ich hat, Der lebt vergnüget, 
Wie Gott fein Water hier e3 
mit ihm füget. 

3. Mer Jeſum bey ſich hat, 
Wuͤnſcht nicht zu haben Die 
eitelkeit der welt Und ihre ga⸗ 
ben: Wer Jeſum bey ſich 
hat, Hat gnug auf erden, Und 


Kein teufel, fünde, welt noch 
hoͤlle tödten. 


5. Mer Jeſum bey fich hat, 
Braucht nicht zu zagen, Wenn 
noth und ungewitster fünder 
plagen: Mer Jeſum bey fich 
hat, Darf nicht erfchreden, 
Menn furcht und angft die 
fünde will erwecken. 


6. Mer Jeſum bey fich hat, 


kann in ewigfeit nicht reicher | Darf nicht verzagen, Ihm 


werden, 


foll Fein fummer mehr Das 


4. Mer Sefum bey fich hat, herze nagen : Wer Fefum bey 


Kann ficher reifen, Er wird| fich 


ihm ſchon den weg Zum him: 
mel weifen: Mer Jeſum bey 


hat, Kann nicht verder: 


ben, Wer Jeſum 
———— 
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223, Mel. O du füße uf. (89) 





dank für deine liebe, Die mich zieht aus reinem triebe 












Bon der fünden fchlamm, Jeſu, Gottes Lamm. 


2. Deine liebes-gluth Stär: 
fet muth und blute Wenn 
du freundlich mich anbliceft, 
Und an deine bruft mich drü- 
left, Macht mich wohlge: 
muth, Deine liebed-glut. 

3. Mahrer menſch und Gott, 
Troſt in noth und tod! Du 
bift darum menfch gebohren, 
Zu erlöfen, was verlahren, 
Durch) dein blut fo roth, Wah— 
rer menfch und Gott. 

4. Meined glaubens licht 
Laß verlöfchen nicht, Salbe 
mich mit freuden=dle, Daß 
binfort in meiner feele Sa 
verlöfche nicht Meines glau- 
bens licht. 

5. So werd ich in dir Blei: 


ben für und für, Deine liebe | 


will ich ehren, Und in ihr dein 
lob vermehren: Weil ich für 
und für Bleiben werd in dir, 

6. Held aus Davids ftamm! 
Deine liebes-ffamm Mich er: 
naͤhre und verwehre, Daß die 
welt mich nicht verfehre, Ob 
fie mir gleich gram; Held aus 
Davids ſtamm. 





7. Großer Friedefürft! Mie 
haft du gedürft Nach der men⸗ 
fchen beit — * 
in den tod gegeben, Am 
riefſt: mich dürft! Großer 
Sriedefürft ! 

8. Deinen frieden gieb, Aus 
fo großer lieb, Uns den dei- 


‚nen, die dich Fennen, Und 


nach dir fich chriften nennen, 
Denen du bift lieb; Deinen 
frieden gieb. | 

9, Mer der welt abftirbt, 
Emſig fich bewirbt Um den 
lebendigen glauben, Der wird 


bald empfindlich ſchauen, 


Daß niemand verdirbt, Mer 
der welt abftirbt. 
10, Nun ergreif ich Dich, Du 





Mich zu deinen Her. | lei⸗ 
ten, Daß mein thraͤnen⸗fluß 
Sich bald ſtillen muß. | 
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12. Wenn ich mich aufd neu | bar bereitet? Der Gott, der 
Wiederum erfreu, Freueft Du | meiner wicht bedarf. Wer 
dich auch zugleiche, Bis ich | hat mit langmuth mich ge= 


dort in deinem reiche Ewig- 
lich aufs neu Mich mit dir 


reu. 

13. Hier durch fpott und 
hohn, Dort die ehren-kron: 
Hier im hoffen und im glaus 
ben, Dort im haben und im 
fchauen; Denn die ehren-fron 
Folgt auf fpott und hohn. 

14. Sefu, hilf, daß ich All⸗ 
hier ritterlich Alles durch dich 
überwinde, Und in deinem 
fieg empfinde, Wie fo ritterlich 
Du gefämpft für mich. 

15. Du, mein preis und 
ruhm, Merthe Sarons blum ! 
In mir fol nun nichts er- 
fchallen, Als was dir nur 
kann gefallen, Werthe Sa- 
rons blum, Du mein preis 
und ruhm. 





224. Mel. Dankfaget nun 


und lobet. (60) 


ie groß ift des Allmaͤcht⸗ 
gen güte! Iſt der ein 
menfch, den fie nicht rührt; 
‘Der mit verhärtetem gemuͤ— 
the Den dank erſtickt, der ihr 
gebührt? Nein, feine liebe zu 
ermeflen, Sey ewig meine 
größte pflicht. Der Herr hat 
mein noch nie vergeffen; Ver⸗ 
gig mein herz, auch feiner 


nicht. - BER. 
2. Mer hat mic) wunder: 


leitet? Er, deffen rath ich oft 
verwarf. Mer ftärft den frie- 
den im gewiffen ? Mer giebt 
dem geifte neue kraft? Mer 
läßt mich fo viel glück genie= 
Ben? Iſts nicht fein arm, der 
alles fchaft? 

‚3. Schau, o mein geift, in 
jenes leben, Zu welchem du 
erfchaffen biftz Wo du mit 
herrlichkeit umgeben, Gott 
ewig fehn wirft, wie er ift. 
Du haft ein recht zu diefen 
freunden; Durch Gottes gü- 
te find fiedein. Sieh, darum 
mußte Chriftus leider, Damit 
du Fönnteft felig feyn! 


4. Und dieſen Gott follt ich 
nicht ehren? Und feine güte 
nicht verftehn?. Er follt ru— 
fen, id nicht hören? Den 
weg, ben er mir zeigt, nicht 
gehn? Sein will ift mir ins 
herz gefchrieben, Sein wort 
beftärft ihn ewiglich, Gott 
fol ich über alles lieben, Und 


meinen nächften gleich als 


mich. „ 

5. Died ift mein danf, Dies 
ift fein wille. Sch foll voll: 
fommen feyn, wie er, So 
lang ich dies gebot erfülle, 
Stell ich fein bildniß in mir 
her, Lebt feine lieb in mei- 
ner feele; So treibt fie mic) 
zu jeder pflicht, Und ob ich 
chen aus ſchwagheit feb- 
le, Herifcht doch in mir Die 
fünde nicht. . | 
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6. O Gott, laß deine guͤt 


fe mich zur zeit der ſchmer⸗ 


und liebe Mir immerdar vor zen; Sie leite mich zur zeit 
augen feyn! Sie ftärk in mir des gluͤcks; Und fie befieg in 
die guten triebe Mein ganzes | meinem herzen Die furcht des 


leben dir zu weyhn. Sie troͤ⸗ legten augenblicks. 





hilft endlich doc) gewiß. 


2. Hülfe, die er aufgefcho: 
ben, Hat er drum nicht auf: 
. gehoben: Hilft er nicht zu je- 
der frift, Hilft er Doch wenn’s 
nöthig ift. 

3 Gleich wie väter nicht 


bald geben, Wornach ihre 
Finder ftreben: So hat Gott 
auch maas und ziel, Er giebt 
wie und wann er will. 

4. Seiner Tann ich mich ge⸗ 
tröften, Menn die notly am 
allergrößten: Er ift gegen 
mich fein find, Mehr als va- 
terlich gefinnt. 

5. Troß dem teufel, troß 
dem drachen, Ich Tann ihre 
macht verlachen, Troß des 
fchweren Freußes joch, Gott 
mein Vater, lebet noch. 

6. Trotz des bittern todes 
zaͤhnen, Trotz der welt und 


allen denen, Die mir find | wenn ich dic) nur 


ohn urſach feind: Gott ım 
himmel ift mein freund. 

7. Laß die welt nur immer 
neiden, Will fie mich nicht 
länger leiden, Ey! fo frag 
ich nichts darnach, Gott ift 
richter meiner fach. 

8 Mill fie mich gleich von _ 
fich treiben, Muß mir doch 
der himmel bleiben; Hab ich 
den, der ift mir mehr, As all 
ihr luft, gut und ehr. 


9. Welt, ich will dich er 
laffen, Was du liebeft, will 
ic) haſſen, Xiebe du den er- 
den-foth, Und laß mir nur 
meinen Öott. 

10. Ach, Here 
dich nur habe, Sag ich all 
andern abe, Legt man mi 


gleich in das grab, ° 
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226. Mel. Nun ruhen alle|ten leiden, Mor Gottes ihron 
wälder. (87) [für mic) —— an 

‚= warte frob und jtille, 
Hurd viele große plagen Bid —* Gottes Wille 
t Sat mat Det DER N Mic) nad) dem Fampfe kroͤnt; 
Del, Don meiner jugend An meiner laufbahn ende, 
5 ee it Sink ich in Jeſu hände, Der 
egen; Gr lenkte meines le— mit dem richter mich verfühnt. 


bens lauf. 


2. Sein weg war oft ver- 
borgen; Doch wie der helfe 
morgen Aus dunklen nächten 
bricht: So hab ich ſtets ge: 
fpühret, Der weg, den Gott 
mich führet, Bringt mic) 
durchs finftre thal zum licht. 


3. War menfchen hülf ver: 
gebend, So fam der Herr des 
lebend, Und half und machte 
bahn; Mußt ich mir nicht 
zu rathen: So that Gott große 
thaten, Und nahm fich maͤch⸗ 
tig meiner an. 

4. Bis in des alters tagen 
Will er mich heben, tragen, 
Und mein erretter ſeyn; Dies 
hat mir Gott verſprochen, 
Der nie ſein wort gebrochen; 
Ich werde ſein mich ewig 


freun. 
Er wird mir ſchwachen 
en, Was er verſprochen, 


halten, Denn er iſt fromm 
und treu Bin ich gleich matt 































227. Mel. Nun danket alle 
Gott. (15) 


ott ift die liebe felbft, 
Bon dem die liebeöga- 
ben, AS aus der fihönften 
quell, Den wahren urfprung 
haben. Der bleibet veft in 

Gott, Mer in der liebe bleibt, 
Und welchen keine macht Bon 
feinem Jeſu treibt. x 

2. Der Water liebt die welt, 
Sein väterlich3 erbarmen 
Schickt den geliebten Sohn 
Zu und verlaff’nen armen; 
Und diefer liebet uns; Drum 
fcheut er ‚Feine noth, Er lei: 
det williglich Sogar den Freu: 
Bedtod. 

3. Wie reiche ſtroͤme find 
Don Diefer huld gefloffen! 
Die liebe Gottes ift In unfer 
herz gegoffen; Der werthe 
heil’ge Geift Nimmt felbft die 
feelen ein; So daß wir nun 
fein haus Und tempel worden 
fun, 

4. Nun, wer den Heiland 

liebt, Der hält fein wort in 

lehren ; Und fo verfpricht der 

— a Selbft bey ihm einzu: - 
| Mad muß für freud 

e und haft, » Die göttlich ift, ent 

es Kein, Wann wir die Gott: 
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Bon der Liebe Gottes 





heit ſelbſt Bey uns zur woh—⸗ 
nung fehn! 

5. Gott heil'ger Geift, lehr 
uns Die liebe Jeſu kennen; 
Laß unſre herzen ſtets In rei— 
ner liebe brennen; Und end: 
lich führ und dort In jened 
leben ein, Wo unfre liebe 
wird In dir volllommen feyn. 





223. Me. Der 28 Pſ. (3) 


He Herr ift mein getreuer 
hirt, Halt mich in ſei— 
ner hute:,; Darum mir gar 
nichts miangeln wird Irgend 
an einem gute; Er läßt mich 
Br Se ohn unterlaß, Darauf 
wächlt das wohlfchmedend 
gras Seines heilfamen wortes. 
2. Zum reinen waſſer er 
mich weif’t, Dad mich erqui: 
den thute:,: Das ift fein 
frohn heiliger Geift, Der mich 
macht wohlgemuthe. Er fühs 


vet mich auf rechter firaß 
Seiner gebot ohn unterlag, 
Bon wegen feined namens. 

3. Ob ich wandelt” im fin: 
ftern thal, Fürcht ich doch Fein 
unglüde:,: In verfolgun 
leiden, trübfal Und diefer we 
böf’ tücde: Denn du bift bey 
mir ftetiglich, Dein ftaab und 
ſtecken tröften mich, Auf dein 
wort ich mich laffe. 

4. Du b’reiteft für mid) ei- 
nen tifch Vor mein'm feind al- 
lenthalben: Machſt mein herz 
unverzagt und friſch, Mein 
haupt thuſt du mir ſalben Mit 
deinem Geiſt, der freuden oͤl, 
Und ſchenkeſt voll ein meiner 
ſeel Deiner geiſtlichen freuden. 

5. Gutes und die barmher⸗ 
zigfeit Mir laufen nach im 
leben :,; Und ich werd bleiben 
allezeit Sm haus ded Herren 
eben, Auf erd in der chriftli 
chen g’mein, Und nach dem 
tode werd ich feyn Bey Chris 
ſto, meinem Herren. 


POTT ITELTTLTIITIISTITITIIIITIITE 
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229, Mel. Ein vefte burg ift unfer Gott. 
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ſollen leben. Aber daſſelbig alles haſt 








In zwey ver⸗ 


und des Nächten. 


Be: j 





faßt Durch Jeſum Ehrift, Die lieb 


und dem nächften, 


2. Daſſelbig wir vernom- 
men bon, Bon Chrifto unferm 
Herren, Als er da fpricht : 
das g’feß wird ftohn, Was 
die propheten lehren. 





das ift, Gegen dir 


* 
6. Eie thut dem nächften 
auch Fein leid, Wie Paulus 
und thut lehren, Sondern ift 
b'reit zu aller zeit, Den bru= 


Alles der hoch zu ehren, Eie ift 


erfüllt in zwey gebot, Das friedfam und freundlich fchon, 


erit, hab Gott Bon herzen lieb, 
Aus ganzem g’müth, Won 
ganzer feel und kraͤften. 

3. Zum andern follt auch lie: 
ben thun, Wie dich felbft dei- 
nen nächften. Alsdann haft du 
erfüllet fchon Das g'ſetz und 
die propbeten ; Dann welcher 
menfch hie liebet Gott, Hält 
fein gebot, Dran wird er- 
kennt, Ja welche find, Die 
Gott von herzen lieben. 

4. Welcher nun fpricht, er 


Mag kein’n zorn bon, Auch 
fein betrug, Treibt nicht die 
lüg, Sondern das gut von 
herzen. 

7. Mer diefe liebe nicht em: 
pfaͤht, Alſo hond wir vernom⸗ 
men, Ob' er ſchon allen glau⸗ 
ben hätt? Und redt mit engels 
zungen, Alfo daß er all feine 
hand Den armen gäb, Sin 
diefer zeit, Und feinen leib 
Eafteyen ließ und brennen; 

8. So aber er die lieb nicht 


liebe Gott, Und aber nicht | hat, Mag ihm das all’8 nicht 
thut halten Mit ganzem fleiß | helfen, Keinen nutz bringet 
feine gebot, Wird ein lügner | diefe that, Er ift gleich wie ein 
gefcholten. Dann Chriftus | fchellen, Oder ein erz das giebt 
ſelbſt gefprochen hat: Wer ſein ton, Soll’n wir verftohn. 


mein gebot Steif halten ift Zu 
aller frift, Derfelb thut mich 
recht lieben. 

5. Mer lieb hat, ift von Gott 
geborn, Dann Gott ift felbft 
die liebe. Alle die hat er aus: 
erfohrn, Die ſich darinnen 
üben. Die liebe nimmer feh- 
len thut, Sie wirft das gut, 
Zu aller zeit Iſt fie bereit, Zu 
Gottes prei3 und ehren, 


Gott will fein werk, Das alſo 
merf, Auffer der liebe haben. 

9. Mas aufferhalb der lieb 
geihiht, Dad mag Gott 
nicht gefallen. Derhalben 
merf auf den bericht, Welchen 
im abendmahle Chriftus fein 
jüngern geben hat, Ein new 
gebot, Die lieb das ift. Herr 
Jeſus Ehrift That feinen jün- 
gern fagen: 


u — 
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10. Nun geb ich euch ein 
nen gebot, Das follt ihr hal- 
ten eben, ihr einander 
lieben follt. Gleich wie ich 
mich thu geben Aus lieb vor 
euch bis in den tod Und gro: 
Be noth; Ufo auch ihr Sollt 
haben lieb, Einander herzlich 
dienen. | 

11. Merd ihr einander die: 
nen fein, Mird jedermann er— 
fennen, Daß ihr mein rechte 
jünger feyn, Ihr follt euch 
mein nicht ſchaͤmen. Sch bin 
eu'r meifter und eu’r Herr, 
Folgt meiner lehr, Mas ich 
euc) han Aus lieb gethan, 
That einander desgleichen. 

12. Mer diefe lieb empfan: 
gen hat, Derfelbig mag nicht 
irren. Sie ift ein reine gab 
von Gott, Laͤßt fich niemand 
verwirren. Dann die lieb ift 
das größt gebot, Als g’fchrie- 
ben ſtaht, Die liebe bleibt In 
“ewigfeit, So alle ding auf: 
hören. \ 
13. Der glaube wird auf: 
hören thun, Die hoffnung 
auch vdesgleichen, Aber’ die 
lieb wird bleiben ftohn Ewig 
in Gottes reiche, Dann die 
lieb würft ein große freud, 
Nach diefer zeit, Bey Gottes 
find, Die alle feind Durch lieb 
hie überwinden. 

14. Durch die lieb über: 
wunden wird Teufel, find, 


tod, und hoͤlle. Wer die lieb | 


hat, wird nicht verführt, Gar 
nichtö mag ihn abfällen Von 
Sort, ald man gefchrieben 


Bu u ei, 


Don der Liebe Gottes 


find, Lieb überwindt, Auf die- 
fer erd, Bleibt unzerftört, Nies 
mand mag fie verlegen. | 

15. Mo ſich die lieb eingof- 
fen bat, Thut fie die furcht 
austreiben. Dann die Furcht 
hat pein und auch noth, Mag 
beg der lieb nicht bleiben; 
Dann Gottes liebe hat Fein 
yein, Wo fie thut ſeyn, Da ift 
groß freud, Zu aller zeit Macht 
fie das leid zu freuden, 

16. So laffet und nun lie 
ben Gott, Doch nicht allein 
mit worten, Sondern in 
wahrheit mit der that, Auf 
erd an allen orten. Laßt uns 
guts thun den Findern fein, 
Allen gemein, Gott wird dar⸗ 
an gefallen han, So wir fein 
finder ehren. | 

17. Wer fein’n bruder nicht 
lieben kann, Den er bey ihm 
thut haben, Wie wollt er dann 
Gott lieben thun, Im him— 
mel hoch dort oben? Größe: 
re liebe niemand hat, Datın 
der da läßt Das leben fein, 
Bor feine fremd, Als Chri: 
ſtus felbft thut fagen. 

18. Welcher nun Gott will 
lieben thun, Johannes fpricht 








merf eben, Der heb an feinem - 
bruder an, Und laß für ihn 
das leben, Gleich wie ſich 
Chriſtus — Fi — 
in tod, us lieb un an ), 

tod geholfen. 
19. Herr , wir ten 
dich gar ſchon Vater, thu ung 
erhören, Durch Jeſum Chrift . 
dein lieben fohn, lieb 


u & 
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De 


thu in und mehren, Zu aller 
zeit lad und daran Kein mans 
gel han, Sondern gieb und 
Dein’r liebe brunit, Daß wird 
vollfommen haben. 

20. Gegen dir und ben Fin: 
- dern dein, Aus unfers herzens 
grunde, Auf daß wir Dir ge: 
borfam ſeyn, Steif balten 
deinen bunde. Doc) daffelb 
nur aus lieb allein, Als kin— 
- Der dein, Nicht um ein lohn, 
Wie die fnecht thun, Sondern 
aus freyem herzen. 

21. Wie dann die lieb nicht 


thut bringen, Sondern was 
dem nächiten zu gut Kommt, 
darnach thut fie ringen, Und 
auch was recht zu deiner ehr, 
Darum, o Herr! Begehren 
wir Nicht mehr dann dir Zu 
geben lob und ehre. 

22. Darum du umfer Water 
bit, Auch unfer Gott und 
Herre, Ein koͤnig gwaltig zu 
al’r frift, Darum foll man 
di) ehren, Und dir geben 
mit ganzem fleiß, Kob, ehr 
und preis, Dann es dir g'hoͤrt 


Auf diefer erd, Und auch in 


fuchen thut, Was ihren nutz ewigkeite. 





230. Mel. Mad) auf mein feel, dann es ift an, 






it (uft und freud Mill ich Gott lobfingen, Dem va- 


EEE ı. ⸗ en en 
A Er en 
Es 





Eee 


ian. 


2. O Herr Gott, du Haft] groß gnug auöfprechen, Daß 
mich aus gnad erwählet, Auf du die fünd Mir nicht mehr 


diefer erd Unter dein Finder 
Sie made Ste Icbelang Da ch Dr SR Dnlher 6 
preifet werd, Mein leben dank ich dir Mit icher be⸗ 
Will ich dir fagen danf. gier. 4 Ki 
x ‚2. Sch kann dein glori Nicht | 4. Was foll ich dir Vor dies 


5 Dd2 


u 
* En ‚DE Per 


wilt zurecynen. Du nimmft 
mich an zu deinem find, Deß 


FE 


Don der Liebe Gottes 


fe gutthat geben, Daß du| 11. Dann ohn ih waͤr Es 


mich, Herr, Nimmt aus dem 
tod ins leben, Vertreibft die 
find von mir fo fern, Ja 
daß fie mich Nicht verdammt 
ewiglic). | 

5. Herr, ich hab nichts, Es 
ift vor alles deine, Richt zu 
dein lob Mohl in dem herzen 
meine, Mach mich beftändig 
in der prob, Daß ic) befenn 
Dein namen bis and end. 

6. O Herr daß ich Dir wür- 
diglich mög danfen, Mein le: 
benlang, O Gott, laß mich 
nicht wanfen. Führ mich und 
leit du meinen gang, Durch 
‚Deinen geift, Daß nicht mehr 
herrich mein fleifch. 

7. Dann ich bin je Ein gar 
fchwaches gemächte, Sch bin 
nur ftaub, O Herr ftärf deinen 
fnechte, Gieb kraft daß nicht 
aufhör mein glaub, Sondern 
mich üb Ewig in deiner lieb. 

8. Du haft mich auf Genom: 
men in dein g’meine, Drum 
bitten wir, Mac) uns heilig 
und reine, Auf daß wir mo: 
gen danken dir. Dann du bift 
der, Dem ghört allein die ehr. 

9. Du bift ein fün’g, Man 
Toll dich billig ehren; Ein gro⸗ 
Ber Herr, Man foll dich fürch: 
ten ſehre; Biſt Gott allein, 
fonft feiner mehr. Darum, o 


Herr, Kein’m andern laß die thau 


ehr. 3 | 
10. Dein volf, dad du Dir| 8. 


jetzund thuft erwählen Zu dei⸗ 
nem lob, 8 
abfällen, Sondern dein kraft 
laß fiegen ob, Sühr deine find, 
Herr, du felbft überwind, 


aß dirs niemand li 


ſchon mit und verlohren, Der 
fig ift dein, Du Heiland aus⸗ 
ohren. Darum fo ftärf du 
deingemein, Auf daß fie dich, _ 
Herr, lobe ewiglich. x 

12. O Vater gut, Laß uns 
dir feyn befohlen, An und ge⸗ 
dent, Thu uns bald zu Dir 
holen. Gieb Fraft und ftärf, 
daß feiner wänf, Sondern 
dein g’mein Dich Herr preife 
allein. 

13. Lob, ehr und preis Mir 
Gorttdem Herren leiften, Auch 
feinem fohn, Darzu dem heil- 
gen Geifte. Als er im an- 
fang war, und nun, Ihm fey 
bereit, Lob, ehr in ewigfeit, 
Amen, 





231. Mel. Wohl dem, der in 
Gottes. (12) 


Sich wie fein iſts und lieb- 
lich fchon, Mo brüder 
ben einander wohn’n, Gleich 
wie die gute falbe fchon Her: 
aupt Aa⸗ 


ab floß von dem 
ron. 





iebt der Herre freundlid 
eben und fegen ewiglich 
Amen, z 
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282. Mel. Jeſus iſt der ſeine finſtre macht Mich vom 
ſchoͤnſte. (85) licht au u he = 

ö 71. Ey! jo binde mid) do 
zen dich, — wohl An 4 Jeſu! in der 
liebe. Lehr mich wie ich leben * en 

ſoll, Stetd nad) deines Geiz |... gr, Ge Ber, 
fted triebe. Defne dic), o dir Flebe, Fleuß dann in mic), 
lebens=quell, Fliege doch in ———— O mein Gott! 

meine feel. JS . 


2. Jeſu, DIE ift Dir bekannt, |. 
Daß ich blind und taub ge— 
- bohren, Fa ein dürr und wuͤ— 
fies land, Ohne dich bin ich 
verlohren: In dem blut und 
finden ſchlamm Liege ich, o 
Gottes Lamm. 


3. Jeſu, oͤfne mein geſicht, 
Meine augen, die ſo dunkel, 
Laß der ſieben geiſter licht 
Mich erleuchten wie karfun⸗ 
tel, Die vor deinem throne 
ftehn, Und in alle land aus- 
gehn. 

4. D! wie elend find ich 
snich, Daß ich dir es Faum 
darf jagen; Dennoch will ic) 
ſuchen dich, Und dir mein ans 
liegen lagen: Andre feelen 
ſchmuͤcken ſich; Finſter, Falt 
und traͤg bin ich. 

5. Mein geliebter, ſtrahl mich 
an Mit den heißen liebesbli⸗ behalten, So halt. ihm einig 
den, Führe mich die lebend: | und allein, Die ganze weit 
bahn, Thu den matten geift |foll dir erfalten, Und nichts 

uicken, Daß ich in der ta: | ald lauter greuel ſeyn: Dein 
ovenſtaud ve⸗ fleiſch muß ſterben, eh die 
ex noth Der ſterblichkeit dir bri 
dein a den tod. PR. 47 
4. Warum follt ich doch das 
umfangen, Mas ich fo bald 
mu? Mas mir 

















233. Mel. Mein herze fen. 
(27) e 


De liebe leidet nicht ge: 
fellen, Im fall fie treu 
und redlich brennt; Zwo fon= 
nen mögen nicht erhellen Bey: - 
fammen an dem firmament ; 
Wer herren, die einander feind, 
Bedieen will, ift Feines 
freund. 


2. Was hinfft du denn auf 
beyden feiten? O feel! ift 
Gott, der Herr, dein ſchatz; 
Mas haben denn die eitelfei- 
ten $ür einen anfpruch, theil 
und platz? Soll er dich nen= 
nen feine braut, Kannft du 
nicht andern ſeyn vertraut. 


3. Sm fall du Chriſtum willt 









az 


258 


ſterblichkeit, Beweinen aber 
in dem rachen Der hoͤllen ihr 
unendlich leid. Die engel: 
traub hergegen tränft Den, der 
mit thränen bier fich Eranft. 
6. Ach Gott! wo find fie, 
die vor jahren Ergeben aller 
eitelfeit, Und in die welt fo 
brünftig waren Verliebt? des 
ſchnoͤden leibes Fleid Sind 
wiürmer, ihre feele fit In 
ewig heißer gluth und fchwitt. 
7. Die welt fenft ihre tod: 


ten nieder, Und wedt fie nim- 


mer wieder auf; Mein frhat 
ruft feine todten wieder Zum 
unbefchränften Lebens-lauf, 
Berflärt fie wie dad morgen- 
rot, Menn jene nagt der an: 
dre tod, 

8 Mad hab ich dann, o 
welt, zu fchaffen Mir deiner 
leichten rofen=fron? Fleuch 
bin und gieb fie deinen affen; 
Laß mir des kreutzes dorn umd 
hohn. Beſitz ich Jeſum nur 
allein, Iſt alles, was zu wuͤn⸗ 
ſchen, mein. 


| > me nn mn nen = 


231. Mel. Helft mir Gottes 
güte. (20) 


ott iſt ein Gott der liebe, 

Ein freund der einig- 

keit, Er will, daß man fich 
übe In dem, was würfer 
freud And fried im einem finn, 


Bon der Liebe Gottes 





A 





Der zwiltigkeit abfage, Eich 
brüderlich vertrage, In fanft- 
muth immerhin. 

2. Der Satan ift ein ftöhrer 
Des friedend, und bedacht, 
Daß ja des wortes hoͤrer 
Ganz laffen aus der acht, 
Mad wider haß und neid 
Der Heiland treulich lehrer, 
Und wie von Gott abfehret 
Die unverföhnlichkeit. 

5. Mer hier den frieden lie: 
bet $n wahrheit, ohn verdruß 
Dem naͤchſten ſich ergieber, 
Ohn abficht auf genuß, Der 
bat am himmel theil, Da fried 
und liebe wohnet, Da friede 
wird belohnet s Gott ift und 
bleibt fein heil. 

4. Hergegen wer beladen 
Mit bitterm haß uno zorn, 
Der hat deß großen fchaden, 
Er ift und bleibt verlohrn; 
Es kommt das theure blut, 
So Chriſtus  unverdroffen 
Aus liede hat vergoffen, Ihm 
nimmermehr zu gut. 


5. Wer feinen nächften haſ— 


fet, Der haſſet felbften Gott; 
Drauf Gottes zorn ihn faſ— 
fet, Und ſtuͤrzt in ſolche noth, 
Darinnen er verdirbt, Mo- 
felöften fein erretten, Der höl- 
len band und Fetten Ihn fef- 
feln, wann er ftirbt. 

6. Wer diefes recht be 


Der wird der fonnen licht, 


Wann e5 zur erd fich lenket, 
Und ch’ ver glanz ge 
Nicht laſſen unterge 





vor fi) hab geleget Der zorn. + 


den er t; Wohl, wohl! 
wanns —— a0 
7. O Chriſte! ſteur und wen⸗ 
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de Des ſatans bitterfeit, Das | beziwingt ; Opfergluth und ei⸗ 
mit er nicht behende Erwede | ferflammen Stimmen nim— 
zorn und ftreit Bey denen, die | mermehr zuſammen. 
der geift Des friedens foll res] 3. Liebe treulich, die dich 
‚gieren, Und in der ftille füh | haffen, Segne diefen, der 
ren Zu dem, was lieblich dir Flucht; Trachte den nicht 
heißt. zu verlaffen, Der dich zu ver: 
8. Hilf und ja fleißig halten | derben ſucht; Wohl thun ift 
Die einigfeit im geift, Daß | bey diefer jache, Glaub es 
uͤber und mög walten, Dein | mir, die befte rache. 
fegen allermeift, Nacd) deinem | 4. Wer die liebe weiß zu he= 
geiſt und finn Einander uns | gen, Giebt fich Feinem feinde 
vertragen In freundichaft, | blos, Und des Himmels gna- 
und nachjagen Dem Föftlichen Kö: Fällt ihm richtig in 








gewinn. den ſchoos; Wer hergegen 
feindfchaft bet, Wird nur 
durch fich felbft betrüber. 

5. Höchfier! deſſen une 
derguͤte Und das lieben ans 
befiehlt; Lenke, bitt ich, mein 
gemüthe, Wann der fatan auf 
mich zielt, Und auf feinen fün= 
denwegen, Mich zur feind- 
fchaft will bewegen, 

6. Pflanze deiner ſanftmuth 
reifer In das dürre herzende 
feld, Zeige mir die friedens— 
haͤuſer Nach den friegen die: 





235. Mel. Unfer Herrfcher, 
umfer König. (28) 


iebet nicht allein die freun- 

de, Mo ih riſten hei⸗ 
Ben wollt: Liebet auch die aͤrg⸗ 
ſten feinde, So wird euch der 
himmel hold; Wer den zorn 
kann uͤberwinden, Der wird 
bey Gott gnade finden. 
2. Alle gaben, alle ſchaͤtze, 


Die dein herz dem Hoͤchſten ſer welt; Und laß alſo dei—⸗ 


bringt, Laufen wider das ge- nen willen Allen widerwillen 
ſetze, Mo man nicht den zorn ſtillen. 








weiſer nur verfahren, Indem 


a aaZ. Ama na a SU 92 
. 
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260 -. ‚der gie Gottes 


ll u be: untertretten, Durch gute mehr 

rxohen erhitzt; Will ich im Nillen für 
ihn bäten, Und Gott ver: 
traun ; Gott ſchuͤtzt. 










will ich ihn — 
des Herrn gebot. — 
3. Er, der von keiner ſuͤnde 
wußte, Vergalt die ſchmach 
mit huld, Und litt, ſo viel er 


——————— Sieb: wie bebuich und wie 
und geduld. fein Iſts, wenn brüder 

4. Ell ich, fein jünger, wie friedlich ſeyn Wenn ihr thun 
derfihelten, Da er nicht wie: einträchtig ift, Ohne faiſch— 
der fchalt? Mit liebe nicht 


heit, trug und lift. 
—3 an F% Wie er 2, ie der edle balſam fließt 


Und fich von dem haupt er= 
5. Wahr ifts, verlaͤumdung giept, | Meil er von fehr guter 
dulden müffen, Iſt eine ſchwe⸗ 


art, In des Aarons ganzen 
re pflicht. Doch ſelig, wenn bart 

ein gut gewiſſen Zu unſrer eh⸗ 8. Der herab fließt in fein 
ve fpricht! erreget luft und 
6. Dies will ich deſto mehr 
bewahren; So beſſert mich 
mein feind, Und lehrt mich, 





237. Mel. Gott fen dank, in 
aller. (16) e 




















Bie befallt der thau 
Hermon Auch die berge zu 
Zion. Re 
4. Denn An oft verheißt 
erö böfe meynt. der Herr Re —— et ie ; 
7. Sch will mic) vor den — 
fehlern huͤten, Die er von mir 
erſann; Re * die ir ach! 
mir verbieten, Die er nicht 
wiſſen kann. — aefüf 
8 So will ich mich durch Der des and rn * uͤhrt! 
ſanftmuth rächen, An ihm 6, Jede 1 lebt für fih 
da3 gute fehn, Und dieſes hin In der welt ach feinem 
gute von ihm fprechen : Mie Denft an feinen ar Ber t 
nt er länger Ihmahn? Mo bleibt da Ay 
9. Zn feinem haß ihn zu pl cht? 
ermüden, Will ich ihm gern 9 Sen | 
verzeihn, Und als ein prift en! Scha ed X ch 
bereit zum frieden, Bereit zu nem thron, Schau 
dienſten ſeyn. ſtreuung an, n 
10. Und wird er, mich zu me beſſern Vo 


We  - 


“ 


für luſt, 


und des Nächten. 


‚8. Sammle, großer Men: 
fchenhirt, Alles, was fich hat 
verirrt: Laß in Deinem gna= 
* Alles ganz vereinigt 
eyn. 

9. Gieß den balſam deiner 
kraft, Der dem herzen leben 
fchaft, Tief in unfer herz hin- 
ein, Strahl in und den freu— 
denfchein. 

10. Bind zufammen herz 
und herz, Laß uns trennen 
feinen ſchmerz: Knüpfe felbft 
durch deine band Das ge: 
heil’gte brüder:band. 

11. So, wie Vater, Sohn 
und Geift Drey und doch nur 
eined beißt, Wird vereinigt 
ganz und gar Deine ganze 
liebeö-fchaar. 

12, Was für 







de, was 
da nicht 


fie win: 





Kraft, lob, ehr und herr- 
Sey dem Höchften al: 
Der, wie er ift drey in 
Uns in ihm. läßt eines 


. 


Pr u 
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Gottes wahrheit ſpott, Und 
reißt ſie ganz darnieder. Gott 
iſt die Iteb, und will daß ich 
Rs nächjten liebe, gleich als 
mid). 4 

2. Wer diefer erden güter 
hat, Und fieht die brüder lei- 
den, Und macht den hungri- 
gen nicht fatt, Laßt nadende 
nicht Eleiden ; Der ift ein feind 
der erften pflicht, Und hat die 
liebe Gotted nicht. 

3. Wer zwar mit rath, mit 
troft und ſchutz Den nächften 
unterftüßet, nur aus 
ftolz, aus eigennuß, Aus 
weichlichkeit ihm nüßer; Nicht 
aus geborfam, nicht aus 
pfliht, Der liebt auch feinen 
nächften nicht. 

4. Wer harret, bis ihn an 
zuflehn, Ein dürftiger erfchei- 
net, Richt eilt dem from: 
men benzufteh’n, Der im ver- 


borgnen weinet, Nicht gütig. 
forfcht, obs ihm gebricht; Der 


liebt auch feinen nächiten 
nicht. 


1 5. Mer andre, wenn er fie 


beſchirmt, Mit hart umd vor⸗ 
wurf quälet,. Und ohne nad): 
ſicht ftraft und ftürmt, So— 
bald fein nächiter fehler; Wie 
bleibt bey feinem ungeftünm 
Die liebe Gottes wohl in 
ihm? 

6. Wer für der armen heil 
und zucht Mit rath und that 
nicht wachet, Dem übel nicht 
zu wehren jucht, Das oft fie 


‚dürftig machet, Nur forglos 
doc) en giebt; — ſie 


“ir 


di 


* 
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7. Wahr iſt es, du ve 
es nicht, Stets durch di 
zu lieben; Doch biſt 







geneigt die pflicht Ge 
auszuuͤben, Und 
dir die kraft darzu, Und ſorgſt 
dafuͤr, ſo liebeſt du. 


t du nur freun ? RE 
etreulich | 13. Ein unbarmherziged ge: 
wünfcheft | richt Wird über den ergehen, 


Der nicht barmherzig ift, der 
nicht Die rettet, die ihn flehen. 


8. Ermatter Diefer trieb in | Drum gieb mir, Gott, durch 


Dir, So fuch ihn zu beleben. 
Sprich oft: Gott ift Die lieb, 
und mir Hat er fein bild gege- 
ben. Denf oft: Gott, was 
ich bin, ift dein; Sollt ich, 
gleich dir, nicht guͤtig ſeyn? 

9. Wir haben einen Gott 
und Herrn, Sind eines lei- 
bes glieder; Drum diene dei- 
nem nächften gern, Denn 
wir find alle brüder. Gott 
fchuf die welt nicht blos für 
mich; Mein nächfter ift fein 
find, wie ich. 

10. Ein heil ift unfer aller 
gut. Ich follte Brüder haſ— 
ſen, Die Gott durch ſeines 
Sohnes blut So hoc) erkau— 
fen laffen? Daß Gott mich 
schuf und mid) verfühnt, Hab 
ich) dies mehr, ald fie, ver— 
dient? 

11. Du ſchenkſt mir täglich 
jo viel ſchuld, Du, Herr, von 
meinen tagen! Sch aber foll- 
te nicht geduld Mit meinen 
brüdern tragen? Dem nicht 
verzeihn, dem du vergiebft, 


Und den nicht lieben, den du 


liebft ? 
12. Was ich den frommen 
hier gethan, Den kleinſten 
auch von diefen, Das fiebft 
du, mein Erlöfer, an, Als hatt’ 
ichs Dir erwiefen. Und ich, 


deinen Geift, Ein herz, das 
dic) durch liebe preißt. 





239. Mel. Sieh, hie bin. (25) 


RC will Tieben, Und mich 
> üben, Daß ich meinem 
bräutigam Nun in allen Mag 
gefallen, Welcher an des Freu: 
bed ſtamm Hat fein leben 
Fur mich geben Ganz gedul- 
dig als ein lamm. 

2. Sch will lieben Und mich 
üben Im gebät zu tag und 
nacht, Daß nun balde Alles 
alte In mir wird zum grab 
gebracht, Und hingegen Al 
lerwegen Alles werde 
macht. ————— 









von 
mir begehrt, Sa mein wan⸗ 
del, Thun und handel, Sen 
unfträflich auf der erd. 
„a Ich will ieben Und mich 
üben Meine ganze lebendzei 
Mich zu ſchicken Und | 
ſchmuͤcken Mit dem reine 
hochzeitzHeid, Zu erfcheinen 
Mit den reinen, Auf des Lan 
mes hochzeitsfreud. 


— 








und des Nächten, 


Mel. Kommt her 
mir, fpriht. (6) 
ie ift die welt fo feind— 

ſchaft- voll! Sie lebt 
in rachgier, fireit und groll, 
Und will ſich nicht verfühnen s 
Man kommt zum altar ohne 
fcheu, Sm beuchel- glauben, 
ohne reu, Und meint doc) 
Gott zu dienen. 

2. Allein wer opfert fein ge: 
ſchenk, Und wird nicht vor- 
ber eingedenf, Daß er was 
widrigs habe Un feinem bru— 
der, bat Fein theil An Jeſu 
tod, und ift ein greul Mit fei- 
ner opfer=gabe, 


240. 






ve. 
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zu] vergeben, Der euch allhier be: 
leidigt bat, Drum folgt gebor= 


ſam Jeſu rath: Wer Died 
thut, der wird leben! 


241. Mel. Was wollen. (6) 


Sie lieb iſt kalt jetzt in der 
welt, Ihr weder jung 
noch alt nachitellt, Zu grund 
will fie ganz fahren, So fie 
doc) ift des g’feges end, Wer 
die recht wißt, auch Gott er= 
kennt, Wird auch bald neu 
geboren. 
2. Sreundlich ift fie zwar in 
gedult, Ohn eifer nimmt bin 


3. Mer feinem bruder nicht alle fchuld Auf fich mit gan- 
vergiebt, Noch ihn von reinem |zem willen, Sie widerjtreit 


herzen liebt, 


Der fann Sort | noch zanfer nicht, Blaͤht fich 


nimmer ie: ift aus nicht weit, iſt langmurhs fitt, 


Cains mordegefchleiht, Und 
ein verdaniter fündensfnecht, 
Dran Gott wird rache üben. 


4. O menſch! geh einmal in 
dein herz, Und treibe ferner 
feinen ſcherz Mit Gottes wort 
im leden, Der Heiland ſpricht: 
wer nicht vergiebt Dem näch- 
ften, ſondern feindſchaft bt, 
Wird fünde nicht vergeben. 

5. Bewahre mich, Herr Se: 
fu Ehrift, Daß meine frele 
nit vergißt, Was du mir 
vorgefchrieben ; Laß mich ver- 
geben fiebenmal, Und mehr | 
als zehnfach an der zahl, 
meinen bruder lieben. 


Thut allen hader ftillen. 

3. Hat züchtig berd, nicht 
ſchandbar redt, 
nicht ſchwer, haft das gefpött, 
Thut auch nicht eignes ſu— 
chen, Nicht bitter ift nod) zor- 
nig gech, Daß alle ding zum 
guten fprech, Enthält fich als 
leö fluchen. 


4. Des unrechts freut fie ich 


gar nicht, Am argen und auch 
am unfried Hat fte gar Fein ge⸗ 
fallen. Der wahrheit gfchwind 
freut fie ſich fehr, Deckt zu Die 
fünd, und hält die lehr Und 
Gott's befehl in allen. 


Und| 5, All Ding fie dult und gern 


verträgt, Niemand veichuldt, 


6. Ihr menſchen⸗kinder fol |aber bewegt UM fach nach 
get nach, Denn dies ift eine rechtem g'muͤthe, Sie vertraut 
große fach, Ihr müffer dem’ all ding und hofft all's, Dult 


e 


Stellt ſich 
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lieb vergeht, Hd 
fie allein befteht, va uns 
zur hochzeit leiden, Gott iſt 
die lieb, die lieb ift Gott, 
Hilft fpat und früh aus aller 
noth, Mer mag uns von Dir 
fcheiden ? 

7. AU kunſt blaht auf, die 
lieb nur baut, Geht all's zu 
hauf was fie nicht fchaut Und 
ordentlich regieret. D lieb! o 
lieb! mit deiner hand Führ 
uns mit dir am liebes-band, 
Dann falfche lieb verführet. 

Amen. 





Mel. Wenn wir in 
höchften. (12) 


242. 


— 

J licht; Erleuchte, die dich 
kennen nicht, Und bringe fie 

zu deiner heerd, Daß ihre feel 
auch felig werd. 

2. Erfüll mit deinem gna- 
denfchein, Die in irrthum ver: 
führet ſeyn; Auch die, fo heim: 
lich fichtet" an Su ihrem fun 
ein falſcher wahn. 

3. Und was fich fonft ver: 

laufen bet Von dir, das fuche 
du mit gnad, Und fein ver: 
wundt gewiffen beil, 
am himmel haben theil. 


hör, Die ftummen richtig res 
der Ichr, Die ſo befennen 
wollen frey, Was ihres her: 
zens glaube fey. 


Bon ie dete Gottes ıc, 


\ |: 5. Erleuchte, die da find ver⸗ 
2 | blendt, Bring her, die ſich 
von Dir gewendt, Verfamme 


Jeſu Chriſte, wahres 


Laß ſie 
4. Den tauben oͤfne das ges 





le, die zerftreuet gehn, Mach 
vefte, die im weitet ſtehn. 

6. So werden ſie mit uns 
zugleich Auf erden und im 
himmelreich, Hier zeitlich und 
dort ewiglich, Fuͤr ſolche gna— 
de preiſen dich. 





248. Mel. Herr Chriſt. 
(17) 


Fat uns mit deiner liebe, 

D weisheit! durch und 
durch ; Daß deine füßen trie— 
de Vertreiden alle furcht, Und 
wir dich in uns fehen Voll 
kommen auferſtehen, Wie du 
Ba vor der zeit. 

Ach komm vollfommen 
ie D reiner menfchbeit 
zier! Nimm weg der fünden 
glieder, Verwandle uns mit 
dir Zu deinem Gottes-bilde, 
Mach uns rein, keuſch und 
milde, Und lebe ganz i 

3. Herr, deine braut Bere. 
In herrlichkeit und macht, 
Ihr glanz ſich weit ausb 
Mir ganz vollkommner pre 
Weck auf die neuen glieder, 






Die nicht verfaulen wieder, 


Als Gottes glanz und luft. 
4. Auf, laß dich ee 
ten, O bräntgam, der est N; 


Bau auf die Gottes 


Du wa ———— * 
Dazu du biſt erkohren Und i 
dem fd gebohren, 
du's verwandeln A 


2’4 . it er 


Ne —— 


ben, Wovon wir abgemand — gar verlohren hieß: 


| 
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Alfo laß wieder fommen, 
Al 
Und unſern willen ftehen In ſo werd. aufgenommen, Was 


deiner zucht und hand, Dir ſich von Dir abriß, | Daß ewig 
göttlich rein zu leben, Nach in und wohne Der Water 





—— 
5. So laß dein bild aufge, 6 





der natur zu fireben, Dadurch Imıit dem Sohne, Durch bey: 


du lebit in uns. der geift verklärt. 


EEE EEE — — — — — ———— — 
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In eigener M elodeı D- 





Mie fo gut erd mit mir mern, Iſt doch nichts als 


wu ee TER eure BEP ma VEN BEE Ag 
Pa — — —— — — RS ae — * 
ME. ER Sarian —— — ae ee 
TE ne Du 


Sn 
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les ding währt feine zeit, Gottes lieb in ewigfeit. 


2. Wie ein adler ſein gefie⸗ 
der feine jungen ftreckt, 
Alſo auch bin und wie— 
der 8 des Hoͤchſten arm 
gedeckt A bald im mutterleis 


— 
—* Und das eben, 
yab, Und noch dieſe el 
treibe, Alles ding währt feine 
zeit, Gottes lieb in ewigfeit, 






ig. * 


3. Sein Sohn iſt ihm nicht | 
zu theuer, Nein, er giebt ihn 
für mich bin, Daß er mich 
vom ew’gen feuer Durch fein 
theures Blut gewinn. O du 
unergründter brunnen! Mie 
will doch mein fchwacher 
Eh Ob er fich gleich hoch 

fleißt, Deine tief? ergründen . 
fönnen? Alles ding währt 


Vi a 5 ok Be 
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ſein angeſicht Nicht geleitet, 


| ii ich nicht Aus fo mancher 
angit genefen. 
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feine zeit, Gottes lieb in ewige 


feit. 4 
4. Seinen Geift, den edlen 


führer, Giebt er mir in feiz | 
nem wort, Daß er werde mein !! ' 
| 8 Wie fo manche ſchwere 


regierer Durch die welt zur 
himmels⸗pfort, Daß er mir 
mein herz erfülle Mit dem 


hellen glaubeng=licht, Das deö 


todes reich zerbricht, Und die 
hoͤlle ſelbſt macht ftille. Alles 
ding währt feine zeit, Gottes 
lieb in ewigfeit. 

5. Meiner feelen wohlerge: 
hen Hat er ja recht wohl be= 
dacht, Mill dem leibe noth 
zuftehen, Nimmt ers gleich: 
falls wohl in acht: Wann 
mein fonnen, mein vermögen 
Nichts vermag, nichts heifen 
fann, Kommt mein Gott und 
hebt mir an, Sein vermögen 
beyzulegen. Alles ding währt 
N Gottes lieb in ewig. 


6. Himmel, erd und ihre 
beere Hat er mir zum dienft 


beſtellt, Wo ich nur mein aug 


hinfehre Find ich, was mic) 
nährt und hält, Thier und 
fräuter und getraide, Juden 
gruͤnden, in der hoͤh, In den 
büfchen, ın der fee, Weberall 
ift meine weide. Alles ding 
währt feine zeit, Gottes lie 
in ewigfeit. 

7. Wann ich fchlafe, wacht 
fein forgen, Und ermuntert 
mein gemüth, Daß ich alle 
liebe morgen Schaue neue 
lieb und güt. Waͤre mein Gott 


nicht gewefen, Haͤtte mich | finne gehn, 


Alles ding 
währt feine zeit, Gottes lieb 
in ewigfeit. 


ylage Wird vom fatan rum 
geführt, Die mich doch mein 
lebetage Niemald noch) bies 
her gerührt. Gottes engel, 


den er fendet, Hat das böfe, 


wad der feind Anzurichten 
war gemeint, In die ferne 
weg gewendet. Alles Ding 


| währt feine zeit, Gottes lieb 


in ewigfeit. 
9, Mie ein vater feinem Fin- 
de Sein herz niemald ganz 


entzeucht, Ob es gleich durch 


fchwachheits: finde Aus der 
tugend fchranfen weicht: Al 
fo halt auch mein verbrechen 
Mir mein frommer Gott zu 
gut, Bill mein fehlen mit der 
ruth, Und nicht mit dem 
fchwerdte rächen. Alles ding 
währt feine zeit, Gottes lieb 
in ewigfeit. 

10. Seine frafe, feine fchlä= 
e, Ob fte mir gleich bitter 
pn, Dennoch, wann ichs 
vecht erwäge, Sind es zei= 
chen, daß mein freund, Der 
mich liebet, mein gedenfe, 
Und mich von der ſchnoͤden 
welt, Die uns bart gefangen 
hält, Durch das Freuge zu 


ihm lenke. Alles ding währt 
* zeit, Gottes lieb in ewig- 
eit. — 


11. Das weiß ich fuͤrwahr, 
und laſſe Mirs nicht aus dem 
Chriſten kreutz hat 


ri 
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feine — Und muß endlich mel regnen? Mer ſchließt den 


ſtille ſtehn: Mann der 

e froſt vergangen, Tritt 
choͤne ſommer ein, Alſo wird 
auch nach der pein, Wers 
erwartet, troſt empfangen. 
Alles ding währt feine zeit, 
Gottes lieb in ewigkeit. 

12. Weil dann weder ziel 
noch ende Sich in Gottes lie 
be findt, Ey jo heb ich meine 
hände, Zu dir, Vater, ald dein 
find. Ach du wolljt mir gna= 
de geben, Dir alleine tag und 
nacht, Herr! aus aller mei— 
ner macht Danfbar und ge: 
treu zu leben. . Dann fo lob 
und lieb ich dich, Beſſer dor: 
ten ewiglich. Alles ding währt 
feine zeit, Gottes lieb in ewig: 
feit. 





245. Mel. Es ift dad. (8) 


enn ich, o Schöpfer, 
Deine macht, Die weis: 
heit deiner wege, Die liebe, 
Die für alle wacht, Anbetend 
überlege: So weiß ich, von 
bewundrung voll, Nicht, wie 
ich dich erheben fol, Mein 
Gott, mein Herr und Vater. 
2. Mein auge fieht, wohir 
es blickt, Die wunder deiner 
werfe. Der himmel, ypräch- 
tig ausgeſchmuͤckt, Preißt dich, 
du Gott der ſtaͤrke! Wer hat 
2 .. Ar a ge 
eidet fie mit majeftät? 
ruft das —— HEN 
3. Mer mißt Dem winde fei- 
nen lauf? Wer heißt die him- 


ar fchoo8 der erde auf, 


vorrath uns zu fegnen? O 


| preißt, 


Mit 


Gott der macht und herrlich- 
feit, Gott deine güte reicht fo 


weit, So weit die wolfen rei⸗ 


‚chen. 

4. Dich predigt fonnenfchein 
und fturm, Dich ypreißt der 
fand am meere. Bringt, ruft 
| auch der geringfte wurm, 
‚Bringt meinem Schöpfer eh⸗ 
‚re! Mich, ruft der Daum in 
feiner pracht, Mich, ruft die 
jaat, bat Gott gemacht; 
Bringt unferm Schöpfer ehre! 

5. Der menfch, ein leid, den 
deine hand So wunderbar bes 
‚reitet, Der menfch, ein geift, 
‚den fein verftand Did) zu er- 
kennen leitet; Der menfch, der 
fchöpfung ruhm und preis, Fit 
fich ein täglicher beweis Von 
Deiner gut und größe, 

6. Erheb ihn ewig, o mein 
geift, Erhebe feinen namen! 
Gott, unfer Water, fey ge— 
Und alle welt fag 
amen! Und alle welt fürdht 
ihren Herrn, Und hoff auf 
ihn, und dien ihm gern! Mer 
wollte Gott nicht dienen ? 





—— t —⸗e, 


246. Mel. Ah was ſoll. 
(46) 


St ic) meinem Gott 
nicht trauen, Der mich 
liebt fo väterlich, Der fo herz— 
lid) forgt für mich? Sollt ich 
auf den feld nicht bauen, Der 


Ge2 


a A an 


ai Lie 750 2 
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mir ewig bleibet veſt, Der| Der alles kann und hat; Er 


die feinen nicht verläßt ? 
° 2. Er weiß Alles was mic) 
drüdet, Mein anliegen, mei: 
ne noth, Er fteht mir bey bis 
in tod. Er weiß, was mein 
berz erquicket, Seine lieb und 
Vatertreu Bleibt mir jet 
und ewig neu. 

8. Der die vögel all ernäh: 
vet, Der die blumen, laub und 


grad, Kleider ſchoͤn ohn un— 


terlaß, Der und alles guts 
befcheret, Sollte der verlaffen 


nich? Nein, ich trau ihm 


ſicherlich. 
4. Dann nach ſeinem reich 
ich trachte, Wann ich durch 


gerechtigkeit Finde meine him⸗ 


melsfreud. 
und gut verachte, Segnet 


Wann ich geld 


Gott mir fruͤh und ſpat Wort 
und werke, rath und that. 
5. Ey ſo mag der andre mor⸗ 


gen Bleiben, was noch Fünf: 


— Ri‘ alten meinen thaten Laß | der höhe, Der weiß zu allen 
I ic) den Höchften rathen, ſachen at, 


tig ift, Irrt mich nicht, ich 


bin ein Ehrift! Sch laß mei: 
nen Gott verforgen Alles, 
weil doch aller zeit Ihre for: 
ge fchon bereit. 

6. Gott fey lob, der mich er: 
freuet, Daß ich glaube veftig- 
lich, Gott, mein Vater, forgt 
für mic), Der mir diefen troft 


muß zu allen Dingen, Soll 
anders wohl gelingen, Selbft 
geben feinen rath und that. 

2. Nichts ift es ſpaͤt und 
frühe Mit aller meiner mühe, 


Mein forgen ift umfonft; Er 


mags mit meinen fachen Nach 
feinem willen machen, Sch 
ftellö in feine Vatergunſt. 

3. Es kann mir nichts ge: 
ſchehen, Als was er hat ver: 
ſehen, Ich weiß, es nüßet 
mir! Drum nehm ich, was 
er giebet, Und wie's ihm ſelbſt 
beliebet, So lang ich pilgrim 
walle hier. 

4. Ich bin bey ihm in gna⸗ 
den, Und fuͤrchte keinen ſcha— 
den, Ich weiß, ich bin be— 
ſchuͤtzt. Leb ich nach ſeinem 
willen, So wird er mich ers 
füllen Mit fegen, der mir 


‚ewig nüßt. 


5. Was mein Gott hat be 
fchloffen, Das wähl ich un: 
verdroffen Mir hier zu meiz 
nem theil; Kein unfall unter 
allen Wird mir zu ſchwer je 
fallen, Er dienet mir vielmehr 
zum heil. 

6. Ihm hab ich mich erge- 
ben, Zu fterben und zu leben, 
So bald er mir gebeut, Es 


erneuet, Daß ich weiß, Gott | fey heut oder morgen, Dafür 
liebet mich, Gott verforgt mich | laß ich ihn forgen, Er weiß 


ewiglich. 





247. Mel. Nun ruhen. (61) 


4& dir 


N zeit, 

So jey nun, feele, feine, 
Und traue dem alleine, Der 
dic) gefchaffen hat; E& gehe 
wie es gehe, Dein Vater in 


2 


u. k 2.2 7 
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8. Er wolle meiner fünden [liche geſchlecht Geſegnet, daß 





In gnaden mich entbinden, 
- Durchftreichen meine ſchuld. 


Er wird auf mein verbrechen 
Nicht ſtracks das urtheil [pres 


chen, Er hat gewiß mit mir. 


gedult. 
9. Leg ich mich ſpaͤte nie— 
der, Erwach ich fruͤhe wieder, 
Lieg oder zieh ich fort; In 
freyheit und in banden, Da- 
heim, in fremden landen, 
Stets troͤſtet mich ſein goͤtt⸗ 
lich wort. 





248. Mel. Nun freuet euch 


lieben, (3) 


Der Herr hat alles wohl 
| gemacht, Er wird 
nichts böfes machen: Dies, 
fromme jeele, wohl betracht 
In allen deinen fachen, In 
freud und leid, in fill und 
noth, Sn Fraufheit, jammer, 
freug und tod, In Fummer, 
angft und ſchmerzen. 

2. Der Herr hat alles wohl 
gemacht, Noch eh er und ge: 
ſchaffen, Er hat und mit dem 
heil bedacht, Das einig unjer 
waffen, Ja unfer ſchild und 
rettung ift: Er hat und vor 
der zeit erfieft, Eh man die 
fterne zählte. 

Here hat alles wohl 
Dies ruͤhme, wer es 
„Als er uns hat herfür 
gebracht, w nad) der hand 
gemehret, Da er das menfch: 







— 
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auch fruͤchte braͤcht Das erd⸗ 
reich und was drinnen. 

4. Der Herr hat alles wohl 
gemacht. Da ſchon der 
menſch gefallen, Da hat er 
dannoch fleißig acht Auf ihn 
und auf uns allen. Er rief, 
und ruft noch mich und dich, 
Aus lauter lieb, und ſehnet 
ſich In lauter ſuͤßen flam— 
men. 

5. Der Herr hat alles wohl 
gemacht, Der uns ſein wort 


gegeben, Davon oft unſer 


herze lacht. Wann wir in 


aͤngſten ſchweben, Da iſt er 
unſre zuverſicht, Er troͤſtet 


uns, und laͤßt uns nicht In 
allen unſern noͤthen. 


6. Der Herr hat alles wohl 
gemacht, Da er fuͤr uns ge— 
ſtorben, Uns heil und leben 
wieder bracht Und durch fein 
blut erworben, Was willft 
du mehr, betruͤbter geift ? 
Komm ber, fchau bier, was 
lieben heißt, Sollt der nicht 
alles ſchenken? 


7. Der Herr hat alles wohl 
gemacht, Da er ift auferftan= 
den, Und aus ganz eigner 
kraft und macht Uns von der 
höllen banden Und ihren ket— 
ten bat befreyt, Daß unfer 
mund getroft ausſchreyt: Mo 
ift der * der hoͤllen? 

8. Der Herr hat alles wohl 
gemacht, Da er iſt aufgefah— 
ren Gen himmel, da ein herz 
hintracht, Das truͤbſal hat er⸗ 
fahren ; Er hat die ſtaͤtt uns 


*8* 
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da bereit, Da wir nach diefer| 14. Nun er hat alles wohl 


furzen zeit In freuden follen 
fchweben. 
9, Der Herr hat alles wohl 


| gemacht, Wann feinen Geift 


er fendet Zu und herab, der 
uns bewacht, Und unfre her: 
zen wendet Don diefer welt 
zu Gott hinauf, Und daß wir 
endlich unfern lauf Ganz fe- 
liglich vollenden. 

10. Der Herr hat alles wohl 

emacht, Auch wann er und 

errübet, Wann und die fin= 
fire kreutzes-nacht Befallt und 
beftig übet Sin freug und wi- 
derwärtigfeit, Sn angft und 
trübfal und im leid, Wenn er 
uns ftärft im glauben. 

11. Der Herr bat alles wohl 
gemacht, Mann er in lieb und 


treue Moch immerzu an und 


gedacht, Und macht und wie: 
der neue, Wann er den alten 
menfchen bricht, Und die ver- 
fehrten wege richt, Nach ſei— 
nem frommen willen. 

12. Der Herr hat alles wohl 
gemacht, Wann er wird wies 
der fommen; Und ob gleich 
alles bricht und Fracht, Wird 
er doch feine frommen Zu fich 
aufziehen ın die hoͤh, Und retz 
ten fie von allem weh, Da 
ſoll'n fe ſeyn erhaben. 

13. Der Herr hat alles wohl 
gemacht; Es wird kein ſinn 
erreichen Hier ſeines ruhmes 
große pracht, Er muß zuruͤcke 
weichen, Und rufen aus mit 


gemacht, Er wird nichts boͤ⸗ 
fe machen, Er träger dich 
gar fanft und jacht: Drum 
in all deinen fachen, Syn freud 
und leid, in füll und noth, 
In Erankheit, jammer, Freuß 
und tod, Danf ihm von gan: 
zem herzen. 


249, Mel. Valet will ich dir 
geben. (7) 


efiebl du deine wege, Und 

was dein herze Fränft, 
Der allertreuften pflege Des, 
der den himmel lenkt: Der 
wolfen, luft und winden Giebt 
wege, lauf und bahn, Der 
wird auch wege finden, Da 
dein fuß gehen kann. 


2. Dem Herren mußt du 
trauen, Menn dirs foll wohl 
ergehn, Auf fein werk mußt 
du fchauen, Wenn dein werk 
ſoll beſtehn: Mit forgen und 
mit grämen, Und mit felbft= 
eigner pein, Laͤßt Gott ihm 
gar nichts nehmen, Es muß 
erbäten ſeyn. | 

3. Dein’ ew’ge treu und 

nade, D vater, weiß und 
* Mas gut ſey oder ſcha—⸗ 
de Dem menschlichen gemüth. 
Und was du dann erlefen, 
Das treibft du, ftarker Held, 


Und bringit zum fand und 


voller macht: Der Herr hat weſen, Was deinem rat) ges 


alles wohl gemacht, Dafür| fällt. 
» 4. 


wir ihn ſtets loben, 


* * 
Meg’ haft du allerwegen, 


A — 
* 


Aufmunterungs⸗Lieder. 271 


An mitteln fehlt dirs nicht, 
Dein thun iſt lauter ſegen, 
Dein gang iſt lauter licht. 
Dein werk kann niemand hin— 
dern, Dein' arbeit kann nicht 
ruhn, Wenn du, was deinen 
kindern Erſprießlich iſt, willt 
thun. 

5. Und obgleich alle teufel 
Hie wollten widerſtehn, So 
wird doch, ohne zweifel, Gott 
nicht zuruͤcke gehn. Was er 
ihm fuͤrgenommen, Und was 
er haben will, Das muß doch 
endlich kommen Zu ſeinem 
zweck und ziel. 

6. Hoff, o du arme ſeele, 
Hoff und ſey unverzagt. Gott 
wird dich aus der hoͤhle, Da 
dich der kummer plagt, Mit 
großen gnaden ruͤcken; Er— 
warte nur die zeit, So wirſt 
du ſchon erblicken Die ſonn 
der ſchoͤnſten freud. 


7. Auf, auf, gieb deinem 
ſchmerze Und forgen gute 
nacht, Laß fahren, was das 
herze Betruͤbt und traurig 
macht; Biſt du doch nicht 
regente, Der alles führen foll, 
Gott figt im regimente, Und 
führet alles wohl. 

8. Ihn, ihn laß thun und 
walten, Er ift ein weifer fürft, 
Und wird fich fo verhalten, 
Daß du dich wundern wirft, 
Wann er, wie ihm gebühret, 
Mit wunderbarem rath Das 
werk hinaus geführet, Das 
dich befiunmert hat. 


9. Er wird zwar eine weile 
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Und thun an feinen theile, 
ALS hätt in feinem finn Er 
deiner fich begeben, Und follft 
du für und für In angft und 
nöthen fchweber, Und fragt 
er nichtd nach dir. 

10. Wirds aber fich befin= 
den, Daß du ihm treu ver: 
bleibft, So wird er dich ent- 
binden, Zur zeit da du's nicht 
gläubft: Er wird dein herze 
löfen Von der fo fchweren 
lait, Die du zu feinem böfen 
Bisher getragen haft. 

11. Mohl dir, du Find der 
treue! Du haft und trägft da= 
von, Mit ruhm und danfges 
fchreye, Den fieg und ehren» 
kron: Gott giebt dir ſelbſt 
die palmen In deine rechte 


band, Und du fingft freuden= 


pfalmen Dem, ver dein leid 
gewandt. 

12. Mad) end, o Herr! mach 
ende Aus aller unirer noth; 
Stärf unfre füß und haͤnde, 
Und laß bis in den tod Uns 
allzeit deiner pflege Und treu 
empfohlen feyn, So geben 
unfre wege Gewiß zum him⸗ 
mel ein, 


_—_—— 


250. Mel. Merde munter, 
mein, (18) 


Wohl dem, der den Her⸗ 
ren ſcheuet, Der da 


fürchtet feinen Gott! Wohl 


dem, der fich berzlich freuet, 


Mit feinem troſt verziehn, Zu erfüllen fein gebotz Mer 


wa — De un 
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den Hoͤchſten liebt und ehrt, 
Wird erfahren, wie ſich mehrt 
Alles, was in ſeinem leben 
Ihm vom himmel iſt gege— 
ben. * 

2; Seine finder werden ſte— 
hen Wie die rofen in der blüth: 
Sein gefchledyt wird einher 
gehen DBoller gnad und Got— 
tes guͤt; Und was diefen leib 
erhält, Wird der herrſcher al- 
ler welt Reichlich und mit 
vollen handen Ihnen in die 
häufer fenden. 

8. Das gerechte thun der 
frommen Steht gewiß und 
wanket nicht; Sollt auch 
gleich ein wetter kommen, 
Bleibt doch Gott, der Herr, 
ihr licht, Troͤſtet, ſtaͤrket, 
ſchuͤtzt und macht, Daß, nad) 





ausgeſtandner nacht, Und 


nach bochbetrübtem weinen, 
Freud und fonne wieder fcheis 


nen, 


4. Gottes gnad, huld und 
erbarmen, Bleibt den from: 
men chriſten veftz;z Mohl 
dem, der die noth der armen 
Ihm zu herzen gehen läßt, 
Und mit liebe gutes »thut! 
Den wird Gott, das höchite 
gut, Gnädiglich in feinen ar- 
men, As ein lieber Pater 
warmen. 

5. Wann die fehwarzen wol- 
fen bligen, Vor dem Donner 
in der luft, Wird er ohne for- 
gen ſitzen, Wie ein voͤglein 
in der kluft: Er wird bleiben 
ewiglich; Auch wird fein ge: 


daͤchtniß ſich Hie und da 
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auf allen ſeiten, Wie ie edlen 
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—— 


zweig, ausbreiten, 


6. Wenn das ungluͤck an 


will kommen, Das die rohen 
ſuͤnder plagt, Bleibt der muth 
ihm unbenommen Und das 
herze unverzagt; Unverzagt, 
ohn angſt und pein, Bleibt 
das herze, das ſich fein Sei— 
nem Gott und Herrn ergie— 
bet, Und die, ſo — 2 
liebet. 

7. Mer betruͤbte gern er- 
jreuet, Wird vom Höchiten 
wohl ergest: Was die milde 
hand ausſtreuet, Wird vom 
himmel hoch erfet. Mer 
viel giebt, erlanget viel: Mas 





fein berze wünfcht und will, 


Das wird Gott mit gutem 
willen Schon zu rechter zeit 
erfüllen. 


8. Aber feines feindes freu 


de Mird er untergehen fehn ; 
Er, der feind, vor großem nei— 
de, Wird zerbeiffen feine zahn. 
Er wird Tnirfchen und mit 
grimm Solches glück mise 
gönnen ihm, Und doch damit 


Gott nicht3 wehren, Sondern - 


ſich nur felbft verzehren. 





251. Mel. Herr, ich habe 
mißgehandelt. (25) 

ad erhebt fich doch die 
erde? Mas rühmt fich 


der würmer peiß? DO! daß 
doch) erniedrigt werde Jeder⸗ 
mann, der diefed weiß: Daß 


der rechte ruhm gebühret Nie 


mand, als den Jeſus führe. 


€ 
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2. Kühme dic) dann in dem 
erren, O du fchwaches men- 
ſchenkind! Gott allein wird 
dir gewähren Solches lob, 
feiner findt, Als nur der, 
recht ſich kennet, Und von 
herzen nichtes nennet. 
8. Lege Dich zu Jeſu fuͤßen 
Mit der großen ſuͤnderin, 
Weine, ſeufze, ſuch mit kuͤſſen, 
Mit zerknirſchtem herz und 
Kin Jeſu Chriſti blut zu ha— 
n, Dich in feiner lieb zu la— 







ben, 

4. So, fo haft du recht er= 
langet Einen ruhm, der ewig 
ift. Wohl der ferlen, welche 
pranget Mit dem lob, daß du 
nur bit, O Herr Jeſu ganz 
alleine, Du, du biſt e3, den 
ich meyne. 

5. Dann darum iſt niemand 
tüchtig, Daß er ſelbſt fich lo— 
ben fann, Gar nicht: Diefer 
ruhm iſt flüchtig, Wie der 
wind vor jedermann. Gelig 
iſt nur der zu nennen, Mel: 
chen Gott, der Herr, will ken: 
nen, 


E: O mein Schöpfer, mein 







halter! Lobe du mich nur 
Dein, Sey Du meines guts 
jerwalter, Das mir ewiglich 
wird feyn. Ob ſchon welt 
und teufel tobet, Gnug ift 
mirs, wann Gott mid) lobet. 








52. Mel. DO Gott, du from: 
mer. (15) 


eich? eine forg und furcht 
Soll nicht bey chriſten 
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wachen, Und fie bebutfamlich 
Und wohl bedächtig machen ! 
Mit Furcht und zittern, heißts, 
Schaft eurer feelen heil! Menn 
faum der fromme bleibt, Wie 
dann der ſuͤnd'ge theil? 

2. Der fatan geht umher 
Und. fuchet zu verfchlingen, 
Legt taufend neß und Arie 
In unvermerkten Dingen; Die 
welt ift toll, verführt, Und 
bindt ihr felbft die ruth, Ja 
gar der ärgite feind Iſt unfer 
fleiſch und blut. 

3. Man kann fo manche 
ſuͤnd Unwiffentlicdy begeben: 
Dor Gott Fommt die begier 
Sleich einem werk zu ftehen, 
Ein einzig raudig fchaaf Ver: 
dirbt den ganzen ftall. "Mer 
ftebt, der ſehe zu, Daß er nicht 
plöglich fall! 

4. Ihr foller, faget Gott, 
Wie ich bin, heilig leben, Mir 
eure feelen ganz, Nicht balb 
getheilet geben; Vom adel 
und gewalt Hab ich nicht viel 
erwählt, Biel Herr: Herr⸗ſager 
ſind Der hölfen zugezaͤhlt. 

5. Und wird ein frommer 
ſchlimm, So foll ibm das 
nichts dienen, Daß er vor fol- 
cher zeit Nechtfchaffen aut ge= 
ſchienen: Der knecht, der es 
nicht thut, Den willen aber 
weiß, Macht ſich vervielte 
Ichläg Durch feiner bosheit 
fleiß. * 
6. Ein ein’ger apfel-biß Kont 
und fo heftig ſchaden, Daß 
Chriſtus mußt fich felbft In 
Gotted zorme baden, Ein 


er — 
27 4 





dir den meineid zu: Vielleicht 
kommt tod und end Syn dieſem 
f er und nıt. 


7. Man bat genug zu thun, 
Dim je feel zu retten, Wer 
sch Biel anders hat, Mie 
das vertretten? Se 
arößen Und 
fund und gaben feyn, Se 
rößre rechenjchaft Bildt man 
fich fedlich ein. 


8. Die ganze erfte welt Mußt 
jaͤmmerlich vergehen, Acht 
ſeelen ſind allein Vor Gott 
gerecht. erfeben Nicht zehn ges 
rechte ſind In Sodom⸗ nach⸗ 
barſchaft, Des ſaamens vier: 
ter theil Geht nur in frucht 
und kraft. 


9, Es find nur etliche In Ga= 
naan gegangen, Auch) aus den 
zwölfen ſelbſt Iſt Judas auf: 
gehangen; Der zehnte dan— 
ket nur, Daß er vom ausſatz 
rein. Ach! moͤchten fünf doch 
klug Und fünf nur thöricht 


eyn. 

10. Des richters zukunft 
wird Gleich einem ie ge: 
fchehen, Was unrein und ge: 
mein, D Darf nicht in himmel 
geben; E& fühlt die letzte plag 
Eonptens erftes find, Es wird 
fern haus fait feyn, Da nicht 
verdammte find. 


11. Sch lebe zwar aetroft 
Durch glauben, lieb und hof- 
fen, Und weiß, daß Deine 
grad Noch allen menfchen 
offen, Und deine (ieb und treu 
Mich tröfter und erhalt! Doch 
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bruch an ſeinem bund Spricht | fleb ich deſto mehr i 
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uͤr ice | 
und alle welt. 

12. Senf deine wahre firche 
In aller menfchen herzen, 
Xaß niemand mit der buß 
Und wahrem glauben fcher- 
zen! Thu allen Fitzel weg, 
Zrägheit, vermeffenbeit, Ver: 
ftodung, beucheley, Bosheit, 
unheiligfeit. 

13. Hilf fiegen über das, 
Was du ſchon überwunden, 
Zerftör des teufels reich, Laß 
ibn bald feyn gebunden, Daß 
mit fleiß und forg Ver: | 
en, widerftehn, Anhal— 
ten mit gebät, Entfliehen und | 
entgehn. j 
14. Verleih gedult und troft | 
Im kaͤmpfen und im ringen, | 


En; 


Als 





Sorgfaͤlt'ge wachfamfeit Laß 

mit beitand durchdringen, Laß 

uns in heil'ger Furcht, Und in 

bereitfchaft ftehn, Daß wir 
mit freudigfeit Bor deinen 
augen geh'n. 





Mel. Seelen Bräutis 
gam. (39) 


ion! brich berfür, Set 
durch thor und thuͤr, Laß 
nichts deinen lauf verhindern, - 
Meil dein freund nach langen 
wintern, Yun in feiner zier 
Mird erfcheinen dir. ⸗ 
2. Geh' heraus und ſieh, 
Dann die zeit iſt hie, Da mi 
majeſtaͤt und krachen, Dir 
freude wird aufmachen Si 
dein liebſter früh, Geh h 
aus und fieh. 


258. 
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3, Fliehe aus dem land, Da 
der feinde hand, (Die auf 
dich — noch ſchnau⸗ 

ben,) Deinen ſchmuck dir 
möchte rauben, Dein fo edles 
pfand. Fliehe aus dem land, 


4. Traue feinem fchein, Der 
nicht führt allein In gebor: 
fam, durch viel leiden, Dei: 
nem führer nachzufchreiten, 
Dis zum himmel ein, Traue 
feinem ſchein. 


5. Merke wohl und fieh, Wie 
jest fpat und früh, Dich zu 
fahen und zu fällen, Deine 
feind fich liſtig ftellen, Rufen 

dort und hie, Merfe wohl 

und fieh ! 

6. Groß ift ihre macht; Jetzt 
zur mitternacht, Daß es fehr 
it dunkel worden, Kann man 
fehn an allen orten Mieler 
lichter pracht; Groß iſt ihre 
macht. 

7. Dennoch) unverzagt, Zion, 

es gewagt, Stärfe dich in 
Gotted bänden, Und umgür: 
te deine lenden, Frifch und 
unverzagt, Muß es feyn ges 
8. Faffe neuen muth, Kim: 
pfe bis aufs blut, Und erwaͤh⸗ 
le gleich den tauben, Nichts 
zu hoͤren, nichts zu glauben, 
us was für dir thut Deines 
führer muth. 
9. Bleibe veft dabey, Halte 
deine treu, Laß zur rechten 
and zur linken, Rufen, dräu- 
en, loden, winfen, Bleibe du 
dabey, Halte deine treu. 
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10. Folge diefem licht, Ei— 


nem andern nicht, Die wohl 


prächtig und gezieret, Manz 
chen haben irr geführet. Zion, 
traue nicht Einem fremden 
licht. 

11. Greife zu dem fchwerdt, 
Auserwählte heerd, Mit ver- 
neuter Fraft zu Friegen, Dein 
Erlöfer hilft dir fiegen. Greife 
zu dem fchwerdt, Auserwähl- 
te heerd. 

12. Scheineft du glei) 
ſchwach, Sieh, er kommt 
hernach, Mit dem heer auf 
weißen pferden, Deiner fein= 
de gift zu werden, Er felbft 
über rach, Sieh, er kommt 
hernach. 

13, Laß es in der welt Fal- 
len, wie es fallt, Laß die völ- 
fer fich empören, Laß der 
feinde truß fich mehren: Er, 
dein ftegeöheld, Zieht für dich 
zu feld. 

14. Er, er ift dein mann, 
Kehre dich nicht dran, Laß es 
ftürmen, krachen, bligen, Sei— 
ne band die wird Dich ſchuͤ— 


en, Und fich dir alsdann 
See als dein mann. 

- Sey nur allezeit Wa— 
chend und bereit: Denn fehr 
plöglic) wird erfcheinen, Ch 
dann du ed wirft vermeynen, 
Die erquickungs-zeit: Halte 
Dich bereit, 

16, Zion! fahre auf, Foͤr⸗ 
dre deinen lauf, Dieſem dei- 
nem freund entgegen, Mache 
bahn auf allen wegen, Fürs 
dre deinen lauf, Zion fahre 
auf! 


Sf 
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17. Mach dich völlig frey, 
Reiß getroft entzwey, Mas 
auch in fubtilen Dingen, Dei- 

nen lauf recht zu vollbringen 
° Dir noch hindernd fey, Reiß 
vey. 
olft ganz allein Dei- 
ned bräut’gams feyn, Er hat 
dich erfauft für allen, Shm 
allein follt du gefallen, Ihm 
follt du allein Nein gewidmet 
f ſeyn. 

19. Sieh! dein koͤnig läßt, 
Zu dem hochzeitösfeft, Schon 
die tafel zubereiten, Schmuͤ⸗ 
de Dich mit weißer feiden, 
Zion! nun aufs beit, Zu dem 
hochzeitö-feit. 

20, Stärfe deine feel, Sam̃⸗ 
fe noch was dl, Zünde an 
dein glaubens⸗lichte, Und er: 
hebe dein gelichte, Dann der 
Herr kommt fchnell, Etärfe 
deine feel. 

21. Deinefleider halt, Daß, 
wann nun erfchallt Das an- 
muthige gethoͤne: Komme 
ber, du meine ſchoͤne! Du 
darin ihm bald Zeigeſt dein’ 
geſtalt. "+2 

22. Auf! der Herr ift da, 
Singt halleluja! „Hört! wie 
doch die ftimm erfiinget, So 
die frohe bothfchaft bringet. 
Auf! der Herr ift da, Singt 
hallelujäa. 

28. Gehe nun heraus, Zion! 
gehe aus, Deinem braͤutigam 
entgegen, Sieh, er kommt 
mit fried und ſegen, Aus der 
felſen haus. Zion! geh her= 
Bud. 54 Er 

24. Sieh, er fommt in eil, 
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Dein erwinfchtes 


verliebted herze wa (et, : ls 


Mein erwuͤnſchtes theil, Kom̃, 
ach komm in eil. F 


25. Ja! ih komme fchier, 


Und mein lohn mit mir, Mei: 


ne taube, meine fromme, Meis 


ne liebfte, ja, ich Eoımme, Und 
mein lohn mit mir, Sieh, ich 
komme ſchier. 









ee 
254. Mel. Freylich bin ich 
ie 


Wie mein armer geift 
verftridet Mit geheimen ban= 
den noch, Ganz bedränget 
und gedruͤcket: Mill ic) los, 
fo finft mein ber 
ohnmacht niederwaͤrts. 
2. Meine bande mannigfalt 
Tiefe feufzer aus mir zwine 
gen, Zions hilfe Fommt doch 
bald, Laß ed mir durch dich 
gelingen; Mache mich einft 
völlig frey Von der lüften 
ſclaverey. 

3. Zwar es hat mich deine 


Bald in 


I 


guad Groben fünden längft 


‚entriffen, Ich hab auch nach 


deinem rath Schon zu wans 
deln mich befliffen, Daß viel⸗ 
leicht ein andrer wohl Mich 
für fromm ſchon halten foll. 


4; Uber dein genaues licht 


Zeigt mir tiefer mein verder— 


Mein Erloͤſer ſchaue doch, 


dir 


ben; Und wie ich, nach mei 


ner pflicht, Muß mir ſelbſt 
und allem fierben, Und in 


* 
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wahrer heiligfeit Bor dir le: 


ben allezeit. 

5. Diß ift auch mein wille 
wohl, Aber ach! es fehlt voll- 
bringen; Mad ich auch ver- 
richten foll, Thu ich noch mit 
laft und zwingen: Seh’ ic 


dann mein beftes an, So ifts 


doch nicht rein gethan. 


- 6, Schau wie ich entblöfet 


2 
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bin, Wie mein geift im elend 
ftöhnet ; Wie fo inniglich mein 
finn Sich) nach deiner freyheit 
ſehnet: Ach zerreiß den him: 
mel doch! Ach, zerbrich des 
treibers jzch! 

7. Ach! wo iſt der neue geiſt, 
Den du wollt'ſt den deinen 
geben? Der den ſuͤnden uns 
entreißt, Und uns bringt dein 


reines leben, Der mit herzens- 
luſt und kraft, Alles in und 


durch und fchaft? 

8. Jeſu, ach! erbarm dich 
mein, Laß mich nicht im 
elend bangen; Mach mich 
gründlich frey und rein, Nim̃ 
mein herz dir ganz gefangen; 
Komm. und werd mir innig 
nah, Du Haft mich erkau— 
fet ja. 

9. Ah! wann wird mein 


herze frey, Weber alles fich er: 


heben, Und in reiner liebes- 
treu, Nur von dir abhänglich 
leben, Abgefchieden, willen: 
108, Von mir felbft und allem 
blog. 

10. Komm, du lang verlang- 
te ſtund! Komm, du lebens— 
geift von oben! Ach! wie foll 
mein froher mund, Sefu, deine 
treue loben, Wann mich deis 


Pr 


—— 


ne liebes-macht, Dir zu die— 
nen, frey gemacht. 

11. Laß dein evangelium 
Mir gefangnen freyheit fchen: 


fen; Ich will, als dein eigen= 


thum, Mich in dein erbar- 
men ſenken; Ich will hoffen, 
warten, rubn, Du wollft alles 
in mir thun, RE; 
12. Eigned wirfen reicht 
nicht zu, Du mußt felbft die 
band anlegen; Sch will ſtill 
fepn, wirfe du; Dämpfe was 
fich fonft will regen; Kehr zu 
meiner feelen ein, Ey wird 
mir geholfen feyn, 


mm nn — — — 


255. Mel. Freu dich ſehr, o 
meine ſeele. (18) 


bermal ein tag (nacht) 


Gahr) verfloſſen, Naͤher 
zu der ewigkeit! Wie ein pfeil 
wird abgeſchoſſen, So ver⸗ 


gehet meine zeit. O getreuer 
Zebaoth! Unveraͤnderlicher 


Gott! Ach was ſoll, was fol 
ich bringen, Deiner langmuth 


dank zu fingen? E 

2. Ich erſchrecke, mächtig 
wefen !’ Angit und furcht be- 
decket mid): Dann mein bär 
ten, fingen, lefen, Ach das ift 
fo fchläferig! Heilig, heilig, 
heiliger, Großer Seraphinen 
Herr! Wehe mir, ich muß 
vergehen! Dann wer Fann 
vor Dir befiehen? 

3. Schredlich ift es ja, zu 
fallen Sn die hand von fol- 
chem Gott, Der rechtfertig 


5; 


u 


278 






‚mit mir ein fpott; Irret nicht, 
wo dad gefehicht, Sch Jeho⸗ 
vah leid es nicht, Ich Bin ein 
verzehrend feuer, Die gottlo: 
‚fen find wie fpreuer. 

4. Aber du bift aud) fanft- 
müthig, O getreues vaterherz, 
In dem buͤrgen biſt du guͤtig, 
Der gefuͤhlt des todes ſchmerz. 
Steh ich nicht in deiner hand 
Augezeichnet als ein pfand, 
So du ewig willſt bewahren 

des ‚alten, drachen ſchaa⸗ 


3. A mein herz! gieb dich | r 
he wieder Ganz dem Frie: 
KR densfuͤrſten dar! Opfre dem 
der ſeelen lieder, Welcher kroͤ— 
net tag und jahr! Fang ein 
neues leben an, Das dich 


‘ ER —— 
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nterr ags⸗Licder. 
zuruft allen: Niemand treib ihrer 


rben! 
6. Soll ich dann in Diefer 
hätten Mic) ein zeitlang pia⸗ 


gen noch; So wirft du mich. 
überfchütten Mit geduld, das 
weiß ich doch: Setze dann 
mein herz auf dich, Jeſu Chri⸗ 
ſte! du und ich Wollen ewig 
treu verbleiben, Und von neu⸗ 
em uns verfchreiben. 
7. An dem abend und am 
Dante O mein rarh! befu= 
—— der heiden nah⸗ 
ſorgen Nimmer ſchei⸗ 
J — dich: Pruͤf in 
jedem augenblick Meine nie— 
Felt und mich fchid, Schi 
‚ daß ich wachend ftehe, 
Ehe dann ich fchnell vergehe, 





Bes, 





256. In eigener Meloden. 
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er ohren hat zu hoͤren, Der merk was ich ihm ſag, | 
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freuden, Mit herzlicher 
begier, Ihr eo gefegnet all 
yon Gott, In Ehrifti meines 
Herren tod, Ihr machet mich 

geleich, Führt mich ins hi 
melreich. 


| 


"9257, Mel. Ihr fünder kommt 
gegan. (20) 


ch Finder, wollt ihr lieben, 

Sp liebt, was liebend- 
werth; Wollt ihr ja freude 
üben, 'So liebt, was freude 
werth. Liebt Gott, das hoͤch⸗ 
ſte gut, Mit geiſt, herz, ſeel 
und muth, So wird euch fol- 
* liebe Erquicken herz und 






mand wollt ihn erretten Aus 
folcher pein und leid. 


5. Drauf rief er um erbar⸗ 

men: Ach vater Abraham! 
Komm doc) und hilf mir ars 
‚men Aus diefer großen flanı; 
Sch bitte dic) darum, Ach 
fende Lazarum, Mit einem 
tröpflein waſſer, Zu Fühlen 
meine zung. 

6. Kein trofi ward ihm ges 
geben, Als der: gedenke fohn! 
Daß du in deinem leben, 
Dein guts erwählt zum lohn. 
Drum liebe Finderlein, Laßts 
euch ein warnung feyn, Ver: 
laßt daß eitle leben, — — 
entgeht der pein. 

7. Nun kinder, die parabel 
Giebt Chriſtus ſelbſt zur lehr, 
Drum haltets nicht vor fabel 
Noch vor ein neue mähr. E5 
wird alfv ergeh’n, Wann das 
gericht gefcheh’n, Der eine 
wird fich freuen, Der andre ie 
traurig ftehn. | 


8. Die pfort, ſyüicht Chriftus 
Elärlich, SSft weit, der weilte 
breit, Worauf fo viel gefährlic c — 
Wandeln in dieſer zeit, Nah 
der verdaninß zu, In quc 
pein und unrub, Worin | 5 
ſich ſelbſt thoͤrlich Stuͤr zen 
durch fleiſches freud. 

9. Man ieſet mit erſtaunen 
An andern orten mehr, Daß 
Ehriftus mit pofaunen, Mit 
feinem engelöheer, Wird kom⸗ 
men zum gericht, Wie Got: 
tes wort ausfpricht, Da alles 
wird vergeben Mit Trachen, 

4 man fi ſieht. 





































muth. 

2. Liebt ihr die eitelfeiten, 
Liebt ihr des fleifches luft, So 
faugt ihr Furze freuden Aus 
falſcher liebes-bruſt, Worauf 
in ewigkeit Folgt jammer, 
quaal und leid, Wo nicht in 
zeit der gnaden Die ſeel durch 
buß befreyt. * 

3. Wir finden klar gefchrie- 
ben Bon einem reichen mann, 
Der that ſolch' liebe üben, 
Wie Lucas zeiget an: Lebt er 

die kurze zeit In fleiſches⸗ 
luſt und freud, Und ließ ſein 
herze weiden In lauter eitel⸗ 
keit. 

4. Er, bat in dieſem leben 

Mit purper ech gekleidt, Doch 

er muß abfchied geben, Sein 

freud währt kurze zeit, So 

bald nach feinen tod, ne 


* er ſich in — Nie⸗ 















nen Vor feinem angeficht, AU 
menfchen groß und Kleinen, 
Und fommen vor gericht, Und 
hor’n die rechnung an, Was 
jeder hat gethban In feinem 
- ganzen leben, Ach Finder denft 
daran! 

11. Die bücher der gewiffen 
Werden dort aufgethan, Wor: 
auf man bier befliffen, Wird 
es dort zeigen an. Das bud) 
des lebens dann Mird auch 
da aufgethban, Wer darin wird 
gefunden, Der ift recht glüd- 
lid) dran. 

12. Das loos ift dem gefal- 
fen Zu Chrifti rechter hand, 
Mit andern frommen allen, 
Wird er ald fchaaf erfannt; 
Bey ihm geht an die freud 
Su aller ewigfeit: Kein zung 
fann da ausfprechen Die 
freud und herrlichkeit. 


13. Ach da wird lieblich Flin- 

gen Der engel mufidechor, 
Mit jauchzen und mit fingen 
Wird gehen durch die thor, 
Sn Zion ftadt hinein, Was 
Ehrifti fchäflein feyn, » Mo 
ewig freud und wonne Auf 
ihrem haupt wird feyn. 


14. Herr Jeſu, treuer birte! 
Zaͤhl und zu Deiner heerd, Ach 

zieh unfre begierde Dir nad), 
Hon diefer erd. Der fatan und 
die welte Haben ihr neß ge: 
fell, Und von Dir abzufüh: 
ren, Durch wolluft, ehr und 
geld. — 
15. So lang wir hier noch 





X 


10. Alsdann muͤſſen erfcheiz | 





leben, So find wir in 


—2 efahr, 
Ach Herr, du wollſt uns ges 


ge 


Ach fend und Deinen Geift! 
Daß er uns benftand leiſt, 
Damit wir dir recht folgen, 
Mad und dein. wort ans 
weißt. } 


16. Wann unfer herz will 
wanfen Vom fchmalen le— 
benspfad, Sp gieb uns in ge- 
danken, Daß folche mifferhat 
Uns in den feuerspfuhl, Vor 
deinem richterftuhl, Vor ewig 
fünnte ſtuͤrzen; Drum halt ° 
uns auf den pfad. 

17, Wann uns die welt mit 
prangen, Mit hoffart, fleis 
ſchesluſt, In ihre netz will 
fangen, So druck in unſre 
bruſt, Was dort in ewigkeit, 
Vor jammer, quaal und leid, 
Auf folche kurze freuden, Wird 
ewig feyn bereit. 


18. Pflanz du in unfre her= 
zen Die wahre demuth ein, 
Zuͤnd an ‚Die glaubens-Ferzen, 
Daß aller falfche fchein Bey 
uns werde vermeid, Und der 
welt luft und freud, Mit 
demuth überwunden, Durch 
glaubens fieg ich ftreit. 


19. Sieb daß uns deine lie: 
be, O feelen:bräutigam! Ach 
liebes=urfprung giebe, Daß 
deine liebeö-flamm Das herz 
in und entziund, Modurch wir 
alle fünd, Ja alles möchten 
haffen, Was nicht mit Dir 
verbindt. 

20, Ach vater! alf die nf 





4 6, 2 
and a 








ie 2. Den aß, den ih chu 
meynen, So koͤſtlich überaus, 
| Seins gleichen findft du kei⸗— 
nen, In feines fürften haus. 
Gar ſeltſam ift er hie auf erd, 
Ganz unerfchäglich ift fein 
werth, Man Fann ihn allzeit 
han, Doch nimmt ihn nie: 
mand an. 


3. Demuth heißt er mit na- 
men, Ein edles yerlein gut, 
Du magft es wohlfeil Framen, 
Doch halt es recht in hut; 

- Die lift’ge fcblang bey ta 
und nadıt, Die 28 
racht, ‚Sr 





—24 









4. Wenn du ein Kind des 
‚Herren Willt bie auf erden 
ſeyn, Willt feinen namen eb: 
ren, Bon fünden leben rein, 
Eo mußt du dich vor allem 
Pa Aus Demuth halten 

echt und g’ring, Den men: 
En feyn ein ſpott, So wirft 
du groß vor Gott, 


5. Gar tief follt du dich nei: 

gen Mit dem gennith auf 
erd, Kein hoffart nicht erzei- 
gen Mit worten und geberd. 
Verſchmaͤht dich jemand, fey 
nuur treu, Veracht dich felbft 
auch noch darbey, Deß haft 
du großen as Dem böfen 
feind zu | 


6. Das — =lob thu 
haffen, AS einer fchlangen 
blick, Laß dich darin nicht faf: 
fen, Es find des teufels ſtrick; 

Veracht die ehr, fie ift ein 
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dunſt, Glaub mir, das iſt ein 


große kunſt, Es kanns nicht, 


jedermann, Kommt — 
bitter an. 


7. Wann du ſchon hie auf 
erden, Mußt ſitzen unten an, 
Dort wirds fchon anders wer: 


den, Laß dich nicht Fechten 


an; In jener welt da Fehrt 
mans um, Dort leidt der boͤs, 
Hier leidt der fromm, Sit befz 


fer hie dann dort: Drum leid 


nur immerfort. 


8. Wird dich jemand Bi 


chen, Dich halten für ein 
auch, Laß dich es nicht ver: 
Hanke: Dem Herren that 
mans auch. Einer heißt ihn 
ein böfen mann, Der ander 
ein Samaritan, 
gab ihm ein rohr, Und fagt, 
er wär ein thor. 


9. Die demuth ift die pfor: 
ten Zum fihönen bimmel2- 
faal; Der weg nach Shrifti 
worten, So dorthin führt, ift 
fchmal. Wer durch ibn will, 
muß demuth han, Sonſt ſtoßt 
er allzeit oben an, Das thuͤr— 
lein iſt gar klein, Buͤck dich, 
willt du hinein. 


10. Die demuth iſt die war: 
fen Mider des teufels liſt! 
Er kann da gar nichts ſchaf⸗ 
fen, Wo man demüthig ift: 
Wann er Die tugend mur fieht 
an, Fleucht er wie ein verzag⸗ 
ter mann, Und kommt nicht 
leicht mehr her, Die demuth 
ſchmerzt ihn ſehr. 

11. Die welt thut auch nicht 


zf2 


Der dritt” 





fhlafen, Mit ihrem FRrn =, nid 


pracht, Mit demuth mag fie 
Affen, Db fie es ſchon ver— 
ſchmaͤht; Doch follt du dich 
nicht fehren dran, Dieweil 
fie dir nicht fchaden kann, Laß 
ſagen was fie will, Ihr reden 
gilt nicht viel, 


12. Die hoffart follt du flie= 
ben, Sie iſt des teufels fund, 
Damit er dich wollt ziehen, 
Dis in der höllen grund; Die 
hoffart ftürget ihm fein ſitz, 
Stieß ihn herunter wie ein 
blitz. In alle ewigkeit, Iſt 
ihm die pein bereit. 


15. Willt du den geiſt des 


Herren Empfahen uͤber dich, 


So mußt die demuth ehren, 
Und bitten fleißiglich. Der 
heilig Geiſt, wie wohl bewußt, 
Auf keinen cederbaͤum nicht 
iſt; Ein niedrig baͤumelein 
Muß dort ſein neſtlein ſeyn. 


14. Der Herr hat auch gelit— 
ten Diel ſchmaͤhwort, hohn 
und ſpott, Darzu maͤnnlich 
geſtritten, Gekaͤmpft bis in 
den tod; So leid mit ihm und 

ſey vafchmaͤht; So biſt du 
dann des Herren knecht, Gieb 
nur den willen drein, Es muß 
gelitten ſeyn. 


15. Der Herr ward ange—⸗ 
zogen Mit einem narren⸗kleid, 
Die Enie vor ihm gebogen, 


Sein angeficht verſpeyt, Man 


ſetzt ihm auf ein Dornen-tron, 





ledig * AR 

16. Jeſus, das En der 
Ehriften, Mit dornen kroͤnet 
ward, Und du nad) leiblich 
lüften, Mollteft dich halten 
zart? Es jteht nicht wohl, 
und ift ein fchand, Ein blu— 
tigd haupt und zarte hand, 
Willt du ſeyn Chrifti glied, 
So halts im leiden mit. 


17. Viel fromme leut auf 
erden, So jetzt im himmel 
ſeyn, Durch demuth und be— 
ſchwerden, Durch leiden, angſt 
und pein Sind kommen in 
die ew'ge ruh. Willt du zu 
ihnen, thu darzu; Durch truͤb⸗ 
ſal geht man ein, Es — 
nicht anders ſeyn. 


18. Bey mir hab ich be— 
ſchloſſen, Jeſu mein hoͤchſter 
troſt, Ich will ganz unver⸗ 
droſſen, Gott geb wie viel es 
koſt, Allhie auf erden folgen 
nad), Won deinetwegen lei⸗ 
den ſchmach, Und ſtets ver— 
achtet ſeyn, Bis in mein grab 
hinein. 


19. Den weg biſt du ſelbſt 
gangen, Ob er ſchon hart und 
rauch; Drum will ich mit 
verlangen Denfelben wan⸗ 
deln auch. Sollt du für mich 
geftorben feyn, Und ich follt 





‚mich nicht geben drein? Es 


ftünd mir übel an, Den weg 
will ich auch gan. 
20. DO! ſchmaͤhwort, angft 


Diel ſchmach ward ihm auch | und leiden, Kommt alle ber 
angerhan, Fuͤrwahr ed wär zu mir; Ich wart auf euch 











6% ; Die dir r gefällig fi fi nd, 
Gieb und, ‚ und auch der jur 
| — Die noch unmündig 
{ Damit allhie auf erd 
Dein reich ſtets werd ver: 
mehrt, Und daß nad) deinem 
| Dein nam geheiligt 
E 
| 


- 21. Und weil auf diefer er: 
den Der fchmale himmels⸗weg 
Boll trübfal und befchwerden, 
Ein freu und leidenssfteg ; 
So gieb, o Herr, huld, er d 
ſchenk und deine 5 
‚and von dem böfen, 
uns unfre ſchuld. 


22. Mo wir auf — we⸗ 

ge Auf ſeit getreten ſind, Und 
des fleiſches wege Ge⸗ 
willigt in die ſuͤnd, Wie wir 
muͤſſen geſtehn, Daß es gar 
oft geſchehn, Wodurch wir 
dich betruͤbet, Und deine ſtraf 
verdient. 


28. Ach Gott und Vater, 
ſchone! Vergieb die miſſethat 
Durch Chriſtum deinen Soh— 
ne, Und gieb uns die genad, 

= uns Fein kreuz und noth, 

b Ja wär ed aud) der tod, Von 
Deiner liebe fcheide Auf dieſem 
leidens-pfad. 


= Er 


Er 





24. Amen, lob, preiß, dort 
oben, Sey Gott im hoͤchſten 
thron, Den ſollen wir all lo— 
ben, Und Chriſto, feinem ſohn, 
Samt dem heiligen Geiſt, 
Der unfer tröfter heißt, Der 
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258. Mel. Alle menfchen 
müffen fterben. (22) 


kromm feyn, ift ein fchaß 
der jugend, Ihre zier und 
befte kron; Heiligkeit und 
wahre tugend Bleibet nim⸗ 
mer ohne lohn, Mer fie in 
der that befiet, St Schon 
reich, und Klug, und ſchoͤn, 
Ohne ſie kein gut was nuͤ— 
et, Alles muß zu grunde 
—J 


2. Wer verlangt auf dieſer 


A erden Schön, und reich, und 
flug zu ſeyn, Wer aud) einfi 


will felig werden, Muß vor 
Nallen dingen fein Nach der 
wahren frommteit 
Und das Föftlich perlensreich 
Eich zum eigenthum erkau⸗ 
fen, Sp wird ihm Fein welt- 
find gleich. 


3. Er muß feinen Gott er: 
fennen, Und vor ihm in ehrz 
furcht fiehn, Gegen ihm in 
liebe brennen, Und auf fei- 
nen wegen gehn; Gutes thun 
und boͤſes hafen, Sic) bey 
andern, und allein, Bey dem 
baten finden laffen Ohne 
falich und heuchel-fchein. 

4. Er muß ſich in Gottes 
willen Schicken mit gelaffen- 
beit, Und nad) möglichkeit 
erfüllen, Was Gott von ge: 


dult gebeut, Saured muß er 


willig tragen, Er muß feyn 


| getroft in leid, Und dann au) 
bey guten tagen Lieben nicht 


bring uns all’ zuſammen: die eitelfeit.. 


Er 16 allein gepreißt, 


5, Er alle menfchen eh⸗ 


laufen, 
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ven, Er muß dienen. 
mann, Er muß feinen näcdh- 
ften lehren Und erbauen wie 
er Tann, Ueber kranke fich er: 
barmen, Sedem helfen. aus 
der noth, Und auch williglich 
den armen Theilen mit von 
feinem brod. 

6. Er muß auch Fein Find 
betrüben, Und nicht nur die 
guten freund, Sondern auch 
die feinde lieben, Ob fies 


fhon nicht würdig feynd.. 


Thut man nicht nach feinem 
willen, So muß er nicht nei: 
difch ſeyn; Sondern feinen 
unmuth ftillen, Und fein grol- 
len laffen ein, 


7. Er muß fich verbunden 
achten, Maas zu halten in 
dem ruhm: Er muß bey der 
arbeit trachten Etwan nicht 
zu viel zu thun: Er muß fei- 
nem leib daS fterben Mit ver- 
praſſen nicht zuziehn, Noch 
mit wolluſt ſich verderben; 
Sondern ſolche dinge fliehn. 
8. Er muß die affecten zwin- 
gen, Zorn, betrübniß, angft 
und freud, Muß er in die 
fchranfen bringen, Mißgunft, 
bitterkeit und neid, Muß er 
immer von fich treiben ; Muth: 
will, fpielen, narrenthey, Muß 
er laffen von fich bleiben, 
Denn es ift Fein ehr dabey. 


lich ſeyn, Man wird auch ver- 
forget merden Mit der noth- 
durft indgemein, Weisheit 
wird auch nicht gebrechen, 





jeder: 






















| ‚Meines fleifches luſt zu zwin= 
9. Alsdann werden die ge⸗ gen : | 
bärden Gnug polirt und höf- 

kennen, Und von herzen Ab= 
ba nennen; Lehr und gieb 
dein geiſtes-gaben, Unf’re herz 
zen zu erlaben; Lehr' und 





























Gott wird felbften machen 
Flug, Und man wird fo füı 

nen fprechen, Wer Gott hat, 
hat alles gnug. = 
10. Höre dann, du werthe, 
jugend! Denke diefen Dingen 
nach ; Folge doch und tracht 
nad) tugend, Wähle freud für 
ungemach : Schau, die ganze 
welt vergehet, Und all ihre 
luft und freud; ber wer 
fromm  ift, beftehet Immer 
und in ewigfeit. 


_ 


259. Mel. Schmuͤcke dich, 
liebe feele. (50) 
(Srter Meifter aller tugend, 

Sefu! lehre meine jugend, 

Diefed ift was ich begehre, 
Ach erhöre mich, mein Herre; 
Diefes bitte ich vor allen, Lehr 
mich thun nach dein’m gefal⸗ 
len; Lehre mich in allen din- 
gen Deinen willen zu voll- 
bringen. 

2. Lehr mich meiden alle 
freunden, Welche mich von 
dir abfcheiden; Lehre mich 
die welt verfchmähen, Weil 
doch alles muß vergehen; Leh 4 
re mic) der wolluft ſtraßen, 
Gern und willig zu verlaffen; 
Lehre mich in allen Dingen, 


3. Lehre mich den Water | 







dfne das verftändniß, Sieb 
| 3 und erkenntniß 





ſes iebe. — 

4. Lehr’ uns wachen, lehr 
uns bäten, Weil die noth her- 
ein thut treten; Lehr’ ung 


dann mit glaubens: flügeln 


‚Schwingen nach der fternen 
bügeln; Lehr uns feufzen, lehr 
us fingen, Laß es durch Die 
wolfen dringen; Lehr' uns 

hoffen mit verlangen, Bis 


wir. huͤlf und troſt empfangen. 
5. Lehr uns auch gedultig 


iden, Steh und bey. auf al: 


fen feiten; Xehr? uns in der 


ſanftmuth ſtehen, Meil der 
feind fein’n grimm laͤßt ſehen; 
Lehr' und ſtaͤrk uns in der 
wahrheit Deined wort3 mit 
‚kraft und klarheit; Lehr’ und 
‚hilf uns überwinden, Melt, 
fleisch, teufel, hoͤll und fün- 
den. 
A 6. Nun, o Meijter aller tu- 
end, Jeſu! Lehr und führ ung 
ugend; Führe uns ‚auf dei- 
nen wegen, Schmüd -und 
ziere und mit ſegen; Laß und 
wachſen in der jugend, en 
Be und tugend, Und 
r bier ſtets lob erweifen, 
a dort ewiglich dich prei⸗ 
fen, 








260. Mel, Wach auf, mein 
herz, und finge. (19) 


Ss er Herr, der aller enden 


Negiert mit feinen hans 


a, a 
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ee Der brum der ew'gen 
gütet, Der ift mein birt und 
hüter. 

2. So lang ich diefen habe, 
Fehlt mirs an Feiner gabe: 
Der veichthum feiner fülle 
Giebt mir die füll und huͤlie. 


3. Er laͤſſet mich mit freu⸗ 
den Auf gruͤnen auen weiden, 
Fuͤhrt mich zu friſchen quel⸗ 
len, Schaft rath in ſchweren 
faͤllen. 

4. Wenn meine ſeele zaget, 
Und ſich mit ſorgen plaget, 





Weiß er ſie zu erquicken, Aus 
aller noth zu ruͤcken. 


5. Er lehrt mich thun und 
laffen, Führt mic) auf rech= 
ter firaßen, Laßt furcht und 
angft fich stillen, Um feines 
namens willen. 

6. Und ob ic) gleich vor an⸗ 
dern Im finftern thal muß 
wandern, Fuͤrcht ich doc) kei⸗ 
ne tüde, Bin frey vor unges 
luͤcke. 

7. Denn du ſtehſt mir zur 
ſeiten, Schuͤtzeſt mich vor boͤ⸗ 
ſen leuten: Dein ſtaab, Herr, 
und dein ſtecken Benimmt mir 
alles ſchrecken. 

8. Du ſetzeſt mich zu tifche, 
Macht, daß ich mic) erfris 
fche, Wenn mir mein feind 
viel Schmerzen Erweckt in mei⸗ 
nem herzen. | 


9 Du falbft mein haupt 


mit öle, Und fülleft meine 
feele, Die leer und durſtig 
faße, Mit wohlgefchenktem 
maaße 

10, Barmherzigkeit und gie 
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tes Mird) mein h 
muthes, Bol luft, voll freud 
_ nd ladyen, So lang ich lebe, 
1 will dein diener blei- 
ben, Und dein lob herrlich‘ 
treiben Im hauſe, da du wohs 
neft, Und fromm ſeyn wohl 
belohneft. 










in die — Und va Y — 
mit gefchehn; Plöhlich 
get aus zu feyn Diefes le 
glanz ı fhein, 


5. Aber dort des hinmels 
rt a Jeſus i eh 
12. $h will dich hier auf yat, Koͤnnen herz und eele 
erden, Und dort, da wir Dich saben, "Machen ewig reich 
werden Selbft fchaw'n, im und ſatt; Und vergeht Yen 
himmel droben, Hoch rüh: * zeit FJenes lebens 
men, ſing'n und loben, ichkeit. 

6. Roſt und motten, raub 
und feuer, Schaden auch der 
freude nicht, Die mein Jeſus, 
mein getreuer, Und jein him⸗ 
mel mir verſpricht: Dort iſt 
alles ausgemerzt, Was Je] 


8 lebens beſt = feele kraͤnkt und ſchmerzt. — 
eines lebens beſte freu 
Iſt der himmel, Gottes 7: Einen tag b bey Jeſu fi 


{ , — 
thron; Meiner feelen tro Iſt viel beſſer, als der welt 
und —— Iſt ee Br Zaufend jahr in freuden nuͤ⸗ 




































251. Mel. Komm, o komm. 
(25) 



















Gottes Sohn; Was mein her- Zen: Aber ewig feyn geftellt 
ze recht ee Iſt in — zu des Herren rechter hand, 
berrlichkeit, Bleibt ein auserwählter 
2. Andre mögen fich erqui⸗ Nanb, 
en An ven gütern diefer | 8. Trinken, eſſen, tanzen, 
welt, Sch will nad) dem him: ipringen, abet meine feele‘ 
mel blicken, Und zu Jeſu feyn | nicht, Aber nach dem him⸗ 
gefellt: Denn der erden gut| mel ringen, Und auf Jeſum 
vergeht, Fefus und fein reich | ſeyn gericht, Sit der ſeelen 
befteht. fehönfte zier, Geht aud) ** 

8. Meicher kann ic) nirgends | freude für. J 
werden, Als ich, ſchon in Je⸗ 9. Ach! ſo goͤnne mir die | 
fu bin, Alle ſchaͤtze diefer er⸗ f ein him⸗ 
den Sind ein fchnöder anaft: | elbe 
gewinn. Jeſus iſt das rech⸗ ne weide, Die mich bier und 
te gut, Das der feelen fanfte | dort — *—— Und an dir 

recht froh zu ſeyn, — 

mic) in bei edlem 
— 
a ER 



























Ar Glaͤnzet gleich das welt- 





Edhriſtus. (28) 


uf, hriftenemenfch! auf, 
IF auf zum ftreit! Auf, auf 

um überwinden! In dieſer 

welt, in diefer zeit Iſt Feine 
rub zu finden. Mer nicht 
will ftreiten, trägt die kron 

Des ew’gen lebens nicht da: 
von. 

2. Der teufel Fommt mit 
feiner lit, Die welt mit pracht 
und prangen, Das fleifch mit 
wolluft, wo du bift, Zu faͤl⸗ 
len dich und fangen, Streitſt 
nicht wie ein tapfrer held, 
o bift du hin und fchon ge: 
allt 


allt. 
3. Gedenfe daß du zu der 
fahn Dein's feldherrn haft 


ſchworen; D ner, daß 
als ein mann Im ſtreit 













er 
bi 
daß ohn fireit und fieg Nie 
feiner zum triumph aufftieg. 
4, Mie ſchmaͤhlich ifts, wenn 
ein foldat Dem feind den ruͤ— 
een kehret; Wie ſchaͤndlich, 
wenn er ſeine ſtatt Verlaͤßt, 
und ſich nicht wehret; Wie 
ſpoͤttlich, wenn er noch mit 
Bei Aus zagheit wird dem 
feind zum preiß, 











Bald hin, Die welt wird leicht 
ve aget, Das fleiſch muß 
endlich aus dem ſinn, Wie 
ſehr dichs immer plaget; O 
ew'ge ſchande, wenn ein held 
Vor diefen dreyen buben fällt! 
6. Wer uͤberwindt, und 
kriegt den raum Der feinde, 


G 


— 
ES 
i — 

= 
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ſt auserfohren; Ja denke, 


5. Bind an, der teufel ift|f 


. “ne 
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die vermeflen, Der wird im 
paradieg vom baum Des 
ew’gen lebens eſſen; er 
überwindt, den foll Fein leid 
* tod beruͤhrn in ewige 
eit. 
7. Mer uͤberwindt, und ſei— 
nen lauf Mit ehren kann vo 
lenden, Dem wird der Herr 
alsbald darauf Verborgnes 
manna fenden, Ihm geben 
einen weifen ftein, Und einen 
neuen namen drein. 

8. Mer überwindt, befommt 
gewalt, Mit Ehrifto zu regie- 





ven, Mit macht die volker 


mannigfalt In einer fchnur 
zu führen, Mer überwindt, 
befommt som Herrn Zum 
feld-panier den morgenftern. 
9. Mer überwindet, der foll 
dort An weißen Hleidern ges 
hen, Sein guter name foll jo= 
fort Im buch des lebens ſte⸗ 
hen; Ja Chriſtus wird den— 
ſelben gar Bekennen vor der 
engel⸗ſchaar. — 
10. Wer uͤberwindt, ſoll 
ewig nicht Aus Gottes tem— 
pel gehen, Vielmehr drinn wie 
ein englifch licht Und güld- 
ne fäuie ftehen: Der name 
Gottes unferd Herrn Sol 
leuchten vor ihm weit und 
ern. 
11. Wer überwindt, foll auf 
dem thron Mit Ehrifto Jeſu 


ſitzen, Soll glänzen wie ein 


Gottes fohn, Und wie die 
fonne bligen; Sa ewig herr- 


ſchen und regier’'n, Und im⸗ 


merdar den himmel zier'n. 
12. So ſtreit denn wohl, 


— 


ae 
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in pott und hohn. 








253. Mel. Zeuch mid). (25) 


Kommt! laßt uns aus Ba⸗ 
Id nel flieben, Mer fich 
noch drinn finden mag, Lau— 
fen, eilen, nicht verziehen, Eh’ 
etwas von ihrer plag, Noch 
befleckung ihrer fünden Hier 
an leid und feel mög finden. 

2, Shre fünden find geftie: 
gen Gar hoch gegen himmel 
an, Ja für Gott auch abge 
wiegen, Daß ers lang nicht 
dulden Tann, Sondern fie 
ihr’n rechten lohn Balde, 
bald nun trägt davon. 

3. D! ihr lieben kinder, eilet, 
Die ihr noch wollt felig feyn, 
Silet! -eilet! daß euch heilet 
Unfer arzt von finden rein: 
Jeſus Chriftus, Gottes job: 
ne, Stürzt die hure bald vom 
throne. 

4. Schaut! wie hat fi 
nun beflecket Dies Volf, das 
fich nach ihm nennt, Mit 
viel fchanden fich bededet, 


Ehriftum fammt der wahr⸗ 


heit ſchaͤndt, Daß fie wahr: 
fich find al$ heiden, Da man 
3a fich von fol fcheiden, 

5. Heiden, wuͤſte dürre bäu- 
ine, Welche zu dem feu'r ges 


* 





z du | fpart. Darum, 


6. 
partheyen 









































ſeele! dich nicht 
jäume, Daß du werdft mit 
Gott verpaart, Mit Chrifto 7 
und feinen gliedern, Seinem 
leibe, feinen brüdern. 

war noch viel fubtil” 
Finden fi) jet 
in der welt, Melche nicht fo 
grob am reihen, Sind doch 
Babel zugefellt, Melche Gott - 
auch wird ausfpeyen: Darum 
thut ſolch' Babel ſcheuen. 

7. Babel wird wohl Babel 
bleiben, Heile dran, wer hei⸗ 
fen will, Meine zeit will ich 
vertreiben, Um zu eilen zu 
dem ziel, In Ehrifto mit des 
nen leben, Die nicht mehr an 
Babel Eleben. ' 

8. Diefe thür bleibt immer 
offen, Gehet aus von Babys _ 


Ion! Ze in Fein andrer weg” 
zu hoffen, Wie gezeiget Got 
tes fohn; Darum laßt uns 
folchen gehen, Daß man mög 
für ihm beſtehen. 
9. Da ift Gottes reich ges 
funden, Wo man recht ein= 
heilig ift, Lebt im wort und 
geiſt verbunden, Nach dem 
finne Jeſu Ehrift. Dahin, fees 
len, laßt und eilen, Aus von. 
Babel! nicht verweilen. — 
— 








264. Mel. Es iſt das heil 
uns kommen. (8) 


39 will von ganzem her’ 
I zen mein Des Herren’ 
werf verkünden, Wie 9 
der Fuecht Gottes fein 


“ 


4 
* 
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Herren thaͤt lobſingen, Da 
er ihm half aus aller quaal, 
Ihm und allem volf Iſrael, 
=. der hand Pharaonis. 
2. Da fie dem Herren fleis 
ßiglich Das opfer wollten 
- bringen, Ihät Pharao fie här- 
tiglich Mit großer arbeit zwin: 
gen. Da fah der Herr ihr 
elend an, Das wolf thät er 
begaben fchon, Mit gold thät 
er fie zieren. 
3. Alles, was erjt gebohren 
war, Thät er zu todt auch 
Schlagen, Vom vieh bis auf 
den menſchen gar. Drum thät 
der Pharao ſagen Zu ſeinem 
volk: ruͤſt euch mit g'walt, 
Laßt uns dem volk nacheilen 
bald, Daß wir ſie von uns 
‚treiben. " 
4. Alſo zog er hin nad) ihn’n 
k bald Mit allem feinem heere. 
Da erzeigt Gott fein großen 
g'walt, Ertränfet in dem mee⸗ 
re Den Pharao mit all ſein'm 
thun; Moſes hub bald zu fin- 
gen an, Mit allem feinem 
volke. 
S. Ich will verkuͤnden 's 
Herren that, Von ſeinen wun⸗ 
dern ſagen, Daß er fo herr: 
lich g’handelt hat; Denn alle 
roß und wagen Hat er geftür- 
zet in Dad meer. Darum heißt 
er Gott unfer Herr, Billig hat 
er den namen. 
6. Dann der Herr ift allein 
ven ſtaͤrk, Er ift mein helfer 


erden; Dann er erzeigt fein 
große wert Am Pharon der 
erborben. Darum ift er al- 
kein mein Gott, Sch will 











” 


A nenn 


Bi 


ihn ehren in der noth, ein 
nam’n will ich erheben. 

7. Der Herr ift der rechte 
friegsmann, Sein nam’ ift 
billig Herre; Dann alle wi- 
gen Pharaon Marf er mit 
g’walt ins meere, Sein aus- 
erwählte ritterfchaft Mußt 
verfinfen ins meeres faft, Die 
tief thät fie bedecken. | 


8. Sie fielen zu grund wie 
die jtein, Die hand war groß 
vor augen. Dein rechte hand 
hat alle feind Zu boden nieder 

chlagen. Mit deiner gro 

en herrlichfeit Haft du zer: 
ſtoßen diefe leut, Die fich wi: 
der dich ſetzten. 


9. Da du deinen grimm 
aus ließt gohn, Mie ftopp’f 
thätft fie verdammen, In dem 
blaßt deines zorens jchon, 
Fiel das wafler zufammen, 
‚Die flüß fuhren auf einen 
hauf, Die tief plumpten ein=. 
ander auf, Der feind gedacht 
im herzen ; 


10. Sh will ihn’n rauben 
al ihr gut, Sie jagen und 
umziehen, An ihn’n erfühlen 
meinen muth, Und will mein 
fchwerdt ausziehen, Mein 
hand ſoll fie austilg’n ges 
ſchwind. Herr Gott, du dach— 
teft an dein’ find, Thaͤtſt fie 
vom feind erretten. 

11. Du haft geweht mit dei= 
nem wind, Die tief that fie. 
bedecken, Im waſſer thaͤtſt 
du fie geſchwind Gleich wie 
ein bley verfenfen, Mer ifi 
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dir unter goͤttern gleich? Wer 
iſt fo herrlich und löblich ? 
So ſchrecklich wunderbarlid) ? 

12. Da du ausſtrecktſt dein 
rechte hand, Die erd fie thät 
verfchlingen, Die hat geleitet 
aus dem land Dies große 
volk gefchwinde. Mit deiner 
ſtaͤrk, barmherzigkeit, Haft du 
dir das volk zubereit, In deis 
ner heil'gen wohnung. 


13. Groß angſt Fam die 
Philifter an, Die völfer tru— 
gen fchmerzen, Und all ein: 
wohner Canaan Wurden ver: 
zagt von herzen. Da erfchra= 
Ken die fürften Edom, Groß 
zittern kam die gwaltgen an, 
Im Moabiter lande. 


14. Herr, durch den großen 
arme dein Thu ſie mit ſchre⸗ 
cken zwingen, Daß fie erftar: 
ven wie die ftein, Bid dein 
volk hindurch dringe, Bis 
das groß volk hindurch hin— 
gang, Melch’5 du, Herr, in 
Egypten lang Ernährt haft 
und erworben, 


15. Bring fie hinein und 
pflanze fie, Zu Deiner woh- 
nung fchone, Zu dem fiß dei: 
nes erbtheild hie, Zu deinem 
tempel fromme, Welche dein 
Hand hond zubereit. Der Herr 
ift koͤnig allezeit, Immer ewig 
ohn ende. 

16. Der Pharo gieng ins 
meer hinein, Mit roſſen und 
mit wagen, Darzu mit allen 
reutern ſein. Der Herr das 
meer thaͤt ſchlagen, Daß es 


zu hauf fiel uͤber ſie, Und ih— 


AN Ei 4 


| heißen haft, Sp wir bey dir 


einer von ihnnalnı. 

17. Alſo half Gott Ssfrael 7 
fhon Hindurch dag meer zu \ 
hande. Dargegen mußt der 
Pharaon Todt liegen auf dem _ 
lande, Mit roß, reutern und f 
wagen fein, Darzu fein wehr 
groß unde klein, Das ward 
alles verderbet. ” 

18. O Herr, fieh an dein 
kleine heerd, Die thut fich jet: 
und rüften, Zu bringen dir das 
opfer werth Jetzund zu Diefer 
frifte, Zu legen ber auf dein al- 
tar. Der Pharao fteht mit 
g’walt davor, Und thut und 
heftig dräuen, 

19. Und fagt, wir foln 

das opfer weit Mieder zurück 
weg tragen, Und follen thun 
wie andre leut, Es ſey befr 
fer, thut er fagen, Dann daß 
wir dir das opfer thun, Sa 
fpricht, du habft Fein g’fallen 
dran: Deß laß dich, Herr, er= 
barmen. 
‘veuden bald Durchs meer 
mit deiner güte, Daß der Pha⸗ 
rao mit feinem g’mwalt, Der 
fo gräulich thut wüthen, Uns 
nicht von deinem altar reiß, 
Laß und dad opf’r mit ganz 
zem fleiß Mit allen frommen 
bringen. 

21. Mie du und dann ver: 


ver Feiner üͤberblieb, Nicht 

















beleiben, Wollſt ung kein trübs 
fal oder laft Bon dir laſſen 
abtreiben. Darum, o Herr, 
jetzt ift die zeit, Daß ung frei 
auf dem rücen liegt. Hi 
und, eh wir verderben. 
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22. O Herr in deinem höch- 
ſten thron, Laß dir Das gehn 
zu berzen, Sieh das elend 
dein'r Finder an, Wie fiein 
großem fchmerzen Gefangen 
find in fchwerem band. Herr 
- Gott, reich ihn dein g’mwaltig 

band, Thu fie vom feind er: 

retten. 
. 3, Daß er ihn’n nicht mehr 
ſchaden kann, Er und all ſei⸗ 
ne treiber, Daß Miriam dein 
prophetin, Und alle fromme 
weiber, Vor dir her an dem 
reihen ftohn, Und dir allzeit 
lobfingen thun, Und deinen 
namen preifen. 

24. Uber das werden wei: 
ber feyn, Die fich auch hond 
gerüftet, Und ihre watt durch⸗ 
weiflet ſeyn In dem blut Se: 
ſu Ehrifti, Und abzogen das 
toͤdtlich Heid; Diefelben wer: 
den allezeit In feinem tempel 
wohnen. 

25. AU die ihr nun gereinigt 
feyd, Send fteif in eurem 
g’müthe, Auf daß ihr in der 
rein’gung bleibt, Und in des 
Herren güte. Darzu helf uns 
Gott, unfer Herr, Daß wir 

zuruͤck legen dad meer, Durch 
Zeſum Chriftum, amen, 


* 





265. Mel. Wach auf, mein 
herz, und. (19) 


[«; auf, ihr meine lieder, 
” Mein berz, mein geift, 
glieder, Dem Höchiten 
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lob zu fingen, Und opfer ihm 


zu bringen. 

2. Er bat die nacht gewen- 
det, Das licht herab gefendet, 
Und mich ohn alle forgen Erz - 
wect an diefem morgen, 

3. Er ift mein ſchutz gewe— 
fen, Daß ich frifch und gene- 
fen An diefem tag aufftehe, 
Und meine pflicht angehe. 

4. Es hätten taufend ſchre— 
den Mich graufam koͤnnen 
weden, Wo er nicht felbft ges 
wachet, Und alles gut ge— 
machet. 

5. Mein? feel, mein leib und 
leben, Sey ferner ihm erge- 
ben: Hilf, Herr! auch heut, 
und fende Den beyftand deis 
ner haͤnde. | 

6. Daß ich, von dir gefüh: 
ret, Und überall regieret, Zu 
deine namens ehre Mein 
ganzes leben kehre. 

1. Behüte mich vor finden, 
Und laß mich ſtets empfin- 
den Ein'n abfcheu für den 
Dingen, Die deinen zorne brin⸗ 
gen. 

8. Dein guter geift der leite 
Mein herz, daß fichs bereite, 
Damit, als Find und erbe, 
Ich dir nur leb und fterbe. 

9. Begnade mich mit jegen 
Auf allen meinen wegen, Be- 
glücfe meine thaten, Und laß 
fte wohl gerathen. 

10. Verleihe kraft und ftär- 
fe, Daß des berufes werke, 
Durch deines geiftes fenden, 
Ich möge glüdlich enden, 
11. Gieb, daß mich deine 


632 


Br. Ze Nr, 
202 


güte Für unfall ſtets behuͤte; 
Ja daß ich ewig bleibe Ein 
glied an deinem leibe, 

12. Mein boffen und ver- 
trauen Laß nur auf dich hin 
ichauen, Daß fich mein glau- 
be mehre, Und dich mit früch- 
ten ehre. 

13. Laß freund und anver- 
wandten, Wohlthaͤter und be= 
Fannten, Und die fich chris 
ften fchreiben, Won dir be— 
wahret bleiben. 

14. Und follt ich ſchmach 
und neiden, Kreuß und ver— 
folgung leiden, So hilf mirs 
fräftig tragen, Und laß mich 
nicht verzagen. 

15. Schuß alle hart geplag- 
ten, Grfreue die verjagten, 
Sieb brod und troft den ar: 
men, Aus gnaden und erbar- 
men. 

16. Erhör auch alle beter, 
Bekehr die übertreter;s Sey 
gnädig mir und allen, Nach 
deinem wohlgefallen. 

17. Sinfonderheit am ende 
Nimm mic) in deine hände, 
Und laß mich felig fterben, 
Das ew’ge leben erben.. 





2586. Mel. Wer nur den lie, 
(27) | 


Min lebensfaden lauft zu 


ende, Mein pilgerpfad 
ift bald gethan; Ad) Gott, 
‚wir ein’n geleitömann fende, 
Der mich erhält auf rechter 
bahn, Der bey mis an dem 


AufmunterungssLieder. | 
| ruder ſteh, Mann ich den letz⸗ 


ten ſturm ausſteh. nr 9 

2. Damit mein fchifflem 
durch die vwellen Der todes: 
angft. geradzu geh Zum va⸗ 
terland, und meine feele Alle 
zeit auf ihren leitſtern feh, 
Auf meinen Heiland Jeſum 
Chriſt, Der auch im tod mein 
leben ift. — 

3. Ach Herr, mein Gott! 
dies, mein begehren, Sieht 
nicht auf mein gerechtigfeit ; 
Ich hoff, du wirft ed mir 
geahren, Aus gnade und 

armherzigkeit; Denn unfer 
eigen froͤmmigkeit Iſt vor die 
ein beflecktes Kleid. 

4. Glaub, lieb und hoffnung 
zu vermehren, Kommt nicht 
aus eignen Fräften fort; Sch 
hoff auf Chriftum, meinen 
Herren, Und auf fein unbe 
trüglich wort, Das ift in mei: 
ner lezten reif’ Mein lebens: 
trank und feelenfpeiß. 

5. Er ift das Lamm, das bie 
auf erden Die fünd der welt 
getragen bat; Werd herzlich 
glaubt, wird felig werden, 
Und bey Gott finden fried 
und gnad. Drum la 
meinen Sefum nicht, U 
mir der tod Das herze bricht. 

6. Nun will ich in der lie= 
be faffen Brüder, ſchweſtern, 
mit weib und kind, Allliebe 
freund, auch die mich haffen, 
Und mir nicht wohl gewogen 
find; Sch bitt euch alle um 
gedult, Werzeihet mir, erlaßt 
die fd Rh 





yuld, | 
7. Wo euch mein wandel, 
Ei 


thun und leben In etwas je 
ia hat. Sch will euch 
allen gern vergeben, Und bit: 

te Gott, Daß er in gnad Uns 
anſeh und genädig fey, Uns 
allen unfre find verzeih. 






8 Noch ein ding fann ich 
richt verheelen, Mad mir 
noch an dem herzen liegt: Es 
find die zarten jungen feelen, 

Der’r kann ich jo vergeffen 
nicht, Weil fatan ihn’n auf 
dieſer welt Viel net und fall: 
ſtrick hat geftellt, 


9, Um ihre feelen zu beftri- 

den, Und führen fie gebun- 
den fort, Den breiten weg, 
durch feine then, Gerade 
nach der höllenpfort, Zu ftür- 
sen fie in ewigfeit Sn jame 
mer, quaal und großes leid. 


10. Er ftellt ihn'n vor die 
luſt der augen, Er ftelle ihn’n 
vor die lieb der welt, Die flei= 
ſches⸗luſt daraus zu faugen : 
Durd) ehre, 5 gut und 
geld; Durch hoffart, geitz, be= 
trügerey; Durch  falfchheit, 
lügen, heucheley. 
11. Durch freffen, faufen, 
‚tanzen, fpringen, Sluchen und 
Bern ohne fcheu, Keicht: 
ertig ſcherzred, zoten, fin- 
gen, Zu pflanzen fort die hu: 
zerey; So kommt aus dieſem 
dennoch fort, Haß, neid und 
feindfchaft, frieg und mord, 
12. Ich bitte euch, ihr lie: 
ben finder, Ach ih ermahn 
and bitte euch, Folgt nicht 
gen wege folcher fünder, Er 
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führt euch ab von Gottes reich. 
Fuͤrcht Gott, und bitt ihn früh 
und fpat, Daß er euch führ 
den rechten pfad. 

13. Gott hat ja feinen fohn 
gegeben Der finftern welt zu 
einem licht, Zum weg, zur 
wahrheit und zum leben, Wer 
ihm nachfolgt, der irret nicht, 
Er ift vom Mater ausge- 
fandt, Zu führen und ins va: 
terland. # 

14. Gott hat nicht luft an 
dem verderben, Des fünders 
tod "gefällt ihm nicht, Er hat 
nicht luft an unferm fterben, 
Noch daß wir fallen ins ge- 
richt. Nur unglaub und des 
fleifches will, Die bringen 
uns zum böfen ziel. 

15. Mie ih aus Gottes 
wort vernommen, Und unfer 
Heiland felber ſpricht, Daß 
dad licht in die welt fen 
fommen, Und denen ift es 
zum gericht Erſchienen, die 
in finfternnß Verbleiben ohne 
glaub und buß. | 

16. Darum iſt noch den men- 
fchenfindern Das evangelium 


bereit, Mer nicht glaubt, wird 


fich felbft verhindern An fei- 
nem beil und feligkeit; Mer 
arges thut, der haßt das licht, 
er dadurch fällt er ind ges 
richt. | 

17. Wer ſich noch bier, in 
zeit der gnaden, Syn feinem 
böfen fündensftand, Durch 
Gottes wort und geift läßt 
rathen, Durch wahre buß die 
fünd erfannt, Und glaubt cm 


rer 


2 


Chriſtum unverruͤckt, Und folgt | 


ihm nach, der wird erquickt. 

18. Sort will ihm feine find 
verzeihen, Chriſtus, durch fein 
gerechtigfeit, Wird ihn Durch 
feinen geiſt erneuen, Und zie— 
hen an das hochzeitfleid ; 
Dann gehet an der engel 
freund, Wenn fich ein feel zur 
buß bereit. 

19. Bedenft es wohl, ibr 
lieben finder, Und übt euch 
in gottfeligkeit ; Laßt euch die 
welt nicht feyn ein binder An 
eurem heil und feligfeit. So 
werdt ihr dort in ewigfeit 
Euch freuen ohne quaal und 
leid. 

20. DBedenft ed auch, ihr 
menſchenkinder, Die ihr noch 
lebt in eitelfeit, Bedenft es 
wohl, ihr frechen fünder, Und 
laßt euch rathen in der zeit, 
Eh Gott fein antliß von euch 
wendt, Und fein gerechter zorn 
Anbrennt. 


21. Nun gute nacht, du lie: 
be jugend, Gott fegne und be: 
hüte euch, Er ziere euch 
mit zucht und tugend, Und 
bringe euch zu feinem’reich. 
Gut nacht euch allen inöges 
mein, ungen und alten, 
groß und klein. 


22. Died liedlein ſchenk ich 
zum abfcheiden Der lieben ju- 
gend allzugleih, Und bitte 
euch, wollt euch bereiten Zur 
ew’gen freud in Gottes reich : 
Laßt lamp und gefaß nicht 
leer ſeyn, Füllt glaubens⸗dl 
mit tugend.drein, 
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267. Mel. O Herre Gott, 
Be DER 
Eriſch auf, mein feel, ger 
zage nicht: Gott will fich 
dein erbarmen, Rath, huͤlf 
will er dir theilen mit, Erift 
ein fchuß der armen; Obs 
oft gebt hart, Im rofen:gart 
Kann man nicht allzeit fien, 
Mer Gott vertraut, Hat wohl 
gebaut, Den will er ewig 
ſchuͤtzen. 

2. Diß hat Joſeph, der 
fremme mann, Gar oft und 
viel erfahren: Don David, 
Job, man lefen Fann, Mie 
fie in unfall waren. Noch 
bat fie Gott Sn ihrer noth 
Genädialich bebütet. Dann 
wer Gott traut, Hatwohl ges 
baut, Wann noch) der feind 
fo wuͤthet. 

3. Troß ſey dem teufel und 
der welt, Won Gott mid) ab: 
zuführen: Auf ihn mein hoffe 
nung ift geftellt, Sein gutthat 
thu ich fpüren: Dann er 
mir hat Gnad, bulf und rath 


gebaut, Mer will mid 
ders weifen. — 
4. Wann boͤſe leut ſcho 
ſpotten mein, Mic) ganz un 
gar verachten, ollt Bot 
nicht mein belfer ſeyn, Dan: 










v I 
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Der ſchutzherr mein Iſt © 
allein, Dem hab ih mich 
ergeben, Dem ich vertrau, 
Beft auf ihm bau, Der kann 





mich noch erheben. J 
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auf ihn bau, Der hilft zu al | 
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— Ob ſichs bisweilen ſchon 


aließ, AS wollt mich Gott 


nicht ſchuͤtzen, Und haͤtt' die 
| * mein uͤberdruͤß, Wollt 
mich darzu auch trugen: So 


weiß ich noch, Er wird mid) 
Doch Zu feiner zeit nicht laſ⸗ 
fen. Mer Gott vertraut, Hat 


wohl gebaut, Wie Fünnt er 
mich dann haffen? 


6. Darum freu dich, mein 
liebe feel, Es fol fein noth 
nicht haben, Melt, fünd, tod, 
teufel und die hoͤll Soll'n dir 
ewig nicht ſchaden; Dann 
Gorted fohn, Der gnaden⸗ 
thron, Hat fie all überwun: 
den; Auf Gott vertrau, Veft 


len ftunden, 


7. Der’r feinen er verlaffen 


bat, Die nach fein’m willen 


leben, Um gnad, huͤlf fuchen 


fruͤh und ſpat, Sich ihm ganz 


lich ergeben. 
gedult, Bringt Gottes huld, 


Glaub, Lieb, 


Dazu ein gut gewiffen. Wers 
Gott zutraut, Veft Darauf 


Beute. — —— ewig genie⸗ 






ern P: ehren: Dann | 
[ein Mill helfer ſeyn, 


Amen, 


ur 
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268. Mel. Mein Herzens: 
ein, meine. (8) 


Zu mir, zu mir! ruft Je— 
ſus noch, Die Tindlein 
laffet Fommen! Hab’ ich aus 
lieb zu ihnen doch Die kind⸗ 
heit angenommen, Ja wie 
ein ‚arm elendes Find Gebt: 
Bet und beweint die fünd Der 
kinder, die mich hören, 


2. Sch hab am kreutz für 
fie mein blut Mit bitterm 
ſchmerz vergoſſen; Dadurch 
geloͤſcht der hoͤllen gluth, Den 
himmel aufgeſchloſſen. Nun 
ſteh und ruf ich mit begier: 
Kommt, kinder, kommet her zu 
mir, Ich will euch ſelig ma⸗ 
en. 


3. Zu mir, zu mir! nicht; zu 
der welt Und ihren eitelfeis 
ten, Die auch euch Findern 
ſehr nachftelit, Und lockt auf 
allen feiten; Drum fieh dich 
vor, mein Find, und thu Vor 
ihr dein aug und herze zu. 
Sie ftürzt Dich ind verder— 


ben. 


4, Sie beut dir an luft, 
ehre, pracht, Freud, ſchoͤnheit, 
Bi: und fchäße, Doch wenn 
man alles wohl betrachr’t, 
Sp finds nur ſtrick und neße, 
Die fatan braucht, dadurch 
die feel Zu fangen, und zu 
fuͤhr'n zur hol, Auf ebnen 
breiten wegen. 


en Sri Sefu namen, er | 5. Die welt „giebt | 
ſolches glaubt, Und Gott ver- 
traut, Soll felig werden, 


‚die zerfließt Sm blick, und 
Dann folgt preffen. Wie bald 
liſt eine luſt —— Ein lecker⸗ 





296 AufmunterungssLieder. ; 
biögen geffen. Und dafür | in die nacht, ja bis in tod, 


muß die feele dann Auf ewig 
mit dem reichen mann Dort 
in der flamme darben. 

6. Welt⸗ehre, lieb, lob, gunft 
und gnad, Iſt kaum mit müh 
au friegen, Und wem fie’3 
heut gegeben hat, Den läßt 
fie morgen liegen In ſchmach, 
verachtung, ſpott und Foth, 
Und hielt mans gleich bis in 
den tod, Folgt dann doch 
ew’ge fchande. 

7. Ihr prangen, pracht und 
Herrlichkeit, Ihr faubern und 
ihr zieren, Iſt phantafie und 
eitelfeit, Zeit: muͤh⸗ und feel- 
verlieren; Die, wann der leib 
im fchwarzen ſchoos Der er- 
den liegt, muß nackt und blos 
Mit koth beſchmitzt, hinfah- 
sen. 

8. Ihr fcherzen, lachen, tan- 
zen, freud, Geht nimmer recht 
von Bergen, Und wird gar 
leicht verkehrt in leid, Bringt 
endlich ew'ge ſchmerzen. Die 
choͤnheit, die fie fo Hoch acht't, 
Liegt bald verwelfet und ver: 
acht; Dann haft du ausge⸗ 
dienet. 

9. Die welt auch ruhe dir 
anbent, Doch Fann fie nichtes 
geben, Als unruh, grämen, 
muͤh und fireit, Ein jammer⸗ 
volles leben. Und giebt fie 
sub, fo ruhet man Alm hol: 
lenrand, drein ftürzt fie dann 
na tod Dich plößlich nie: 

er. 

10, Ihr reichthum, fchäße, 
geld und gut, Drum muß 
“ran von dem morgen Bis 





Stetd laufen, wüthen, 
gen. 
verliert mand noch. Derliert 


mans nicht, fo muß mans | 


doch Im tode all's vers 
laſſen. 


11. Nun ſieh, mein kind, 


dies iſts, wie viel Die welt 
vermag zu geben. Huͤt dich 


vor ihrem trauer⸗ſpiel, Es gilt 


dir Teib und leben. Merk 
doch aufd end! du mußt da: 
von! Sonſt wirft du einft 
vorm richtersthron: Geh weg 
von mir! anhören. 

12. Nun ruf ih noch mit 
füßer flimm: Kommt ber zu 
mir, ihr finder! Steh ftill und 
es zu herzen nimm, Ich ges 
be dir nicht minder; Dann 
deß die welt fo ruͤhmet fich, 


Iſt [chatten nur, und weſent⸗ 


lich Allein in mir zu finden. 

13. Die lüfte, Die ich tropfz 
weis gieß Schon jetzt in keu⸗ 
ſche herzen, Zart, Eräftig, in— 
nig, überfüß, Geift, feel und 
leid ergetzen; Schmedt bier 
fo meine freundlichkeit, Was 
wirds dann ſeyn in ewig: 
feit Aus wolluſt⸗ſtroͤhmen trins 
fen? 

14. Bey mir ift ehre unver: 
ruͤckt, Sch liebe die mich lie- 
ben; Auch ew’ge anade man 
erblickt, Nach wenigem be= 


trüben. Sch fteh in noth und | 
tod dir bey, Sch bleibe ewig 


Hat mand, gar leicht 


dir getreu, Das hat gar viel 


zu jagen. 


15. Sch will die feel mit 


heitigfeit Und tugend⸗ſchmuck 
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imfangen, Drin fie auf'm feuer wird vergehen, Dann 

in herrlichkeit, AS kod- | wirft du werden zu mir bracht, 


nigin wird prangen. Der leid, Und freudig mit mir geben, 
auf der pofaunen ball, Wird In meinem reiche da wirft dus 


aufftehn glänzend wie cry⸗ 
ftall Durch meinen geift ver: 
klaͤret. 


Auf meinen armen finden ruh, 
Und ich dich ewig herzen. 
21. In meiner liebe, furcht 


16. Ben mir iſt wahre freud und ehr, Die ſchoͤne jugend⸗ 


die fuͤll, Die welt noch feind 


jahren Und zarte bluͤth der 


kann ruͤhren, Die macht im kraft verzehr, Laß ſchein und 


kreutz und leiden ſtill, Im 
tod wohl jubiliren. Fleiſch, 
eitle ſchoͤnheit, die nur wuſt; 
So werd ich ewig meine luſt 
An deiner ſchoͤnheit haben. 

17. Ich bin dein's geiſtes 
ruheſtell, Ich kann ihn mir 
vergnuͤgen, Es kan kein ſturm⸗ 
wind, furcht noch hoͤll, Aus 
meinem ſchoos ihn ruͤgen; 
Komm her zu mir, ich rufe 
noch, Mein kind, nimm auf 
mein ſanftes joch; So wirſt 
du ruhe finden. 

18. Mein reichthum iſt be— 
ſtaͤndigs gut, Den ich um— 
ſonſt will ſchenken, Kein roſt, 
kein dieb, kein feu'r noch fluth 
Kann ſolchen ewig kraͤnken; 
Ich hab ein ganzes himmel: 
reich, Viel koͤnigs fchäße drin 
zugleich, Die wirft du all er- 
erben. 

19. Sieh da, mein find, was 
Jeſus ſey, Wo Du nicht ganz 
ein blinder, Folg meiner fi 
- weil ich noch fehrey: Kommt 

her zu mir, ihr finder. Folgſt 
du nun jeßt dem rufen nach, 
Ep follt du auch an jenem 
tag: Komm her zu mir! an- 
hören. 

20. Mann dann die welt, 
famt luft und pracht, Im 


fohatten fahren, Kein'n aus 
genblick verfihieb es nicht, Eh 


dir der lebens-faden bricht, 
Gieb mir mein Find dein herze. 


22. Der frommen Fleines 
häufelein Sey deine luft auf 
erden, So wirft du auch ein 
engelein Mit ihnen nachmals 
werden, Mein’ engel bier be- 
wahren dich, Mit welchen 
du wirft ewiglid Im para: 
dies ſpazieren. 





259. Mel. Wer nur den. 


(27) 

) ch kommet her, ihr men 

fchenfinder! Kommt her, 
und feht die nichtigkeit, Die 
nichtigkeit der ftolzen fünder, 
Und ihres lebend eitelfeit; 
Dann alles, alles, was ihr 
feht, Das trägt die auffchrift: 
Es vergeht! 

2. Ich liege bier im fterbe= 
bette, Vom fündenzgift ganz 
infiscirt; Mein geift weiß 
feine ruhesftätte, Da mid) die 
liebes-hand gerührt, Als in 
dem namen Jeſu Ehrift, Der 
auch im tod mein leben iſt. 

3. Mein zeitlich leben ift ver: 
floffen, Und meine tage find 


ER 


— 
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vorbey, Die kurze wallfahn thum nennt ein glück; —3 


iſt beſchloſſen, Es iſt an mir 
die todes-reih! Doch bin ich 
froh, Herr Jeſu Chriſt, Daß 
du auch mit am reihen bift. 
4. Sch hab durch Gottes 
reiche gnade Der welt ſchon 
laͤngſt gut’ nacht gefagt, Und 
auf dem ſchmalen himmels: 
pfade Nach wahrer feelen: 
ruh getracht; Doch hab ich 
nicht gethan, was taugt, Und 
viel zu wenig ernft gebraucht. 
5. Ach Gott! durch deine lie= 
bes-hände Mac) du mich 
jeßo noch bereit, Daß ich an 
meinem leßten ende In dei- 
nem heil getroft abfcheid. 
Dein will fey mir in ewigkeit 
Ein centrum der zufriedenheit. 
6. Hiemit will ich nun ab- 
ſchied nehmen Won denen, 
die mich bier gekannt, Vor— 
erft von denen, die fich grä- 
men In ihrem armen forgen= 
ftand. Fürcht Gott und ba- 
tet tag und nadıt, In ihn 
vertraut: nun gute nacht! 
7. Out nacht, ihr reichen Die: 
fer erden! Die ihr den reich: 


Sch 
wünfchte niemals reich zu 
werden, Es währt doch ii 
ein augenblid. Und Chriſtus 
ruft ein hartes weh, Bedenkts 
doch! bitt ich zum adje.- 

8. But nacht, du wilde 
fehaar der jugend! Du unbes 
fehrte heidenzzucht! Die du 
nicht weißt von ehr und tus 
gend, Und nur dem fatan brin= 
geft Frucht; Folg Gottes ern⸗ 
ftem, werthen rath; Sonft 
find’ft du ewig feine gnad. 

9. Gut nacht, ihre weltges 
finnte herzen! Die ihr auf er: 
den friede fucht In Furzweil, 
lachen, fpielen, fcherzen, Und 
eurem Gott nicht bringet 
frucht ; Ach thut Doch, feelen, 
thut doch bug! Sonft fahrt 
ihr in die finfteruuß! 

10. Gut nacht, euch mit ein⸗ 
ander allen, Du falfche, böfe, 
arge welt! Daß euer thun 
mir nicht gefallen, Hat euch 
mein wandel vorgeftellt. Wär 
folches nicht durch Gottes 
guad Schon gefchehn, wärs 
jeßt zu fpat. „ 





270. In eigener Melodey. 


hre ſey jetzo mit freuden geſungen! Wuͤnſchen und 


der ehren Wollen wir preifen nach feinem 






© 
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* 2. Sagt mir, wem haben 





94 alles zu danken? Daß 
wir gekommen in goͤttliche 
ſchranken, Daß wir das le: 
bens⸗-⸗brod häufig noch haben; 
Seynd das nicht Gottes lang: 
muͤthige gaben? 
8. Freylich, es ift fo. Jeho— 
vah, der lebe! Nimmer ver: 
geffende herzen und gebe! 
Lieber Jehovah! Dir wollen 
wir fingen, Und dir das opfer 
der herzen darbringen. 
4. Elend ift, wer auf die 
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Der ift betrogen, wer men- 
ſchen anflebet! Der ift gefeg- 
net, wer Jeſu nur lebet. 

5. Es iſt nur eine lebendige 
quelle, Kräftig zu ftärfen die 
durftige feele. Löchrichte brunz 
nen feynd menfchen-gedanfen, 
Molfen ohn regen, die hin 
und ber wanfen. 

6. Aber der Heilige ;bleibet 
der meine, Und ich in ewige 
feit bleibe der feine; Ehre fey 
dieſem Gott hoch in der hoͤ— 
he! Sein allein heiliger wille 





fuͤrſten vertrauet! Selig ift, | gefchehe. 


wer auf den Mächtigen bauet! 





— 









— — 
ach auf, Laſſet das lob und 





dank hören. 


2. Lobe den Herren, der al- 
les fo herrlich regieret, Der | I 


dich auf adelers fittigen ficher 

geführet! Der Dich) erhält, 
Wie es dir felber gefällt; Haft 
' Dur nicht dieſes verfpüret? 


8. Lobe den ‚Herren, der 


kuͤnſtlich und fein dic) bereis 


tet, Der dir gefundheit ver- 









lieben, dich freundlich ge 
eitet! Sn wie viel noth Hat 
nicht der gnädige Gott Weber 
dir flügel gebreitet ? 

4. Lobe den Herren, der dei— 
nen fand fichtbar gefegnet, 
Der aus dem himmel mit 
ſtroͤhmen der. liebe geregnet! 


* daran, Was der All⸗ 
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liebe begegnet. 

5. Xobe den Herren, was 
in mir ift, lobe den namen! 
Alles, was othem hat, lobe 
mit Abrahams ſaamen! Er 
ift dein licht, Seele, vergiß 
e3 ja nicht, Lobende fchließe 
mit amen! 








272. Mel. Kiebfter Jeſu! wir 
find hier. (14) 


Richtet euch ſelbſt allezeit, 

Haltet uͤber euch gerich⸗ 
te, Wollt ihr einſt die felig- 
keit Haben bey dem ew’gen 
lichte, Daß ihr nicht des rich⸗ 
ters ſtimme Hören dürft im 
zorn und grimme. 

2. Nichtet euer aug auf euch, 
Da findt ihr genug zu rich- 
ten; Schauet in das Fleine 
reich, Auf des böfen herzens 
dichten; Sucht euch felbft 
recht aufzudeden, O fo wer: 
det ihr erfchrecken. 

3. Richtet felbften eure wort, 
Richter felbften eure werke, 
Die gedanfen auch fofort; 


Und ein jedes fleißig merke, 
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mächtige fann, Der dir mit] fo, Und beſtrafet euer leben; 








Sp werdt ihr einft werden 
froh, und frohlodend ewig 
ſchweben. Mer fih felbit ° 
richt’t bier auf erden, Dem 
darf dort nicht bange werden, 





HP 


273. Mel. Warum follt ih 


mich. (43) 


arum willt du doch für 

morgen, Armes herz, 
Immerwaͤrts Als ein beide 
forgen? Mozu dient dein taͤg⸗ 
lich grämen? Weil Gott will 
In der ſtill Sich der noth an= 
nehmen. 
2. Gott hat dir gefchenft 
das leben, Seel und leib: 
Darum bleib Ihm allein erge⸗ 
ben. Er wird ferner alles 
fchenfen, Traue veft, Er ver⸗ 
ini Nicht, die an ihn den= 
en. 
8. Sage nicht: was foll ich 
effen? Gott bat dir Schon 
alihier So viel zugemeflen, 
Daß der leid fich kann ernaͤh⸗ 


ven; Uebriges Wird indeß 
Gottes hand befcheren. 


Was da zenge fein gewiffen,| 4. Es ift mehr ald tranf und 


Mann und wie der bund zer 


riſſen. 
4. Richtet ſelbſten euer herz, 


ſpeiſen Dieſer leib; Darum 
glaͤub, Daß Gott wird erwei⸗ 
fen, Daß er ſpeiß und trank 


Ohne felbjtbetrug und heuch⸗ kann geben Dem, der fid) Ve⸗ 
ten; Dann vor. Gott gilt gar ſtiglich Ihm ergiebt im leben. 


fein fcherz, Vor ihm hilft 


5. Sorgft du, wie du dich 


fein eigen fchmeicheln. Rich- ſollſt Heiden? Jeſus ſpricht: 


tet recht gericht auf erden Ue- 
bet finnen und geberden. 
5. Nichter ihr euch felbft al: 





Sorge nicht, Solches thun 
die beiden: Schau die blu⸗ 
men auf den feldern, Mie £ 


k 


Fr 
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Was Gott will, ift ihr vers 
gnügen, Und wie’ er Ohne 
gefahr Will mit ihnen fügen. 

13. Doc) kann ihnen nicht 
verfagen Gott ihr brod Syn 
der noth, Wenn er hört ihr 
Hagen: Er kommt wahrlich 
fie zu tröften, Eh mans 
meynt, Und erfcheint, Wenn 
die noth am größten. 

14. Ihre forg ift für die 
feelen, Und ihr lauf Geht hin- 
auf Zu den felfen-hölen, Zu 
des Herren Jeſu wunden ; 
Hier find fie Aller muͤh Und 
der noth entbunden, 

15. Nun, Herr Jeſu, meine 
freude, Meine fonn, Meine 
wonn, Meiner feelen weide! 
Sorge nur fir meine feele, 
Sp wird mir Auch allhier 
Nichtd am leibe fehlen. 

16. Alles fey dir unverhbolen, 
Mas mir fehlt, Was mid) 
qualt, Großer Gott, befoh— 
fen: Sorge du, fo will ich 
fchweigen, Und vor dir, Nach 
gebühr, Meine kniee beugen. 
17, Sch will dir mit freus 
ben danken Fort und fort, 
ier und dort, Und will nim— 
wanken; Lob und preiß 
fey deinem namen, Sey mein 
theil, Huͤlf und heil, Liebfter 
Jeſu, amen, 

“ 




























_ allein Folgt des himmels win- 
> Ten, 
7. AH! der glaube fehlt auf 
erden; Wär er da, Müßt uns 
ja, Was und noth ift, wer: 
den: Mer Gott fann im glau⸗ 
ben faflen, Der wird nicht, 
Wenn's gebricht, Von ihm 
ſeyn verlaffen, 
8. Wer gerechtigfeit nach: 
trachtet, Und zugleic) Gottes 
reich Ueber alles achtet, Der 
wird warlich nach verlangen, 
Speiß und tranf Lebenslang, 
Wie im fchlaf empfangen. 
9 Kaß die welt denn lich be: 
mühen Immerhin; Ach mein 
ſinn Soll zu Jeſu fliehen; Er 
wird geben was mir fehlet, 
Ob ers oft Unverhoft Eine 
„ weil’ verbeelet. 
10. Mill er prüfen meinen 
glauben, Und die gab, Die 
ich hab, Mir gar laffen raus] 
ben, Sp muß mir zum beß—⸗ 
ten fommen, Wann Gott mir 
Alles ſchier Hat hinweg ge: 
. nommen. 
11. Er kann alles wieder ge: 
ben, Wenn er nimmt, So be: 
ſtimmt Er fein wort zum le: 
ben! Ah! wie viele from: 
me feelen Leben fo, Und find 
froh, Ohne forg und quälen, 
123. Sie befehlen Gott die 
 forgen, Wie er will, Und find 
8 il Immer im verborgen : 








* 
274. Mel. Was Gott thut. 
(45) 


Woe⸗ machen doch und 
ſinnen wir? Ach! 
daB wir munter wachten. 
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Die lebenszeit lauft — 
von hier, Wer merkts und 
thut drauf achten? Alles ift 
‚blind, von trag und fünd, 
Die herzen find verftocet, 
Obſchon der Höchfte lodet, 
2. Dod) ift jetzt noch die gna⸗ 
denzeit, Darinnen wir noch 
ſchweben, Gott ift zu helfen 
auch bereit, Recht chriftlich 
ihm zu leben. In Sefu Ehrift 
ſolch's g'ſchenket ift, Mit licht, 
genad und fegen, Mill er ung 
felbit verpflegen. 

3. Allein, bey aller hilf und 
nad, Die wir yon Gott er: 
angen, Muß man allbier 
den rechten pfad, Den Jeſus 
felbft gegangen, Gehen her: 
ein, mit licht und fchein, Nach 
Jeſu lehr und leben, Und ihm 
nicht widerftreben. 


4. Die fih, nach inhalt 
Gottes wort, Zu Chrifto recht 
befehren, In liebe halten fein 
gebot, Die und fein wort thut 
lehren, Denſelben ift er, Se: 
ſus Chrift, Erlöfer, Hirt und 
Meifter, Auch pruͤfer aller 
geifter. 

5. Nun alle, die ihre Ehri: 
ſtum liebt, Laßt euch von ihm 
nichts fcheiden, Den abend 
lang feyd ihr betruͤbt, Nun 
folgen.bald die freunden, Auch 
denket gar, wie Sefus war 
Auf diefer welt _betrübet, Den 
fünder doch geliebet. 

. 6. Ay! laſſet uns doch wa⸗ 
chend ſeyn In dieſen letzten 
tagen, Daß unſer glaub moͤg 
thaͤtig ſeyn, Bey allen trüb: 


gen hat der tod, Mill ſich 








von fünden ae. Semael 
durch3 Lammes blute, 
wacht auf eurer hute, - 


275. Mel. Sey lob und ad 
(8) 








dem, 


Dis leben Jeſu iſt ein or 
Das und voran gegan⸗ 

gen, Und wer demſelben f 

get nicht, Bleibt in der fünd 

gefangen, Die arme feelwird 

leiden noth, Weil fie gefanz“ 


| 






nicht helfen laſſen. 
2. Dad leben Jeſu ift ein 
fleid, Wer dieſes wird anzie= 
ben, Der wird von Gottes 
zorn befreyt, Wird dem gericht 
entfliehen, Und ewig fommen 
in die freud, Allwo ein enb 
hat aller ftreit, Wo wahre ruh 
ſich findet. 

8. Das leben Jeſu iſt auch 
klein: O, wer demuth koͤnnt 
faſſen, Der ſollt entfliehen 


| ler pein, Wann er fih nur 


koͤnnt laſſen, In demuth und 
in niedrigkeit, Der ſollt wohl 
überwinden weit, Und follt 
die fron erlangen, 

4. Das leben Jeſu iſt * 
arm Und wohl gar fremd auf 
erden; O wohl der ſeelen 
welche werm Mit fenrige 
begierden, Und folget dieſ 24 
leben nach, Ob fchon — 
viel kreutz und ſchmach, So 
iſt am end die krone. Ki 











N | " 
u | 


5. Das leben Jeſu übers 
gt Weit alle ſchaͤtz der er- 
den: O wer davon ein bild 
erreicht, Der kann gezogen 
werden Don allen creaturen 
los, Kann folgen diefem leben 
08, Morin der tod muß wei: 


en. 

‚6. O leben! du biſt liebens- 
vertb, Weil darin vorgegan- 
gen Der große Gott auf die- 
er erd: Der teufel ward ge- 
angen, Died leben uͤberwand 
den tod, Erlößt die feel aus 
‚aller noth, O felig, wer nach: 
folget. 

7O leben! du biſt alles 
gar. Wer dich im glauben fin- 
det, Erlangt das angenehme 
jahr, Worinn all noth ver: 
ſchwindet. Syn dir it lauter 
ſeligkeit, Du bift und giebit 
allein - die freud, Die ewig 
nicht aufhöret. 

| 8. O leben! ich verlang nach 
dir, Gieb du dich zu erfennen, 
Ach nimm mich mir, und gieb 
mich dir, Thu in mir recht 
ausbrennen Al eigenheit und 
all natur, Herr Sen zeig mir 
Deine fpur, Und laß dein’n 
Geiſt mid) leiten. IR 


4 
5 


























, Mel. Alle menfchen 
r üf n fterben, (22) 

Ale Chriften hören gerne 
FF Mon dem reich der herr: 
Tichkeit, Dann fie meynen 
ſchon von ferne, Daß es ih: 
nen ſey bereit; Aber wann fie 


Th; Da" —— NM 
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hören jagen, Daß man Chri⸗ 
fti freug muß tragen, Wann 
man will fein jünger feyn, 
O fo flimmen wenig ein. 

2. Lieblich ift e& anzuhören: 
Ihr beladne, fommt zu mir. 
Aber das find harte lehren: 
Gehet ein zur engen thür, 
Hört man hoftanna fingen, 
Lautets gut; läßts aber klin⸗ 
gen, Kreutzge! iſts ein ande 
ver ton, Und ein jeder lauft 
davon. 

3. Wann der Herr zu tifche 
ſitzet, Giebt er da, was frö- 
lich macht; Wann er blut 
am oͤlberg fchwißet, So ift 
niemand, der da wacht. Sum⸗ 
ma, Jeſus wird gepreifet, 
Wann er und mit trofte fpeis 
jet, Aber wann er fich ver— 
ſteckt, Wird man alfobald er: 
fihredt. 

4, Jeſum nur alleine lieben, 
Darum weil er Jeſus ift, Sich 





um ihn allein betruͤben: Kanft 


du das, mein lieber Chrift ? 
Sollt auch Jeſus von dir flie— 
ben, Und dir allen troft ent: 
ziehen, Mollteft du doch fa- 


gen bier: Dennoch bleib ich 


ſtets an dir. 


5. Ja Har! nur um der 


net willen Bift du werth, ges 
liebt zu feyn! Und der feelen 
wunjch zu füllen, Biſt du guͤ⸗ 
tig, heilig, rein! Wer dein 
hoͤchſt — weſen 
Hat zu lieben auserleſen, Trift 

in deiner liebe an Alles, was _ 

vergnügen kann. ER 


6. Laß mich über alles ache ⸗ 


ten, Was die feele an Bir 


”».9h2 


rm: ı.0r 2 
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findt; Sollte leib und feel ver- 
fhmachten, Weiß ich doch, 
daß fie gewinnt: Dann du 
bift in allem leide, SSefu! lau: 
ter troft und freude, Und was 


ich allhier verlier, Findt fich |. 


beffer doch in dir. 





277. Mel. Meine hoffrung 
ftehet. (25) 
uf, ihr Chriften, Chrifti 
glieder, Die ihr noch 
hängt an dem haupt! Auf! 
wacht auf, ermannt euch wie: 
der, Eh ihr werdet hingeraubt. 
Eatan beut An den ftreit 
Chriſto, und der chriftenheit. 

2. Auf! folgt Ehrifto eurem 
helde, Trauet feinem ftarfen 
arm,, Liegt der fatan gleich zu 

felde Mit dem ganzen hoͤllen⸗ 
ihwarm: ind noch der'r 
Noch vielmehr, Die da ſtets 
find um ung ber. 

3. Nur auf Ehrifti blut ge- 
waget Mit gebät und wach- 
ſamkeit! Diefes machet un⸗ 
verzaget, Und recht tapfre 
kriegesleut; Chrifti blut Giebt 
uns muth Wider alle teufeld- 
brut. ii 

4. Chriftii heeres Treußes- 
fahne, So da weis und roth 

-gefprengt, Iſt ſchon auf dem 


iegessplane, Uns zum trofte| lein, Auf daß wir an jene 


ausgehaͤngt! Mer bier Friegt, 
Nie erliegt, Sondern unterm 
freuße ſiegt. 


5. Diefen fieg hat auch em= | ter freud. — 
pfanden Vieler heil'gen ſtar-11. Da Gott feinen treuen 
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ker muth, Da ſie haben uͤber 
wunden lich durch des 
Lammes blut: Sollten wir 
Denn allhier Auch nicht ftrei= 
ten mit begier. 2 | 
6. Mer die felaverey nur lie⸗ 
bet, Fleifchessruh und ficher= 
heit, Und den fünden ſich er= 
giebet, Der bat menig luft 
zum ftreit! Denn die nacht, 
Satans macht, Hat ihn in 
den ſchlaf gebracht. 2 


7. Aber wen die weisheit 
lehret, Was die freyheit für 
ein theil, Deffen herz zu Got 
fich Fehret, Seinem allerhöch- 
ften heil, Sucht allein, Ohne 
fchein, Chrifti freyer Fnecht zu 
feyn. 

8. Denn vergnügt auch wohl 
das leben, Sp der freyheit 
mangeln muß? Mer fich Gott 
nicht ganz ergeben, Hat nur 
muͤh, angft und verdruß; Der 
der Friegt Necht vergnügt, 
Mer fein leben ſelbſt befiegt. — 


9. Drum auf! laßt uns” 
überwinden In dem blute 
Jeſu Ehrift, Und an unfr 
ftirne binden Sein wort, fo 
ein zeugniß ift, Das und deckt 
Und erwedt, Und nach Got⸗ 
tes liebe ſchmeckt. 


10. Unſer leben ſey verbor⸗ 
gen Mit Chriſto in Gott al— 


morgen Mit ihm offenbar” 
auch feyn, Da dad leid Die⸗ 
fer zeit Werden wird zu laus 


ER 


REIT rl Tr Vu ———— in a 
—— ET“ a RER CR Er 
RT Ze Tr 
- ur 


zu! Gott ift die ruh. 


2 Ruhe fucht ein jedes ding, 
Allermeiſt ein chriſt: Mein 
herz, nad) derfelben ring, Wo 
du immer biſt; Sud ruh, 
ſuch ruh. Hier und ıc. 

3. Ruhe giebet nicht die 
‚welt, Ihre freund und pracht; 
Nicht giebt ruhe, gut und geld, 
Luft, ehr, gunft und macht, 











4. Ruhe giebt die erde nicht, 
Die ift Eugelsrund, Den fie in 
die hoͤh gericht, Stürzet fie 
zur fund: DO fchlechte ruh! 
5 Hier und ıc. 
5. Ruhe geben Fann allein 
Jeſus, Gottes fohn, Der und 
alle ladet ein Bor des him: 


meld thron, Zur wahren ruh. 
“ Hier und ꝛc. - 


— 


6. Ruhe wer da finden will; 





Aufmunterungsstieder. 
fnechten Geben wird den gnaz| fieges-ton ; Da fürwahr Got- 


den⸗lohn, Und die huͤtten der tes ſchaar Ihn wird loben 
gerechten Stimmen an den limmerdar. 





Reicht Feines zu. Hier und ꝛc. 


w — 


305 








278. Mel. Seele, was iſt. 


RE A AR TED 
— — 


Hier und dort iſt keine ruh, Als bey Gott: nur ihme 


Komme nur zu mir; Haſt du 
leich des leidens viel, Ich 
anns lindern dir, Und geben 
ruh. Hier und dort ꝛc. 

7. Ruhe fchenft er allen 
gleich, Die beladen find, Klein 
und große, arm und reich’, 
Mann, weib oder find, Findt 
bey ihm ruh. Hier und ıc. 

8. Ruhe fchmedet denen 
wohl, Die fchwer find ge- 
drüdt, Und mühfelig fchmer: 
zens voll, Daß fie faft er: 
ftikt, Gern finden ruh. Hier 
und ic, ' 

9. Ruhe ganz umfonft vers 
fpricht Sein treuer mund, 
Sein fo freundlich angeficht 
Aus des herzend grund Lockt 
all herzu. Hier und ıc, 

TO, Ruhe ſo gar williglich 


a 


Jeſus bietet an; Sch wilf eich 
erquicken, ich, Ders am bep- 
ten fann, Als felbft die ruh! 
Hier und ıc. 

11. Rube labet und erquict 
Suͤßiglich ein herz, Das da 
drüct und faft erftidt Rum: 
mer, freu und fehmerz, Das 
ſchreyt: Ah ruh! Hier 
und ıc. 

12. Ruhe fommt aus glau⸗ 
ben ber, Der nur Jeſum hält: 
Sefusd machet leicht, was 
ſchwer, Richtet auf, was fällt. 
Sein Geift bringt ruh. Hier 
und ꝛc. 

13. Ruhe findt fich aller: 
meift, Mo gehorſam blüht; 
Ein in Gott gefeßter geiſt 
Macht ein ftill gemüth, Und 
ſeelen⸗ruh. Hier und ıc. 

14. Nube wächfer aus ge: 
dult Und zufriedenheit, Die ın 
Gottes zorn und huld, Und 
in lieb und leid Sich giebt zur 
ruh. Hier und ıc. 

15. Ruhe hat, wer williglich 
Chriſti fanfted joch Hingebü- 
det nimmt auf fich, Iſt es 
Tieblich doch, Und fchaffet ruh. 
Hier und u. { 

16. Ruhe den erft recht er: 

et. Der ein ſchuͤler ift, Und 
ich zu den füßen ſetzt Seines 
Herren Ehrift, Und lernt die 
ruh. Hier und ıc. 

17. Ruhe nirgends lieber 
bleibt, Als wo Demuth ziert: 





Was zur niedrigfeit fein treiüt 


Und herunter führt, Giebt 
wahre ruh. Hier und ıc. 

18. Ruhe fpringet aus der 
quell, Wo Die liebe fleußt: 
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d hell, 
Sanft und ſtill der geift, Da | 


ſtroͤhmt die ruh. Hier und ic, 
19, Ruhe noch mit einem 
wort, Soll fie ewig. 
Willt du ruhen hier % dort, 
Dring zu Jeſu ein, Er ift die 
rub, Hier und dort ift Feine 
rub, Als bey Bott; Nur ibme 
zu! Gott ift die ruh. | 








279. Mel. Großer Prophetel 
men. (52) f) 


roßer Smmanuel! fchaue | 

von oben Auf dein er: 
loͤßtes, erfauftes geſchlecht. 
Siehe Doch, wie die tyrannen 
noch toben, Mie fie verfeh- 
ren die wahrheit und recht! 
Kügen und irrthum muß gel- 
ten auf erden, Unfchuld und 
— muß ketzerey wer— 
en. 

2. Seelen, die ſonſten ſehr 
eifrig gerungen, Werden jetzt 
muͤde und ſchlafen faſt ein. 
Scheints doch, als wenn ſie 
der arge bezwungen, Weil ſie 
ſo eifrig im kampf nicht mehr 
ſeyn. Menſchenfurcht pflegt 


man als weisheit zu preiſen, 


Laulichkeit ſoll nun verlaͤug⸗ 
nung gar heißen. 

8. Kinder, die bis zur geburt 
find gefommen, Sterben, weil ' 
kraft zu gebahren gebricht. 
Juͤnglingen werden die fräfte 
genommen, Völlig zu brechen 
durchs finfire and licht. Alles 
wid irre, weil argwohn ve 











gieret, Und auch einfältige 
herzer verf et. — 
4. Schmerzlich-erfähret man, 
wie fich tet trennen Kinder 
‚Der mutter, die dDroben gebiert, 
Mie auch die brüder einan= 
der nicht kennen, Herzliche 
freundichaft fi) täglich ver- 
liert; Miele fich fcheiden, und 
‚viele fich fpalten, Weil man 
‚die liebe ſo laffet erkalten. 

5. Lange, ach! lange ſchon 
ſeufzen die deinen, Daß man 
und freyheit und frendigfeit 
Fränft, Mit dir, o Heiland! 
e3 treulich zu meynen, Recht 
zu gebrauchen, was du ung 
geſchenkt. Woll'n wir dir 
dienen in heiliger fille, Sagt 
. man: es fey das nur eigener 

6. Daß wir nur follen fein 
balde vergeffen, Mas du fo 
theuer verheiffen oft haft, Laͤßt 
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man uns and den fleifchtöp: 
fen noch eſſen, Doppelt dar: 
neben die tägliche laſt, Man 
will die hoffnung. der hülfe fo 
rauben, Dämpfet die feufzer 
und fchwächet den glauben, 

7. Weil denn die armen fo 
feufzen und ftöhnen, Wolleſt 
du, Sefu, dich machen bald 
auf, Wetten von allen, die 
troßig und höhnen, Und uns 
aufhalten in unferem lauf, 
Kräftig und freudig die wahr⸗ 
heit zu lehren, Molleft du 
ſchenken, dem Vater zu ehren, 

8 Millige opfer wird Dir 
alsdann bringen, Nach dem 
triumphe, die heilige fchaar, 
Liebliche lieder da werden er— 
klingen, Mann nun angehet 
das ſelige jahr, Welches zu 
Ziond errettung beſtimmet, 
Und und zur völligen freude 
einnimmmet, 











— MR 
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280. Mel. Merkt auf! und 
nehmt zu herzen. (2) 


(Hetopr fey Gott der Her- 
re, Der da wohnet im 
Gicht, Was lebet bie auf er: 
den, Daffelbig nicht anficht. 
Allein vor ihm thun ftohne 
Die engel allgemein, Die ihn 
tbun ſchauen ane, Durch ihn 
verwandlung bone Sn wind 
und fenersichein. 
2. Darum Gott wird ge- 
nennet Ein feu'r, in Mofes 


i ge" 2 pi * 
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b’rricht, Blitz, donnerſtimm er 
ſendet, Vernimm der alten 
g'ſchicht, Ließ ſich Gott der 
Herr finden, Iſrael auf dem 
berg, Der berg mit feur thaͤt 
brennen. Gottes gwalt war 
darinnen, Zeigt ihnen ſeine 
werk. * 


3. Niemand kann Gott ent⸗ 
rinnen, Was war und je mag 
ſeyn, Im feu'r muͤſſen ver— 
brennen All creaturen gmein, 
Wie er ſie hat erſchaffen, Den 


mn 
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himmel —* der erd, Werden ı nen 

ergehn und krachen, Wird 
i ie wieder neu machen, Die 
fehrift und folches lehrt. 


4. Ein Eraft in allen dingen, |! 


Sit Gott der Herr allein. Bon 
ihm thut außer dringen Ein 
licht von hellem fchein. Da- 

mit thut er vertreiben, Mas 
fünd und finfter ift, In den 
menfchlichen leiben Thut er 
dad licht einfchreiben, So 
man glaubt Jeſu Ehrift. 

5. Der ift der weg zum le= 
ben, Führt in des Waters 
reich. Daffelb niemand wird 
geben, Er werd dann Chri— 
ſto gleich Mit kreutz, trübfal 
und leiden, Allhie in diefer 
frift, Alddann ift ihm befchei- 






den Die herrlichfeit und freu: |? 


den, Und erbt mit Jeſu Ehrift. 


6. Darum auch ift erfchaf- 
fen Der menfch zu Gottes 
werf, Daß er ihn groß foll 
achten, „greifen kraft und 
ftärf, Damit Gott thut um: 
geben Hoch, tief, auch weit 
und breit; AU ereatur, merk] 
eben, In ihm haben das le: 
ben, Er herrfcht in ewige | > 
feit. 

7. Weil du nun bijt der Her]; 
re, Der alle ding erfüllt, Sn 
himmel und auf erden, Die 
ehr du haben willt, Daß dir 
diefelb werd geben Durch al- 
les g’fchäfte dein, Darum be- 
reit umd eben, Dein kraft 
mach in und leben, Daß wir 
dich loben fein. 

8, Wuͤrdig bift du zu nen: 






nen gaben, Senf fee el in Dir 
allein. 


9. 2 wer kann gnug Pe 
fen Dein große um 
Herr, laß und nicht vergeffen 
Dein gab in diefer zeit, Wel⸗ 
che du uns haſt geben In 
dein'm ſohn Jeſu Chriſt, In 
uns bewahr ſie eben, D 
wir darinnen leben, Zu dein'm 
lob in der friſt. 


10. O menſch! nimm groß 
zu herzen Die treu und guͤ— 
tigkeit, Wie fich für Dich in 
ſchmerzen Chriftus gab in der 
zeit, Durch kreutz, trübfal und. 
leiden Vertilgt bat deine fünd, 
Damit dir auch befcheiden 
Sein reich mit ewig freunden, 
Did) g’macht zu Gottes Find 


11. Darum, follt du G 









— din — — 
du thuſt erreichen Das ziel, i 
* Chriſt. 


2. Wirſt du daſſelb erlan⸗ 
Rach Gottes wort allein, 
So wirſt du auch empfangen 
Das ewig reiche fein. Dar⸗ 
inn'n ſo wirſt du nehmen Ein 

























Wi 


 geln du gleich wirft. 
18. 


feinen heil’gen 
du und thuft bereiten Mit 
deiner ew'gen hüt, Herr Gott 
in allem leiden Thu du felbit 
vor und jtreiten, Was ver- 
er unfer g’müth. 


281. Mel. An wafferfläffen 
: Babylon. (9) 


: menfchenfind, vernimm 
7 mich wohl, Ein’n bricht 
will ic) dir geben, Mie man 
\ den Herren fürchten foll, Und 
nach fein’'m willen leben. 
 Nac feiner furcht rein follt 
du ftahn, Daß er die in Dich 
„fließen lahn; Allhie in diefer 
zeite Wird fie dir bringen Die 
weisheit, Verftand und wahre 
grechtigkeit, Daß du das boͤs 
moͤgſt meiden. 
2. Die furcht Gottes ein an: 
' fang ift Der weisheit alfo rei: 
ne, Sie wuͤrket buß in diefer 
rift, Weisheit erkennt alleine, 
Was ſey wahre gerechtigkeit, 
Dieſelb da führt ein unter⸗ 
ſcheid Fin gottfeligem leben, 
Darein fich fchleußt der heil- 
ge Geift, Sn dem man hie ge: 
heiligt heißt, Wen Gott die 
gab thut geben. | 
2. Die furcht auch hie ein 





Vom dobe Gottes. 


— ———— — 
‚ Heid von reiner zierd, Thuſtfrag gebiert, In unbekannten 

hriftum bekennen, Ber: dingen. Wann ihr der bfcheid 
gefaget wird, Nimmt fie dad 
l tief zu ſinnen: Geht mit der 
Setzt und zu allen zeiten | weisheit bald zu rath, Be⸗ 
Kraft, ehr, lob und auch preiß | fiht was fen leben und tod, 
Sey Gott in ewigkeiten, Durch | Bis fie ed thu erkennen. Als⸗ 
eift. Daß dann nimmt fie den unter: 


n bis and ende, Den en 


PEN 


309 


fchied, Wenn ihr weiöheit 
vergwiſſung giebt, Thuts le⸗ 
ben vom tod trennen. 

4. Aus der erkaͤnntniß glau⸗ 
ben koͤmmt, Desgleichen lieb 
darneben. Die gab allein von 
Gott her rinnt, Glaub, lieb, 
in hoffnung leben. Welcher 
ſie hie auch ſeyn vergwiſt, 
Ales was Gott verheißen iſt, 
Das wird gedult einnehmen. 
Haſt glaub, lieb, hoffnung und 
gedult, Stehſt du wahrhaft in 
Gottes huld, Thuſt fein herr⸗ 
lichkeit kennen. 

5. Die furcht Gottes in die: 
fer frift Wuͤrket bie auch ein 
peine, Bis fie das leben brei- 
ten ift, Von der fünd machet 
reine. Mann fi) die lieb 
eingoffen bat, Zreibt fie von 
ihr Furcht, pein und tod, Thut 
fi) zum opfer geben. Die 
lieb alle ding uͤberwindt, Maf- 
fer, feur, ſchwerdt fie nicht bes 
zwingt, Ihr gſetzt ift ewige 
leben, 

6. Doch thut ein furcht in 
diefer frift In der natur be⸗ 
leiben, Darbey der menfch er- 
Eennend ift Die blödigfeit 
feins leibes. Daffelb ihm hie 
die urfach geit, Daß er bleib 
in der niedrigfeit, Menn er 
die bloͤd'gkeit findet, Zu hand 





er da vor Gott hintritt, -Um 


fein hülf und kraft ihn anz 


bitt, Daß er vor Ihm ‚nicht 
ſindet. 


7. Alſo thut die furcht fuͤh⸗ 


ren ſchon Zu Gottes weisheit 
reine. Dieſelb kein boͤs läßt 
rühren an, Sie bildt vor war- 
nung eine. Wann man fie 
da nicht hören will, Halt fi fie 
mit ihrer wirfung ſtill, In 
‚fall der fünd thut geben, Allda 


fie von den menſchen weicht, 


So er ſich mit der find ver⸗ 
gleicht, Laßt fie ihn darinn’n 
leben, 

8. Wer Gottes gnad em⸗ 
Sfangen hat, Und fie wieder 


verlohren, Durch feine ſuͤnd 


Tommt in ben tod, Iſt von 

jott gftoffen worden, Daß 
er fein mad nicht hat gehört. 
Paulus in feiner gſchrift ung 
lehrt: Wer muthwillig thut 
fünden, Kein opfer diefem 
mehr gefchicht, Sondern ein 
ernft und fireng gericht Wird 
er allein thun finden. 

9. Weil er Chriftum mit 
füßen tritt, Den Geift der gna⸗ 
den fchändet, Zu b’forgen ift, 
ob er ſchon bitt, ‚Gott werd 
nicht zu ihm wenden. Dann 
ed find etlich fünd zum tod, 
- Davon Johannes gichrieben 
bat, Darfür nicht ſey zu: bit: 
ten; Darum bewahr die gütt- 
lich. gnad, Die du von ibm 
empfangen haft, Leb fteif in 
ihren fitten, 

10. Einmal da Chrifius 
fommen ift, Allhie auf dieſer 












erden, Daß er sein op 
der friſt —— m 
werden. Wann er wieder 
ſcheinen wird, Dann wird 
ſuchen reine zierd; Mo e 
nicht wird finden, wi 
von ihm verftoßen: ſeyn Zu 
der ewigen hoͤllenpein, Dane! 
um daß er thut fünden, 


11. Johannes fehreibt uns 
in der friſt: Welcher in ſuͤnd 
thut leben, Derſelbig von dem 
teufel iſt, Sein werk hat * 
umgeben. Chriſtus der Herr 
auch zeugniß ſtellt, Vom va⸗ 
ter der loͤg uns erzählt, De 
im — thaͤt ſunden; Dar⸗ 
um er ihn den vater nennt, 
Die mit der fünd hie find - 
verblendt, Sind alle feine Kine 
der. 


12. Welche hie neu geboren 
find Aus Gottes ‚wort ſo re 
ne, Die nennt Johannes u) 
tes Find, Ein faam bey ih 
thut ſeyne, Derfelbig ift die 
göttlich gnad, Der fich ent" 
halt von fünd und tod, A— 
bie_in dieſen zeiten, : She 
fleiſch mit Chriſto kreutzig 4— 
wird, Daß es fie nicht zu 
der fünd führt, Sie thun fie 
überftreiten. F 

























haben will Ein g ſchirrlei 
alſo reine, Daß ſie's mit i 
rer gab erfuͤll, Zu Gottes eh 
alleine. Welcher da in de 
fünden Tebt, Ihrer wärflich- 

feit widerftrebt, Da thut fie 
nicht beleiben. Sie fucht ai⸗ 
lein in dieſer zeit, Was — 
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nach demüthigkeit, Dem thuti lichkeit, Die weisheit, Fraft 

ich einfchreiben. und ftürfe, Die er beweif't in 

4. Haft du weisheit in|aller welt, Und dadurch alle 
deinem muth, So halt fie ding erhält: Drum danket feis 

ch in ehren. Dann fie iſt nem namen. 

| gar edel gut, Das leben) 3. Lobt Gott, der und er: 

thut fie bähren. Die weis: | fchaffen hat, Leib, feele, geijt 

heit iſt ein helles licht, Dar: | und leben, Aus lauter vaͤter— 
durch man in die Gottheit licher gnad, Uns allen hat 
ſicht, Lehrte fein berrlichkeit | gegeben; Der uns durd) feine 
fennen. Sie ift der heilig | engel ſchuͤtzt, Und täglich gie 
Geiſt allein, Ein kraft Gotz | bet, was und müßt: Drum  - 
tes lauter und rein, Laß dir danket feinem namen. * 
den ſchatz nicht nehmen. 4. Lobt Gott, der uns ſchenkt 
15. Wer ſteif an ihr hält in | feinen ſohn, Der für uns iſt 

‚der zeit, Und thut von ihr |geitorben, Und un die fel’ge 
nicht weichen, Den wird fie lebens-kron Durch feinen tod 

zu der ew’gen freud Führen | erworben, Der worden ift der 

in Gottes reiche. Sie wird | höll ein gift, Und frieden bat 

ihr da mit ihrem fchein Ver= | mit Gott geftift: Drum dan- 
klaͤren wie die fonne rein, ket feinem namen. = 
Darinn’n wird ewig leben.| 5. Lobt Gott, der in s 
Darzu helf uns der ewig! durdp den geift Den’ glauben 
Gott, Der alle ding erfchaffen | angezündet, Und alles gute 
bat, Dem fey die ehr ges noch verheißt, Uns ftärket, 











* 







"geben. kraͤft'get, gründet; Der und 
2 | erleuchtet Durch fein wort, 
m —— | Regiert und treibet fort und 


| fort: Drum danket feinem na: 
E 52 Hr ‚men. 
— beil| , Lobt Bott, der auch dies 
A x gute wert, So in und ange 
ringe her den Herren lob | fangen, Vollführen wird und 
und ehr, Aus freudis | geben jtärf, Das fleinod zu 
ent gemüthe! Ein jeder Gotr | erlangen, Das er hat allen 
teö ruhm vermehr, Und preis | dargestellt, Und feinen kin— 
fe feine güte. Ach! Tobet, | dern vorbehält: Drum dans 
fe alle Gott, Der uns be- | fet feinem namen. 


— 


reyet aus der noth, Und dan- 7. Lobt Gott, ihr ſtarken 

ket ſeinem namen. Seraphim, Ihr fuͤrſtenthum 

2. Lobt Gott, und ruͤhmet und thronen. Es loben Gott 

allezeit Die großen wunder- mit heller ſtimm, Die bier 

werke, Die majeftät und herr=! auf erden wohnen. Lobt Gott 
IR h 


Fi 


| 2. Sprich jo nidt; 
SH —* haͤnde Sind mit 
nichten jet zu ſchwach, Sei: 


2 
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und preif’t ihn früh und fpat, 
Ja alles, was nur athem hat, 
Das danke feinem namen. 





283. Mel. Gott des himmel 
und der.erden. (25) 


Sankt dem Herrn, ihr Got: 
tes Fnechte! Kommt, 
erhebet feinen ruhm! Er halt 
Iſraels gefchlechte Doch nod) 
für fein eigenthbum: Jeſus 
Chriftus ift noch heut, Ge: 
ftern und in ewigfeit. 
2. Sprich nicht: es ift dies 


fer zeiten Nicht noch wie es 


vormals war, Gott madıt fei= 

ne heimlichfeiten Jetzund nie= 

mand offenbar ; Bas er vor⸗ 

—*. hat gethan, Das geht 
e nicht an. 

des 


ne guͤt hat auch kein ende, Er 


‚it gnaͤdig nach und nach: 
Jeſus Chriſtus iſt noch heut, 
Geſtern und in ewigkeit. 


4. Halte dich in allen din- 
gen Nur an deines Gottes 
treu: Laß dich nicht zur freu- 
de bringen, Ehe dich dein 
Gott erfreu; Euch in- aller 
deiner noth Nichts zum troft 
als deinen Gott. 

5. All ihr knechte Gottes, 
hoͤret! Sucht den Herrn in 
eurer noth; Wer ſich zu wem 
anders kehret Als zu ihm, dem 


wahren Gott, Der gebt irr in 


alleın ſtuͤck, Und — un⸗ 
aeluck. 
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und ſpat Mit feiner guͤte we 







6. Die nur, die dem $ * 
vertrauen, Gehen auf der 
rechten bahn, Die in angſt in 
furcht und grauen Ihn nur 
einig rufen an, Denen wid” 
allein bekannt Gottes herr⸗ 


lichkeit und hand. # 


7. Drum danft Gott, ihr 
Gottes knechte, Kommt, er— 
hebet ‘feinen ruhm! Er haͤlt 

























Iſraels geſchlechte Doch noch 
fuͤr ſein eigenthum: eng 
Chriſtus ift noch heut, Ge: | 
ftern und in ewigkeit. J 


284. Mel. Allein Gott in dee” 
böh fey. (8) | 

ey lob und ehr dem hoͤch⸗ 

ſten Gut, Dem Vater 

aller guͤte, Dem Gott, der 
alle wunder thut, Dem Gott, 
der mein gemuͤthe Mit ſeinen 
reichen troſt erfuͤllt, Dem So 
der allen jammer ftillt! Geb 
unferm Gott die ehre! 
2. Es danken dir die himz 
melösheer, O Herrſcher all 
thronen! Und die „auf erden, 
luft und meer, Syn deiner 
fchatten wohnen, Die preiet 
deine Schoͤpfers- macht, Di 
alles alfo wohl bedacht. Gebe 
— Gott die ehre. | 
. Mad unfer Gott gefcha 

* bat, Das will er auch e 
halten, Darüber will er fr 





ten: In feinem ganzen FÜ 
nigreich Iſt alles ' 

alles. gleich. Geht unfer err M 
Gott die PL | 





























4. Ic) vief dem Herrn in 
iner noth: Ach Gott! ver- 


| half mein helfer mir vom tod, 
Und ließ mir troft gedeihen. 
Drum danf, ach Gott! drum 
dank ich dir. Ach! danket, 
danket Gott mit mir! Gebt 
unſerw Gott die ehre! 

5. Der Herr iſt noch und 
nimmer nicht Won feinem 
volk geſchieden, Er bleibet ihre 
zuverſicht, Ihr ſegen, heil und 
frieden: Mit mutter-händen 
3 leitet er Die ſeinen ſtetig hin 
und her: Gebt unferm Gott 
i Die ehre! 

6. Mann troft und hülf er: 
| mangeln muß, Die alle welt 
' erzeiget, So kommt, fo hilft 
der überfluß, Der Schöpfer 
ſelbſt, und neiget Die Vater: 


Rirgends findet ruh. Gebt 
nferm Gott die ehre ! 

— 1. Ich will dich all mein 
lebenlang, O Gott! von nun 
ar ehren: Man foll, o Gott! 
en lobgefang An allen orten 
hören. Mein ganzes herz er- 
untre fih, Mein geift und 
leib erfreue dich. Gebt un: 
Ö Fam Gott die ehre! 

8. Ihr, die ihr Ehrifti na- 
‚men nennt, Gebt unferm 
Bott die ehre. Ihr, die ihr 
"Gottes macht befennt, Gebt 
| unferm Gott Die ehre! Die 
falfchen goͤtzen macht zu fpott, 
Der Herr ift Gott, der Herr 
Br Gott, Gebt unferm Gott 

die ehre! 
ER — kommet vor ſein an⸗ 





— 


— * — 
* 
— 
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m mein ſchreyen! Da 


augen deme zu, Der ſonſten f 
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geſi cht Mit jauchzen=vollen 


ipringen, Bezablet die gelob: 
te pflicht, Und laßt uns froͤh⸗ 
lich fingen: Gott bat es ale 
les wohl bedacht, Und alles, 
alles recht gemacht. Gebt 
unferm Gott die ehre, 








285. Mel. O Gott, du eo 
mer Gott. (15) 


Woes kan ich doch fuͤr dank 
O Herr! dir dafuͤr ſa— 

gen, Daß du mich mit gedu t 
So lange zeit getragen? Da 
ic) in mancher fünd Und über: 
tretung lag, Und dich, o from« 
mer Gott! Erzörnte alletag 
2. Sehr große lied und ‚gnab 


Erwiefeft du mir m: Du Ich 






in erbarmen: de 
ſtrebte dir, Und —* die buße | 
auf, Du ſchobeſt auf die ftraf, 
Daß fie nicht folgte drauf. 

3. Daß ich nun bin befehrt, 
Haft du allein verrichtet, Du 
halt des fatans reich Und 
werk in mir vernichtet; Herr! 
deine gut und treu, Die an 
die wolfen reicht, Hat auch 
mein fleinern herz Zerbrochen 
und erweicht. 

4. Selbſt fonnt ich allzuviel \ 
Beleid’gen dich mit finden; . 
Sc Fonnte aber nicht Seloft 
gnade wieder finden : Gelbft, 
fallen Tonnte ih; Und ins 
verderben gehn ; Konnt aber 
felber nicht Ron mei einem Bei 
aufſtehn. 
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Du haft mich aufgericht, 7. Ad) leit' und führe * | 

Und mir den weg geweifer, | So lang ich leb auf erden; 
Den ich nun wandeln ſoll; Laß mich nicht ohne dich 
Dafür fey, Herr! gepreifet. Durch mich geführet werden; 
Gott fey gelobt, daß ich Die | Führ ich mid) ohne dich, S 

alte find nun haß, Und wil: | werd’ ich bald verführt, Man 
fig, ohne furcht, Die todten du mich führeft felbft, Ihn 
werfe laß. ich, was mir gebührt. 

6. Damit ic) aber nicht Aufs 8. O Gott, du großer Gott! 
neue wieder falle, So gib mir Vater! hör mein flehen, 
deinen Geift, Dieweil ich O Jeſu, Gottes fohn! * 
hier noch walle, Der meine deine kraft mich ſehen; O 
ſchwachheit ftärf, Und drin: | werther heil'ger Geift ! Regier 
nen maͤchtig ſey, Und mein mich allezeit, Daß ich dir 
gemuͤthe ſtets Zu deinem dienſt diene hier Und dort in ewig 
a feit, 



















286, Mel, Einget dem Herin. (23) f 
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underbarer König! Herrſcher von uns allen! = 
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Laß dir unſer lob gefallen. Deines Vaters g 
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die ſtimme klingen. 7 


2. Himmel! lobe prächtig fein lob und vorzumaßten, 
Deines Schöpfers thaten, Sa !Xobet gern, Mond und ſtern! 
auch ihr, ihr engel-ſtaaten! Seyd bereit zu ehren Einen 
Großes Licht der ſonnen! ſolchen Herren. 

Schieße deine ſtrahlen, Um! 3, O du meine —* Sin⸗ 


* 
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baoth, Er ift nur zu loben 


Hie und ewig droben. 

4. Hallelujah bringe, Wer 
den Herren kennet, Wer den 
Herren Jeſum liebet. alles 
lujah finge, Wer nur Chriftum 


nennet, Sich von herzen ihm 


- ben in meinem mund. 


ergiebet. O wohl dir! Glau⸗ 


be mir, Endlich wirſt du dro⸗ 
ben Ohne ſuͤnd ihn loben. 





287. Mel. Wach auf in Got⸗ 
tes namen. (2) 
RT will loben den Herren 
a) Mit fleiß zu aller ftund, 
Sein lob foll immerdare Blei- 
Sein 


feel fol fich des Herren Ruͤh— 
men, der mich behüt, Daß 


14 


hält. 


FON 





‚die elenden hören, Die feinen 


men ehren, Und fich freun 





feiner güt. 
2. Preifet mit mir den Her- 


ven, Ihr heil'gen alle gleich, 
Laßt uns fein namen ehren, 
In fein’m ewigen reich, Daß 
er hat aufgethane Sein wort 
in aller welt, Laßet uns mit 
einander Erhöhen feinen na- 
men, Xreuli er ob uns 


3. Da ich erren ſuch⸗ 
te, Antwort er mir mit fleiß, 
Half mir aud meiner furchte, 


- Darum ic) ihn hoch preiß, 


Fi 
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Daß er mich hat errettet Vor 
allen feinden mein, In mei- 
nen großen nöthen Thut er 
mich noch behäten, Sein hülf 
bey mir erfcheint. 

4. U De auf ihn thun ſe— 
ben, Suchen das ewig reich, 
Die wird er nicht verfchmäs 
ben, Durch ihn werden’s er— 


leucht, Ihr Keiner wird zu 


fchanden, Der ihm vertrauen 
thut; Dann Gottes ftarke 
hande Zerreißt des teufel3 


bande, Und hält fein volk in. 


hut, 

5 Wann der elend thur 
rufen Zu dem wahrhaft’gen 
Gott, So will er ihm bald 
helfen Aus aller feiner noth, 
Sein g’bät will er erhören, 
Wie er gefprochen hat; Dar- 
um freut euch des Herren, 
Die feinen namen ehren, 
Sicht euch nicht vor dem 
tod. 


6. Dann der engel des Her⸗ 
ren Lagert ſich um die fchon, 
Die fih zu ihm thun fehren, 


Und ihn ſtets fürchten thun, 


Diefelben wird er führen In 
die ewige ruh, Mit preiß will 
er fie zieren, Kein leid ſoll fie 


berühren, Der feind mag ihn’n | 


nicht zu. 

7. Nun fehet an den Her: 
ven, Wie er fo freundlich ift. 
Thut euch zu ibm befehren, 
Dann er der helfer ift. Wer 


anruft feinen namen, Den 


will er nicht verlohn, Wohl 
den’n die auf ihn bauen, Auf 
feine wort veft trauen, Mer 
will ihn’n ſchaden thun, 


512 
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8. Nun merfet auf mit hor- 
chen, Laßt euch zu herzen 
gohn, Al die den Herren 
fürchten, Merden fein man: 
gel han. 
egaben, Jeht und zu aller 
frift, Daß fie Fein mangel 
haben An irgend einer ga= 
ben; Dann Gott felbft mit 
ihn'n iſt. 

9. Die reihen muͤſſen dar— 
ben, Und großen hunger han, 
Daß fie die furcht des Her: 
ven Sogar haben verlahn, 
AM die den Herren fuchen, 
Und feinen willen thun, Die 
wird der Herr behuͤten, Be: 
gab’n mit feiner güte, Daß fie 
fein mangel bon, 

10. Merkt auf, ihr men- 
tchenzfinder, Ihr voͤlker all: 
gemein, Dann ich will euch 
verkünden Die furcht ded Her: 
renrein. Mer das leben thut 
lieben, Und wünfchet gute 
tag, Der b’hüt fein mund vor 





lügen, Sein zunge vor betruͤ⸗ 


gen, Merkt auf was ic) euch 


ſag. 

11. Weicht ab von dem un— 
rechten, Dem guten hanget 
an, Den frieden ſollt ihr fu: 
chen, Mit fleiß nachjagen 
thbun; Dann die augen des 
Herren Sehn auf die g’rec): 
ten fein, Ihr g’bät will er er: 
hören, Sein’ ohren zu ihn’n 
kehren, Hilft ihn'n aus aller 


ein. a 
"2. Der Herr hat auch ge: 
richtet Sein ang’ficht alle: 
zeit, Auf den der boͤſes dich- 
tet, Daß er ihn bald ausreut. 
Sein g’dächtniß von dem 
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Gott wird fie wohl | 





18. Wann die elenden fchrei= 
en Zu ihrem höchften. Gott, 
Sp fteht er ihnen beye, Sn 
aller ihrer noth. Erthut al? 
die erretten, Die g’brochnes 
herzens feyn, Haben zerfchlag- 
ne g’müthe, Die will er auch 
behuͤten; Dann fie ihm g’fäl- 
lig fenn. 

14. Ter g’rechte muß viel 
leiden Sn diefem jammer- 
ftraus, Daß er das boͤs thut 
meiden, Gott hilft ihm allzeit 
aus. Den g’rechten er bewah⸗ 
vet, Debüt ihm feine bein, 
Und zählt ihm feine haare, 
Daß Feind vom haupt nicht 
fahre Mohl ohn den willen 
fein, 

15. Der gottlo8 wird um⸗ 
fommen Durchs eigen uns 
gluͤck fein, Darum daß en. 
dem frommen Hat aufge 
legt viel pein. AU die den 
g’rechten haflen, Müffen zu 
ichanden gohn, Won Gott 
ſeynd fie verlaffen, Er wird 
fie gar verftoßen, Groß fchuld 
werden fie bon. 

16. Der Her ift tren und 
gütig, Wahrhaftig und gerecht, 
Der in den großen nöthen 
Erlöfet feine Enecht. Alle die 
ihm vertrauen, Werden fein 
ſchuld nicht han; Darum laft 
euch nicht grauen, Die ihr 
auf ihn that bauen, Er wird 
euch nicht verlahn. — 

17. Sp freuet euch des Herz 
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ren, Ihr heil’gen allgemein, | und Gott zu hat g’feit: Ob 
Und thut fein namen ehren, | uns die welt thut haffen, Will 
ſeyd groß oder Fein, Seht | er uns nicht verlaffen; Drum 
den großen trofte, Den | lobt ihn allezeit. 





288. Mel. Man lobt dich im der. 


N 67 


Pas 2 8 
TEE VERS ZT 


SIERT N ru ver 





e3 nicht, o herze mein. 


Hat dir dein fünd vergeben, 


"TRREN Er TUE RE Ten 3 


RT rs 
und behütet, 


2. Er hat und wiffen laffen 
Sein heilig's recht und fein 
gericht, Und feine güt ohn 
maaßen, Es fehlt an feiner 
liebe nicht. Den zorn läßt er 
wohl fahren, Straft nicht 
nad) unfrer fchuld, Die gnad 
thut er nicht fparen, Den blö- 
den ift er huld. Sein güt ift 
hoch erhaben Ob den'n die 


BE SER Fer > ur EN — rn 3 
I ee ee 





— ENT ij 


Die leiden in fein’m reich. 


vom abend, Iſt unfre fünd 
dahin. 

3. Wie fid) ein vat’r erbars 
met Web’r feine junge Eindlein 
Hein, So thut der Herr uns 
armen, So wir ihn Findlich 
fürchten rein. Er kennt das 
arm gemächte, Gott weiß, 
wir find nur ſtaub, Gleich- 
wie Dad grad vom reche, Ein 


fürchten ihn, Sp weit der oft|bkum und fallend laub, Der 
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ift es nimmer da, Alſo der or 
menſch vergehet, Sein end 
das ift ihm nah. 

4. Nur Gotted gnad alleine 
Steht veft und bleibt in ewige 
feit Bey feiner lieben g'mei— 
ne, Die ſtets in feiner furcht 
bereit; Die feinen bund be= 
haltet, Er berrfcht im bim: 
melreich. Ihr ftarfen engel, 
waltet Sein’s lobs, Und dient 
zugleich Dem großen Herrn 
zu ehren, Und treibt fein heil= 
ges wort. Mein feel foll auch 


Rom Lobe Gottes, 
wind nur drüber — & 










—— Sein an 1 allem 


er So lob und preiß eh⸗ 
ren, Gott Be Eohn un 

heil’gem Geift, Der woll in 

und vermehren, Mad er und 

aus gnaden verheißt, Daß 
wir ihm veſt vertrauen, Gaͤnz⸗ 

lich verlaſſ'n auf ihn, Bon 

herzen auf ihn bauen, Damit: 
herz, muth und finn Ihm frö= 

li) mög anhangen ; Drauf 
ſingen wir zur ſtund, Amen, 

wir werd'ns erlangen, Glau⸗ 

b'n wir von herzens⸗grund. 





289. Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten. 





welt, Dem, deſſen lob der engel heer Im himmel ſtets 


sc 


vermeldt. 


2. Ermuntert euch und fingt 
mit ſchall Gott unferm höch- 
fien gut, Der feine wunder 
überall Und große dinge thut. 

3. Der uns son mutterlei= 
be an Friſch und gefund er= 
halt, Und wo uns niemand 
helfen kann, Sich ſelbſt zum 
helfer ſtellt. 

4.. Der, ob wir ihn gleich 
body beträübt, Doch bleibet 
gutes —** Die ſtraf er 


3 


9 


laͤßt, die ſchuld vergiebt, Und 
thut uns alles guts. 

5. Er gebe ung ein froͤlich's 
ber Erfrifche geift und finn, 

Und werfe Furcht, angft, forg 
aan ſchmerz Ind meeres tiefe 
hin. | 
6. Er laſſe ſeinen frieden 
ruhn Sn Iſraelis land, Er 
gebe glück zu unferm thun, 
Und heil zu allem ftand. _ 

7. Er laſſe —* lieb und 
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Um, bey und mit uns gehn, der erd, Verbleib er unfer 
Bas abe ängftet und bemüht, | theil. | 

Jar ferne von uns ſtehn. 9, Er drucke, wann dad her 
8. Eo lange dieſes leben | ze bricht, Uns unf’re augen zu, 
währt, Sey er ftetö unfer heil, | And zeig und drauf fein ange 
Und wann wir fcheiden von | ficht Dort in der ew’gen ruh. 





290. Mel. Zefu, hilf fiegen. 
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Haft offenbaret, wie du und ich ein; 
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[hlangen=Eopf = treten gelungen, 


2. Prieſter in ewigfeit! mei- 
ne gedanken Laß doch zum 
vorwurf nichts haben als dich. 
Geiſt, feel, leib, halte in hei: 
ligen fchranfen, Der du ein 
opfer geworden für mich. Du 
bit als fürfprach in himmel 
gefahren; Kanft auch dein 
eigenthum ewig bewahren. 

3. König der Ehren! dic) 
wollen wir ehren: Stimmet 
ihr faiten der liebe mit ein! 
Laſſet das loben und danken 
nun hören, Weil wir die theu= 
er erfaufete ſeyn; SHerrfche, 


liebwürdigfter Heiland, als 
koͤnig: Menfchenfreund, ſchuͤ⸗ 
tze die deinen, die wenig. 

4. Nun dann, ſo ſoll auch 
mein alles erklingen; Ich als 
ein chriſte will treten herbey, 
Will nicht ermuͤden aus lieb. 
dir zu fingen, Sondern vers 
mehren diß jubelgefchrey. Sch 
will dich, Herzog des lebend! 
verehren:s Alles was othem 
hat, lobe den Herren! (oder) 
Höre doch, Jeſu! das glaus 
bige lallen; Laß dir die ftims 
me der feelen gefallen 


* 
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291. Mel. —— 8) 
Sie Jeſu⸗ daß ich dich 


genieß In allen deinen 
gaben; Bleib du mir einig 
ewig ſuͤß, Du kanſt den geift| 
nur laben : Mein hunger geht 
in dich hinein, Mach du 1 dich 
innig mir gemein, O Sein, 
mein vergnügen, 





2. O leb 
fpeiß! Mir t leben 
ſchenke: O quell: brumn | reis 
ein 
ſchmachtend herze tränfe; eo 
leb und freu ich mid) in dir; 
Ad)! hab auch deine luft in. 
mir, Bis in die ewigfeiten, 


\ 


ner Liebe! 


fleuß, 
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Geiftlibe Braut-fieder. 


deiner liebe, Daß ich in dir 
noch immer bleib, Und mi 
fein unfall von dir treib, Nichts | 


292, Mel. Ich will, o Va⸗ 
ter, allezeit. (13) 


ie fchön leuchtet der mor: 
genftern, Boll gnad 
und wahrheit von dem Herrn, 
Die füße wurzel Seffe, Du |? 
john Davids aus Jacobs 
ffamm, Mein fonig und mein 
bräntigam, Haft mir mein 
herz befeffen ; Xieblich, Freund⸗ 
lich, Schön und herrlich, 
Groß und ehrlich, Neich von 
gaben, Hoch und fehr praͤch⸗ 
fig erhaben. 

2. D meines herzeng werthe 
fron, Wahr'r Gottes und 
Mariens john, Ein bochge- 
bohrner König! Mit freuden 
rühm ich deine ehr, Deins 
beil’gen wortes füße * Iſt 
uͤber milch und honig. Herz⸗ 
lich Mill ich Dich drum prei= 
fen, Und erweifen, Daß man 

Br In mir Deines Geiſtes 

rke. 

3. Geuß ſehr tief in mein 


kraͤnke noch betruͤbe. In dir 








Laß mir Ohn aufhören Eich 
vermehren Lieb und freude, 
Daß der tod uns felbjt nicht. 


ſcheide. 


4. Von Gott kommt mir ein 


freuden-licht, Wann du mit 


deinem angeficht Mich gnä= 
dig thuft anbliden. O Sefu, 


du mein trautes gut, Dein 


wort, dein Geiſt, dein leib 


und blut, Mich inniglich er⸗ 
quicken: Troͤſt mich Freund⸗ 
lich, Hilf mir armen, Mit 


erbarmen, Hilf in gnaden 


Auf dein wort komm ich ger 


laden. 


5. Herr Gott Vater, mein 
ftarfer held, Du haft mid) 
ewig vor der welt Sn deinem 
ſohn geliebet. 
hat mich ihm felbjt vertraut, 
Er ift mein ſchatz, ic) feine 


Dein fohn 


herz hinein, O du mein Herr | braut, Drum mich auch nichts 
und Son allein, Die MINEN betrübet. Ey ja, Ey ia, Hitze 


| 
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fh leben Wird er geben Mir 


z ihn loben. 
6. Singt unferm Gott fehr 
oft und viel, Und laßt andäch- 
tig faitenfpiel Ganz freuden- 


reich erfchallen: Dem liebften. 


Jeſu nur allein, Dem wunder: 
Erden bräut’gam mein, Zu 
ehren und gefallen; Singet, 
ESpringet, Zubiliret, Trium— 
phiret, Dankt dem Herren. 
Groß iſt der koͤnig der ehren. 
7. Wie Din ich Doch fo herz— 
fich froh, Dag mein fchas ift 
da3 A und O, Der anfang 
und das ende; Er wird mic) 
Doc) zu feinem preiß Aufneh- 
men in das paradeiß, Deß 
klopf ich in die hände. Amen, 
Amen, Komm du jchöne Freu— 
denfrone, Bleib nicht lange, 
Deiner wart ich mit verlan- 
gen, ' 





208. Mel, werde munter, 
; mein gemüthe, (18) 
achet, wachet, ihr jung- 
frauen, Wacht! der 
bräut’gam bricht berein: Laſ⸗ 
fet euch nicht fchläfrig fchau= 
en, Zeiget eurer lampen fchein. 


Schmuͤckt euch, ſchickt euch, | pf 


macht gefchwind, Daß er 
euch bereit erfind: Wollt ihr 
erſt zu'n Främern gehen, Ey 
fo bleibt ihr drauffen ftehen. - 
2. D wie jelig ift die feele, 
Die die lampe zugericht, Daß 
ed ihr da nicht am Öle, Wenn 


der Bräutigam kommt, ge: 


bricht! Das ift eine Fluge 
braut, Die darauf, weils zeit 
ift, fchaut: Die wird bey dem 
Braut’gam ftehen, Und mit 
ihm zur hochzeit geben. 

3. D wie thöricht find hin- 
gegen, Die der feind alfo be— 
rückt, Daß fie ſich nicht bald 
drauf legen, Daß die lampen 
find gefhmüct! Sammer! 
wann der Bräut’gam ſpricht: 


Gehet bin, ich kenn euch 


nicht. Wann die gnadenzeit 
verfloffen, Und die himmels- 
thuͤr verfchloffen. 

4. Gieb, mein Braut’gam, 
daß mein herze Sey mit glaub 
und lieb erfüllt, Und ich nicht 
die zeit verfcherze, Da du 
hochzeit halten willt; Son 
dera, wann Dein tag bricht 
an, Und die thuͤr wird aufge- 
than, Sch, nad) überftandnen 
leiden, Eingeh zu den hoch: 
zeitfreuden. 

5. Laß mid) bäten, laß mic) 
wachen, Bis mein lezter tag 
anbricht: Laß mich ja nichts 
ſchlaͤfrig machen; Bleibe du 
bey mir, mein licht: Laß ftets 
deiner gnaden fehein Leuchten 
in mein herz hinein. Hilf 
mir ringen, hilf mir kaͤmpfen, 
Und die falfche regung daͤm— 

en. 


6. Deine liebe laß mich eh- 
ren, Und erheben deinen ruhm. 
Laß mich ſtets dein lob ver- 
mehren, Als dein werthes ei- 
genthum; Nimm doch alle 
trägheit hin, Und ermuntre 
meinen ſinn: Ruͤſte mich mit 














wejen Erben mit i 
kranz: en 
getroffen, Die erquidungs- 
zeit erfehienen, Muß nun al⸗ 
le wieder grünen. J 
5. Ey, wie lieblich wird es 


geiſtes⸗ waffen; Nur, was 
willſt, laß mich ſchaffen. 

7. Steu'r dem fleiſche, wehr 
dem drachen, Und der boͤſen 
welt dazu, Die mich wollen 
ſchlaͤfrig machen, Und doch 


m ſieges⸗ 
F das hof Js nz 





ftöhren meine ruh: Wecke du 
mich ſtuͤndlich auf, Und be: 
fördre meinen lauf, Daß id) 
werde alle fiunden Klugen 
jungfratın gleich erfunden. 





— 


294. Mel. DO daß doch). (8) 


O ihr auserwaͤhlte kinder, 

Ihr jungfrauen allzu⸗ 
mal, DO ihr traͤgen uͤberwin⸗ 
der! Mer ift unter eurer zahl, 
Der da ſaͤumet, Schläft und 
traumer? Wißt ihr nicht was 
euch gebühret, Und was euren 
brautitand zieret ? 

2. Machet, wachet, kaufet 
ole Jetzt in diefer mitternacht, 
Schmuͤckt die lampen eurer 
feele, Habet auf den Präut: 
gam acht. Er wird fommen, 
Hört ihr frommen, Was die 
friedens-bothen fagen: Jetzo 
kommt der hochzeit⸗wagen. 

3. Wacht und ſchmuͤcket euch 
aufs beſte, Legt die feierklei— 
der an, Stellt euch als die 
hochzeit⸗gaͤſte, Daß mans an 
euch ſehen kann, Wie fo herz— 


lich Und fo ſchmerzlich hr hen nur im lande Gofen. 
euch nach der ruhe fehmet, Wie | 9. Drum fo leide, dult 
das berz nach freyheit ftöhnet. | ge, Nach dem ftillen Lan 
4. Nun foll leib und feel ges ſinn, Fein gedultig ohn 
nejen, Alles foll in vollem |ge, Nimm die lie 
glanz Friede, freude, lieblichs | bin, Stilfes laͤmm ein, 





EEE 


klingen In der ftillen ewige 
keit, Engel werden mit dreim 
fingen, Die ſich längft darauf 
gefrent: Da die jchaaren, 


Paar bey paaren, Werden ihre 


harfen rühren, Und die hoch: 
zeit prachtig zieren. 








6. Hört ihrs nicht von — 


ne ſchallen? Ach, das iſt ein 


reiner ton? Seht die harfen⸗ 
ſpieler fallen Nieder vor des 


Lammes thron, Seine ehren 


Zu vermehren. Ach wenn ich 
nur fluͤgel haͤtte; 
ich eilte um die wette. 


7. Alſo ſehn wir ſchon von 


ferne Lauter ſeligkeiten ein, 


Da wir ſchoͤner, als die ſter⸗ 


ne, Leuchten follen engelrein: 
Darum eilet, Nicht verweilet, 
Euch inwendig zu vermaͤhlen 
Mit dem braͤut'gam eurer 


feelen. 


8. Mer dort will als rofen 


ftehen, Traͤgt bier zwar die 


dornen-fron; Dorten muß er 


dorn und ſchlehen Haben ab- 
geleget fchen, Daß von füne 


den Nichts zu finden: Denn 
dergleichen art von rofen Bluͤ⸗ 


— 


* 


sr, 
. a: 











' 


mes fchäflein, Anders kanns 






er werden. 
10. Rühme, jauchze, lobe 


Fröhlich, Zion, braut und Föni- 
gin, Deine freude währet ewig 
Sn dem chor der Serapbin, 
‚Da 


du weiden Sollft mit freu⸗ 
en Syn viel taufend lieblich- 
en, Laß dich darzu wohl 
eiten. 










295. Mel. Valet will ich dir 
geben. (7) 


Ermuntert euch, ihr from: 

men! Zeigt eurer lam- 
gen fchein, Der ab:nd ift ges 
fommen, Die finftre nacht 
bricht ein! Es hat fich aufge⸗ 
machet Der bräutigam mit 
pracht, Auf! bätet, Fampft 
und wachet, Bald ift es mit: 
ternacht. 

2. Macht eure lampen fer: 
‚tig, Und füllet fie mit öl, Send 
nun des heild gewärtig, Be— 

reitet leib und feel, Die waͤch— 
ter Ziond fchreyen : Der bräu- 
tigam ift nah, Begegnet ihm 
in reihen, Und fingt halle: 
lujah! 

3. Ihr klugen jungfrau'n 

alle, Hebt nun das haupt em⸗ 
por Mit jauchzen und mit 
ſchalle 5—— engel⸗chor. 
Die thuͤr iſt aufgeſchloſſen, 
Die Hochzeit ift bereit, Auf, 
auf, ihr reichö-genoffen! Der 
raͤut'gam ift nicht weit, 
/ — — — 
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nicht ſeyn auf erden, Morgen 
i es — 
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4. Er wird nicht lang ver: 
ziehen, Drum ſchlaft nicht 
wieder ein; Man fieht die 
baume blühen, Der fchöne 
frühlings-fchein, Werheißt er= 
quickungs⸗zeiten; Die abend: _ 
röthe zeigt Den fihönen tag 
vom weiten, Bor dem das 
dunfle weicht. 

5. Mer wollte denn nun 
fchlafen? Mer klug ift, der 
ft wach; Gott kommt die 
welt zu firafen, Zu üben 
grimm und rach An allen, die 
nicht wachen, Und die des 
thieres bild Anbäten, fammt 
dem Drachen; Drum auf! 
der löwe brüllt. 2 

6. Begegnet ihm auf erden, 
Ihr, die ihr Zion liebt, Mit 
freudigen geberden, Und feyd 
nicht mehr betrübt: Es find 
die freuden:ftunden Gekom— 
men, und der braut Mird, 
weit fie überwunden, Die Ero: 
ne nun vertraut. 

7. Die ihr. gedult getragen, 
Und mit geftorben feyd, Sollt 
nun nad) freug und Flagen, 
In freuden, fonder leid, Mit 
leben und vegieren, Und vor 
des lammes thron Mit jauch- 
zen triumphiren In eurer fies 
geskron. 

8. Hier find die ſiegespal— 
men, Hier ift dad weiße Heid. 
Hier ſteh'n die weißenhal- 
men In frieden, nach dem 
fireit Und nach den winter- 
tagen; Hier grünen Die ge- 
bein, Die dort der tod erfchla= 
gen, Hier ſchenkt man freu— 
denwein, \ 


ni — 
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den, — ort, Wo 
die erloͤßten weiden, Hier iſt 
die ſichre pfort, Hier ſind die 
guͤldnen gaſſen, Hier iſt das 
bochzeitmahl,. Hier ſoll fich 
niederlaffen Die braut im ro= 
fenthal. 

10. O Jeſu, meine wonne! 
Komm bald und mach dich 
auf, Geh auf, verlangte fon- 
ne! Und fürdre deinen lauf. 
O Jeſu! mach ein ende, Und 
führ uns durch den ſtreit! 
Wir heben haupt und haͤnde 
Nach der erloͤſungs-zeit. 





296. Mel. Gott des himmels 
und. (25) 


Bere, euch, ihr lieben 
gufte! Zu des lammes 
—— Schmuͤcket euch 
aufs allerbeſte; Denn wie 
ſichs anſehen uͤßt, Bricht der 
hochzeit⸗ tag herein, Da ihr 
Me fröhlich feyn. 

Auf, ihr jüngling und 
jungfrauen, Hebet euer haupt 
empor! Jedermann wird auf 
eud) — Zeiget euch in 
ſchoͤnſtem flor, Geht entgegen 
eurem Herrn, Er hat euch von 
herzen gern. 

3. Und du koͤnigs braut er⸗ 
ſcheine, Brich herfuͤr in dei— 
ner pracht, Du, du biſt die 
eine reine, ae rufet tag 













wie nd lieb⸗ 
lich . Hinget Deines” br | 
gams wiederhall: a, ich, 
fomme, liebfte braut ! Rufe 
dein kei überlaut, 


gen, Ihr berufnen —— 
Laſſets euch ſeyn angelegen, 
Daß ihr fein bereitet euch; 
Kommt zur hochzeit, kommet 
bald, Weil der ruf an euch 
erſchallt. 

6. Laſſet alles ſtehn und lie⸗ 
gen, Eilet, eilet, ſaͤumet nicht, 
Euch auf ewig zu vergnügen, | i 
Kommt, der tifch ift zugericht! 
Diefes abendmahl ift groß, 
Macht euch aller forgen los. | 

7. Groß ift unferd Gottes 
güte, Groß des koͤnigs freunde 
lichfeit, Faffet diefes zu ges 
muͤthe, Daß ihr recht bereitet 
feyd, Seiner liebe überfinBz 
Zu erfennen im genug. 

8. Groß ift auch die Braut! 
der fünig Hat Selle body n 
erhöht, Und der Foften find 
nicht wenig: Viele find der 
gajte, febt! Die der Herr eine 
laden laßt Zu dem frohen hoch= i 
zeitfeft. | 

9, Keiner ift bier ausge⸗ 
ſchloſſen, Der ſich ſelber nicht 
ragen a u lies - 
ben tifchzgenoffen, Weil die 
quelle überfleußt! Alles, al⸗ 
les ift bereit, Kommt zur fro= 


und nacht, In der zartiten | hen hochzeit⸗ freud. 


liebes-flamm; Komm, du 


ſchoͤnſter braͤutigam. | 





10. Hörer! wie an sie 
orten N ie knechte ru⸗ 


EI | = 











t 


fen: auf! Folget ihren theu⸗ 
| ® Hoͤret, 

eben Drau ! Dann die letzte 
Bi und ift da, Und der hochzeit: 
* — ſehr nah. 


erlabet, Denen nichts ſchmeckt 
in der welt, Die ihr nichts zu 
ö zahlen habet, Kommet, Fau: 
Ri t ohne geld ! Koftet beyde 
milch und wein, Alles hab: 
ihr hier gemein. 


ı 12, Schauet Doch, welch ein 
verlangen Unfer Heiland nach 
uns hat, Uns in liebe zu um: 
fangen! D der unverdienten 
| rt Kommet, (ruft er) foll- 
ten wir Länger ftilfe ftehen 
hier? | 
‚13. Er will und fo gern auf: 
nehmen, Wenn wir glaubia 
zu ihm gehn! Sollten wir ung 
dann nicht ſchaͤmen, Mann 
ir länger ftilfe ſtehn? Unfer 
Befler freund iſt er, Höret doch 
was fein begehr. 


14. O! daß wir doch ganz 
vergaͤßen Unfers volks und 
Daterd haus! Daß wir feine 
lieb genöffen, Gebend vor ihm 
ein und aus! O fo wird er 
uns mit luft Drüden feft an 
ſeine bruft ! 


15. Daß wir, was auf er: 
den wäre, Ganz zu’n füßen 
wuͤrfen bin! Daß das eitle 
nicht berhöre, Noch verrüde 
unſern ſinn: Daß wir wol: 
luſt, ebr und freud Möchten 
| Gt: Bude Baleiad 


— 
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fem ziele Allefamt dann ſtrek— 
Eeten ! Aber ach, es find fehr 
viele, Die fich hier eb ri 
gen, Welche ganz einmüthi ng 
lich Diefem ruf entziehen fich. 

17. Neder, ochfen an fich 
faufen, Muß bey vielen vor 
fich gehn, Solchen müffen fe 
nadhlaufen, Und diefelbigen 
beſehn. Meiber nehmen mit 
der welt, Sit, was viel gefan= 
sn hält. 
. Diefes find die band 
2 firide, Die die menfchen 
ohne zahl Feffeln, binden und 
zurücde Halten von dem gro= 
Ben mahl: Ehrgeiß, geld und 
Iuftzgewinn Die bezaubern ih⸗ 
ven finn. 

19, O! wie ift die welt bes 
thöret! Daß fie daran fich 

vergaft, Was doch mit der 
zeit aufböret, Mad gar bald 
wird weggeraft; Und was 
ewiglich ergetzt, Schnoͤder ei⸗ 
telkeit nachſetzt. 

20. Aecker-kaufen, weiber: 
nehmen, Soll geichehn als 
wär es nichts DO! daß wir 
und möchten fchämen, Eh des 
Höchften zern anbricht, Und 
zur tiefen höllen fenft, Die 
ihr herz der welt gefchenft. 

21. Seine boten, feine knech⸗ 
te Eeufzen, ächzen, Hagen 
nun, Die uns zeigen feine 
rechte, Bringen für ihn unfer 
thun, Unfere entfehuldigung, 
Wann fie thun anforderung. 
22. Kommt, ihr armen und 
elenden, Die ihr an den gaſ— 
fen liegt; Gott will euch auch 
= \ hilfe ienden, Daß ihr werd’t 
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in ihm vergnügt. Hört der 
boten ruf und fchall: Kommt | u 
zum großen abendmahl! 

23. Kommt ihr kruͤppel und 
ihr blinden, Die ihr noch ent- 
fernet feyd, Kommt, ihr fol: 
let gnade finden! Kommt 
zum mahl, es ift bereit; Seyd 
getroft ! erfchrecket nicht, Euch 
erſcheint das gnadenlicht. 

24. Nicht viel hohe find be- 
rufen, Und nicht viel gewal- 
tige, Sondern von den nie= 
dern finfen Steigen viele in 
die hoͤh. Was da niedrig vor 
der welt, Iſt, was Gott dem 
Herrn gefaͤllt. 

25. Selig find die geiftlich 
armen, Denn das himmel- 
reich ift ihr; Ihrer wird fich 
Gott erbarmen, Aus dem 

ſtaub fie ziehn herfür Zu der 

forie, ſchmuck und ehr, Weil 
fie geben ihm gehör. 

25. Gott erhöret euer feb: 
nen, Es ift raum genug für 
euch, Aber Feiner foll von de= 
nen, Die den ruf zu Ehrifti 
reich Schlagen aus, im him 
melsfaal, Schmeden dieſes 
abendmahl. 





297. Mel. Auf! Chriſten⸗ 


menſch, auf! (28) 


Sg \er Bräurgam kommt, 

Der Braͤut'gam kommt! 
Auf, auf, ihr hochzeitzleute, 
Nehmt alles, was euch ziert 
und frommt, Ihr jungfern, 


— Beute! Gehi ihm ent⸗ 
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gegen), geht —— | 
d eurer felbftheit 


Schmüdt fie ſchͤn Mit heilie 
gen begierden! Geht aus mit 
lieb und lob⸗getoͤn, Mit tus | 
gendhaften zierden, Gerech⸗ 
tigkeit, befcheidenheit, Lieb, 

demuth und gottfeligkeit.. 

3. Verlaſſet eured vaterd 
haus Und Fehrt der welt den 
rücken! Sagt all’ gefpielen 
von euch aus, Die eure feel? 
nicht fhmüden! So wird er 
euer aufenthalt, Euch zeigen, 
wie er fchon geftalt, 

4. Auf, auf, verſaͤumt nicht 
eure freud, Ihr auserwaͤhlten 
braͤute! Geht ihm entgegen, 
weil ed zeit: Der hochzeit⸗ 
tag ift heute! Mer ihm nicht 
heut entgegen geht, Bleib 
unvermählt und unerhöht. 


























nad, fried und — je 

gen, All's guts zu feel 
und leib, Der Herr Gott wol⸗ 
le geben, Im ehſtand mann 
und weib. Voraus wir all bez 
gehren, Gott woll den wunſch 
gewähren, Den m. ne 
hie, 

2. Daß fich ie Kt 


nich 
trenne Vom andern F 
Sm glauben ſieif erkenn 
Sein eh Gott's ſchickung 


Der hat ſie z'ſammen 
net, Wie s lebens nothd 


dein, Recht chriftlich lieb wollſt 
ı mehren In ihres herzens 
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prdert, Der menfch nicht fey 
lein. J — ar 5 BE 4 
Demnach, Herr Gott, 
ehren Dem großen namen 


rein: Mit friedend-band 
berfiricden Ihr' eh’, fo wird 
gluͤcken Ihr leben, thun 


ind lan. 
4. Sm dir lehr fie mit willen 


‘ Einander dienen recht, Der 
‚ liebe g’fe erfüllen, Ohn zorn 
‚ und zanfgefecht. Eins fey des 
‚andern eigen, Ehlich treu zu 
erzeigen, Ohn alle bitterfeit, 
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5. Ein dultmüthigen geifte 





Verleih ihn’n, Her, voran, 


Dann ’5 kreutz ift allermeifte, 
In dem ftand auf der bahn : 
Lehr fie befchwerniß leiden, All 
ungedult vermeiden, Mir hüb- 
fcher weiß und berd. 

6. Mit freuden laß fie fehen 
Keiböfrucht, ihr ſaamens 
gichlecht, Wie vielen from— 
men g’fchehen, Die vor dir 
gwandelt recht: Wir bitten 
dich mit treuen, Laß fie die 
fach nicht g’reuen, Hilf ihn'n 
zu ſel'gem end, 
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hoch auf der zinne, Mach auf, du fiadt Serufalem! 
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— Rom geiſtlichen Sieg. « 


2 —* hoͤrt die wächter fin- 3. Gloria fey bit „rlngen, 
‘gen, Dad herz thut ihr * Mit che 
freuden ſpringen, Sie wachet di 
und fteht eilend auf; Ihr 
freund fommt vom himmel n find die pforten Anders 
prächtig, Von gnaden ft ftadt, wir find conforten 
von wahrheit mächtig, r engel hoch um deinen 


licht wird bell, ihr ftern geht nes 
fpührt, Kein ohr hat je ges 


auf. Nun komm, du werthe | 
Eron! Herr Gefu, Gottes | hört, Solche freude : Dep ind 
a wir froh, Jo! jo! jo! on 


fohn ! anna! Mir folgen 
all, Zum freuden-faal, Und Ewig in dulei jubilo. 
halten mit das abendmahl. 
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ch ruf zu dir, Herr Jeſu Chriſt, Ich bitt, erhoͤr mein 
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nicht verzagen, Den rechten glauben, Herr! ich meyn, 















Den wolleſt du mir geben, Dir zu leben, Mein’m 
| — Fr 
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wer ‚wen. » 





2 ===; 
ften nutz zu ſeyn, Dein wort zu halten eben. A za 


2. Sch bitt noch mehr, o ı Voraus wann ich m 
Herr mein Gott, Du fannft| von, Daß ich dir mg 
es mir wohl geben, Daß ich | trauen, Und nicht 
nicht wieder werd zu ſpott, mich und mein: em min; 1, Se 
Die hoffnung gieb — wirds mich en oh 
















ein neued 


glück geht daher, Das mic) 
bald möcht abfehren. 

4. Laß mich Fein luft noch 
furcht von dir In diefer welt 
abwenden, Beltändig fenn 
and end gieb mir, Du haſts 
allein in händen; Und wen 
du's giebft, der hats umfonft, 
Es mags niemand ererben, 
Noch erwerben, Durch werke, 
deine gnad, Die uns errett 
vom fterben, 

5. Sch lieg im ftreit und wi- 
derfireb, Hilf, o Herr Ehrift! 
mir ſchwachen. An deiner gnad 
allein ich kleb, Du fanft mic) 
ftärfer machen, Kommt nun 
anfechtung ber, fo wehr, Daß 
fie mich nicht umftoßen, Du 
kanſt maffen, Daß mirs nicht 
ring ‚gefahr, Sch weiß, du 
wirſts nicht laffen. 


Yu 


En Gen. ie 











301. Mel. D der alles hätt. 
er (11) 


inge recht, wann Gottes 
q Dich nun ziehe 
Daß dein geift 
de Von der laii, 
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sie — 
mein — allweg ſeyn, 
Damit mein ſeel zu 


Mich zu wehren, Wann un⸗ 


W ei « 
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ſchmal; Hier bleibt alles im 
gedränge, Was nicht zielt 
zum bimmel3-faal. | 

3. Kämpfe bis aufs blut 
und leben, Dring binein in 
otted reich : Will der fatan 
erftreben, Merde weder 
‚matt noch weich. 

4. Ringe, daß dein eifer gluͤ⸗ 
be, Und die erfte liebe dich 
Don der ganzen welt abziehe ; 
Halbe liebe hält nicht ftich. 

5. Ninge mit gebät und 
fihreyen, Halte damit feurig 
an; Laß Dich Feine zeit ges 
reuen, Waͤr's auch tag und 
nacht gethan. 

6. Haft du dann die yert 
errungen, Denfe ja nicht, daß 
du nun Alles böfe haft bes 
zwungen, Das und fchaden 
pflegt zu thun. 

71. Nimm mit furcht ja dei- 
ner feelen, Deines heild mit 
zittern wahr. Hier in diefer 
leibeshöhle Schwebft du täge 
lich in gefahr. 

8. Halt ja deine krone vefte, 
Halte männlich was du haft: 
Recht beharren ift das befte; 
Rückfall ift ein böfer gaſt. 

9. Laß dein auge ja nicht 
gaffen Nach der ſchnoͤden ei- 
telfeit ; Bleibe tag und nacht 
in waffen, Sliehe träg und 
ſicherheit. 

10. Laß dem fleiſche nicht 
den willen, Gieb der luſt den 
zuͤgel nicht. Willt du die be= 
gierden füllen, So verlöfcht 
das gnadenzliht. 


a die pfortift) 11. Fleiſches-freyheit macht 


ber lebens⸗weg ijt | die feele Kalt und fücher, frech 





Si 
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3303 
und fol; ; Frißt hinweg das 


glaubene dle⸗ Laͤßt nichts als- } 


ein faules holz. 

12. Wahre treu führt mit 
der fünde Bis ind grab be- 
ſtaͤndig Frieg, Richtet fich na 
feinem winde, Sucht in jedem 
kampf den fieg. 

13. Wahre treu liebt Chrifti 
wege, Steht beherzt auf ih: 
rer hut, Weiß von feiner wol: 
Inftepflege, Hält ſich felber 
nichts zu gut, 

14. Wahre treu hat viel zu 
weinen, Spricht zum lachen : 
du bift toll; Meil ed, wann 
Gott wird erfcheinen, Lauter 
heulen werden foll, 

15. Wahre treu Fommt dem 
getümmel | Diefer welt niemal 
zu nah: Ssft ihr ſchatz doch in 
dem himmel, Drum ift auch 
ihr herz allda. 

16. Diß bedenket wohl, ihr 
ftreiter, Streitet recht und 
fürchtet euch; Geht doc) alle 
tage weiter, Bis ihr Fommt 
ins himmelreich. 

17. Denft bey jedem augen: 
blicke, Obs vielleicht der letzte 
ſey; Bringt die lampen ins 
Hohlt ſtets neues öl 
berbey. 

18. Kiegt nicht alle welt im 
böfen? Steht nicht Sodom 
in der gluth ? Seele, wer foll 
dich erlofen ? Eilen, eilen iſt 
hier gut. 

19. Eile, wo du dich erret— 
ten Und nicht mit verderben 
willt, Mach dich los von al⸗ 
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den haͤnden, Ding Ha. le; 
Pella ein; Eile, daß du moͤgſt 
vollenden, Mache dich — 
allem rein. #4 
21. Laß dir nicht am herz 
zen Fleben, Fleuch vor dem 
perborg'nen bann, Sub in 
Gott geheim zu leben, Daß 
dich nichts beflecken Fann. 
22, Gile, zähle tag und ftuns | 
den, Bid dein Braut’ganm 
hüpft und ſpringt, Und wann 
du nun überwunden, Dich 
zum ſchauen Gottes bringt. 
23. Eile, lauf ihm doch ent⸗ 
gegen, Sprich: mein licht, ich © 
bin bereit Nun mein hüttlein 
abzulegen, Mich dürft nach 2 
der ewigfeit. 4 
24. So kannſt du zuletzt mit H 
freuden Gehen au dem jam⸗ 
merthal, Und ablegen alles 
leiden, Dann nimmt recht ein 
end all quaal. » 


302. Mel Dom himmel 
hoch, da. (12) 


Jr Sefum denken oft und 
viel, Bringt freud und 
wonn ohn maad und ziel; 
Recht aber honigfüßer art Si 

feiner gnaden gegenwart. | 
2. Nichts lieberö meine zuns 
ge fingt, Nichts reinerd mei- 

nen ohren klingt, Nichts für - 
Bers meinem herzen ift, Als 

mein berzliebfter Jeſus Chriſt. ® 
3, O Jeſu, meine freud und 


























wonn! O lebens-brunn! o| 
wah Ohn dich iſt alle 
| th, Und was man 
auf der welt begehrt. = 
4. O Sefu! deine lieb ift 
ſuͤß! Mann ich fie tief ins 
herze fchließ, Erquicket fie mich 
ohne zahl Viel taufend, taus 
fend, taufendmal. 

5. Ach liebt und lobet doch 
mit mir Den, der und liebet 
für und für, Belohnet lieb 
mit lieb allzeit, Und hört nicht 
' auf in ewigkeit! 

6. Mein Jeſulein liegt mir 
im finn, Ich geh und fieh 
und wo ich bin; Mie froh und 
\ felig werd ich feyn, Wann es 
wird feyn und bleiben mein! 
‚7. An dir mein herz hat fei= 
ne luft, Denn deine treu ift 
mir bewußt! Auf dich ift all 
mein ruhm geftelit, O Jeſu, 
—* aller welt. 










308. Mel. Es iſt das heil 
uns kommen. (8) 


ir, feele! Jeſus, Gottes: 
Ir Tamm, Hat dich zur 
' Braut erwaͤhlet; Er bat mit 
dir als bräutigam, (O gnade) 
ſich vermählet: Er brennt 
für liebe gegen dic): Sein 
keuſches herze fehner fich Nach 
Teufcher geaenliebe. 

2. Er liebet nicht auf Furze 
zeit; Mein, fo iſt nicht fein 
lieben. Er will an dir in ewig- 
keit Recht treue liebe üben. 
Bleib du ihm auch in liebe 


Ne 
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ER 
tren, Und augenbliclich fie 


erneu: Sein lieben wird nicht 


wanfen. 

3. Er will fich in gerechtige 
feit Mit dir nach) wunfch 
vertrauen. Er ift ohn unters 
laß bereit, Dich gnädig anzu= 
fchauen. Er meinets recht, 
und ſchenket ſich Selbft zur 
gerechtigkeit, die dic) Als dein 
gewand foll Heiden. 

4. Er fucht an dir barmher- 
zigfeit Und gnade zu beweifen, 
Er giebet, was dein herz er- 
freut, Mill dic) mit manna 
fpeifen; Mer ihn nur liebet, 
hat es gut, Er ftärft und la= 
bet finn und muth: Bey ihm 
ift lauter himmel. 

5. Du darfft dich feiner lies 
beöbrunft Im glauben nur 
vertrauen, Du kannſt auf 
feine große gunft Mehr als 
auf felfen bauen. Er ift die. 
wahrheit und das licht; Er 
weiß von Feiner falfchheit 
nicht: Was er verfpricht, ges 
fchiehet. 

6. Du wirft ihn erftlih in 
der noth Als deinen Herren 
fennen : Auch felbjt der fchre= 
ckensvolle tod Mird dich nicht 
von ihm trennen. Dann wird 
er dich zum himmels-ſaal, 
Als feine braut, zum hochzeit 
mahl Geſchmuͤckt und herrlich 
führen. 

7. Ach, feele! liebe wieder: 
um, Den, ver dich herzlich 
liebet; Ergieb did) dem zum 


eigenthum, Der an dir gna= 


de übet, Ach, faß ihn tief in 


gr; 
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deine bruft, Und laß dich nicht 
die fchnöde luft Der eiteln IE 
welt verleiten. 
8. Ach zünde mich, o Jeſu, | nich woͤlfe n 
an, Dich inniglich zu leben. | fommen; Hilf mir, 

Kap mich ſtets meiden, was Hirten-pflicht, Daf "ib iönen 
dich kann An meinem thun | werd entnommen; ole mik 
betrüben. Nimm meine feel | dein fchäfelein, Sn den ew⸗ 
und finnen ein, Laß mich dir | gen fchaafitall ein, u: 
ganz ergeben ſeyn, Und deine E 


braut ver ben. 


















305. Mel. Wie ſchoͤn che 
uns der, (18) 


Jeſu, Jeſu, Gottes 

Sohn, Mein Mittler, 
und mein gnadenethron, 39 
hoͤchſte freud und wonne 
Du weißeſt, daß ich rede 
wahr, Vor dir iſt alles ſon⸗ 
nenklar, Und klaͤrer als he 
fonne. Herzlich lieb Ti it 
gefallen, Dich für allen 4 
Nichts auf erden Kann und 
mag mir lieber werden. 
2. Dip ift mein fchmerz, diß 
Eränfer mich, Daß ich zu 
































304. Mel. Meinen Sefum 
laß ich nicht. (35) 


uter Hirte! willt du nicht 
e Deines fchäfleind dich 
i erbarmen? Es nach deiner 
 birten:pfliht Tragen beim 
auf deinen armen? Willt du 
mich) nicht aus der quaal Ho⸗ 
len in den freudenfaal ? 

2. Schau, wie ich verirret 
bin Auf der wüften diefer er= 
den; Komm und bringe mich 





doch hin 3u den fchaafen deis | gnug kann lieben dich, Wie 
ner heerden. Fuͤhr mich in|ich dich lieben wollte: Ge 





mehr ich lieb, je mehr ich 
find, In liebe gegen dir ent⸗ 
zuͤndt, Daß ich dich lieben 
ſollte. Von dir laß mir deine 
guͤte Ins gemuͤthe Lieblich flie⸗ 
Ben, So wird ſich die lieb 
ergießen. 

3. Durch deine Fraft tref 
ich das ziel, Daß ich fo Bi 
ich kann und will, Dich alle 
zeit lieben koͤnnte. Nichts 
auf der ganzen weiten welt, 
Pracht, wolluft, ehrt, az 
und geld, Wenn ich es recht 


den ſchaafſtall ein, Wo die 
heil'gen laͤmmer ſeyn. 

3. Mich verlangt, dich mit 
der ſchaar, Die dich loben, 
anzufchauen, Die da weiden 
ohn ‚gefahr Auf den fetten 
himmeldauen, Die nicht mebr 
in fürchten ſtehn, Und nicht 
fünnen irre gehn. 

4. Denn ic) bin hier fehr 
-  bedrängt, Muß in fteten for: 

‚gen leben, Weil die feinde 
mich umfchränft, Und mit lift 

und macht umgeben, Daß ich 
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efinne, Kann mich ohn dic) | Und gefehmücket, Vor dein’'m . 

































mugfam laben, Sc) —5 — throne, Mit der ſchoͤnen him⸗ 
Deine liebe, Die troͤſt, melskrone. 
enn ich mich betruͤbe. 





ebeſt du, Schaffſt ſeinem ber: 306. Mel. Freu dich fehr, o 
fried und ruh, Erfreueft meine feele! (18) 

fein gewilfen: Es geh auf | f 

erden wie ed will, Laß ſeyn Schoͤnſter Jeſu, liebites 

es kreutzes noch fo viel, Soll leben, Meiner feelen 

er doch dein genießen. Im glück | aufenthalt! Dir hab ich mich 

ewig nach dem leide, Große ganʒ ergeben. Ob ich wohl 

freude Wird er finden, Alles gar ungeſtalt, Will ich den— 

‚trauern muß verfchwinden. noch lieben dich, Denn ich 

15. Kein ohr hat dies jemals | weiß du liebeſt mich: Drum 

gehört, Kein menfch gefehen |will ich veft an dir bangen, . 

und gelehrt, E3 laßt fich nicht | Und mit liebe dich umfangen. 

befchreiben, Was denen dort | 2. Andre mögen freude bae 

für berrlichkeit Bey dir und |ben An der falfch gefehminf: 

on dir ift bereit, Die in ten welt, Die mit allen ih: 

Der liebe bleiben. Gruͤndlich ren gaben Bald zergebet, bald 

laßt fich nicht erreichen, Noch | zerfällt : Nur mein Jeſus fol 

dergleichen Den weltfchäßen, |e& feyn, Den ic) lieben will 

Dies was und dort wird er: | allein, Und von dem ich nicht 

gegen. will weichen, Split ich ſchon 

6. Drum laß ich billig dies | des tods verhleichen. — 

allein, DO Jefu! meine ſorge 3. Andre mögen wolluſt ie 

ſeyn, Daß ich dich herzlich |ben, Und darinnen lange jahr 

liebe, Daß ich in dem, was Sich mit größten freuden 

dir gefällt Und mir dein klares uͤren, Jeſum lieb ich immer: 

ort vermeldt, Aus liebe mic) dar! Andre mögen gold und 

ſte s übe; Bis ich endlich geld Halten für ihr liebſtes 

werd abſcheiden, Und mit zelt: Jeſu will ich mich ver⸗ 

freuden Zu dir kommen, Aller trauen, Und auf ihn beſtaͤndig 


J Denn wer dich liebt, den 


truͤbſal ganz entnommen. bauen. 

7. Da werd ich deine füßig- |. 4. Nun was frag ich nach 

it, Die jet berühmt ift weit | der erden, Und nad) dem was 
und breit, In reiner liebe | drinnen ift ? Denn mir Fann 
ſchmecken, Und fehn dein lieb: | nichts liebers werden, Als 
reich) angeficht Mir unver:| mein Heiland Jeſus Chrift; 
wandten augenlicht, Ohn ale | Nach dem bimmel frag ich 

de furcht und ſchrecken. Reich: | nicht, Denn ich babe mid 
üch werd ich feyn erquicket, verpflicht, Meinem Jeſu treu 


— | 2 


zu bleiben, — 
von ihm vertreiben. 


5. Es mag krachen, es mag ie 
knallen Diefes rund gebaute Jeſu 
zelt, Es „mag liegen, es mag | andre 
fallen; Sch ſteh als ein ftarz | 
ker beld. Denn mein Jeſus | Dei 
ift hey mir: Der, der — 


mich fuͤr und fuͤr, Als mein 
beyſtand, maͤchtig ſchuͤtzen, 
Wider — | bligen.. 





ben, Sch vrbleib ihm zuge: 
than, hm foll feyn biemit 
ergeben Alles, was ich ge: 
ben fan: Weine finnen, werf 
und wort, Alles foll, o lieb: 
fter hort, Dir geftellet ſeyn zu 
ehren, Nichts foll mich von 
dir abfehren. 

‚7. Sefum, Sefum will ic) 
lieben Hier und dort in ewig: 
keit: Sollten mich gleich bie 
betiüben Aller jammer, alles 
leid. Mas frag ich nach höll 
und tod? Jeſus hilft mir aus 
der noth, Der wird mich ind 
leben führen, Da die’ feinen 
jubiliren. 





‚07. Mel. Suter Hirte, willt 
du. (85) 


Set, w was ermüdft du 
did) In den dingen Die: 
fer erden, Die doch bald ver: 
zehren fich, Und zu lauter 
nichtes werden? Suche Se: 
fum und fein licht, Alles an⸗ 
dre hilft dir nicht. 

2. Sammle den zerfireuten 


finn, Laß ihn fich zu Gott 















— ebene tue hinzu, 
kannſt du fie reichlich ha— 
A Suche Sefum und fei 
licht, Alles andre hilft dir 
nicht. 
4. Fliehe die unfel’ge yein, 
So das finftre reich gebieretz 
Laß nur den dein labfal ſeyn, 
Der zur glaubendsfreube übe 
ret: Suche Jeſum und fei 

licht, Alles andre hilft die, 
nicht. f 
5. Ach! es ift ja fchlecht ı ges j 
nug, Daß du fonit viel 5 
verdorben Mit nichtöwärd 
gem gefuch, Dabey du fa 
bift erftorben : Suche Jeſu 












und fein licht, Alles andre 
hilft Dir nicht, 

6. Geh einfältig ftetd einher, 
verrüs" 
dem 


Laß dir nichts das ziel 
den; Gott wird au 
(iebegemeer Dich, 
fen, wohl erquiden: Zuc 
Jeſum und fein licht, Alles 
andre hilft Dir nicht. r 
7. Weißt du nicht, daß dieſe 
welt Ein ganz ander weſen 
heget, Als dem KHöchitem 
wohlgefällt, Und dein ur⸗ 
fprung dir vorleget? Sucher 
Jeſum und fein licht, Alles 
andre hilft dir nicht. El 
8. Da biſt ja ein bandlı and 
Gott, Und aus feinem Geiſt 


—— Darum liege 
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| * dir nicht. 
9. Schwinge dich fein oft 
im geiſt Ueber alle bimmels- 
hoͤhen: Laß, was dich zur 
Er reißt, Meit von dir ent: 
net ftehen: Suche Jeſum 
— d ſein licht, Alles andre 
hilft dir nicht. 

10. Nahe dich dem lautern 
ſtrohm, Der vom thron des 
Lammes fließet, Und auf die, 
fo Eeufch und fromm, Sich in 
reihem maaß ergießet: Su: 
che Jeſum und fein licht, Al⸗ 
les andre hilft dir nicht. 

11. Laß dir feine majeftät 

Immerdar vor augen ſchwe⸗ 
Men: Laß mit brünftigen ge: 
bät Sich dein herz zu ihm er 
heben: Suche Jeſum und 
ſein licht, Alles andre hilft 
dir nicht. 


123. Sey im übrigen ganz 
ſtill, Du wirft ſchon zum ziel 


gelangen: Glaube, daß fein 

liebes⸗will Stillen werde dein 
| verlangen: Drum fuch ‘es 
ſum und fein licht, Alles an- 
dre hilft dir nicht. 














j 


308. Mel. Wer nur den 
lieben Gott. (27) 


er feinen Jeſum recht 
will lieben, Der achtet 
nicht die eitelfeit, Ihn kann 
kein ungemach ‚betrüben, ‚Er 
bleibt auch treu in rauher zeit. 


im koth, —* du nicht zum | 
r | S xt } liebt, D 
andre — giebt. 





Wer Sem bat und Sefum 
Der liebt den, der den 


Mer Jeſum liebt, muß 


ales laffen, Bas falfchen 
fchein der liebe macht, Nur 


feinen Jeſum muß er faffen, 
Auf ihn alleine feyn bedacht. 
Mer Sefum hat und Jeſum 
liebt, Der liebt den, der den 
himmel giebt. 9 

3. Mer Jeſum liebt, ver: 
langt den himmel, Und ruht 
an feines Jeſu bruft, Er läßt 
das böfe welt:zgetummel, Und 
feufzet nach des himmels luft. 
Mer Jeſum hat und Jeſum 
liebt, Der liebt den, der den 
himmel giebt. 

4. Mer Jeſum liebt, der 
fann nicht fterben, Er lebt 
auch in dem tode noch, Sein 
Jeſus laßt ihn nicht verder- 
ben, Ob ihn bie drücdt der 
fünden joch. Mer Jeſum bat. 
und Sefum liebt, Der liebt 
Ei der den himmel giebt. 

5. Mer Fefum liebt, Fann 
ſich ergetzen, Wann ihn fein 
liebfter Jeſus fügt, Mann er 
ins leben ihn wird feßen, Und 
alles herzeleid verfüßt. Mer 
Sefum bat und Jeſum liebt, 
Der liebt den, der ben him⸗ 
mel giebt. 





309. Mel. Nun danket alle 
Gott. (15) 


ie freuet ſich mein herz ! 
Mie freut fich leib und. 
feele, Mein Jefu, über dir! 


gt 


“ er 
„ 
“ 
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Mein geiſt aus feiner höhfe | licher *— — — 
Sich ſchwinget hoch empor, cher na Et! 4 


Zu preiſen fruͤh und ſpat, Was 


Deine große lieb An mir “0 Y 


wiefen hat, 


2. Du haft, 0) Jeſu, MAL: Di 
Mit mir aus Tauter liebe In | 


ewigfeit verlobt. Mas ift, | 
das mich betrübe, Weil du | 
mic) fo erfreuft? 


traurig feyn? 


3. Nun kann und will ich —— In deines Vaters 


dich Fuͤr meinen ſchatz erken⸗ 
nen, Und werthen brautigam. 
sch kann und will dich nen- 
nen Mein ein’ge luft und 
freud. Sch nehm von deiner 
‘band Den Geift im glauben 
an, Zum wahren liebespfand. 


4. Du biſt ſchoͤn überall, 
Und voller lieblichFeiten, Hold⸗ 
felig, mächtig, reich, Und treu 
zu allen zeiten; Du haft von 
ewigkeit Mic) dir ermählt zur 
braut, Und dir Durch deinen 
tod Im glauben mich ver 
traut. 

5. Du wöfcheft mid) ganz 
rein Mit deinem mittlers blu⸗ 

te, Und deine heiligkeit Kommt 
gänzlich mir zu gute, Zu mei- 
ner zierd und ſchmuck. Du 
ziehft mich felber an Mit eis 
nem weißen Kleid, Das dir 
gefallen Fann. 


6. Ich bin ein geift mit dir, 
Sch will feft an dir bangen, 
MS meinem fleifch und bein, 
Sch will dich ſtets umfangen 
Dit ungefärbter lieb, O herr 


Ich bin | Daß der heil’ge bund Veſt und 
nun, Jeſu, dein, Und du bift | beitändig ſey. 
ganzlich mein, Wie kann ich | 8. Du wirft mich auch ges 
























23 Be 
Die hoffnung bleibt ge 
Und unverruͤckt die treu, 


wiß Zur hochzeit bald —— 


haus. Da wirſt du mich recht 
zieren Mit deinem himmels— 
ſchmuck, Und, in vollfomme 
ner freud, Mit dir mich ſaͤtti⸗ 
gen In alle ewigfeit. | 


9. Drum ift mein muth und 
finn Mit himmels-luſt erfuͤl⸗ 
let; Die freud je mehr und 
mehr In mund und herzen 
quillet, Wenn ic) dies recht 
bedent. Ich muß aud) dei⸗ 
nen ruhm Erzaͤhlen fort und 
fort, O du mein eigenthum. 

10. Laß nur, mein braͤutigam, 
Dir diefes fchlechte lallen, 
Das ich in fchwachheit thu, 
Sn gnaden wohlgefallen. 
Dort foll e3 beffer gehn, Dann 
fällt die fchwachheit hin, Watt 
ich nun völliglich Mit dir vers 
einigt bin. 

11. Indeß gieb Jeſu doch, 
Ja du wirſt gnade geben, Daß 
ich als deine braut VBeltändig | 
möge leben Rein, heilig, uns 
befledt, Ohn alle lieb’ der 
welt, Bis du mid) zu dir hol 
In jenes freudenzzelt. . 


w 
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10. Mel. Hinweg ift mir. 
3 ‚genommen. (7) 


AR erzlich thut mich erfreuen 
& Die liebe ſommer—⸗zeit, 
nn Gott wird ſchoͤn ver- 
neuen Alles zur ewigkeit. Den 
himmel und die erden Wird 
Gott neu fchaffen gar. AU 
Ereatur foll werden Ganz 
herrlich, huͤbſch und Klar. 

2. Die fonn wird neu und 
reine, Der mond und fernen 
‚all Gar vielmal heller fcheinen, 
Daß man fid) wundern fol. 
- Das firmament gemeine Wird 
Gott auch ſchmuͤcken fein, 
Das wird er thun alleine, Zu 
. der finder fein, 

Alfo wird Gott neu ma: 
Ä hen Alles fo wonniglich, Vor 
ſchoͤnheit wırdd gar lachen, 
Und alles freuen ſich. Don 
gold und edelfteine AL ding 
wird ſeyn gefhmüdt, Mit 
perlen groß und Feine, Als 
wär es ausgeſtickt. 
4. Kein zunge kann errei— 
ben Die ewig zierheit groß, 
an kanns mit nichts ver- 
gleichen, Die wort find viel 
zu blos. Darum wollen wird 
Ben. Bis an den jüngften 
ann werden wir er- 
J——— Was Gott iſt und ver⸗ 
mag. 
* 5. Dann Gott wird bald 
uns alle, 


In ſein'm ſohn Jeſu Chriſt 


Was je geboren iſt, 
ſein'r poſaunen ſchalle 








In unferm fleiſch erwecken Au 
großer herrlichkeit, Und klaͤr⸗ 
lich und entdecken Die wonn 
‚und ewig freud. 


6. Er wird auch unfre fee 
len Mit neuem leib anthon, 
Schr herrlich wird umgeben 
Öleichwie fein engeln ſchon, 
In Klarheit ewig leben, Der 
hellen fonnen gleich, Da wir 
mit freud dann wohnen, In 
unſers Vaters reich. 


7. Sein engel wird er ſhi 
cken Der Herr Chriſt unſer 
troſt, Ihm entgegen zu zuͤcken. 
Der und aus lieb erlößt, Wird 
und gar fehön empfangen, 
Mit aller heil’gen fchaar, In 
feine arm umfangen, Und und 
erfreuen gar. 

8. Da werben wir mit freu: 
den Den Heiland fohauen an, 
Der durch fein blut und lei- 
den Den himmel aufgetban. 
Die lieben pätriarchen, Pro: 
pheten allzumal, Apoſtel und 
getöd’ten, Bey ihn ein große 
zahl, ’ 
9. Die werden ung nz 
men, Ws ihre - brüderlei 
Sich unfer gar nicht ſchaͤmen/ 
Uns mengen mitten ein. Mir 
werden alle treten Zur rech— 
ten Jeſu Ehrift, Als unfern 
Gott anbäten, Der unſers 
fleiſches iſt. 

10. Er wird zur rechten ſei⸗ 
ten Und freundlich fprechen 
zus Kommt ihr gebenedepten, 
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Zu meiner chr und ah, Ye 


und follt ihr ererben Meins ſi 


liebften Vaters reich, Das ich 
euch that erwerben, Drum 
feyd ihr erben gleich. 


411. Alsdann wird Gott recht 
sichten Die gottlos böfe welt, 
Das hoͤlliſch feu'r foll ſchlich⸗ 
ten Die ſuͤnd mit baarem geld, 
Den teufel und ſein rotte, Die 
heuchler, mammons⸗-knecht, 
Wird Gott zu ſchand und 
ſpotte Urtheilen nach ſein'm 
recht. 

12. Wird ſich gar zornig 
ſtellen, Wer g'hoͤrt zur linken 
hand, Ein recht gleich urtheil 
faͤllen Mit worten ſo genannt: 
Geht hin, all ihr verfluchten, 
Zum hoͤll ſchen feur erkannt, 
Ihr boͤſen und verruchten, 
Ins teufels ſtrick und band. 


18. Alſo wird Gott erloͤſen 
Uns gar aus aller noth, Vom 
teufel, allem böfen, Bon truͤb⸗ 
tal, angit und fpott, Von 
trauern, weh und Elagen, Bon 
krankheit, ſchmerz und leid, 
Don ſchwermuth, forg und 
zagen, Von aller böfen zeit. 


14, Dann wird der Herr 
Ehrift führen Uns, die wirihm 
vertraut, Mit großem jubili: 
ven, Zum Vater, feine braut. 
Der wird uns bald fchön zie— 
ren, Und freundlich lachen 
an, Mit edlem balfam fchmie- 
ven, Mit —— begaben 
ſchon. 

15. Die braut wird Gott | 
neu kleiden Bon feinem eig⸗ 
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‚eh, grhmud, ‚Sa ging 


bunten ro, C gůlden ring 
anſtecken, Der wahren Ii 
zum pfand, Ihr ſchaam auch 
wohl zudecken, Daß ſie nich 
werd erkannt. 


16. Gott wird ſich zu und 
fehren, Ein’m jeden ſehen 
auf Ein guͤldne kron der eh⸗ 
ren, Und herzlich lieben drauf, 
Wird und an fein bruft drüs | 
en, Freundlich und pätere 
ich, An leib und feel und 
ſchmuͤcken, Mit gaben ſaͤu⸗ 
berlich. 


17. Er wird uns froͤhlich 
leiten Ins himmliſch para⸗ 
deiß, Die hochzeit zubereiten, 
Zu feinem lob und preiß. Da 
wird ſeyn freud und wonne, 
In rechter lieb und treu, Aus 
Gottes ſchatz und bronne, 
Und taͤglich werden neu. 


18. Da wird man hören 
fingen Die rechten faiten 
fpiel, Die muſick- kunſt wird 
bringen In Gott der freuden 
viel, Die engel werden fingen, 
All heil'gen Gottes gleich, 
Von himmelifchen Dingen, " 
Hoch in dem himmelreich. Ä 


19. Kein ohr hat je gehöret, ; 
Kein aug 3 gelchen nicht, Die 
freud, fo Gott befcheret Und : 
denen zugericht, Die Gott 
werden anfchauen, Von hel⸗ 
lem angeficht, Lieblich mit 
vn augen, Das ewig wahre 
i 
20. Alſo wird Gott erfuͤllen 


— 
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Alles durch feine Eraft, Nach | 311. Mel. Kommt her zu 
ſeines volkes willen, Durch mir. (6) | 
inen geift und faft, Will ſich 







ganz Feloft zu eigen Uns ge: 
den volliglih, Und all fein 
gut und zeigen In Chrifto 
ſtetiglich. | 

21. Mit Gott wir werden 
halten Das ewig abendmahl, 
Die fpeiß wird nicht veralten 
Auf Gottes tifch und faal. 
Mir werden früchte effen 
Vom baum des lebens ftät, 
Vom brunn des lebens flie- 
Ben, Trinken zugleich mit 










Ien, Was unfer berz begehrt, 
Was wir nur wünfchen wöl- 
Ten, Soll alles feyn gewährt. 
Deß werden wir uns freuen, 
‚Gott loben ewiglich, Von 
wahrer lieb und treuen, Jeder 
‚wird freuen fich. 

23. Wir werden ſtets mit 
ſchalle, Vor Gottes ftuhl und 
thron, Mit freuden fingen al- 
de, Ein neues lied gar fchön. 
Lob, ehr, preiß, kraft und 
ſtaͤrke, Gott Vater und dem 
Sohn, Des heil'gen Geiſtes 
werke, Sey lob und dank ge: 
an. 

—J 

24. Mit freuden werden ſin⸗ 
= Die Finder Gottes all, 
Das lob dem Herren bringen 
Mit freudenreichem fchall, 
Durch Chrifti geift und ga: 
ben, Wird nimmermehr ver: 


zehn, Biel größer dann wir 















bei ehn 


e 


Hlauben, Vor Gott im werk 


eh aus, mein herz, und 
fuche freud In diefer 
lieben fommerzzeit, An deines 
Gottes gaben: Schau an der 
ſchoͤnen garten zier, Und fiehe 
wie fie mir und dir Eich aus: 
geſchmuͤcket haben. 

2. Die baume ftehen voller 
laub, Das erdreich decket feis 
nen ſtaub Mit einem grünen 
Heide. Narciſſen und Die 
tulipan, Die ziehen fich viel 
fchöner an, Als Salomonis 
ſeide. —* 

3. Die lerche ſchwingt ſich in 
die luft, Das taͤublein fleucht 
aus feiner kluft, Und macht 
fich in die wälder: Die hoch— 
begabte nachtigall Ergetzt und 
füllt mit ihrem feball Berg, 
bügel, thal und felder. 

4. Die glude führt ihr voͤlk⸗ 
fein aus, Der ftorch baut und 
bewohnt fein haus, Das 
jchwälblein fpeißt Die jungen : 
Der fchnelle hirfch, das leich- 
te reh, Iſt froh und kommt 
aus feiner hoͤh Ins tiefe gras 
geiprungen. 

5. Die bächlein raufchen in 
dem fand, Und mahlen fich 
an ihrem rand Mit fchattens 
reichen myrthen: Die wiefen . 
liegen hart dabey, Und klin— 
gen ganz von luſtgeſchrey Der 
ſchaaf und ihrer hirten. 
6. Die unverdroßne bienen: 

Ifchaar, Sleucht bin und her, 
ſucht hier und dar Ihr se 
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* 
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bonig-fpeife: Des füßen r 
ſtocks ftarfer faft Bringt 
lich neue ftärf und kraft In 
feinem fchwachen reife. 

7. Der weißen wächfet, mit 
gewalt, Darüber jauchzet Jung 
und alt, Und ruͤhmt die gro= 


— 
die 


fie güte Def der fo über 


flüßig labt, Und mit fo mar- 
chen: gut begabt Dad menſch⸗ 
liche gemuͤthe. 

8. Ich felber kann und mag 
nicht ruhn, Des großen Got: 
te& großes thun Erwect mir 
alle finnen, Ich finge mit, 
wann alles fingt, Und laffe, 
. was dem Höchiten Elingt, Aus 
meinem herzen rinnen. 

9, Ach, dene ich, bift du 
bier fo fchön, Und läffeft uns 
To lieblich gehn Auf diefer ar- 
men erden; Mas will doc) 
- wohl, nach diefer welt, Dort 
in denr veften himmelö-zelt, 
Und güldnem fchloffe werden. 

10. Welch hobe luſt, welch 


Hoher fchein Wird wöhl in| 


Chriſti garten feyn, Wie wird 
ed da wohl klingen, Da fo 
viel taufend Seraphim Mit 
unverdroßnem mund und 
ſtimm Ihr hallelujah fingen. 
11. D wär? ich da! fo ftünd 
ih fchon, Ach füßer Gott, 
vor deinen thron, Und trüge 
meine palmen: So wollt ich 
nach der engel weiſ' Erhöhen 
deined namens preiß Mit tau⸗ 
fend ſchoͤnen pfalmen. 
12. Doch gleichwohl will 
ich, weil ich noch 
diefes leibes joch, 


gar ſtille ſchweigen, Mein 4. 


jen wein- | berze ſoll 


4 * * an 
BIT DE Y 


14. Mac) in mir deinen 


‚wohl befleiden: Verleihe, dag 





Hie trage | ) ein ſta 
Auch nicht | Sommer, winter, 





= 





ſich fort und fort 
„unb eleis 


Pe 
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13. Huf mir, und fegne mei⸗ 
nen geift Mit fegen, der vom 
himmel fleußt, Daß ich bie 
ftetig blühe: Gieb, daß dee 
fommer deiner gnad In meis 
ner feelen früh und fpat Viel 
glaubens-früchte ziehe. ? 







































geifte raum, Daß ich Dir werd 
ein guter baum, Und laß mich 


zu deinem ruhm Ich deine 
gartens ſchoͤne blum Uni 
pflanze möge bleiben. 
15. Erwaͤhle mich zum pa— 
vadeiß, Und laß mich bis zu 
letzten reif’ An leib und feele 
grünen; So will ich dir und 
deiner ehr Allein, und fonften 
feinem mehr, Hier und 
ewig dienen. | 


Dort 


312. j 
Th der flillen einfaml 


Findeft du mein lob be= 
veit. Großer Gott, erhöre 
mic), Denn mein herze fuchet 
dich. 9 
2. Unveräuderlich biſt du 
Nimmer ftill und doch in rub, 
Jahreszeiten du regierft, Und 
fie ordentlich einführft. 

3. Diefe kalte winter] 
Mit empfindung Fräftig rı 
Sehet, welch ein ſtarker H 


eit, 


“ 


18 
4 A 
5 


Gleich wie wolle 










| — Und. bededtet was ich 
| Die. Wehet aber nur ei | 


| Gleich ie afche liegt der 
h reif, Und die Fälte machet 
ſteif. Mer kann bleiben für 
dem roll, Wann er rufet nord 
und oft? 

» 6. Alles weiß die zeit und 
uhr, DO Beherrfcher der natur! 
Fruͤhling, fommer, herbft und 


L 
— 











318. Mel. Zeuch mich, zeuch 
mich. (25) 


err des himmels und der 
| erden! Herrfcher diefer 
ganzen welt! Laß den mund 
voll lobes werden; 1; Da man 
di ir zu fuße fällt, Für den rei: 
chen erndtesfegen Dank und 
R opfer darzulegen. 
2. Ach! wir habens nicht 
verdienet, Daß du uns ſo 
treu beſucht. Hat gleich un: 
| ſer feld gegrünet, Brachten 
wir doch Feine Frucht, Die, zu 
deines namend ehre, Uns und 
andern nuͤtzlich wäre. 
8. Vater, der du aus erbar- 
men Voͤſe Finder doch ge: 
ſpeiſ't, Der du beyden, reich 
und armen, Deines fegensd 
A kraft beweif’t; Sey gelobet, 
ſey gepriefen, Daß du fo viel 
| gute erwiefen! 
4. Du haft früh und fpäten 













ſchickt: 
J terwegen 2 


PS 
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a regen Und zu rechter zeit ge= 
nd fo hat man als 
en voller korn er⸗ 
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ee da auf dein ge= 


1 7. DO daß auch fo meine feel 
Möchte folgen dein’m befehl! 





O daß deine „feuer: lieb Mich 
zu dir, Herr Jeſu, trieb, 

8. Obſchon alles drauſſen 
friert, Doch mein herz erwaͤr⸗ 
met wird, Preiß und danf ift 
hier bereit Meinem Gott in 
einfamfeit. 


—— 


Erndte⸗Lieder. 
blickt; Berg und thaͤler, tief, 


und hohen Sahen wir im ſe⸗ 
gen ſtehen. 

5. Als das feld nun reif zur 
erndte, Schlugen wir die 
fichel an, Da man zum er- 
ftaunen lernte, Was dein ſtar⸗ 
fer arm gethan. Merden bey 
des fegens menge Doch die 
jcheuern fait zu enge! 

6. Ach! wer ift, der folche 
güte Dir genug verdanfen 
fann? Nimm ein danfbares 
gemüthe Für die große wohl: 
that an. Alle felder follen 
ſchallen: Gott madıt fatt mit 
wohlgefallen. 

7. Sieb nun Fraft, den mil- 
den fegen, Den uns deine 
hand befchehrt, Auch) fo loͤb⸗ 
lich anzulegen, Daß ber fluch 
ihn nicht verzehrt. Bleiben 
wir in alten fünden, Kann 
das gute leicht verfihwinden, 

8. Schenf und auch ver⸗ 


gnuͤgte herzen; Stolz und geiz 
laß ferne ſeyn; 


Laß Ben 
undanf a verfcherzen, 
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Schenfe ferner dein gedeil 
Daß wir jeßt und Fünftig 
den, Auch die dürftigen zu 
faben. | 

9, Laß dein wort auch früch- 
te bringen, Daß man täglich 
erndten kann; So wird man 
hier jährlich fingen, Wie du 
und fo wohl gethan. Gieb 
auch nach dem thränenfaa= 
men Sreudenzerndt im him: 
mel, amen! 


Mel. Wer nur den lie— 
ben Gott. (27) 


daß Doch bey der rei- 

chen erndte, Womit du 
Höchfter! uns erfreuft, Ein 
jeder froh empfinden lernte, 
Wie reich du, uns zu fegnen 
ſeyſt; Wie gern du unfern 
mangel ftillft, Und uns mit 
ſpeiß und freud erfüllt. 

2. Du fiehft e8 gern, wenn 
deiner güte, Water! unfer 
herz fich freut; Und ein er- 
kenntliches gemüthe Auch das, 
was du für diefe zeit Uns 
zue erguidung haft beftimmt, 
Mit dank aus deinen handen 
nimmt. 

3. So fommt denn, Gottes 
Huld zu feyern, Kommt Ehri- 
ften, laßt uns feiner freu’n, 
Und bey den angefüllten ſcheu⸗ 
ern, Dem Herrn der erndte 
dankbar feyn. Ihn, der und 
ftet3 verforger war, Bringt 


814. 


neuen dank zum opfer dar! 


4, Nimm gnädig an das 
lob der liebe, Das unfer herz 
dir, Water! weiht;: Dein fe 


 Emdtesfieder. 












ge in und die triebe 
fam pP it; r ß prei ß fi deine 
Vatertreu Auch unſer ganzes 
leben ſey. — | 
5. Du nähreft und blos aus 
erbarmen: Dies treib’ auch 
und zum wohlthunan. Nun 
fey auch gern ein troft der 
armen, Mer ihren mange 
ftillen Fann. Herr! der du 
aller Vater bift, Gieb jedem, 
was ihm nüßlich ift. 
6. Thu deine milde fegend= 
hände, Ung zu erquicken, fer⸗ 
ner auf; Werforg und bis an. 
unfer ende, Und mad) in uns 
fern lebenslauf Uns dir im i 
Heinften auch getreu, Daß 
einit und größres glück erfreu, 

7. Bewahr und den ges 
fhenften fegen,; Gieb, daß 
und fein genuß gedeih', Und 
unfer herz auch feinetwegen 
Dir dankbar und ergeben fey. 
Du, der und täglich nährt 
und fpeift, Erquick auch ewig 
unfern geift. 


n mehr’ 
r thaͤt'e 





I 





en 
ET, 


315. Mel. Was Gott thut, 
das ift. (45) 


reißt, Chriften, mit zu⸗ 

P_friedenheit, Preißt Gott, 
den Herrn der erndte, Daß 

ſich nicht ganz die fruchtbar- 

feit Bon au und feld entfern= 
te. Noch ftetö erhält Er ſei⸗ 
ne welt; Was noͤthig iſt zum 
or Will er und alles ge⸗ 
en. BE ; 
2. Er ift der Her; in feiner 
hand Iſt, was Die erde brinz 
X 


— 
oe 


’» r 
are’ 7 4 Tr we nina 
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get. © fehr auch menfche nz | 
ß | laſſen, Was da iſt, und mit 


and ) bedfinger, Kommt * 
allein Von ihm gedeihn; Nur 
er, er läßt die faaten Blühn, 
Reifen und gerathen. 
8. Oft fehn wir froh in hoff: 
nung ſchon Der reichten erndt 
entgegen, Und plöglich ift er 
‚uns entfloh’n, Der und ge: 
zeigte fegen. Gott nimmt 
und giebt, Was ihm beliebt, 
Daß er, ald Herr der erde, 
Von uns verehret werde. 
4. Zeigt auch gleich nicht 
fo fichtbar fich Der reichthum 
Er aben ; Sp giebt er ung 
och icherlich, So viel wir 
noͤthig haben; Iſt ſtets bes 
dacht, Voll gnad und macht, 
Die ſeinen zu erhalten, Die 
ihn nur laſſen walten. 
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gewinn, An dem ſich gnuͤgen 









heiterm ſinn Das veſte zus 
traun faſſen, Daß, der die 
welt Regiert und haͤlt, Auch 
uns, ſo lang wir leben, Was 
ndthig iſt, wird geben. 

6. Sa, Höchfter! wir ver- 
ehren dich Sn allen deinen 
wegen, Und trauen unveraͤn⸗ 
derlich Auf deinen milden ſe— 
gen. Auch unfer brod MWirft 
du und Gott, Von zeit zu zeit 
gewähren, Wenn wir Dich 
findlich ehren. 

7. Wir bäten demuthsvoll 
dich an, Der alles weislich 
füget, Deß_vorficht niemals. 
irren kann, Deß wohlthun nie= 
mal3 trüget. Froh danken 
wir, Erhalter! dir, Und preis 
fen deine güte Mi gnůgſa⸗ 


3. Und, o was iſts für ein | men gemüthe, 








— — ne m ne 
Ai — 


Morgen⸗Lieder. 


dich. (12) 


ein Gott! die ſonne geht 

herfuͤr, Sey du die ſon⸗ 

ne felbft in mir: Du fonne 

der gerechtigfeit! Vertreib der 
nden dunkelheit. 

‚2. Mein erftes opfer ift dein 
ruhm, Mein herz ift ſelbſt 
bein eigenthum : Ach⸗ kehre 

aͤdig bey mir ein, Du mußt 
r ſelbſt den tempel weihn. 


bewahrt, Ch ich mit deiner 
chen⸗ſchaar Hinauf zum 


$ 
22 
N 


—— 
———— u J 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, hauſe Gottes geh, Daß ich 


da heilig vor dir ſteh. 

4. Bereite mein herz, mund 
und hand, Und gieb mir weiss 
heit und verftand, Daß ich 
dein wort mit andacht hör, 
Zu deines großen namens ehr, 

5, Schreib alles veft in mei- 
nen finn, Daß ich nicht nur 
ein hoͤrer bin; Werleihe deine 
kraft Dabey, Dap ic) zugleich 


| ein thäter ſey. 
3. Sieb, daß ich meinen fuß | 


6. Hilf, daß ich diefen gan- 
zen tag Mit leib und feele fey- 
ven mag; Bewahr mic) vor 
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der argen welt, Die deinen | men| 
ſabbath fündlich halt, | du Vate 

7. So geb ic) dann mit freut- 
den bin, Mo ich bey dir zu 
haufe bin. Mein herz ift wil⸗ 
lig und bereit, O heilige Drey: 
einigfeit! 






deinem Finde Seine fehwer be= 
gangne finde, Sie find mir) 
von herzen leid s Herr! erzeig 
barmberzigfeit. 4 
5. Iſt gleich groß mein fün- 
denfchade, Noch ift größer 
deine guade, Und ich will, 
Herr! zum patron Mir er— 


317. Mel. Der 77 Pfalm waͤhlen deinen ſohn. Jeſus 
(88) 




























blut hat mich erfaufer, Su 
fein tod bin ich getaufet : “ges 
ſus voll verdienft allein Soll 
mein fünden lösgeld feygn. 

6. Gieb mir deines geifte: 
gaben, Daß ich abfchen mög 
haben Vor der füindlichen be 
gier, Und gehorfam dienen 
dir: Laß mic chriftlich ftande 





Auf, mein herz und mein 
gemuͤthe, Preiſet eures 
Schoͤpfers guͤte, Der mich 
treulich dieſe nacht Hat fuͤrs 
run lift bewacht. Höch- 
ſter! ich will dir Tobfingen, 
Ich will dir dankopfer brin- 
gen, Und in diefer morgen: 
fund Soll dic) loben, Herr! 
mein mund. 

2. Dir, o du Gott aller göt- 
ter, Mein erbarmer und er- 
retter ! Sey durch diefen fruͤh⸗ 
gefang Aufgeopfert lob und 
dank: Daß du meinen leib 
und leben Deiner engel ſchutz 
ergeben, Und mich ‚aus der 
finftern nacht An den tag ge: 
fund gebracht. 

3. Herr, wir arme menfchen- 
finder Sind zwar nichts als 
arme fünder, Dannod) haft 
du zu und luft, Und ung ftet3 
viel gutes thuſt. Laß und 
diefed wohl erfennen, Und 
dich unfern Water nennen, 
Der die feinen nicht verläßt, 
Wann fte ihm vertrauen veft. 
4. Siehe nicht an meine fün- 
den, Laß mich bey dir gna- 
de finden; Denke, was ein 

















in freud. = 
8. Ein verföhnlich herz ver 
leihe, Daß ich willig gern ver 
zeihe Meinem nächften feine 
fchuld, Wie du haft mit mir 
gedult. Ein mitleidigs bei 
mir fchenfe, Das der armen 
mit gedenfe, Gieb mir Des 
muth, hoffnung, lieb, Daß ic 

niemand nicht betrüb. | 
9, Meine feele, leib und! 













’ 
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‚glieder, Mann, frau, Einder, 
7 h Beier, brüder, Anverwe 


And herzlich gut, Meine gön: 
ner, meine freunde, Meine nei: 
der, Er feinde, Schließ ich, 
‚in deinen ſchutz, Gieb 
ir, oe und gut und nuß. 

Y 0, Speife, Fleider, gieb dem 





theilt, 





- 

IE Fr BEE 3 
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ge-eilt. 
2 So wachet auch, ihr fin- 
nen, wacht, Legt allen ſchlaf 
beyſeit, Zum lobe Gottes ſeyd 
bedacht, Deñ es iſt dankenszeit. 
| 8. Und du, des leibes edler 
—— Du theure ſeele du, Die 
du ſo ſanft geruhet haſt, 

Dank Gott für feine ruh. 

4. Wie foll ich Dir, du See⸗ 
lenlicht! Zur gnüge darfbar 
.. Mein leib und feel ift 
Dir verpflicht, Und ich bin 3 
ewig b dein. 
S. In deinen armen fchlief 
ich ein, Drum konnte fatan 
nicht Mit feiner lift mir ſchaͤd⸗ 
lic) feyn, Die er auf mich ge- 
richt't. 
6. Hab dank, o Jeſu! habe 
dank Fuͤr deine lieb und treu; 
Hilf, daß ich dir mein leben 
lang Von herzen dankbar ſey. 
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Und die mir 


leibe, Krankheit, fehmerzen, 


1 Herr! vertreibe. Doch, nad): 


dem ed ift dein will, Mill ich 
dir, Herr! halten fill. Du 
wirft, Herr! in allen ſachen, 
Mie es felig mir if, ma— 
chen, Schiden was erſprieß⸗ 
lich mir; Ich ergeb mich gaͤnz⸗ 
lich dir. 





Wacht wa⸗ am abend fpat Zu feiner. ruh 


7. Gedenke, Herr, auch heut 
an mich, An dieſem ganzen 
tag, Und wende von mir gnä= 
diglich, Was dir miöfallen 
mag. 

8. chör, o Jeſu, meine bitt, 
Nimm meine ſeufzer an, Und 
laß all meine tritt und ſchritt 
Gehn auf der rechten bahn. 

9. Gieb deinen ſegen dieſen 
tag Zu meinem werk und that, 
Damit ich froͤhlich ſagen mag: 
Wohl dem, der Jeſum hat. 

10. Wohl dem, der Jeſum 
bey ſich führt, Schließt ihn 
ins berz hinein, So ift fein 
ganzes thun geziert, Und er 
kann felig ſeyn. 

11. Run denn, fo fang ih 
meine wert In Jeſu namen 
an: Er geb mir feined geiftes 
ſtaͤrk, ic) fie enden kann. 
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zu eh-ren Seinem Gott ein danklied hören, 9 


2. Du, o mein herz, dich lich Waͤr entkommen, Und 
auch aufricht, Erheb dein entnommen Dieſen banden, 
ſtimm, und ſaͤume nicht Dem Wann du mir nicht beyge— 
Herrn dein lob zu bringen. ſtanden. 2 
Dann, Herr, du biftd, dem| 4. Mlein, o Jeſu, meine 
lob gebührt, Und dem man freud In aller angit und trau⸗ 
billig muficirt, Dem man läßt rigkeit! Du haft mich) heut be⸗ 
innig Flingen Mit fleiß, Danf, | freyet, Du haft der feinde 
preiß, FSreuden=faiten, Daß; macht gewehrt, Mir fchuß 
von weiten Man kann hören) und fanfte ruh befchehrt, Deß 
Dich, o meinen Heiland, eh=| fen gebenedeyet. Mein muth, 
ren. Meın blut, Soll nun fingen, 
3. Sch lag in ſtolzer ſicher⸗ Soll nun ſpringen: All mein’ 
heit, Sab nicht, mit was ge- leben Soll dir dankes-lied 
fährlichfeit Sch dieſe nacht | geben. 2 
umgeben, Des teufels lift und| 5. Ey mein Herr, füßer lex 
buͤberey, Die hoͤll, des todes |benshort, Laß ferner deiner 
tyranney, Stund mir nach leib gnaden pfort Mir heut auch 
and leben, Daß ich Schwere offen bleiben; Sey meine bm : 
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und veſtes ſchloß, Und laß geb ich mich darein, Sc) 
in feindliches geſchoß Darz | will nicht widerſtreben. Doch 
5 mich nüner treiben. Stell |fomm, o füßer morgensthau, 
Dich Für mich Hin, zu Famy: | Mein herz erfrifch, daß ich Dir 
fen, Und zu dämpfen Pfeil|trau, Und bleib im kreutz er— 
und eifen, Wann der feind |geben, Bis ich Endlich Nach 
will macht beweifen. dem leiden Zu den freuden 
6. Geuß deiner gnaden reis | Merd erhoben, Da ich dich 
chen ftrahl Auf mich vom ho= | fanın ewig loben. 

ben himmels-faal, Mein herz | 8. Jndeß, mein herze, fing 
in mir erneue; Dein guter \und fpring, Sn allem Freuß 
geift mic) leit und führ, Daß |fey guter Ding, Der himmel 
ih nach meiner amtögebühr | fteht dir offen; Laß fchwer- 
Zu thun mich innig freue. | muth dich nicht nehmen ein, 
Gieb rath Und that, Laß mein | Denf, daß die liebiten kinder— 
innen Und beginnen Etet3 |lein Allzeit das ungluͤck trofs 
fi) wenden, Seinen lauf in fen. Drum fo Sey frob, 
dir zu enden. Glaube veſte, Daß das beſte, 
7. Wend unfall ab, kanns So bringt frommen, Wir in 
"anders feyn, Wo nicht, fo | jener welt befommen. 

— 
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— 320. Sn befannter Melodey. (20) 





 danf! In diefer morgenftunde, Dazu mein lebenlang, 
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den, In der vergangnen nadıt, 
Fuͤr noth und allem ſchaden 
Behuͤtet und bewacht: Ich 
bitt demuͤthiglich, Wollſt mir 
die ſuͤnd vergeben, Womit in 


dieſem leben Ich hab erzür- 


net Dich. 
3. Du wollejt auch behüten 


Mich gnädig diefen tag, Fürs |tl 


teufeld Lift und wüthen, Für 
fünden und für ſchmach, Für 
feur= und waſſers⸗ noth, Fuͤr 
armuth und fuͤr ſchanden, Fuͤr 
ketten und fuͤr banden, Fuͤr 
boͤſem ſchnellen tod. 

4. Mein ſeel, mein leib, mein 
leben, Mein ehr und gut be= 
wahr, Sn deine hand ichs ge: 
ve, Jetzund und immerdar, 
AS dein geſchenk und gab, 
Mein obern und verwandten, 
Gefreundte und befannten, 
Und alled was ich hab. 


ſchenhuͤter. 


2. Heut, als die dunklen 
ſchatten Mich ganz umgeben 


hatten, Hat ſatan mein be— 


gehret, Gott aber hats ge: 
——— 





das werk mit freuden, Da⸗ 















2. 2. 20 du mich \ — jena: | — Dein engel aß and 





mir, Den * zu — N, 
Auf daß der boͤs feind hier. 
In diefem jammerthal Sein 
tuͤck an mir nicht übe, Leib 
und feel nicht betrübe, Und 
bring mich nicht zu fall. 
6. Gott will ich laffen ra 
u Der alle ding vermag, 
fegne meine thaten, Mein 
fürnehmen und ſach; Daun 
ich ihm heimgeftellt Den leib, 
die feel, daS leben, Und was 
er mir fonft geben, Cr ma 
wies ihm gefällt. 
7. Darauf fo ſprech ich amen, 
Und zweifle nicht daran, Got 
wird es allzufammen In vu 
den ſehen an. Drauf ſtreck 
ic) aus mein hand, Greif an. 

























zu ‚mich Gott befcheiden In 
mein’m beruf und fiand. 





4 

3a, Bater, als er A ehe — 
Da ß er mich freffen moͤch er | 
War id) in deinen fchoe 3 
Dein flügel mich unfeploffe e 
4. Du ſprachſt: mein 7 


a 


N 
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mr ‚liege, Trotz dem, Der die 
herr ( wohl, laß 
n nicht grauen, Du follt die, 
sonne fchauen. 
m Dein wort das ift gefche- 
1, Sc) Fann das licht noch) 
sehen, Von noth bin ich be: 
reyet, Dein ſchutz hat mic) 
1 

























Hier bring ich meine gaben, 
Mein weihrauch und mein 
widder Sind mein’ gebät und 
lieder. 
7. Die wirft du nicht ver: 
ſchmaͤhen, Du fannft ind her⸗ 
‚ze eben, Und weißt wohl, 
daß zur gabe Ich ja nichts 
beſſers habe. 
8. ©o wollſt du nun vollen: 
den Dein werk an mir, und 
ſenden, Der mich an dieſem 
tage Auf feinen händen trage. 
9. Sprich ja zu meinen tha- 
ee Hilf ſelbſt das beſte ra- 
Den anfang, mitt'l 
En ende, Mein Salt, zum 
beiten wende, 
10. Mit fegen mich befchät: 
te, Mein herz jey deine hütte, 
Dein wort ſey meine fpeife, 
Dis ich gen himmel reife. 


J 





Mel. Per nur den lie: 
(27) 


1% 

‚822. 
Er ben Sott, 
88, will von deiner güte 


P 





fingen, Und rühmen dei- 

e freundlichkeit, Ich will Bir 
ch zum opfer bringen, In 
1 dieſer frühen morgenzeit, Mein 










| Si Du willſt ein opfer haben, 
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| ganzes Derz, gemüth und finn, 
Mit allem was ich hab und 


Bin. 

2. Diß yfer iſt zwar ſehr 
geringe, Du aber biſt der gro— 
Be Gott Und wiederbringer 
aller dinge, Deß name heißt 
Herr Zebaoth; Dod) weil ich 
jonft nichts geben kann, So 
nimm es, Herr! in gnaden 
an. 

8. Beſprenge es an allen or: 
ten Mit deinem fanften lam= 
mesblut, Welches vor mich 
vergoſſen worden, So wird 
es angenehm und gut; Ent— 
zuͤnde es, o ſuͤßes lamm! Mit 
deiner reinen liebes flamm. 

4. Laß es in reiner liebe bren⸗ 
nen, An dieſem tag und im⸗ 
merdar. Gieb mir den Vater 
recht zu kennen, Sey mir in- 
wendig offenbar; Laß deinen 
Geist mein herzenöfhrein au 
feiner wohnung nehmen ein. 
| 5. Und weilen du, mein 
fchaß der feelen, Es mir in 
der vergangnen zeit Des le: 
bens niemals laſſen fehlen 
An deiner gnad und guͤtigkeit, 
So will ich mich dir dann 


Jauch heut Befehlen bis in 


ewigkeit. 

6. Handle nach deinem wohl⸗ 
gefallen Mit mir, o allerlieb— 
ſtes lieb! Diß eine bitte ich 
fuͤr allen, Daß ich dich nur 
nicht mehr betruͤb. Sonſt ſey 
dein wille meine ſpeiß, Und 
meine luſt dein lob und preiß. 

7. Ja, — o Herr Jeſu, 
amen! Dir ſey die ehre im— 
merdar! Es lobe deinen gro⸗ 


— 
da —— 


daß du mich wirft 





Ben namen, Mas je du ch d 
geichaffen war, Und 
fröblid) mit mir eir 

fey lob, preiß und 





ehr allein. 


8 Mein allerliebfter Abba! 
jegne, O fegne und behuͤte 
mich! Herr Jeſu Ehrifte, mir 
Sn deinem lichte 


begegne 
gnaͤdiglich! Gott heil’ger Geiſt 
gieb zum genuß Mir deinen 
ſuͤßen friedens⸗kuß. 








828. Mel. Helft mir Gottes 


güte. (20) 
Gott! ich thu dir dan- 


fen, Daß du durch dei- 


ne guͤt Mich haft fürs teufels 


wanfen In diefer nacht bes 


bür’t, Alſo daß er mich fein 
Hat muͤſſen laſſen  fchlafen, 
Und mir mit feinen waffen 


Nicht koͤnnen fchädlich ſeyn. 


2. Beſchuͤtze mich auch heu— 
te Für großer angft und noth, 
Sur Gott’S-vergeßnen leuten, 
Für einem fhnellen tod: Kür 


- fünden und für fchand, Für 


wunden und für fchlägen, 
Fuͤr ungerechtem fegen, Für 
waffer und für brand. 

3. An meinem geift mich 


ſtaͤrke, So wohl auch) an dem 


teib, Daß ich mein’s amtes 
werfe Mit allen freuden treib, 
Und thu nach meiner pflicht, 
Eo viel ald mir befohlen, Big 


holen Zu 
deinem hellen licht. — 
4. Mein g'ſichte mir verleihe 


Bis an mein letztes end, Und 


Morgewcieder. 
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‚ganz und. gar Sey mit dem 



























eye Die arbeit 
, Damit ick Tv 
was hab Für mich in fchwer 
ten zeiten, Und davon 
leuten Kann geben eine gab. 
5. Sur allem mid) regiere 
Mit deinem gnadengeift, Daß 
id) mein g’danfen führe In 
him̃el allermeift, Und ja nicht 


geitz befeffen, Und ſchaͤndlich 
mög’ vergeifen Des lieben! 
bimmels ar. 

6. Erhalt mir leib und le 
ben, &o lang es dir gefällt, 
Und thu mir, Herr! nur gez 
ben Den fchaß in jener welt; 
So gilt mir alles gleich, Und 
bin es wohl zufrieden, Ob ich, 
fehon nicht hienieden Bin vor’ 
den menfchen reich. 

7. O Herr! hilf mir vollen- 
den Mein faure lebenszeit, 
Thu mir. dein hülfe fenden, 
Und fey nicht allzumeit, Wann 
id) heim fchlafen geh, Auf daß 
ich friedlich fahre, Und mit‘ 
der chriftensfchaare Zum les 
ben auferfteh, A 

— 

—* E.V 

324. a dich, 
7 





leide bey mir, liebſter 
freund! Jeſu mein ver⸗ 
langen, Meil die fonne wies 
der fcheint, Und nun aufge: 
gangen, Drum fo wolleft 
aufs neu Mir auch helle 
nen, Und in reiner liebesstr 
Dich mit mir vereinen, 


Wr 


® 
| 


(I) II) 








by EHE A) RI) 77 
MS nur dich und deine gunft 
Iſt worauf ich baue. Du bift 
"meine zuverficht, Und mein 
held im Friegen, Mann Der 
Arge mich anficht, Kann ich 
durch dich fiegen. 

3. Acht drum will ich dich, 


Mm licht! Veſtiglich umfaf- 





n, Und dich nun und nims 
er nicht Wieder von mir laf- 
fen; Dann es ift nicht gut 
‚allein Hier die zeit vertreiben: 
Drum mußt du, mein Jeſu— 
lein, Stets bey mir verblei- 
ben, 
4. Laß mir, o mein liebftes 
Licht Und mein rechtes leben ! 
in verflärtes angeficht Kicht 
und Flarheit geben, Daß der 
ſuͤnden dunfelheit Nicht mein 
herz bedecke, Noch des fatans 
aufamfeit Meinen geift er- 
ſchrecke. 
5. Deiner Aug’lein liebſtes 
paar Nehme doch in gnaden 
Heute meiner eben wahr, Daß 
mir ja nicht ſchaden Meine 
feind, die nacht und tag Im⸗ 
mer auf mich lauren, Schuͤtze 
mich für noth und plag, Herr, 
deinen mauern, 
6. Laß mich deine rechte 
hand Leiten und erhalten, Hier 
in diefem fremden land, Mo 
ſo mannigfalten Meine feind 
in ihrem grimm Häufig mic) 
umringen, Und mich armen 
ilgerim Euchen zu verfchlin- 
en. —J 
7. Deine fluͤgel breite du 
Ueber mich ſehr matten, Daß 
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heut und immerzu Un: 
ter deinem chatten, Meder 
frojt noch hie fticht, Und ich 
ohn ermüden Wandeln kann 
in deinem licht, Bis ich Fomm 
in frieden. 

8. Meil der große truͤbſals⸗ 
tag Jetzo auch vorhanden, 
Dran man nichtd mehr wuͤr⸗ 
fen mag Hier in diefen lan= 
den; Ach! fo gieb daß wir 
und heut Schmücden und be= 
reiten Mit dem reinen hoch 
zeit-kleid, Zu Dem tag der freu: 
den. 

9, Laß nr gelegne zeit 
Treulich hiek erfaufen, Und 
in glaubend-munterfeit Nach 
dem fleinod laufen, Mit ent= 
haltung alfer ding, Laß wir 
eö erbeuten, Und ich ringens 
de eindring In den faal der 
freuden. BE; 

10. Ah, Herr Jeſu! gieb 
daß wir Necht vom -fchlaf 
aufwachen, Und mit reinem 
ſchmuck und zier Uns bereitet 
machen, Sn der zärtften lie: 
bes:flamm Mit gar ſchoͤnem 
prangen Dich, den ſchoͤnſten 
braͤutigam, Sreundlich zu em⸗ 
pfangen. — 

11. Laß dein reines freuden= 
dl Sic) doch ftetd ergießen, 
Und in unfern geift und feel 
Mildiglich einfließen, Daß in 
fehöniter heiterfeit Unfre lam⸗ 
pen brennen, Und wir in 
der Dunkelheit Helle fehen 
koͤnnen! 

12. Und wann einſten wird 


mit macht, Und mit großem 
knallen, Mitten in der trauers 


i Mm 2 | * 





—— Wir 


da, In gar 


Auf! ihn zu 
bald vor dir ftehen 
ſchoͤnem prangen. 

13. « Und dann geben ein mit 
dir. In den faal der freuden, 
Wo wir werden für und für, 

‚Uns in freuden weiden, Und 
mit allem himmels-heer, Se: 
fü, Deinem namen Ewig brin- 











2. Gott, ich danke dir von 
herzen, Daß du mich in die⸗ 
fer nacht Für gefahr, anaft, 
noth und fchmerzen Haſt be⸗ 
huͤtet und bewacht, Daß des 
boͤſen feindes liſt Mein nicht 
maͤchtig worden iſt. 

8. Laß Die nacht auch mei: 
ner fünden Jetzt mit Diefer 
nacht vergehn, DO Herr Jeſu! 
laß mich finden Deine wun- 
den offen ſtehn, Da alleine 


huͤlf und rath Sit für meine 
* ethat. 


325. Mel. Komm, o fomm. 


und — Geiſt! Der es 


fe hand die welt, Und was drinnen ift, erhält, 


‚morgen Geiftlich auferſtehen 
mag, Und für meine feele ſor⸗ 
















14. — Vater! 
mich, Und mich wohl behüte, | 
Jeſu, ach! ich bitte dich, 
Schein in mein gemüche Mit 
den ftrahlen deiner güt, Gei 

des Herren Herren, Komm 
mit deinem Gotted- fried, S 

mir einzukehren. 





(25) 






tag und nacht läßt wer⸗ 










4. Hilf, daß ich mit dieſem 


gen, Daß, wann nun dein 
großer tag Uns erfcheint und 
dein gericht, Ich dafür erſchre⸗ — 
cke nicht. { 

5. Führe mich, o Herr! und ; 
leite Meinen gang nach dei⸗ 
nem wort, Sep und bleibe” 
du aud) Heute Mein beſchuͤtzer 
und mein bort, ai 2 | 
bey dir allein . Kann ich recht 
bewahrt 9. 7... 


Morgenstieder. 
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6. Meinen leib und mei 


‚feele, Samt ‚Ben ſinnen un 
verftand, roßer Gott! ich 


dir befehle Unter deine ſtarke 
er Herr, mein fchild, mein 






ehr und ruhm! Nimm mich 
anf, Dein eigenthum. 

- 7. Deinen engel zu mir fen- 
de, Der des boͤſen feindes 
macht, Lift und anfchläg von 
‚mir wende, Und mid) halt in 
guter acht, Der auch endlich 
‚mich zur ruh Trage nach dem 
himmel zu. 

8. Höre, Bott, was ich be 
gehre, Water, Sohn, heiliger 
Geiſt! Meiner bitte mich ge: 
‚währe, Der du felbft mid) 
Bitten heißt; So will ich dic) 
bier und dort Herzlich preis 
ſen fort und fort. 





+ 


3%. Mel. O Gott, du from: 
Pr mer. (15) 

E HD Jeſu, füßes licht! Nun 
N ift die. nacht vergan- 
‚gen, Nun bat dein gnaden- 
glanz Aufs neue mid) um— 


fangen; Nun iſt, was an mir 
if, Dom ſchlafe aufgeweckt, 


Und hat nun in begier Zu dir 
ſich ausgeſtreckt. 

2, Was ſoll ich Dir denn 
nun, Mein Gott! für opfer 
chenken? Sch will mid) ganz 
und gar In deine gnad ein- 
ſenken Mit leid, mit feel, mit 
geiſt, Heut dieſen ganzen tag : 
Das foll mein opfer feyn, 
Weil ich fonft nicht? vermag. 
8, Drum fiehe da, mein 














| Gott, Da haft du meine feele, 


Sie fey dein eigenthum, Mit 


ihr dich heut vermähle In 


deiner liebes-fraft: Da haft 
du meinen geift, Darinnen 
wollft du dic) Verflären aller 
meift. 


4. Da fen denn auch mein 


feib Zum tempel dir ergeben, 
Zur wohnung und zum haus: 
Ach, allerliebftes leben! Ach 
wohn’, ach leb in mir, Bes 
weg und rege mich, So hat 
geift, feel und leib Mit dir 
vereinigt fich. 

5. Dem leibe hab ich jet 
Die kleider angeleget, Laß 
meiner feelen ſeyn Dein bild- 


niß eingepräget, Im güldnen 


glaubens-fchmud, In der ge: 
rechtigkeit, So allen feelen ift 
Das rechte ehrenkleid. 

6. Mein Jeſu! ſchmuͤcke 
mich Mit weisheit und mit 


liebe, Mit Feufchheit, mit ge⸗ 


dult, Durch deines geiftes 
triebe : Auch mit der demuth 
mic) Fur allen Fleide an, So 
bin ich wohl geſchmuͤckt, Und 
Föftlic) angethan. | 
7. aß mir dich dieſen tag 


Stet3 vor den augen ſchwe— 


ben, Laß dein? allgegenwart 


Mich wie die luft umgeben ; 


Auf dag in allem tyun Mein 
herz, mein finn und mund, 
Did lobe inniglih, Mein 
Gott, zu aller ftund. » 
8. Ach! fegne was ich thu, 
Ja rede und gedenfe, Durch 


deines geiftes Fraft Es alfo . 
8 


führe und lenfe, Daß 
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ruhm, Und daß i 


rückt Be een. 





2. el, 2 140 en 


u deinem fels und — 
ßen retter Hinauf, hin⸗ 


auf, o träge feel! Dem ſtarken | aug 


feindeseübertreter Dich früh 
mit Dankbarkeit befehl. 

2. Mein höchftes gut allein 
zu lieben! Mein treuer bey: 
ftand, Zebaoth! Sch will in 
deinem lob mich üben, O du 
verföhnter Suͤnder-Gott! 


3. Nur dir, mein Herr! hab| nen, Lobſinget ri % alles 
ichs zu danken, Daß ich dies ! fan. 


nur gefcheh Zu deines n * — 










mir —— Vor 
4. Was ic) Sr — 
lich mache, Das weißt | du 
wohl, du kenneſt mich: Ich 
komm zu dir, wenn ich er⸗ 
wache, Du biſt bey mir, ich 
kenne dich. — 9 — 


geſichte zu: Nun oͤffneſt du 
fie felber wieder, Du meiner” 
feelen ftille rub. : 

6. Wach auf, mein Ser 
wacht auf, ihr finnen, Seyd 

munter, lebhaft, fanget aı 
Ein neues lob früh zu begin: 





Mi 


PEELTITIIZTELIIIIIIIIIIIIIIIIET 


Abend⸗ 


328. Mel. Wie nach einer 
Waſſerquelle. (18) 


erde munter, mein ge= 
müthe, Und ihr finnen 
gebt berfür, Daß ihr preifet 
Gotted güte, Die er hat ge- 


t an mir, Daß er mich 
Mt ; * 1 | ausfprechen, Mas dein hand 


den ganzen tag Für fo man— 


cher ſchweren plag Hat erhal 


ten und befchüßet, Daß mich 
fatan nicht beſchmuͤtzet. 

2. Lob und dank fey dir ge- 
fungen, Water der barmber: 
zigteit, Daß mir iſt mein 
werk gelungen, Daß du mic) 
für allem leid, Und für fün- 


Br 





ieder, | 
den mancher art, So getreu: 
lich haft bewahrt, Auch die 
feind hinweg getrieben, Daß 
ich unbefchädigt blieben. “ 
3. Keine Hugheit kann auss 
rechnen Deine güt und wun= 
derthat, Ja Fein redner kann 













erwiefen bat; Deiner wohl= 
that ift zu viel, Sie bat. we⸗ 
der maaß noch ziel, Ja du 
haft mich fo geführet, Daß 
kein unfall mich beruͤhret. 9 
4. Dieſer tag, iſt num vers 
gangen, - Die beträbte nacht 
bricht an, & ift bin der fon: 





ur Ba 5 ii ki * am 
} 
Ki 
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Fr 


nen prangen, So und all ers 





























er! bey, Daß dein glanz 
tet5S vor mir fey, Und mein 
‚Faltes herz erhitze, Wann ich 
& eich im finftern ſitze. 

5. Herr, verzeihe mir aus 
gnaden Alle fünd und miffe- 


‚beladen, Und fogar vergiftet 
‚bat, Daß aud) fatan durch 
fein fpiel Mich zur höllen ftürs 
| zen will; Da kannſt du allein 
erretten, Strafe nicht mein 
uͤbertreten. 

—9— Bin ich gleich von dir ge⸗ 
wichen, Stell ich mich doch 
‚wieder ein, Hat uns doch dein 
john verglichen Durch fein 
angft und todespein. Sch 
verlaͤugne nicht die ſchuld, 
Aber deine gnad und huld 
Iſt viel größer als die fünde, 
Die id) ftetö in mir befinde. 

7. DO du licht der frommen 
feelen, O du glanz der ewig: 
Teit! Dir will ich mic) ganz 
befehlen, Diefe nacht und alle 
zeit, Bleibe Doch, mein Bott, 
ey mir, Weil es nunmehr 
dunfel ſchier: Da ich mich fo 


deiner liebe. | 
8. Schütze mich vors teu: 
jel5 neßen, Vor der macht 


Rn 


I 
che nacht zufegen, Und erzei- 
' gen viel verdrieß. Laß mich 
dich, o wahres licht, Nimmer: 
mehr verlieren nicht, Waũ ich 
dich nur had im herzen, Fühl 
ich) nicht der feelen fchmerzen. 


= 


at, Die mein armes herz 


fehr betrübe, Tröfte mich mit 






"der finfterniß, Die mir man- 








+ Wann mein’ augen ſchon 
ſich ſchließen, Und ermuͤdet 


ſſchlafen ein; Muß mein herz 
dannoch gefliffen Und auf dich 
gerichtet feyn. Meiner fee= 
len mit begier Träume ftets, 
o Gott, von dir, Daß ich 
vet an dir befleibe, Und auch 
fchlafend dein verbleibe, 


10. Laß mic) diefe nacht 
empfinden Cine fanft und 
füße ruh, Alles übel laß ver: 
fhwinden, Decke mich mit fe= 
gen zu. Leib und feele, muth 
und blut, Weib und Finder, 
haab und gut, Freunde, feind 
und hausgenoffen Sind in dei- 
nen ſchutz ge’chloffen. 

11. Ach! bewahre mid) für 
ſchrecken, Schüße mich für 
überfall, Laß mich krankheit 
nicht aufwecken, Zreibe „weg 
des Frieges Ichall, Wende feur 
und waſſers-noth, Peſtilenz 
und ſchnellen tod, Laß mich 
nicht in ſuͤnden ſterben, Noch 
an leib und ſeel verderben. 


12. DO du großer Gott! er⸗ 


höre, Was dein Find gebäten 
hat. Jeſu! den ich ſtets ver- 
ehre, Bleibe ja mein febuß 
und rath, Und mein hort, du 


werther geift, Der du freund. 
und tröfter heißt, Höre doch 


mein fehnlich$ flehen, Amen, 


ja es foll geſchehen. 





329. Mel. Mein Jeſu. (30) 


SS» ift nun abermal Bon 


meiner tage zahl Ein 
tag verſtrichen; DO! wie mit 
fchnellem fchritt Und unver: 
merktem tritt Iſt er gewichen, 


», 


“ 


nicht, Sie kehret ihr geficht 


| in Zum ziel in fchneller eil; 


ewigkeit Was zu gewinnen, 
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2. Baum war der. org n| 10. 5 Hilf — * — 
nah, Nun ie adıt fon | nacht, Und. habe: 
da Mit ihrem fchatten; Wer act, Sey mir. ur \ 


fann der Ai lauf Und eilen 
halten auf, Sie abzumatten! 


3. Nein, nein, fie faumt fic) 


Zum hellen tag und. 
Wenn mir das licht 
Straelö ſonne. — 


Niemals zuruͤcke: Ihr fuß 
ſteht nimmer ſtill; Drum, 
wer ihr brauchen will, — 
in ſie ſchicke. 


4. Sie fleucht gleich wie ein | Der tag — mein | 


fu! bey mir 
Seelenlicht! der fünden ne acht 
vertreibe. Geh auf in mim 
glanz der gerechtigfeit! Er 
leuchte mich, ach Herr! ee 
es iſt zeit. 

2. Lob, preiß und dank fe ſey 
dir, mein Gott! gefungen, 
Dir fen die ehr, daß alles 
wohl gelungen Nach deinen 
vath, ob ichs gleich nicht ver⸗ . 
fieh, Du bift gerecht, es gehe 
wie ed geh. 

8. Nur eined iſt, * mich 
empfindlich quaͤlet: Beſtaͤn⸗ 
digkeit im guten mir noch 
fehlet, Das weißt du wohl, 
o Herzens: Kuͤndiger! Ich 
—— noch, wie ein 9 — 
muͤndiger. 4 

4. V es, — was 

mein gewiſſen, Daß 
(Wie du bisher gedult An mir * reg: werd 6 an —9— Bir 
geiibet) Daß mein unachtfam: geriffen; Es ift mir leid, ich 
Zeit Dich in verwichner zeit ftell mich wieder ein; Da ift 
So oft betrübet. die hand, fey meint und i ch 

9. Gieb aber wackerheit, bin dein. 

Den reſt der lebens-zeit So | 5. Iſraels ſchußz! mein Site v 
anzuwenden, Daß ich den und mein hirte! Zu meinem 
legten tag Einft fröhlich ſchlie⸗ troſt dein fieghaft ſchwerdt 

Ben mag Und felig enden. in wich ER R 


















Eh mans gedenfet, Und fiche 
verfehen mag, Hat uns der 
letzte tag Ins grab verſenket. 


5. Was träumeft du Denn 
nod), Mein geift! erwecke 
doch Die traͤgen finnen, Um 

vor der fchnellen zeit Auf jene 
















6. Wie mancher tag ift nicht 
Vor deiner augen licht Nun 
ſchon vergangen : Da du, zu 
jenem zweck Zu laufen deinen 
weg, Kaum angefangen ? 

7.9! Hear der ewigkeit, 
Der du vor aller zeit AL mei: 
ne tage, Eh fie noch worden 
feyn, Ins buch gefchrieben 
ein: Hör was ich fage! 

8. Vergieb, nad) deiner huld, 
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Deine große macht, Wann be⸗ auch gutes fehaffen: O le— 
al nach) meiner feelen tracht. | bens-fonn! erquicke meinen 













56. Du ferlummerft nich 
ann matte glieder fchlafen, 
© laß die feel im fchlaf 






den. Bey dir, o Jeſulein! Iſt lauter fonnenfchein. 


2. Sieb deinen gnadenfchein 
In mein verfinftert herze, Laß 
in mir brennend ſeyn Die 
ſchoͤne glaubens-ferze, Ver: 
treib Die ſuͤnden-nacht, Die 
mir viel fummer macht. 

3. Sch babe mandyen tag 
Sn eitelfeit vertrieben, Du 
ft den überfchlag Gemacht 
d aufgeichrieben, Sch fel- 
er ftelle mir Die ſchwere rech- 
ung für. | 
4. Sollt etwa meine fchuld 
Noch aufgefchrieben ftehen, 
So laß durch deine huld Die- 
ſelbe Doch vergeben: Dein 
roſin⸗farbes blut Macht alle 
rechnung gut. 

4 5. Ich will mit dir, mein 
hort, Aufs neue mich verbin- 
‚den, Zu folgen deinem wort, 
Zu fliehn den wuft der fin: 
‚den, „Dein geift mich ſtets 












t, ſinn, Dich laß 
fels, dertag ift hin. 


ich nicht, mein 





regier, Und mich zum guten 
führ. 

6. Wohlan, ich lege mid) 
In deinem namen nieder, 
Ded morgens rufe „mich Zu 
deinem dienfte wieder: Denn 
du Dift tag, und nacht Auf 
meinen nuß bedacht. 

7. Sch Ichlafe, wache du: 
Sch fchlaf in Jeſu namen, 
Sprich du zu meiner ruh Ein 
Traftig Sa und amen! Und 
alfo ftell ich dic) Zum wäch- 


‚ter über mic). 


m en nn ee een en 


882, Mel. Nun fid) der tag 
geendet. (82) 

eh, müder leib, zu deiner 

ruh, Dein Jeſus ruht in 

dir, Schleuß die verdroßnen 

angen zu, Mein Jeſus wacht 


mar. 









 AbendsRieder, 


2. Ich hab ein guädigs wort | 5. Ich 
gehört, Gott ift mein fchuß, | den fi 
mein rath, Wann fich der fa- 
tan gleich empört, Mohl dem 
der Jeſum bat. 

3. Diß wort ift in der nacht 
mein licht, Wann alles fin: 
fter ift, Mo diefer fchild ift, 
da zerbricht Des argen feindes 
fi ; 


ift. 

4. Auf diefes wort fchlaf ic) 
nun ein, Und ſtehe wieder 
auf, Das foll die morgenröthe 
* Beym fruͤhen ſonnen— 

auf. 

5. Der ſchlaf, des todes bru- 
der, macht Aus mir ein tod- 
tenbild, Sch fchlafe, doch mein 
herze wacht: Komm, Sefu, 










verficht. 2 
7. Drauf thu idy meine aus 
gen zu, Und fchlafe fröhlich 










traurig ſeyn ? = 
8. Weicht, nichtige gedanf 

bin, Wo ihr habt euren lauf, 
Bau du, o Gott! in meine g 
finn Dir einen tempel auf. 












wann du willt, 

— ———— 
388. Mel. Mein Gott, das 
Herzich. (82) 
Nußn ſich der tag geendet 

hat, Und keine ſonn 
mehr ſcheint, Ruht alles was 
ſich abgematt, Und was zu: 
vor geweint. ; 

2. Nur du den fchlaf nicht 
nöthig baft, Mein Gott! du 
fchlummerft nicht, Die fin- 
ſterniß ift dir verhaßt, Weil 








du bit felbft das licht, 


8. Gedenke, Herr, doch auch 


An mich, In dieſer finftern|i 


nacht, Und fchenfe mir genä- 
diglich Den fchirm von deiner 
macht, | 


4. Mend ab des ſatans wuͤ⸗ 


therey, Durch deiner engel 
haar, So bin ic) aller for: 


gen frey, Und bringt mir 


nichts gefahr. 





| 3ur auserwählten fchaar. » 










9. Soll diefe nacht die letzte 
ſeyn In diefem janmerthal, | 
Sp führe mich in himmel ein J 





10. Und alſo leb und ſterb 
ih dir, O Herr Gott Zebantht 
sm tod und leben hilf du mir 
Aus aller angft und noth, ° 


334. Mel, Nun ſich der ing 
geendet. (32) 


vede erft mit Gott, 
2. O Gott! du großer Her 

der welt, Den niemand feheı 
kann, Du fiebft auf mich von 
himmelö-zelt, Hör auch mei 
ſeufzen an. | E 
8. Der tag, ben ich 


mehr vollbracht, War in 


Pics 
jondre dein: Darum hat 






























heilig ſeyn. 
4. Vielleicht ift dieſes nicht 
geſchehn, Dann ich bin fleifch 
nd blut, Und pfleg e8 öfters 
u verfehn, Wann gleich der 
wille gut. * 

5. Nun ſuch ic) deinen gna⸗ 
den⸗thron: Sieh meine fchuld 
cht an, Und venfe, daß 
dein lieber fohn Für mic) hat 
gnug gethan. 

- 6. Schreib alles, was man 
heut gelehrt, In unfre herzen 


id 


ein, Und laffe die, fo es ge: 
7. Erhalt uns fernerhin dein 
Br Und thu und immer 
‚wohl, Damit man fiet3 an 
dieſem ort Gott diene, wie 


an toll, 
8. Sudeffen {uch ich meine 
hr O Vater! ſteh mir bey, 
nd gieb mir deinen engel zu, 
Daß er mein wächter fey. 
9. Sieb allen einegute nacht, 
Die chriftlich heut gelebt, Und 
re den, der andedacht Der 
ade widerſtrebt. 
0. Wofern dir auch mein 
un gefällt, So hilf mir mor- 
auf, Daß ich noch ferner 


r lauf, 

1. Und endlich führe, wann 
zeit, Mich in den himmel 
Da wird in deiner herr- 
chleit Mein ſabbath ewig 


Abend⸗Lieder. 
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335. Mel. Herr Chrift, der 
du bift, (12) 


hrift! der du bift der hel- 
r letag, Vor dir die nacht 


teft und vom Vater her, Und 
bift des Lichtes prediger, > 


uns heint In dieſer nacht 
fürm böfen feind, Und lag 
uns in Dir ruhen fein, Und 
für dem fatan ficher feyn, 

8. Obfchon die augen ſchla⸗— 
fen ein, So laß das herz doch 
wader feyn, Halt über ung 


. : * NG = 
‚hört, Dir auch gehorfam feyn. dein rechte hand, Daß wir 


nicht fall'n in fünd und 
ſchand. 

4. Mir bitten dich, Herr Je— 
fu Ehrift! Behuͤt ung für des 
teufeld lift, Der ftets nach 
unſrer feelen tracht, Daß er 
an und hab feine macht. . 


5. Seynd wir doch dein 


ererbtes gut, Erworben durch 
dein theures blut; Das war 


nicht bleiben mag, Du leuche 


2. Ach, lieber Here! Kehit 


des ew'gen Vaters rat, Da _ 


er uns dir gefchenfer hat, 


6. Befiehl dem engel, 
er komm, 
dein: eigenthum; Gieb ung 
die lieben wächter zu, Daß 
wir fürm fatan haben ruh 

1. So ſchlafen wir im na- 
men bein, Dieweil die engel 
bey uns feyn; Du heilige 
Dreyeinigkeit! Wir loben Dich 
in ewigfeit, Su; 


daß 


“ru 


Und uns bewad), - 


ET u] r Sr 
— 





en & 2 ode Be 


* on 


ET —— 
— — 
— 


pfer wohlgefaͤllt. 
2. Wo biſt du ſonne blie— 


ben? Die nacht hat dich ver— 


trieben, Die nacht, des tages 
feind. Fahr hin, ein andre 
ſonne, Mein Jeſus, meine 
wonne, Gar hell in meinem 
herzen ſcheint. 

3. Der tag iſt nun vergangen, 
Die guͤldnen ſternen pran— 
gen Am blauen himmels:ſaal: 
AÄlſo werd ich auch ſtehen, 
Wann mich wird heißen gehen 
Mein Gott au diefem jam⸗ 
merthal. 

4. Der leib eilt nun zurrube, 
Legt ab das kleid und fchuhe, 
Das bild der fterblichFeit, Die 
zieh ich aus, dargegen Mird 
Shriftus mir aniegen Den rod 
der ehr und herrlichkeit. 

5. Das haupt, die füß und 
haͤnde, Sind froh, daß nun 
zum ende. Die arbeit fommen 
jey; Herz, freu Did), du follt 
werden Vom elend diefer er- 
den Und von der fünden ar⸗ 


Beit frey« 


TREE TEN 


Eu Em. 
BEE TE ET ER 4 
FRE LRTERTEME ER 





6. Nun geht, ihr matten” 
glieder! Geht hin und legt 
euch nieder, Der betten ihr. 
begehrt, Es Fommen fund 
und zeiten, Da man euch 
wird bereiten Zur rub ein bett⸗ 
fein indererd. Ä 

7. Mein augen ftehn ver 
droffen, Im buy find fie ges 
fchloffen, Wo bleibt denn leib 
und feel? Nimm fie zu deis 
nen gnaden, Sey gut für al- 
len fchaden, Du aug und 
wächter Iſraeh! 8 
8. Breit aus die flügel bey⸗ 
de, D Jeſu meine freudel 
Und nimm dein Füchlein ein; 
Will ſatan mid) ee | 
So laß die engel fingen: Died 
find foll unverleget fyn. 
9, Auch euch, ihr meine lie⸗ 
ben, Soll heute nicht betrüs 
ben Ein unfall noch gefahr: 
Gott laß euch felig jchlafen, 
Stelf euch die güldnen waffer 
Ums bett, und feiner engel 
ſchaar. 











Abend⸗Lieder. 


E29. © DR 2 es) all Ri 

> Yer peu gu die fon: 
di ne ſich verdedet, Und 
alles fich zur ruh und ftille 
ſtrecket: O meine ſeel, merk 
“auf! wo bleibeſt du? Sn 

Gottes —— ſonſt nirgends 
find'ſt du ruh. 

2. Der wandersmann legt 
ſich ermuͤdet nieder, Das voͤg— 
lein fleucht nach feinen neft- 
gen wieder, Das ſchaͤflein 
audi in feinen ftall fehrt ein; 
Laß mich in dir, mein Gott, 
gefehret ſeyn. 

s. Ach ſammle ſelbſt begier⸗ 
en und gedanken, Die noch 
ſo leicht aus ſchwachheit von 
dir wanken: Mein ſtall, mein 
neſt, mein ruhplatz, thu dich 
auf, Daß ich in dich von al⸗ 
lem andern lauf. 

4. Recht vaͤterlich haſt du 
nich heut geleitet, Bewahrt, 
derfchont, geftärfet, und ge- 
— Ich bins nicht werth, 
daß du ſo gut und treu, Mein 
alles dir zum dank ergeben 


ſey. 
6. Vergieb ed, Herr, wo ich 
mich heut verirret, Und mich 
viel durch Dies und das ver- 
irret; Es ift mir leid, es ſoll 
Micht mehr geſchehn; Nimm 
* ich nur ein, ſo werd ich ve⸗ 















ter ſtehn. 

— 6. Da nun der leib fein ta- 
geswerk vollendet, Mein geift 
ſich auch zu feinem werfe 
wendet ; 2 bäten an, zu lie: 
‚Ben inniglich, Im ftillen 
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sr mein Gott, zu fchauen 
di 

7. Die dunkelheit iſt da, und 
alles ſchweiget, Mein geiſt 
vor dir, o Majeſtaͤt! ſich beu⸗ 
et: Ins heiligthum, ins dun⸗ 
le kehr ich ein, Herr, rede du, 
laß mich ganz ftilfe jeyn. 


8. Mein herz fich dir zum 


abendeopfer ſchenket, Mein 
wille fich in dich gelaffen ſen— 
fet, Affeften fchweigt, ver: 
nunft und finnen ftill! Mein 
müder geift im Herren ruhen 


will, 

"2. Dem leib wirft du bald 
feine ruhe geben, Laß nicht 
den geift zerfireut in unruh 
ſchweben: Mein treuer hirt/ 
fuͤhr mich in dich hinein, In 


dir, mit dir kann ich vergnuͤ⸗ 


get feyn. 

10. Im finftern fey des gei- 
fies licht und fonne, Im 
kampf und freug mein bey- 
ftand, fraft und wonne: Ded 
mich bey dir in deiner hütten 


(zu, Bis ich erreich die volle 


ſabbaths⸗ruh. 





858. Mel, Der 42 Pſ. (18) 


Unrte muͤden augenlieder 
Schließen ſich jetzt ſchlaͤf⸗ 
9. zu, Und des leibes matte 
ieder Gruͤßen ſchon die 
— Dann die dunkle 
finſtre nacht Hat des hellen 
tages pracht In der tiefen ſee 
verdecket, Und die ſternen aufs 
geftecket, 
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2. Ach! bedenf, eh du 
fhlafen, Du, o meines le 
bens gaft!: Ob du den, ber 
dich erfchaffen, Heute nicht 
erzörnet haft; Thu, ach! thu 
bey zeiten buß, Ach! geh und 
fall ibm zu fuß, Und bitt ihn, 
daß er aus gnaden Dich der 
ſtrafe woll entladen. 


3. Sprich: Herr! dir iſt un- 
verholen, Daß ich diefen tag | N 
vollbracht Anders, als du mir 
befohlen: Ja, ich habe nicht 
betracht Meines amtes ziel 
und zweck, Habe gleichfalls 
deinen weg ESchaͤnduch, o 
mein Gott, verlaſſen, Bin ge: 
folgt der wolluft ſtraßen. 

4. Ach Herr! laß mich gnad | 
erlangen, Gieb mir nicht ver- 
dienten lohn : Laß mich deine 
huld umfangen! Sieh an dei: 
nen lieben john, Der für mich 
genug gethan; Vater, nimm 
den bürgen an. Diefer hat 
für mich erduldet, Mas mein 
unart bat verfchuldet. 

5. Defne deiner güte fenfter, 
Sende deine wacht herab, 
Daß die fchwarzen nachtge- 
ſpenſter, Daß des todes fin: 
fire grab, Daß das übel, jo 
bey nacht Unfern leib zu faͤl⸗ 
len tracht, Mich nicht mit dem 
netz umdecke, Noch ein boͤſer 
traum mich ſchrecke. 

6. Laß mich, Herr, von dir 
nicht wanken, In dir ſchlaf 
ich ſanft und wohl, Gieb mir 
heilige Gedanken, Und bin ich 
gleich ſchlafes voll, So laß 
doch den geiſt in mir a dir 


made 
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7. Vater * in 33 bi 
het Dein nam ſey bey * 
ſtets werth, Dein reich komm, 
dein will geſchehe, Unſer brod 
werd und beſchehrt, Und ver⸗ 
gieb und unfre fchuld, Schenf 
uns deine gnad und huld, Laß 
uns nicht verfuchung tödten, 
Sondern hilf und, Herr, aus 


nöthen, 
E 


1— 
x) 
a 
339, Mel. Werde munter, 

mein. (18) — 


err! es iſt von meinem 

leben Abermal ein tag 
dahin, Lehre mich nun ach⸗ 
tung geben, Ob ich frömmer. 
worden bin; Zeige mir auch. 
ferner an, So ich was nicht 
recht gethan, Und hilf du in 
allen ſa chen Guten feyer⸗ 
abend machen. A 
2. Freylich wirſt du man⸗ 
ches finden, So dir nicht ges 
fallen hat, Dann ich bin noch 
voller finden In gedanken, 
wort und that, Und vom mot 








— A 
8. Uber, o du Bot — | 


behaden, Doch vergieb mir \ 
meine fchuld, Rechne nicht 


# 
i 


















die — — 


| an al heut erfüllen, 
Heilige mimdas gemüthe, 
(Sn der ſchlaf nicht ſuͤndlich 
he —* Decke mich mit deiner 
ge ‚ Und dein engel fteh mir 
ey, Loͤſche feur und lichter 
aus, Und bewahre ſelbſt das 
haus, Daß ich morgen mit 
pen meinen Nicht in unglüc 
müffe weinen, 
5. Steure den gottlofen leu— 
en, So im finftern böfes 
thun; Sollte man gleich was 
— Uns zu ſchaden, weil 
wir ruh'n, So zerſtreue du 
den rath, Und verhindre ihre 
— at; Wend auch alles andre 
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m. | 


F rn ner Künftig 


nicht unter, 


volführet, Die welt hat fich zur ruh gemacht ; 


—— — we. nr en 








ſchrecken, So der fatan kann 


) | erwecken. 

6. Herr! dein auge geht 
ann ed bey uns 
abend wird, Denn du bleibefi 
ewig munter, Und bift wie 
ein» guter hirt, Der auch in 
der finftern nacht Ueber feine 
heerde wacht; Alſo gieb uns, 
deinen fchaafen, Daß wir alle 
ficher fchlafen. 

7. Laß mich denn gefund 
erwachen, Wann eS rechte 
zeit wird ſeyn, Daß ich fer- 
ner meine ſachen Nichte dir 
zu ehren ein; Dder haft du, 
liebfter Gott! heute mir bes 
flimmt den tod, So befehl ich 
dir am ende Leib und feel in 
deine hände. 


Thu, | 


Tritt an die — 


ur ee ur 


J Und ſing ein lied dafuͤr, Laß deine augen, — er 


J ſinn Auf Jeſum ſeyn gerichtet — n. 
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tet wohl Und glaͤnzt mit licht 
und ſtrahlen, Ihr macht die 
nacht des prachtes voll; Doch 
noch zu tauſendmalen Scheint 
heller in mein herz Die ew’ge 
himmels⸗kerz, Mein Jeſus, 
meiner ſeelen ruhm, Mein 
ſchutz, mein ſchatz, mein ei⸗ 
genthum. 

3. Der ſchlaf fällt in der fin- 
ftern nacht Auf menfchen und 
auf thieren; Doch einer ift; 
ver droben wacht, Bey dem 
fein fchlaf zu ſpuͤhren. Es 
ſchlummert Jeſu! nicht Dein 
aug, auf mich gericht, Drum 
fol mein herz auch wachen |. 
feyn, Daß Jeſus wache nicht 
'ollein. 

4. Verſchmaͤhe nicht das 
ſchlechte lied, Das ich dir, 
Jeſu, finge; In meinem ber: 

zen ift fein erieb, Ch ich es 
zu div bringe. Sch bringe, 
was ich Fann, Ach nimm e8 
gnaͤdig an, Es ift = herz⸗ 
lich gut gemeint, O Jeſu, 
meiner ſeelen freund. 

5. Mit dir will ich zu bette 
gehn, Dir will ich mich bez 
fehlen, Du wirft, mein hüter! 
auf mich fehn, Und rathen 
meiner feelen; Ich fürchte 
feine noth, Kein hölle, welt 
noch tod, Denn wer mit Se: 
ſu fchlafen geht, Mit Jeſu 
wieder — 


Abend⸗vLieder. 
2. Ihr hellen — 6. 





























Ihr höllen⸗ geilen) padet 
euch, ‚habt br a nich 118 zu 
ſchaffen, us gehoͤr 


hoͤrt in 

Jeſu reich, Laßt es aan 13 ficher 

fohlafen,; Der ‚engel ſtarke 

wacht Hält es in guter acht, 

Ihr heer und lager ift fein 

ſchutz; Drum ſey auch allen 
teufeln trutz. 


7. So will ich denn nun 
ſchlafen ein, Jeſu! in deinen 
armen, Dein' aufſicht ſoll die 
decke ſeyn, Mein bette dein 
erbarmen, Mein kuͤſſen deine 
bruſt, Mein traum die ſuͤße 
luſt, Die aus dem wort des 
lebens fleußt, Und dein — 
in mein herz eingeußt. a 


8. So oft die nacht mein. 
ader fchlägt, Soll dich mein 
geift umfangen, So vielmal 
fich mein herz bewegt, Soll. 
dig feyn mein verlangen, Daß 
ich mit lautem fchall Moͤcht 
rufen überall: O Jefu, Jeſu! 
du bift mein, Und ich auch 
bin und bleibe dein! 2 

9, Nun, matter leib, ſchick 
dich zur ruh, Und ſchlaf fein 
ſanft und ſtille, Ihr muͤden 
augen ſchließt euch zu, Denn 
das iſt Gottes wille; Schließt 
aber dieß mit ein: Herr Je⸗ 
ſu, ich bin dein! So iſt der 
ſchluß recht wohl gemacht, 
Weil Jeſus über — * 
wacht. 





Tiſch⸗Lieder. 965 








a Eee 


N —— 2 
1. Mel. Lobe den Herren,| 4. Nimm die begierden und 
den mächtigen. (81) . jfinnen in ebe gefangen, Daß 
Nanke dem Herren, o fee: Bir * —— 
fe! dem urfprung der — AR Dre | 
> - ung mit dir Leben verborgen 
‚güter, Der uns erquicket die affbier, Und dir im geifte ans 
eiber, und naͤhrt Die gemlz| „ungen BT 
ther; Gebet ihm ehr, Lieber | TI * 
den guͤtigen ſehr, Stimmet 5, Laß uns dein lebensgeift 
die Danfende lieder. fräftig und innig durchdrin⸗ 
2, Du haft, o Güte! dem] gen, Und und dein göttliches 
deibe die nothdurft beichebret; | {eben und tugenden bringen; 
Laß doch die Frafte im auten | His nur wird feyn In und 
nur werden verzehret: Alles | dein leben allein. Jeſu! du 
iſt dein, Seelen und leiber als | kannſt es volbringen. 
dein! Werd auch durch beyde Ä 
geehret. | 6. Sütigfter Hirte, du wol⸗ 
fr Lebenswort, Jeſu! Fo, | left und ftärfen und leiten, 





ſpeiſe die fchmachtende feelen, | Und zu der hochzeit des lam— 
Laß in der wülten uns nime | med rechtfchaffen bereiten; 
‚mer das nöthige fehlen; Gieb | Bleib uns hier nah, Bis wir 
nur daß wir Jnunig ſtets dür- | dich ewig allda Schmeden 
ſten nad) dir, Ewig zur luft | und fchauen in freuden. 
dich erwaͤhlen. 













4 842. Mel. Wie freuet ſich mein Herz. (15) 
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lich viel zu gut, Und noch jetzund gethan, 


2 Der ewig reiche o 

Mol’ und bey unferm leben, | Gott 
Ein immer fröhlich herz Und 
edlen Frieden geben, Und uns 
in feiner gnad Erhalten fort 
und. fort, Und und aus aller 
noth Erlöfen hier und dort. 

3. Lob, ehr und preiß ſey 
Spott, Dem Vater und dem 
Sohne, Und dem der beyden 
"gleich, Sm hoben himmels: | 
throne, Dem dreyeinigen Gott 
Als der im anfang war, Und 
iſt und bleiben wird Jetzund 
und immerdar, 

4. Laß dich, Herr Jeſu 
Ehrift, Durch unſre bitt bes 
wegen, Komm in mein haus 
und herz, Und bring und dei- 
nen fegen; AU arbeit, müh 
und forg Ohn dich nichts 
richten aud, Mo du in gna: 
den bift, Kommt fegen in daß 
haus. 

5. Jetzt ift Die gnadenzzeit, 
Jetzt ſteht der himmel offen, 
Jetzt hat noch jedermann Die 
ſeligkeit zu hoffen. = diefe 





343, 


2. Er reicht und gar viel 


gutes dar, Immanuel, Nach der-Gott! Mit herz 
keib und feel Fuͤr One fon= | mund, Auch diefe ftund, 


nenklar. 


In eigener Melodey. (62) 


Das macht mir muth, Der uns bisher gebracht. 


























zeit — Und ſich zu 
kehrt, chre 
weh uͤber ber fh, a — HA 
höllen fährt. 
6. Stell, Herr, dich wie du 
willt, Sch fahre fort zu ſchrey⸗ 


m 


In meiner angft zu dir, 


Du haft mirs zugefagt, Drum 
wird ed auch gefchehn, Sch 

will noch meine luft An deiz! 
ner hilfe fehn. 

7. Man höret nichts als 
noth Und angft in allen lan: 
den. Im glauben fehließen 
wir, Das ende fey vorban- 
den. Drum komm, Herr Jefut 
komm, Und führ uns aus der 
welt, Die uns noch hier und 
dar So hart gefangen hält. 

8. Der richter diefer welt 
Wird fih nun bald aufma= 
chen, Mit feinem großen tag, 
Und fih an feinden rächen; 
Drum haltet euch bereit, Daß 
ihr vor ihm befteht, An fei= 
nem großen tag Mit ihm zur 
freud eingeht. 






3. Nun lobet doch den Wun⸗ 


uns viel guteß hut 


4. Mein ganz 
e ihn, Und bringe dank 
-gefang, Dem Herren im: 
merbin. 
5. Mein mund und zunge 
fra: viel Won Gottes preiß, 
uf alle weil, Wie es des 
Herren will. _ 
6. Mein herz! nun hüpfe 
freudig auf, Sen wohl ge: 
muth, Steh auf der hut In 
deinen lebenslauf. 
7. Ein jede böfe frucht ver: 
erb, Mas Bitter, berb, In 
jedem ſterb, Mer ift des Her 
ren erb. | 
8. Gott fene dank in ewig: 
feit, Ihm ſeye preiß Auf al- 
le wei, Er ſchenk uns wonn 
‚and freud; 3. 
9. Mein herz das leb ihm 
wiliglich, I feinen Geift, 
Rei “er und heißt, Zum ruhm 
ihm ewiglich. 
10. Mein geift fey innig aus⸗ 
geſtreckt, Zu geben ehr Noch 
immermehr, Dem, der vom 
% erweckt. 


















844. Mel, Ey was frag ich. 
er... (25) * 


eine hoffnung ſtehet ve— 
ſte Auf den lebendigen 
"Gott, Er iſt mir der allerbe— 
fie, Der mir beyfteht in der 
gi’ oth: Er allein Soll es feyn, 
Den ih nur von herzen 






1% 
vertrauen Auf em ſchwaches 


es alles preis] 













fluß? 





ALT 
2. Sagt mir, wer fann doch 


Tiſch⸗Lieder. 367 


menſchenkind ? Mer kann ve⸗ 
ſte ſchloͤſer bauen In die luft 
und in den wind? Es ver— 
geht, Nichts beſteht, Was ihr 
auf der erden ſeht. 


3. Aber Gottes guͤte waͤh— 


ret Immer und in ewigkeit, 
Vieh und menſchen er ernaͤhret 
Durch erwuͤnſchte jahreszeit, 
Alles hat Seine gnad Darges 
veichet früh und ſpat. 


4. Giebet ex nicht alles reich⸗ 


lich Und mit großem über: 
Seine lieb ift unbe⸗ 
‚greiflich, Wie ein ftarfer waſ⸗ 
ferguß 5; Luft und erd Und 
ernährt, Wenn" ed Gottes 
gunft begehrt, 


5. Danfet nun dem großen 


Schöpfer Durch den wehren 
Menfchenfohn, Der und, wie - 
ein freyer töpfer, Hat gemacht 
aus erd und thon; Groß von 
rath, Stark von that Sit, der 
uns erhalten bat, 


————— —— ———— 
. 





345. Mel. Wie schön leucht 


uns der. (13) ° 


ott Mater, dir fen lob 

und dank, Durch Chri⸗ 
ſtum, für die fpeiß und trank, 
Die du dem leib befchehret: 
Ach! gieb und auch aus gü— 
tigkeit, Die himmelskoſt jeßt 
und allzeit, Die feel und geift 
ernaͤhret; Daß wir Uns Dir 
Ganz ergeben, Und ftetö le— 
ven, Dir zum preife, Bis wir 
fchließen unfre veifen 


EG BE 





2. Singt geg’n einander 
dem Herren mit danken, Lobt 
ihn mit harfen, unfern Gott, 
den werthen, Denn er ift 
mächtig und von großen Fräf: 
ten. Lobet den Herren. 

3. Er fann den himmel mit 
wolfen bededen, Und giebt 
den regen, wenn er will, auf 
erden. Er läßt gras wachfen 
hoc) auf dürren bergen, Lo— 
Bet den Herren, 

4. Der allem fleifche giebet 
feine fpeife, Dem vieh fein 
futter väterlicher weiſe, Den 
jungen raben, wann fie ihn 
anrufen. Lobet den Herren. 

5. Er hat Fein luſte an der 
ftärk des roffes, Noch wohl: 
gefallen an jemandes beinen, 
Er hat gefall’n an denen die 
auf ihn trau’n, Lobet den 
Herren. | 

6. Danket dem Herren, 
Schöpfer aller dinge: Der 


brunn des lebend thut aus. 


ihm entfpringen, Gar hoc) 

Hom himmel ber aus feinem 

herzen. Lobet den Herren. 
3. 9 Jeſu Ehrifte, fohn des 


febr Föftlic) unfern Gott zu loben, Sein lob ift fepön 







und lieblich anzuhören. Lobet den Herren. 


Alterhöchften! Gieb du die 
gnade allen frommen chriften, 
Daß fie dein’n namen ewig 
preifen, amen! Lobet den 
Herren, | 


Er 
847. Mel. Sott lob ein 
fehritt zur. (8) 


JA bermal ung deine güte Auf 
ganz wunderbare weiß 
Unfre pflicht führt zu gemuͤ⸗ 
the Durch den fegen in der 
fpeiß, Die du und haft vor— 
geftrecket, Und damit in ung‘ 
erwecket Einen hunger, Herr, 
nach dir. | n 
2. Wie groß ift deine freund- 
lichkeit, Wie herrlich deine gü= 
te, Die da verſorgt zu jeder 
zeit Den leib und das gemuͤ— 
the. Du lebens= freund und‘ 
menfchenzlufi, Du haft uns 
allen rath gewußt, Und ung 
fehr wohl gelabet. J 
3. Des himmels fenſter oͤf⸗ 
neſt du Und ſchenkſt uns mi 
den regen; Du ſchließ'ſt die 
erde auf und zu, Und giebſt 


ir 
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uns deinen fegen: Die Foft|fchmäh es nicht, Laß es dir 


rem preiß, 





D Vater, nicht bewegen ! 
4. Dem viehe giebft du fut- 
ter fatt, Und fpeifeft auch die 
raben, Wann fie noch blos, 
Ing, ſchwach und matt, Und 
Feine nahrung haben: Herr, 
du thuft auf die milde hand, 
Und fättigeft das ganze land 
Mit großem wohlgefallen. 
5. Für folche gutthat wollen 
wir, Wie liebe finder müffen, 
Bon ganzer feelen danfen dir, 
Und unfre mahlzeit fchließen 
Mit einem dank und lobge- 


1. : 
8418. Mel. Bann mein 
ftündlein. (3) 


| eil nun die zeit vorhan: 
den ift, Daß wir hie 
müffen fcheiden, So woll uns 
Bott zu diefer frift Genädig- 
lich geleiten, Daß wir betrad)- 
sen fort und fort, Sein jetzt 
gehörtes heilig wort, Und uns 
mögen bereiten. 

2. Wann unverfehend kom⸗ 
men wird Chriſtus am jüng- 
ten tage, Der weltrichter und 
große birt Uns ftell’n zur 















uͤhr hinfort Fein plage. 


ift da auf dein geheiß, Men | wohlgefallen, 
follte dad, zu Deinem 


6. Vergieb uns unfre miffes 
that, Und gieb was wir be= 
gehren; Schaff und, o Va— 
ter! fernern rath, Daß wir 
ung ehrlich nähren. Verleihe 
künftig gute zeit, Gluͤck, nah: 
rung, fried und einigfeit, Ges 
fundheit, heil und fegen. 

7. Laß endlich bey des lam⸗ 
mes tifch In deinem reich 
uns effen, Mo taufend gaben 
mild und frifeh Du felbit uns 
wirft zumeffen: Da wird man 
ſchmecken freud und ehr, Und 
wir, Herr, wollen nimermehr 


Dicht. O treuer Gott! ver: | 3u preifen dic) aufhören, 


— nenn, 
BERFERFEERFFERFFFFFFFFFEFREF FH 
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ſig ſeyn Mit baͤten und mit 
wachen, Zur himmels-freud 
aus dieſer pein, Entgehn der 
hoͤllen rachen, Und nahen uns 
zu Gott allein, Der ſpeiß uns 
wie die engel fein, Woll ihr 
nen uns gleich machen. 

4. Diß ift, o Gott! unfer 
begehr, Laß uns doch das ger 
fingen, Daß ed gereich zu dei⸗ 
ner ehr; Mir reden oder fin: 
gen, Mit andacht ed im geift 


'gefceheh, Dem unfer fleiſch 


nicht widerfieh, Hilf ung dafz 


techt und fage: Kommt her, ſelb bezwingen. 
hr ſeyd gebenedeyt, Ererbt| 5. Daß es dem geift gehor⸗ 
das reich in ewigfeit, Euch |fam ſey In diefem kurzen les 


ben, Mit Deiner gnad und 


8. Darum fo laßt und fleif-Iwohne bey, Dein fried une 
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wolleſt geben. — i 

rechter einigkeit, Bewahr gen, 
volk * al zeit, Bis du * 8. 
wirſt erheben, chen, D 

6. Und uͤhren in dein ewig wachen, 
veich Mit den himmlifchen | Dann fo wir wärd’n 
fehaaren, Darzu wol? uns | Liegen und fchlaf'n in fü 
Sort alle gleich Behäten und | Es würd und werdenleid. | 
bewahren, Daß wir mögen| 4. Drum räfter euch bey 
geſchickt beftehn, Wann erd zeiten, Und alle find o 
und himmel wird vergehn, | den, Lebend in 
Und dich wirft offenbaren. di 

7. Mit leib und feel in deine 
hand Thun wir uns dir bes |: 
fehlen, Bleib du-bey uns bis 
an das end, Ep mögen wir 
nicht fehlen; Dieweil e$ muß | 2 
gefchieden feyn, So laßt uns 
Gott lobjingen fein, Einmuͤ— 
tig aus der fehlen. 

8. O Dater, Sohn und heil: 
ger Geiſt, Einiger Gott mit 
namen, Was du gefchaffen 
allermeift Soll did) loben zu: 
fanımen. Nachdem wir gehn 
yon dieſem ort, In lieb erhalt 
uns immerfort, Durch Jeſum 
Ehriftum, amen. 


In, * woll und ı ma 
urch ſeine llein,. 
ew'gen uns en, D 
wir nach dieſem leben Ni 
komm'n in ewigs leid, 

6. Zum end iſt —— 
ren, Denk't meiner in * 














Herren, Wie ich auch g'ſi 
bin: Nun wachet allefamen, 
Durch Jeſum Chriſtum amen, 
Es muß geſchieden k 3 


E 
350. Mel. — dich nich 
o frommer. (&) J 


Leit friedfam, fprach ri - \ 
ſtus der Herr Zu feine 
auserkohrnen. Geliebte nehm 
dies für ein Iehr, Und 
fein ſtimm gern bören. — 
iſt geſeit, zu ein'm a 
Von mir, wollt fefi 





349. Mel. Der 6 Palm. 
5761) | 








uß es nun ſeyn geſchei⸗ 

—* den, So woll uns Gott 
begleiten, Ein jedes an fein 
ort; Da wollend fleiß ankeh 
en, Unf'r leben zu bewehren, 
Nach inhalt Gottes wort. 
2. Das follten wir begehren, fieben. Ob — 
Und nicht. binläßig werden, ——— bey er 
Das end kommt ſchnell her⸗zur freud ei 
bey: Wir wiſſen feinen mor⸗2. Eir 
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—* ich fcheid, bleibts was 
bey — Wie ſollt ich euch 


3. Nadı dem weſen Chrifti 
h bald, ie wie ihr habt 







chem — En * 
beſten ſtreben. Habt euer 
freud in dieſer zeit Stets im 
geſetz des Herren, Ob ſcheid 
ich gleich, bleibts herz bey 
euch, Lebt doch nach Gott's 
begehren. 

8. Konıt doch hier an meins 
herzend grund, Mit thränen 
its gefungen, Im Herren 
bleibet Doch gefund, Ihr alten 
und ihr jungen, Hüt euch für 
zwift, von fatans lift Moll 
euch der Herr befreyen. Ob 
fcheid ich gleich, bleibt herz 
bey euch, Bis wir ewig er- 
freuen. 

9. Gelobt jey Gott, um DIE 
fein werk, Das er fräftig ges 
lenfet, Geht ihr zu dem ge- 
bäte Kert, Dann meiner auch 
gedenfet Im bäten rein, daß 
Gott allein Mich wolle wohl 
berathen. Ob ſcheid ich gleich, 
bleibtö herz bey euch, Gott 
wohn —* bey in in. 






nF 


wegen — en. en 
"inn befteht. mein rath, weils 
I geht: Auf ein fcheiden fehr 
| traurig, Ob fcheid ich gleich, 
bleibts herz bey euch Bis an 
mein end gedaurig. 
| u . E3 ift ja fund und offen- 
bar, Wie friedfam wir zuſam⸗ 
men Gelebt han und einmuͤ⸗ 
thig gar, Gemäß dem Chri⸗ 
ſten namen, Als finder Gott's 
lieblich guts muths, Da that 
mir weh das ſcheiden. Ob 
ſcheid ich gleich, bleibtö herz 
bey eud), Gottes ob mehr 
9% —*5 
5. Mein’ liebſte freunde, 
manche thran Iſt mir um 
euch entrallen, Diß hat die 
Lieb zu euch gethan, Ihr bleibt 
auch mit euch allen, Zu tag 
v Ind nacht in mein obacht, 
Der Herr woll euch bewahren. 
N Pe ſcheid ich gleich, bleibts 
herz bey euch, Wollt nichts 
an tugend ſparen. 
1% — — väter En tap⸗ 
‚fer eyn, g’meine ottꝰs 
verſor N, Die euch nun ift 








































351. ee Jeſu mein. 





Is herzens geliebte! wir 
| fcheiden jeßunder, Ein 
jedes das halte fein herze Doch 


O o 
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munter, Es fchreye mit mir, 
Aus liebes-begier: Herr Fe- 
fu! Herr Jeſu! Ach zeuch 
uns nad) dir, 

2. a, liebfte gefchwifter, 
Drum -laffet uns wachen, 
Weil unfere feinde fich Eräftig 
aufmachen, Sie fuchen zu 
rauben Den göttlichen glau— 
ben, Damit fie verhindern 
das Findlich vertrauen. 

8. Und weilen wir jeßt von 








852. Mel. Zu deinem Feld und, (48) 





feinen ort, Dazu woll uns Gott all begleiten, Und füh- j 


ven durch Die rechte pfort. | a 
2. Damit ein jeder möchte! 5. Nun liebſter Jeſu! Hilf 


wandeln Die ftraß zum rech- 
ten vaterland, Und allgzeit in 
liebe handeln, Durch glauben 
mit dem friedendhdand. 


allzuſammen, Herr Jeſu! dich 


recht rufen an, Wollſt unfre 


herzen al anflammen, Daß 
feind vom andern weichen 
kann. —— 
4. Daß wir uns moͤchten 
recht umguͤrten, Und die lam⸗ 
pen recht brennend han, Dir 
folgen nach, dem rechten hir— 
ten, Dis daß der rechte tag 


Scheid⸗Lieder. 


| doch im kampf und ſtreit. 
3. Drum wollen wir noch | 


denken, Wie daß wir al’ fo 
fterblich feynd: Ach thu doch. 

















einander nun treten, So laßt 


uns vor einander doch herz= 
lich — Kehl, ines doch 


moͤge Abtreten vom wege, Auf 
daß wir bewandeln die rich⸗ 
tigen ſtege. | | 

4. Ach, liebefte glieder! es 
Fönte gefchehen, Daß wir ein⸗ 
ander nicht thäten mehr fehen. 
Ein jedes thu fleiße Hier auf 
feiner reiße, Damit wir doch. 
tragen die frone zum preiße. 


—9 
8 
* 


recht wachen, In dieſer letz⸗ 
ten finſtern zeit, Ach rette von 
des löwen rachen Die ſeelen 


— 


6. Daß wir im glauben und 
in jliebe, Nach deinem will'n 
zufammen gehn, Durch einen - 
geiſt in einem triebe, Vor deis 
nem throne Fünnen ftehn. 

7. Und unfer end allzeit be= 


unfre finnen lenfen, Daß wir 

der fünd von herzen feind. 
8. Und nur allein auf dein 

wort merken Gehorfamlich, 








hu: und a en, Da 
wir nicht fall'n in fünden: 
ſchlaf. 
9. Auf daß du uns woͤgſt 
wachend finden, Wie die klu— 
‚gen jungfrauen find, Thu 
and doc einmal recht ver: 
Binden, Erleuchte uns wo wir 
‚find blind. 
- 10. Bind unfre herzen feft 
Be: Durch den einigen 
iebes⸗geiſt, Daß ſie allezeit 
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ſtehn in flammen, Der rechte 
fried nicht mehr zerreißt. 

11. Nun, liebfterefu, machd 
recht, amen! Was wir all⸗ 
hier gebaͤten han, Das bitten 
wir noch allzuſammen, Vor 
dir in deinem theuern nam'n. 

12. Fuͤhr uns bald wieder 
um zufammen, Sn glauben, 
lieb und rechten fried, Auf 
dag wir Fünnen deinen na= 
men Loben, preifen, wie ſichs 
gebührt, 








* 
* 


Sterb- und Begraͤbniß-Lieder. 


En Mel, E3 ift gewißlic) 
ander, | 


omm, ſterbliher, betrach⸗ 

te mich! Du lebſt, ich 

lebt auf erden; Was du jetzt 

biſt, das war auch ich, Mas 

N ich bin, wirft du werden, Du 

mußt hernach, ich bin vorhin; 

Ach! denke nit in deinem 

fin, Daß du nicht duͤrfeſt 
ſterben. 

2. Bereite dich, ſtirb ab der 








‚den! Wenn man den tod ver: 
ächtlich hält, * er ſehr oft 
efunden Es ift die reihe 
heut an mir, Mer weiß, viel- 
leicht gilt8 morgen dir, Ja 
wohl noch diefen abend. 

3. Sprich nicht; id) bin nr 
gar zu jung, Sch kann nod) 
„lange leben! Ach nem! du 
‚hf fchon alt genug, Den geift 





Ki; Br in... nn R) 


\ welt, Denk an die letzten ſtun⸗ 


von dir zu geben; Es iſt gar 
bald um dich —* Es ſieht 
der tod kein alter an: Wie 
magſt du anders denken? 


4. Ach ja! es iſt wohl kla⸗ 
genswerth, Es iſt wohl zu bes 
weinen, Daß mancher nicht 
fein heil begehrt, Daß man— 
cher menſch darf meynen: 
Er fterbe nicht in feiner bluͤth; 
Da er doch viel exrempel fieht, 
Wie junge leute fterben. 

5. Sp oft du athmeft, muß 
eintheil Des lebens von dir 
wehen; Und bu verlachit des 
todes pfeil? Jest wirſt du 
muͤſſen gehen. Du haͤltſt dein 
grab auf tauſend ſchritt, Und 
haſt dazu kaum einen tritt: 


Den tod traͤgſt Du im buſen. 
6. Sprich nicht : ich Din frifch 
und gejund, Mir ſchmeckt auch 


noch das effen; Ach! ed wird | 








wohl jeßt diefe ftund Dein 
farg dir abgemeflen. Eat 
ſchneidet dir der ſchnelle tod 
Ja taͤglich in die hand das 
ie, Dereite Dich zum fter- 


7. Dein leben ift ein rauch, 
ein ſchaum, Ein wach, ein 
ſchnee, ein hatten, Ein than, 
ein laub, ein leerer traum, 

„Ein gras auf dürren matten, 
Wenn man’d am wenigften 
gedacht, So beißt es wohl zu 
guter nacht: Ich bin nun hie 
geweſen 

8. Indem du lebeſt, lebe ſo, 
Daß du kannſt ſelig ſterben, 
Du weißt nicht, wann, wie 

oder wo Der tod um dich wird 
werben. Ach! denke doch 
einmal zuruͤck, Ein zug, ein 
kleiner augenblick Fuͤhrt dich 
zu n ewigfeiten, 

9, Du fenft dann fertig oder 
nicht, Co mußt du gleichwohl 
wandern, Wann deines le: 
bens ziel anbricht, Es geht dir, 
wie den andern. Drum laß 
dird eine warnung feyn; Dein 
anferfiehn wird überein Mit 
deinem fterben kommen. 

10, Ach! denfe nichts es 
hat nicht noth, Sch will mid) 
ichon befehren, Wann mir die 
krankheit zeigt den tod, Gott 
wird mich wohl erhoren. Mer 
weiß, ob du zur Frankheit 
kommſt? Ob du nicht fchnelf 
ein ende nimmt? Mer hilft 
aledann dir armen? 

11. Zudem, wer fich in füns 
den freut, Und auf genade 
dauet, Der wird mit unbarm⸗ 
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hetzigkeit Der — — 
du ſünſe amit due ig 
nicht verdirbft, Wann Gott 
die welt wird richten, | 
12. Zum tode mache dich ges 
ſchickt, Gedenk in allen din⸗ 
gen: Werd ich hieruͤber hin⸗ 
geruͤckt, Sollt es mir auch ge⸗ 
lingen; Wie koͤnnt ich jet zu) 
grabe gehn? Mie Tonne ich 
jetzt für Gott beftehn? So 
wird dein tod zum leben, 2 
13, So wirft du, wann mit 
feld:gefchrey Der große Gott 
wird Fommen, Bon allen 
fterben franf und frey Sey 
ewig aufgenommen, | 
dich, auf daß dein tod Be 
fchließe deine pein und noth, 


O menfch! gedenf and ende, “ 





354. Mel. Nun der Heiden 
Heiland. (16) 


ch! was ift doch — 
leb'n? Nichts, als nur 

im elend ſchweb'n; Mann es 
gut geweſen iſt, Sf es muͤh 
zu jeder friſt. 
2. Ach! was iſt doch — 
zeit? Nichts, als lauter krieg 
und ſtreit; Da nur eins das 
andre haßt, Da kein fried, 
kein ruh, noch raſt. 
3. Was iſt unſre froͤmmig⸗ 
keit? Eine unvollkommen⸗— 
heit, Niemand kann damit” 
beftehn, Mann Gott ins ge⸗ 
richt will ‚gehn. 
4. Ach! was iſt . Eu 






















TR 


koth im feld; Heute reich, 
Fund morgen arm; Neichthum 
„A 'inget forg und harm. 
5. Ad, was ift doc) amt 
and ehr? Nur ein leben mit 
beſchwer: Mer viel gaben hat 
allhier, Den beneidt man für 
and für, 
J 6. Ach, was iſt doch men: 
ſchengunſt? Nur ein blauer 
nebeldunſt; Kieber, trau dem 
freunde nicht, Auch der bru— 
derglaube bricht. 

7. Ach, was ift doch froh: 
lichkeit ? Eine ungefunde zeit, 
Davon oft die feel verdirbt, 
- Mancher. vor der zeit verjtirht. 

8. Uch, was haß und was 

vor neid Tragen gegen uns 
die leut; Hier ift Zorn, ver: 

leumdung dort, Alfo geht es 

‚ fort und fort, 

9, Ad), wie Franf und un- 


= 


gefund Seynd wir menfchen 
manche ftund, Daß fein glied 
zu finden ift, Dem nichts 
mangelt zu der frift. 


an RATEN ATER, 
um Ba ce — 
En Er 
£ 
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Dem thu ich mich ergeben, 


Sterb⸗ und Begräbnißskieder. 
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Nur ein ende aller noth, Da 
wir ohne Freut und pein Ewig 
bey Gott werden fenn. 

11. Darum freu ich mich 
allzeit Auf die wahre Himmels: 
freund, Da und gar nichts 
mangeln wird, Da nur freu— 
de wird gefpührt : 

12. Sreude, die Fein ohr ge= 
hört, Die Feind menfchen herz 
berührt, Freude inn= und Aus 
Berlich ; Auf die freude freir 
ich mid. 

13, Ach, wie freu ich mich 
fo fehr, Mit dem großen 
himmels-heer; Tauſend engel 
warten auf, Wann ich ſchlie— 
Be meinen lauf. | 

14. Menſch! gedenfe alle _ 
zeit Dort der großen feligfeit; 
Denfe, daB du fterblich bift, 
Hier Fein immerleben ift. 

13. Ich bin ſchon dahin ge- 
langt, Wo mein liebfter Ge- _ 
ſus prangt, Jeſus hilft den 
frommen aus: Nun adje, du 
martershaus ! 


ER EEE ENT 

— — Bir. — 
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Mit freud fahr ich dahin. 





Op 2 
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2. Mit freud werd ich ent- rn aber wie ein licht, 
nommen Von aller angft und in⸗ 
pein, Zu Chriſto werd ich nen, ‚Da mir all kr t. 
kommen, Und ewig bey ihm | 6. Alsdann fein * be | 
feyn. ftile Laß mich, ‚Herr! ſchla⸗ 

3 Ich hab befreyung fun: fen ein, Wie's fügt dein ra 
den Von Freut, leid, angft | und wille, Wann fommt mein: 
und noth; Durch feinen tod | ftündelein. 

und wunden Bin ic) verfühnt | 7. Ach, laß mich an dir kle⸗ 
mit Gott. ben, Wie eine klett am Heid, 
4. Wann meine Fräfte bres | Und ewig bey dir Teben In 
chen, Mein athem gebt ſchwer ſuͤßer himmels⸗freud. 

aus, Und kann Fein wort mehr | 8. Da in des himmels thro⸗ 
fprechen, Herr! nimm mein ne Du ewig wirft gepreißt, 
feufzen auf. Und ich ftet5 bey dir wohne, 
5. Mann leben, famt den! Gott Vater, Sohn und Geiſt. 





356. Mel. Demuth ift die fchönfte., (22) 
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frommen iſt bereit. 


2. Drum fo will ich dieſes fu wunden Hab ich ſchon er 
leben, Weil ed meinem Gott | löfung funden, Und mein troft 
‚beliebt, Auch ganz willig von | in todeönoth Iſt des Herren 2 
mir geben, Bin darlıber nicht Chrifti tod. = 
betrübt ; Denn in meines Ser) 8. Chriſtus ift fur mich ge⸗ 


* 
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fen weltzgetümmel, In den 
fchönen Gotteschimmel, Da 
ich werde allezeit Schauen Die 
Dreyeinigfeit. 

4. Da wird ſeyn das freu: 
denleben, Da viel taufend 
feelen ſchon Seynd mit him: 
melöglanz umgeben, Dienen 
Gott vor feinem thron: Da 
die feraphinen prangen, Und 
das hohe lied anfangen : Hei⸗ 
lig, heilig, beilig beißt Gott 
der Water, Sohn und Geift. 

5. Da die patriaschen woh- 
nen, Die propheten allzumal, 
Mo auf ihren ehrensthronen 
Sitzet die gezwölfte zahl, IBo 
in fo viel taufend jahren Alle 
frommen hingefahren, Da wir 

nferm Gott. zu ehr'n Ewig 
Hallelujah hoͤr'n. 


6. OJeruſalem, du ſchoͤne! 


Ach wie helle glaͤnzeſt du, Ach 
wie lieblich lob⸗getoͤne Hört 
man da in ſuͤßer ruh; Ach 
der großen freud und wonne, 
Wann mir wird aufgehn die 
ſonne, Und der unendliche 
tag, Da ich alſo ſingen mag. 
7. Ach ich habe ſchon erbli— 
et Alle diefe herrlichkeit : 
Jetzund werd ich ſchoͤn ge- 
ſchmuͤcket Mit dem weißen 
bimmelö-Pleid, Und der guͤld⸗ 
nen ehren-frone, Stehe da vor 
‚Gottes throne, Schaue folche 
freude an, Die fein ende neh— 
ment, 
8, Hier will ih nun ewig 


ſtorben, Und fein tod ift mein] 
jewinn; Er hat mir dad heil | 
orben, Drum fahr ich mit 
freud dahin, Hier aus dies 










wohnen ;, Meine lieben, gute 


naht! Eure treu wird Gott 


belohnen, Die ihr habt an 
mir vollbracht; Allefamt ihr 
anverwandten, Gute freunde 
und befannte, Lebet wohl, 
zu guter nacht! Gott fey dank, 
es ift vollbracht! 


\ 





357. Mel. Nun ruben alle 


wälder. (87) 


gott lob, die ftund. ift kom— 
men, Da ich werd auf: 
genommen Ins ſchoͤne para⸗ 
deiß. Ihr eltern, duͤrft nicht 
klagen; Mit freuden ſollt ihr 
ſagen: Dem Hoͤchſten ſey lob 
ehr und preiß. 

2. Wie kanns Gott beſſer 
machen? Er reißt mich aus 
dem rachen Des teufels und 
der welt, Die jetzt wie loͤwen 
brüllen, Ihr grimm ift nicht 
zu flillen, Bis alles übern 
haufen fällt. 

8. Died find die letzten tage, 
Da nichts als angft und pla= 
ge Mit haufen bricht herein. 
Mich nimmt nun Gott von 
binnen, Und läßet mich ent- 
rinnen: Der überhäuften noth 
und pein, 

4. Kurz ift mein irdifch le— 
ben; Ein befferd wird mir 
geben Gott in der ewigkeit. 
Da werd ich nicht mehr fter 
ben, In einer noth verder- 
ben: Mein leben wird feyn 
lauter freud. 

5. Gott eilet mit den feinen, 
Laͤßt fie nicht lange weinen 
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In dieſem thränenthal; Ein ‚len Ge | 
fchnell und felig fterben ft ihm fich in gedul 


fchnell und glüdlih erben 
Des fchönen himmels ehren: 
ſaal. 


6, Wie oͤfters wird verfuͤh— 


ret Manch kind, an dem man 
ſpuͤhret Rechtſchaffne froͤm⸗ 
migkeit. Die welt, voll liſt 


und tuͤcke, Legt heimlich ihre 


ſtricke, Bey tag und nacht zu 
jeder zeit. 

7. Die netze mag ſie ſtellen, 
Mich wird ſie nun nicht faͤl— 
len, Sie wird mir thun kein 
leid. Denn wer kann den ver⸗ 
letzen, Den Chriſtus itzt wird 
ſetzen Ins ſchloß vollfomm: 
ner ſicherheit? 


8. Zuvor bracht ich euch 
freude; Itzt nun ich von euch 


fcheide, Betruͤbt ſich euer herz. 
Doch, wenn ihrs recht be- 
trachtet, Und was Gott thut, 
hoch achtet, Wird fich bald 


lindern aller ſchmerz. —* 
9. Gott zaͤhlet alle ſtunden, 


Er ſchlaͤgt und heilet wunden, 
Er kennet jedermann. Nichts 
iſt ja je geſchehen, Das er 
nicht vor geſehen, Und was 
er thut, iſt wohl gethan. 

10. Wann ihr mich werdet 
finden Vor Gott, frey aller 
ſuͤnden, In weißer ſeide ſtehn, 


“Und tragen ſieges-palmen In 


haͤnden, und mit pſalmen, 
Des Herren ruhm und lob 
erhoͤhn; 

11. Da werdet ihr euch freu: 
en, Es wird euch) herzlich reu- 
en, Daß ihr euch fo betrübt. 
Mohl dem, der Gottes wil: 





uns wieder fehn, 


y 





358, Mel. Herzlich thut. (7) 


Ay war ein kleines Finde 
lein Geborn auf diefe 
welt, Uber mein ſterbens—⸗ 
ftündlein Hat mir Gott bald 
geftellt. Sch weiß gar nichts 
zu fagen, Was welt ift und 
ihr thun: Sch hab in meinen 
tagen Nur noth gebracht da= 
von. 
2. Mein allerliebfter vater, 
Der mich zur welt gezeugt, 

nd —* — — 

ie mich ſe at geſaͤugt, 
Die folgen mi zum — 
Mit ſeufzen inniglich, Doch 
ich war Gottes gabe, Die er 
nun nimmt zu ſich. 3— 
8. Er nimmt mich auf_ zu 
gnaden, Zun erben in fein 
reich, Der tod kann mir nieht 
ſchaden, Ich bin den engeln 
gleich ; Mein leib wird wier 
der leben In rub und ew’ger 
freud, Und mitder feele ſchwe⸗ 
ben In großer herrlichkeit. 
4. Lebt wohl, ihr meine lies 
ben, Du vat'r und mutter 
herz, Was wollt ihr euch bes 
trüben, Vergeſſet diefen 
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willen, daß der tod Iſt ein 
ausgang ihrer noth, Und ges 
mahlte todtenfüpfe Sehn fie 
an als biumentöpfe, 


5. Bor der fünde foll man 
zittern, Meil fie Gottes zorn 
entzuͤndt: Aber nicht vor leis 
chenbittern, Welches gute bo= 
then find: Einmal muͤſſen 
wir daran, Lieber bald darzu 
gethan! Heute laßt uns ler= 
nen fterben, Daß wir morgen 
nicht verderben. 


6, Was hilft doch ein lan- 
ges leben, Ohne buß und bei: 
ferung? Mer nicht will nach 
tugend fireben, Ach der fter- 
be lieber tung! Unſre bos— 
heit nimmt nicht ab, Bone 
dern mehrt fich bis ind grab ; 
Frey von fünden wird man 
nimmer, Sondern alle tage 
fchlimmer, 


7. Daß doch nur ein tag des 
lebend Möchte frey von las 
ftern feyn, Doch mein win 
jchen ift vergebend, Unter ung 
ift niemand rein: Beicht und 
abendmahl genung! Menig 
von erneuerung! Scherz habt 
ihr mit Gott getrieben, Und 
feyd unverändert blieben. 


8. Kanges leben, große ſuͤn⸗ 
det Große fünde, ſchwerer 
tod! Sernet dad an einem 
finde, Dem ift fterben feine 
noth: Selig, wer bey guter 
zeit Sich auf feinen tod be: 
reit, Und fo oft die glocke 
ſchlaͤget, Seines lebens ziel 
erwaͤget. 
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ſhmerz, Mir ift fehr wohl ges 
ehen, J ie in wonn und 

d, Ihr follt mich wieder 

hen Dort in der herrlichkeit. 





















859, Mel. Werde munter, 
E; mein, (18) 


enter doch, ihr men: 
3J ſchen-kinder, An den 
letzten lebens⸗tag: Denket 
doch, ihr frechen ſuͤnder, An 
den letzten ſtunden-ſchlage 
Heute ſind wir friſch und 
ſtark, Morgen fuͤllen wir den 
ſarg, Und die ehre, die wir 
haben, Wird zugleich mit und 
begraben. | 

2. Doch wir arme menfchen 
ſehen Nur was in die augen 
falle: Was nach diefem foll 
gefcheben, Bleibt an feinen 
port geftellt! An der erde Eles 
ben wir, Leider! über die 
Hühr ; Aber zu dem andern 
‚leben Will der geift fich nicht 
erheben. — 
3. Wann ihr euch. nicht fel: 
ber haffet, Ach! fo legt die 
thorheit ab: Mas ihr thut 
und was ihr laſſet, So ge 
denkt an euer grab! Ewig 
gluͤck und ungeluͤck Haͤngt 
an einem augenblick; Und 
wer kann uns buͤrgen geben, 
Daß wir noch bis morgen 
leben! w 

4. Ungewiffenhafte leute Zit- 
m vor der todeöpein: Gu— 
‚te chriften, wollten heute Lie: 

ber aufgelöfer ſeyn: Dann fie 





11. Das gewiffen ſchlaͤft im 
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9. Jede patienten-ftube Kan 
euch eine ſchule ſeyn: Fährt 
ein andrer in Die grube, War: 
lich ihr müßt auch hinein. 
Steht ihr auf, fo fprecht zu 
Gott: Heute kommt vielleicht 
der tod; Legt ihr euch, fo führt 
im munde: Heute kommt 
vielleicht die ftunde, 


10. Stündlih fprecht: in 
deine hände, Herr! befehl 
ich meinen geift; Daß euch 
nicht ein fchnelles ende Un: 
verhoft von binnen reißt. Se: 
lig, wer fein Haus beftellt! 
Gott kommt oft unangemeldt, 
Und des menfchen fobn er: 
ſcheinet Zu der zeit, da mans 
nicht meynet. 


Wahre lebens⸗ beſſerung, Ste⸗ 
verlaͤugnen, und mit freuden 
Schmach um Chriſti willen 
leiden. “ 
14. Das find regeln für 
efunde, Da man zeit und‘ 
räfte hat; In der leiten to= 
desftunde Iſt ed insgemein 
zu ſpat; Krankheit gleicht 
der pilgrimfchaft, Keines giebt 
dem geifte kraft; Beydes 
macht die glieder müde, Und) 
verftört den feelenfriede, 4 


15. Weg mit allem Teiche: 
gepränge, Sp man den vers. 
ftorbnen hält, Todte werden 
bald vergeffen, Und der baum) 
liegt wie er fällt, Ach beſtellt 
felbjt euer haus; Machet hier‘ 
die ſachen aus: Fremder bite 
ten und gebäte Kommen hinz 
ten nach zu ſpaͤte. & 


16. Sucht Gott felber zw 
verfühnen, Greifet felbft nach 
Ehrifti blut! Kein gebäte wird 
euch dienen, Das man nur 
zur froͤhne thut. Denkt ihr ſel⸗ 
ber in der zeit Nicht an eure‘ 
ſterblichkeit: Mahrlich in der’ 
grabeshoͤle Sorgt Fein menſch 
für eure ſeele. B 

17. Jetzund ift der tag des 
heiles, Und die angenehme” 
zeit; Uber leider! meiſte 





leben, Und im tode wacht es 
auf, Da fieht man vor augen 
ſchweben Seinen ganzen le: 
benslauf: Alle feine Eoft= 
barkeit Gäbe man zur fel- 
den zeit, Wann man nur ge 
fcheh’ne ſachen Ungefchehen 
Fünnte machen. ; 


12, Darum braudyet eure 
gaben Dergeftalt in diefer zeit, 
Mie ihr wünfcht gethan zu 
haben, Wann fich leib und 
feele ſcheidt; Sterben it fein 
Einderfpiel; Mer im Herren 
fterben will, Der muß erftlich 
darnach fireben, Wie man ſoll neiles Lebt die welt in fich 


im Herren leben, heit! Täglich ruft der tre 
18. Diefe welt geringe fchä- | Gott, Doch Die welt tre 
Ben, Allen laftern widerftehn; ihren ſpott: Ach die ftunt 
An der tugend fich ergeßen, | wird verfließen, Und Gott 
Millig Gottes wege gehn! i wird den himmel fehliegem 
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in der zeit, Sonft erfchallt 
das lied am ende: 
von mir, ihr höllensbrände, 


' 19. In dem ganzen Bibel: 
Buche Kommt mir nichts fo 
ſchrecklich für, Als die worte 
von dem fpruche: Ihr ver- 
‚Fluchten, weicht von mir! Se— 
‚lig, wer davor erfchrict, Eh 
er noch den tod erblickt! Furcht 
und zittern bier auf erden 
Schafft, daß wir dort felig 


20. Hier in lauter freuden 
‚schweben, Macht im tode lau: 
ter noth: Aber auf ein trau: 
tig leben Folgt ein freuden: 
reicher td: Drum mit diefer 


koth und dreck, Und erbebet 
‚eure finnen, Daß fie Chriftum 
lied gewinnen, 


21. Zödtet eure böfen glie= 
der, Kreußigt euer fleifch und 
‚blut, Drüdt die böfe luft dar- 
‚nieder, Brecht dem willen 
feinen muth; Merdet Jeſu 
Ehrifto glei), Nehmt fein 
freut; und joch auf euch! Dar: 
‚an wird euch Chriftus ken— 
‚nen, Und euch feine jünger 
nennen. | 

22. Auf ein langes leben 
harren, Da man täglich) fter= 
ben kann, Das gehört für ei- 


‚welt hinweg! Achtet fie vor| 


‚ 18. Da wird mancher erft| nen narren, Nicht für einen 
nad) dle Bey des braut’gams | Elugen mann, Mancher fpricht 
anlunft gehn; Und da wird | bey geld und gut: Liebes herz 
‚Die arme feele Vor der thüre! ſey wohlgemuth ! Und in vier 
‚müffen ftehn. Darum haltet | und zwanzig ftunden Iſt die 
euch bereit, Füllt die lampen | feele ſchon verſchwunden. 


23. Ach! wie ofte hört man 


Weicht fagen, Daß ein menfch ent= 


leidet ſey: Ach! wie mancher 
wird erfchlagen, Oder bricht 
den hals entzwey. Einen an 
dern rührt der fchlag Wohl 
im faufz und fpiel=gelag ; 
Mancher fchlummert ohne 
forgen, Und erlebet nicht den 
morgen. 


24. Feuer, wafler, luft und 
erden, Bliß und Donner, frieg 
und peſt, Müffen unfre mör: 
der werden, Wenn es Gott ' 
gefcheben läßt. Niemand ift 
vom tode frey, Und die art ift 
mancherley : Fuögemein find 
unfre ftunden Einem fchatten 
gleich verjchwunden. 

25. Nach verfließung dieſes 
ledend Hält Gott Feine gna= 
denmwahl, Jener reiche rief ver= 
gebens In der yein und in 
der quaal: Fremdes bitten 
hilft euch nicht, Und wer weiß 
008 auch gefchicht: Alſo fallt 
in wahrer buße Eurem Gott 
ja felbft zu fuße, 

%. Sammlet euch durch 
wahren glauben, Einen fchaß, 
der ewig währt; Melchen 
euch Fein dieb kann rauben, 
Und den aud) Fein roft ver - 
zehrt; Nichts iſt ehre, nichts 
ft geld, Nichts ift wolluft, 
nichts iſt welt: Alles trach⸗ 
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auf die feele richten. 


27. Freunde machet euch in |fclaverey, Machet eure feld; 


zeiten Mit dem mammon, 
den ihr habt; Laſſet von be- 
drängten leuten Keinen men: 
ſchen unbegabt. Chriftus 
niñit die wohlthat an, Gleich 
ald wär es ihm gethan, Und 


der armen bettler bitten Hilft daß Gott fein herze bricht; 


euch in des himmels hütten. 
28. Euer wandel fen im 
himmel, Da ift euer bürger: 


recht; Lebt in dieſem welt: |de Meine feel in deine Hände, 
a —ñ ——— 


360. Mel. Ach Herr, mich armen. (7) 













hab luſt abzuſcheiden 


A 
ii —— 


mich nach ew'gen freuden, 


2. Dein blut hat mich be— 
freget Von fünd, tod, teufel, 
hoͤll: Dein Geift hat mich 
verneuet, Dranf ich mein hoff: 
nung fiel. Warum follt mir 
dann grauen Für höflifchem 
geſind? Meil ich auf dich 
— bauen, Bin ich ein ſeligs 

nd, 


3, Wann gleich ift ſuͤß das 
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ten, alles tichten Muß man ſgetuͤmmel Unbekannt, gerecht 


und t: Flieht vor alles 
frey, Daß fie fich zu Gott er: 
hebet, Und hier alö ein fremd: 
ling lebet. | 
29. Diefe grade zu erlangen, 
Sparet dad gebäte nicht, Rez 
mit thränen eure wangen, Bi 


Nufet Jeſu Chrifto nach, Wie 


er dort am kreutze ſprach: 
Mater! nimm an meinem en— 


Ze 







—— ne N, t —— 





Sonſt nichts mir hier gefällt. 


leben, Der tod fehr bitter mir, 
Will ich mich Doch ergeben, 
3u fterben willig dir. Sch) 
weiß ein beffer leben, Da meiz 
ne feel fährt hin, Deß freu ich 
mid) gar eben, Sterben iſt 
mein gewinn. Fi 
4. ee zwar in ber er⸗ 
den Von würmern wird ver⸗ 
zehrt,. Doch auferweckt folk 


a“ 
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den, Durch) Ehriftum [hön | gen Ihr arme waifelein? Sollt 


wer 









erklaͤrt, Wird leuchten als 
ie fonne, Leben ohn alle noth 
In himmelö-freud und won⸗ 
ne: Mas fchadt mir Dann der 
tod? 

- 5. Ob mid) die welt will nei- 
F en, Zu bleiben länger bier, 
Much mir noch immer zeigen 
Ehr, geld, gut, all ihr zier; 
Doc) ich das gar nicht achte, 
Es währt ein Fleine zeit, Das 
himmliſch ich betrachte, Das 
Bleibt in ewigfeit. 

6. Wann ich auch gleich nun 
ſcheiden Don meinen freun⸗ 
‚den fol, Das mir und ihn’n 
Bringt leiden, Doch tröftet und 
gar wohl, Daß wir in gro: 
Bern freuden Zufammen kom⸗ 
‚men dort, Und bleiben unge: 
‚scheiden An einem beffern ort, 
7. Ob ich auch Hinterlarfe 
Betrübte Finderlein, Der’n 
noth mich über maße Jam— 
mert im herzen mein, Bill 
id) doch gerne fterben, In 
hoffnung, daß mein Gott Sie 
wird, ald feine erben, Ber: 
forgen in der noth. 
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euch Gott hülf verfagen, Der 
fpeißt die raben Klein? From- 
mer wittwen und wailen Ssft 
Gott der vater treu, Er wird 
eö auch beweifen, Das glaubt 
ohn alle fchen. 

9, Es ſegn' euch Gott der 
Herre, Ihr vielgeliebten mein, 
Ach trauert nicht fo fehre Ue— 
ber den abjchied mein. Auf 
Gott müßt ihr vertrauen, Bis 
wir nach diefer zeit Einander 
wieder fchauen Dort in der 
ewigkeit. — 

10. Zu dir ich mich nun 
wende, O Jeſu Chriſt allein! 
Gieb mir ein ſel'ges ende, 
Send mir die engel dein, Fuͤhr 
mich zu ew'gen freuden, Die 
du erworben haft, Durch dei— 
ned bittern leidens Und ſter⸗— 
bens fchwere lait. 

11. Hilf, daß ich nicht ab= 
weiche Von Dir, Herr Jeſu 
Ehrift, Dem fchwachen ftärfe 
reiche, Der Dir. ergeben ift, 
Hilf mir im glauben ringen, 
Dein hand mich hab in acht, 
Daß ich mag fröhlich fingen; 


8 Mas thut ihr fo fehr za⸗ Gottlob! es iſt vollbracht, 








861, Mel, An Waffer-Flüffen Babylon. (9) 










insmals fpaziert ich hin und her, In meinen alten 


= — er 
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E tagen, Zrachtet wie nal) der tod mir wär, Da fieng ich 
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unterlahn, Der tod hat mich umfangen. 


2. O grimmer tod, wie biſt 
ſo ſtark, Daß dich niemand 
mag zwingen, Du ſchwaͤchſt 
die bein, zerſtoͤßſt das mark, 
Das thu ich wohl empfinden. 
Mein angeſicht machſt unge: 
ſtalt, Mein ruͤcken beugſt mit 
ganzem g'walt, Mein’n oh: 
ven nimmſt das hören, Die 
augen einem werden voth, 
Hand und füß bringeft mir in 
noth, Das Fann ich nicht er: 
wehren. 

3. Da ich erfannt die große 
noth, Mit angft war ich um 
geben, Als mich umfangen 
hat der tod, Stellt mir auf 
feib und leben, Und ich auc) 
nicht entrinnen Fonnt ; Nief 
id zu Gott mit ber; und 
mund s Gieb beiferung mein’s 
lebend, Ya daß ich mög von 
fund abftahn, Ren und aud) 
leid darüber han, Eh ih muß 
rechnung geben. 

4. Ich danke Gott, dem 
Schöpfer mein, Daß er mir 
anad hat geben, In lieb mein 


herz gemachet rein, Verneuert 
all mein leben, In wahren 
glaub’n durch Jeſum Chrift, 
Der unfer mittler worden ift, 
Hat mein ſchuld auf fich g'las 
den. Sekt mag und nichts 
mehr fchädlich fenn, Wir ge 
ben dann den willen drein, 
Vom tod gehn wir ind leben. 
5. Sch nahm mein ftäbleim 
in die hand, Zur g’meine thaͤt 
ich fchleichen, Da ich Gottes‘ 
wort reden fand, Den armen‘ 
als den reichen. Sie lehrten 
and der heil'gen jchrift: Huͤt 
euch vor menfchen-tand und 
gift; Menfch, willt du nicht: 
verderben, So glaub dem 
wahren Gottes Sohn, Der’ 
guug am Freu für uns hat 
. Daß wir nicht ewig ſter— 
6. Zroß fey dir teufel, tod 
und hoͤll, Dann du bift überz 
wunden, Obwohl noch fleiſch 
und blut mein g’fell. Jetzt hai 
dich Chrifius bunden, Unt 
dir genommen allen g'walt, 


—* 
— 
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en 
AU unſer fünd dem Water] 3. Mie du mifjeft, fo mißt 
zahlt, Erworben ewigs leben. | man dir, Wie Chriftus hat 
Noch thut die welt uns fech- geſprochen, Er ift gerecht, thut 
‚ten an, Ein fiarfen glauben | dir wie mir, Kein fünd bleibt 
muͤſſ'n wir han, In lieb und ungerochen; Darum fürcht 
hoffnung fehweben. Gott, halt fein gebot, Kein 
1. Das geb und Gott durch | gut laßt er unb’lohnet, Bitt 
feinen Sohn Und durch den | ihn um gnad, gleich früh und 
heil'gen Geifte, Daß wir ihm fpat, Daß unfer werd ver: 
berzlich wo — — ſchonet. 

woll er uns leiſten, Hinfort — 
zu bleiben auf dem pfad, Den * De — 
Lhriſtus vorgebahnet hat, Die werden Dann fleifel lich fr 
— und laſter meiden, Und net ift der tod, Sie Paulus 
F — * — — uns thut melden. Verlaß die 
| wert, haab, gut und geld, 
ſum Chriſt Mit ihm in ew’gen Mer ſteis gedenf 8 fer 
freuden, amen, fl BeDEH 
; ben, Der bat zulegt erwählt 
das BEN Ehrift thut und gnad 
erwerben. 


. Die buß-wirkung in Dies 
fer zeit Iſts allerbefte vor: 
theil. Zu überwinden in dem 
fireit, Eh man hört das legt 
urtheil, Wer dag veracht, und 
nicht betracht, Muß fchwere 
vechnung geben, Er feh fich 
für, dag ihm die thuͤr Nicht 
werd verfperrt zum leben. 


6. Kein bleibend ftatt hond 
wir alibie, Etebt und wohl 
zu bedenfen; Meiß auch nie: 
mand, wann oder wie Der 
tod ihn werde Fränfen, Gr 
wohnt uns bey, wir find nicht 
frey Ein augenblic® zu leben, 
Dem fleifch ift ſchwer, merk 
fnecht und herr, Wem Gott’3 
hilf nicht wird geben, 


7. Mer Gott liebt und fei- 
nen nächften, Dem dient all 















362. Mel. Der Unfall. (8) 


enfch ! willt du nimmer 
ke traurig feyn, So fleif 
‚Dich recht zu leben; Die fün- 
de bringt ewige yein, Dar: 
| wider muß man fireben. Ueb 
‚Dich mit ernft, daß du recht 
lernſt Dich felbft am erften 
kennen. Dein herz mach rein, 
and acht dich Klein, So mag 
man dich groß nennen. 
2. Sich felbft erfennen ift 
dem ſchwer, Der andern gern 
nachredte; Gedächt er vorhin 
wer er wär, Sürwahr er folchs 
nicht thäte, Sieh dich felbft 
an, laß jedernann Ohn nach: 
red, fchweig dein munde, Daß 
nicht am end du werdeft 
g'ſchaͤnd, In ein’m unrechten 
grunde, | 















— — — — — — — nennen nn nennen — nennen 
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Ding zu gute, Es fey gleich 
glüd 








Verlaß unöni 
gdult empfaͤht gleich’n mu: durch dein * Thu 
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oder breſten, Durd) ſer 






— 


ift der iſt Ein tröfter un— 






the, Er giebt und nimmt, wie | unfer erbarmen. a 


.. 


es jich ziemt, Sit redlich in] 9. Darbey will ich befchlofz 
all'n fachen, Er red und lehrt, fen hon Allhie diß mein ges 


wie er begehrt Ihm felbft fein | fange, Sch halt, man foll mich 


ding zu machen. 


8. Dann wer hie lebt in der | fich zu lange. Die axt ift b’r 
wahrheit, Den will Gott nicht | an d'wurzel g’leit, Thut un: 
verlaffen, Er ift uns zu erhö- | Sohannes fagen, Biel ja 
ven b’reit, So wir die finden | find für, näher find wir Ges 


recht verftohn, Niemand ſaͤum 






haſſen. O Jeſu Ehrift! dein) gen dem legten tage, Ri 





863. Mel. Berufne Eeelen, fchlafer nicht. (47) ni 







N 
Eu 2 


> [0 
—— 5* — er — ——— TREE. u 
— — — — SEE un 5 er e 

— ee 


ch hab mein fach Gott heimgeftellt, Er machs mit 





2. Mein zeit und fund ift, 
wann Gott will, Sch fchreib 
ihm nicht vor maas und ziel; 
Es find all’ meine haar ge: 
zahlt, Und Feines fehlt, Noch 
ohn ihn auf die erde fällt. 

2. Es iit allhier ein jammer- 
thal, Ungft, noth und trübfal 
überall: Des bleibens ift ein 
kleine zeit, Voll herzeleid, Der 
menfd) lebt immer in dem 
ftreit. 

4. Was ift der menfch ? ein 
erden-klos, Bon mutterzleibe 
ir ‚mean 





4. 5% 
ne 
— 


nackt und blos, Bringt nichts 
mit ſich auf dieſe welt, Kein 
gut noch geld, Nimmt nichts 
mit ſich, wann er hinfaͤllt. 

5. Es hilft kein reichthum, 
geld noch gut, Kein kunſt, 
noch gunſt, noch ſtolzer muth, 
Fuͤr'n tod kein kraut gewach⸗ 
ſen iſt, Mein frommer chriſt, 
Alles, was lebet, ſterblich iſt. 

6. Heut find wir friſch, ges 
fund und ſtark, Mohl morgen 
todt, und in dem farg; Heut 
blühen wir wie rofen noth⸗ 


J 
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uͤberall iſt muͤh und noth. 

7. Man traͤgt eins nach dem 
andern hin, Wohl aus den 
augen und dem ſinn: Die 

welt vergiſſet unſer bald, Jung 
oder alt, Auch unſer ehren 
‚mannigfalt. | 
8. Ach Herr! lehr und be— 
denken wohl, Daß jeder fter- 
ben muß und foll; Daß bier 
‚auch Feiner bleiben kann, Wir 
muͤſſen dran, Gelehrt, reich, 
jung, alt, jedermann. 
9. Das macht die find, du 
treuer Bott! Davon gefom: 
men ift der tod; Der nimmt 
und frißt all menfchenfind, 
Mie er fie findt, Fragt nicht, 
weß ftands und ehr’n fie find. 
- 10. Sch hab hie wenig qute 
"tag, Mein täglich brodt ift 
müh und klag; Wann mein 
Bott will, jo will ich mit Hin: 
fahr’n in fried ; E8 ift gewinn 
und fchad’t mir nit. 
11. Und ob mich fchon mein 
ſuͤnd anficht, Dannoch will 
ich verzagen nicht: Ich weiß, 
daß mein igetreuer Gott Für 
mid) in tod Sein’n liebften 
ſohn gegeben hat. 

12. Derfelbe, mein Herr Se: 
fus Ehrift, Für all mein find 
geftorben ift, Und auferftan- 
den mir zu gut, Der höllen 

glut Gelöfcht mit feinem theu⸗ 
ren blut. 

18. Dem leb und fterb ich 

allezeit, Bon ihm der tod mich 
nicht abſcheidt; Leb oder fterb 

ich, bin ich fein, Er foll allein 


ii franf und todt, Und 


eyn. 
14. Das iſt mein troſt zu 


aller zeit, In allem kreutz und 
traurigkeit, Daß ich doch an 
dem juͤngſten tag, Ohn alle 
flag, Aus dem grab auferſte⸗ 
hen mag. 

15. Mein frommer und ge- 
treuer Gott All mein gebein 
bewahrt im tod; Da wird 
nicht eins vom leibe mein, 
Groß oder Flein, Umfommen 
noch verloren feyn. 

16. Dann werd ich Gottes 
angeficht Anfchauen in dem 
klaren licht, In ew’ger freud 
und herrlichkeit, Die mir be— 
veit. Ihm fen lob, preiß, in 
ewigfeit. 

17. O Jeſu Ehrifte, Gottes 
fohn, Der du für uns haft 
gnug gethan ! Ach fchleuß mich 
in die wunden dein, Du bift 
allein Der einig troft und hel: 
fer mein. 

18. Amen, mein lieber from⸗ 
mer Gott! Befchehr uns ei- 
nen fel’gen tod; Hilf, daß 
wir mögen allzugleich In dei⸗ 
nem reic) Bald feyn und blei⸗ 
ben ewiglich. 





364. Mel. DO Sefu Ehrifte. 
(12) 


ie ficher lebt der menfch, 

der ftaub! Sein leben 
ift ein fallend laub; Und den: 
noch fehmeichelt er fich gern, 
a“ tag des todes fey noch 
ern, 


»p2 


A 
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2. Der jüngling hofft des 
areifes ziel, Der mann noch 
feiner jahre viel, Der greis 
zu vielen noch ein jahr, Und 
feiner nimmt. den irrthum 
wahr. 

3 Sprich nicht: ich denk 
in glück und noth Im herzen 
oft an meinen tod. Der, den 
der tod nicht weifer macht, 
Hat nie mit ernft an ihn ges 
dacht. 

4. Mir leben hier zur ewig- 
feit, Zu thun, was uns der 
Herr gebeut, Und unfers le 
bens Hleinfter theil Iſt eine 
frift zu unſerm heil. 

5. Der tod rüct feelen vor 
gericht; Da bringt Gott al- 
esan das licht, Und macht, 
was bier verborgen war, Den 
. zath der herzen offenbar. 
G. Drum, da dein tod dir 

taͤglich dräut, So ſey doch 
wacer und bereit; Prüf dei: 
nen glauben ald ein chrift, Ob 
er durch liebe thätig ift. 

7. Ein feufzer in der leß- 
ten notb, Ein wunjch, durch 
des Grlöferd tod Vor Gottes 
thron gerecht zu fenn, Dies 
macht dich nicht von ſuͤnden 
r 
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me hoͤrt, Ihr folgt und ſich 
vom en 3 Ein gläubig 
herz von lieb erfüllt, Dies 
ift es was in Ehrifto gilt. 

9. Die heiligung erfordert 
muͤh, Du wirkſt fie nicht, 
Gott wirket fie; Du aber rin⸗ 
ge ftet3 nad) ihr, Al3 wäre: 
fe ein werk von dir. 3 

10. Der ruf des lebend, das 
du lebft, Dein höchftes ziel, 
nad) dem du ftrebft, Und mas 
dir ewig glück verfchaft, Iſt 
tugend in des glaubend Fraft. 

11. Ihr alle feine tage weihn, 
Heißt eingedent des todes 
fenn; Und wachfen in der 
heiligung, Iſt wahre tods⸗ 
erinnerung. 

12, Wie oft vergeß ich diefe 
pflicht! Herr, geh mit mir 
nicht ind gericht; Drück felbft 
des todes bild in mich, Daß 
id) dir wandle würdiglich. 

13. Daß ich mein herz mit 
jedem tag Vor dir, o Gott, 
erforfchen mag, Ob liebe, de- 
muth, fried und treu, Die 
frucht des Geiſtes in ihm fey; 

14. Daß ich zu dir um gna= 
de fleh, Stets meiner ſchwach⸗ 
heit widerfteh, Und einftens 
in ded glaubend macht Mit 


ein. | 
8. Ein herz, dad Gottes ftim= | freuden ruf: es ift vollbracht. 





865. 


In eigener Meloden. 





nen, Wann ich denk wer ich bin, 
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2. Gin fihwache creatur, 
Gemacht aus ftaub und er: 
Den, Arbeitfel’g von natur, 
3 Mad ift des menfchen 
fach ? Mas ift des menfchen 
eben? Es ift ein krankheit 
ſchwach. 

4. Es iſt viel angſt und 
noth, Viel kummer und viel 
trauern, Das waͤhrt bis in 
den tod. 

5. Der tod ein end der quaal, 
Durch den uns Gott thut 
führen Aus dieſem jammer: 
tal. 

6. Der tod der ijt gemein ; 
Mir müflen all von binnen, 
‚Der groß gleichwie der Klein. 
7. O menſch! ergieb dich 
drein, Es mag nicht anders 
Bi Es muß geftorben 
ſeyn. 

8. Der tod, der ſuͤnden ſold, 
Koͤnnt mancher ihn abwen⸗ 
den, Er gaͤb ſein gut und gold. 

9. Ich nicht, ih bin ein 
chriſt, Und weiß daß mir das 
ſterben Ein thür zum leben 


| it. 

10. Ah Herr, das freut 
mich wohl, Daß ich von dies 
fer erden Zur ruhe kommen 


oll. 

11. Dem fleiſch bring es fein 
klag, Auf Gott will ich ver: 
trauen, Der mid) wohl trd- 
ſten mag. | 

12. Der gottlos fürdht den 
tod, Er kann fich drauf nicht 
freuen, Er bringt ihm angft 
und noth. 

38, O menſch! achtd nicht 








ein ſchimpf, Du hätteft bald 
verloren, Das ewig nimmer 
findft, 

14, O menſch! rüft dich 
zum tod, Bitt Gott daß er 
dich loͤſe Aus aller angft und 
noth. 

15. Merkt wohl den unter 
fcheid, Der ein fährt hin mit 
en Der ander mit herz⸗ 
eid, 

16. Es fteht an Gottes gnad, 
Darum hit did) vor fünden, 
Es fey früh oder fpat. 

17. Betracht allzeit dein end, 
Mit glauben thu befehlen 
Dein feel in Gottes händ, 

18. Der tod kommt vor die 
thuͤr, MWohlauf mit mir von 
binnen, Es hilft nun nichts 
darfür. * 

19. Mußt ſterb'n in kurzer 
zeit, Darum fo thu dich ruͤ— 
ſten Auf dieſen letzten ſtreit. 
20. All's was du haſt auf 
erd, Das laß nun willig fah— 
ren, Daß dir ein beſſers werd. 
21. Mad haft du bier auf 
erd? Die welt mit ihren fors 
gen, Groß jammer und bes 
ſchwerd. 

22. Haſt ſchon ein reichen 
tiſch, Kein freud kannſt hie 
nicht enden, Sie iſt mit leid 
vermiſcht. 

28. Haſt du lieb weib und 
kind? Sie muͤſſ'n bald zu dir 
kommen, Dann ſie auch ſterb⸗ 
lich ſind. 

24. Haft du vielliebe freund? 
Biel lieben wirft auch finden, 
Die ſchon im himmel ſeynd. 
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25. Deucht dich dein fünde 
fchwer? Kein menfchen wir: 
deft finden, Der nicht mit 
b’laden wär. 

26. Laß dich an Sefum 
Ehrift, Er wird dich nicht 
verlaffen, Der dein Erlöfer ift. 

27. Der weiß all deine noth, 
Er hat auch felbft erfahren 
Viel jchmerzen und den tod. 


28, Durch den er dich erlöft, |9 


Sein hilf wird er dir fenden, 
Sein gnadenreichen troft. 

29. Du weißt wohl nicht die 
ftund, Thu dultig auf ihn 
warten, Bis dein Erldfer 
fommt. 

80. Entſetz dich nicht vorm 
tod, Er macht ein end ver 
fünden, Auch aller angft und |‘ 
‚noth: . 

31. Mir ift in meinem finn, 
Mein end das fey vorhanden, 
Sch muß nun bald dahin. 

32. Mein’ fcehmerzen neh: 
men zu, Ich hoff nun bald 
— Wohl in die ewig 
ruh. 

33. Mein g'ſicht das fteht 
mir ab, Mein Fraft thut mir 
entweichen, Daß ich nicht re= 
den mag. 

34. Erbleichen thut der mund; 
O reicher Ehrift vom himmel! 
Verleih ein gute ftund. 

35. Der gütig Water dein, 
Des heil’gen Seiftes gnaden, 
Moll ftätig bey mir ſeyn. 

86. Mich troͤſt'n in aller 
noth, Daß ich moͤg uͤberwin⸗ 
den All ſchmerzen und den 
tode 








87. Wann ich nun f 
davon, Empfah, o. Her = 
feele, Fuͤhr fie ins hi 
thron. is 
88. Dann hat ein end: mein 
Mag, Mit ruhe thu ich wars - 
ten, Bis auf den leßten tag. 
39. Dann werd ich auferz - 
ftehn, Herr! durch dein kraft 
und gnade, Ins ewig leben 
ehn. J 
40. Mit allen kindern dein, 
Die du, Herr, wirft begnaden, 
Zur ehr Dem namen vn * 














366. Mel. Freu dich fer, 
o meine. (18) 


iebfter Gott, wann werd 

ich ſterben? Meine 3 
lauft immer hin; Und dei 3 
ten Adams erben, Unter de⸗ 
nen ich auch bin, Haben das 
zum vatertheil, daß wir eine 
kleine weil Arm und elend 
find auf erden, Und dann wie⸗ 
der erde werden. ic 
2. Zwar ich will mid) auc jr 
nicht widern, Zu befchließen 
meine dei; Trag ich doch in 
allen gliedern Saamen vom 
der fterblichkeit: Gebt doch 
immer bier und dort Eine 
nad) dem andern fort; Und 
ſchon mancher liegt im "grabe 4 
Den ich wohl gekennet habe. 
3. Aber Gott! was werd 
ic) denfen, Wann ed wirt 
ans fterben gehn? Mo wird 
man den leib binfenfen? Wie 
wirds um die feele ftehn? Ach 
was kummer fallt mir ein,‘ 
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Weſſen wird mein vorrath 
ſeyn? Und wie werden meine 
lieben Nach einander hier ver: 
ſtieben? 
4. Doch was ſoll ich dafuͤr 
ſorgen, Sollt ic) nicht zu Je⸗ 
fu gehn? Lieber heute noch 
ald morgen, Denn mein 
fleifch wird auferjtehn. Ich 
verzeih eö gern der welt, Daß 
fie alles hier behält, Und be- 
fcheide meinen erben Einen 
Gott, der nicht kann fterben. 
5. Herrfcher über tod und 
leben! Mad) einmal mein 
ende gut, Lehre mich den geift 
aufgeben Mit recht wohlge- 
foßtem muth; Gieb, daß ich 
ein ehrlich grab Neben from: 
men chriften hab, Und auch) 
endlich ın der erde immer: 
mehr zu fihanden werde. 





367. Mel. Ich hab mein fach 
Sott. (47) 


Pie fleucht dahin der 
menfchen zeit, Wie ei- 
let man zur ewigkeit, Wie we- 
nig denfen an die fund Won 
berzens grund, Wie ſchweigt 
hievon der träge mund. 

2. Das leben ift gleichwie 
ein traum, Gin nichteöwer: 
ther waſſerſchaum; Im au: 
genblick ed bald vergeht, Und 
nicht befteht, Gleichwie ihr 
diefes täglic) ſeht. 

8. Nur du, Jehovah! blei- 
beft mir Das, was du bift; 
ic) traue dir: Laß berg und 
huͤgel fallen hin, Mir ifts ges 


2. 
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winn, Wann ich allein bey 
Jeſu bin. 
4. Ach lehre mich, o Gottes 


Ifobn! Eo lang ich in der 


hütten wohn: Gieb daß ich 
zähle meine tag, Und munter 
wach, Daß ich, el) ic) fterb, 
fterben mag. | 

5. Mas hilft die welt in letz⸗ 
ter noth, Luft, ehr und reich: 
thum in dem tod? O mienfch ! 
du laͤufſt dem fehatten zu, 
Bedenk ed nu, Du kommſt 
fonft nicht zu wahrer ru. 
6. Weg eitelfeit, der narren 
luſt! Mir ift das höchfte gut 
bewußt, Das fuch ich nur, 
das bleibet mir, O mein be= 
ier, Herr Jeſu! zeuch mein 
yerz nad) Dir. 
7. Was wird das feyn, wan 
ich dich feh, Und bald vor dei— 
nem throne fteh? Du unter: 
deffen lehre mich, Daß fietig 
ih Mit klugem herzen fuche 
dich, | 





368. Mel. Die Seele Chr. 
(12) Ä 


J Jeſu Chriſt, mein’s le: 

bens licht, Mein hoͤch⸗ 

ſter troſt, mein zuverſicht, Auf 

erden bin ich nur ein gaſt, 

Und drückt mich fehr der ſuͤn⸗ 
den laft. 

2. Sch hab vor mir ein 
ſchwere reif’, Zu dir ind him⸗ 
lifch paradeis; Da ift mein 
rechte vaterland, Daran du 
dein blut haft gewandt, hi? 


J 
- 
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3. Zur veif? ift mir mein 
berze matt, Der leib gar we⸗ 


nig kraͤfte hat; Allein mein |fi 


feele fchreyt im mir: Herr! 
hol’ mich heim, nimm mich 
zu dir. * 

4. Drum ſtaͤrk mich durch 
das leiden dein In meiner 
letzten todes⸗pein, Dein blut: 
ſchweiß mich troͤſt und erquick, 
Mach mich frey durch dein 
band und ſtrick. 

5. Dein backenſtreich und 
ruthen friſch Der ſuͤnden ſtrie⸗ 
men mir abwiſch, Dein hohn 
und ſpott, dein dornen-fron, 
Laß ſeyn mein’ ehre, freud 
und wonn. 

6. Dein durſt und gallen⸗ 

trank mich lab, Wenn ich 
ſonſt keine ſtaͤrkung hab, Dein 
angſtgeſchrey komm mir zu 
gut, Bewahr' mich für der 
hoͤllen glut. 
‚7. Die heiligen fünf wun— 
den dein Laß mir rechte fels- 
löcher feyn, Darinn ich flieh 
als eine taub, Daß mic) der 
hoͤll'ſche weih nicht raub. 

8. Wenn mein mund nicht 
fann reden frey, Dein Geift 
in meinem herzen fchrey : Hilf 
daß mein feel den himmel 
find’, Mann meine augen 
werden blind. 

9, Dein letztes wort laß feyn 
mein licht, Wann mir der tod 
Das herz zerbricht: Behuͤte 
mich für ungeberd, Wann ich 
mein haupt nun neigen werd. 
10. Dein freuß laß feyn 
mein’n wanderftaad, Mein 
ruh und raſt dein heil’ges 
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grab, Die veinen grabetlicher 
dein Laß meine ſterbelleider 















eyn. — 

11. Laß mich durch Deine 
nägelmaal Erblicken die gena— 
denmaal, Durch deine aufge 
fpaltne feit Mein’ arme feele: 
heim geleit. | 

12. Auf deinen abfchied, 
Herr! ich trau, Drauf meis 
ne leßte heimfahrt bau: Thu 
mir die himmels-thuͤr weit 
auf, Wann ich befchließ meins 
lebens lauf. N 

13. Am jüngften tag erweck 
mein’n leid, Hilf daß ich dir 
zur rechten bleib, Daß mich 
nicht treffe dein gericht, Welchs 
das erfchredlich urtheil 
ſpricht. 

14. Alsdann mein'n leib er⸗ 
neure ganz, Daß er leucht 
wie der ſonnen glanz, Und 
aͤhnlich ſey dein'm klaren leib, 
Auch gleich den lieben engeln 
bleib. 

15. Wie werd ich dann fo 
froͤhlich ſeyn, Werd fingen: 
mit den engelein, Und mit der 
auserwählten ſchaar Ewig 
ſchauen dein antlitz klar. 


— — — — — 


369. Mel. Vom Himmel 
hoch, da komm. (12) 


err Jeſu Chriſt, wahr’ 
menſch und Gott! Der 
du littſt marter, angſt und 
ſpott, Fuͤr mich am kreutz 
auch endlich ſtarbſt, Und mir) 
des Waters huld erwarbfl. 






2, Sch bitte durch's bittre 
leiden dein, Du wollft mir 
nder »gnädig feyn, Wann 
ih nun komm in fterbene- 
not), Und ringen werde mit 
dem tod. 
3. Wann mir vergehet mein 
geficht, Und meine ohren hoͤ⸗ 
ven nicht, Wann meine zun- 
ge nicht mehr fpricht, Und 
mir vor angft mein herze 
bricht ; 

4. Wann mein verftand fich 
nicht befinnt, Und mir der 
menfchen hülf zerrinnt; So 
komm, Herr Jeſu! mir be= 
hend Zu hülf an meinem letz⸗ 
ten end. 

5. Führ du mic) aus dem 
jammerthal, Verkuͤrze mir 
des todes quaal: Die böfen 
geijter von mir treib, Mit 
‚deinem geift ſtets bey mir 
bleib. 

6. Wann fich die feel vom 
leibe trennt, Dann nimm fie, 
‚Herr, in deine händ; Der 
leib hab in der erde rub, Big 
ſich der jüngft’ tag naht her: 


1. 

Er Ein frohes auferftehn ver- 
leih, Sm g’richte mein für- 
ſprecher fey, Und meiner fün: 
den nicht gedenk, Aus gnaden 
mir das leben fchenf. 

8. Wie du haſt zugefaget 
mir Sn deinem wort, das 
trau ich dir: Fürwahr, für: 
wahr, euch fage ich, Mer 
mein wort hält, und glaubt 
an mid), 
9 Der wird nicht kommen 
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ing gericht, Den tod auf ewig" 
fhmeden nicht, Und ob er 
gleich hie zeitlich ftirbt, Daß 





‚er Deßwegen nicht verdirbt; 


10. Sondern ich will mit 
ftarfer hand Ihn reißen aus 
des todes band, Und zu mir 
nehmen in mein reich, Da 
foll er denn mit mir zugleich 


11. In freuden leben ewig 
lich: Dazu hilf uns ja gnaͤ⸗ 
diglih. Ah Herr! vergieb 
all unfre fchuld, Hilf daß wir 
warten mit gebult, 

12. Bis unfer ftändlein kom̃t 
herbey, Auch unfer glaub ſtets 
wacker fen, Dein’m wort zu 
trauen veltiglich, Bis wir ent- 
fchlafen feliglich. | 





370. Mel. Der 42 Pf. (18) 


fr dich fehr, o meine 
feele, Und vergiß all 
noth und quaal, Weil dich 
aus der jammerhöle, Chris 
ſtus ruft zum himmelsſaal: 
Aus der trübfal, angft und 
leid Sollte du fahren in die 
freud, Die fein ohr je hat ge= 
höret, Und in ewigfeit auch 
währet, 

2. Zag und nacht hab ich 
gerufen Zu dem Herren mei 
nem Gott, Weil mid) ftets 
viel Freuß betroffen, Daß er 
mir helf aus der noth; Mie 
fich fehnt ein wandersmann 
3u dem ende feiner bahn, So 


hab ich gewünfchet eben, Daß 


” ww 
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_ end mein traurigs Te 
en. A 
3. Dann glei wie die ro: 
fen jtehen Unter dornen fpi: 
Big dar, Alſo auch die chriften 
gehen In der trübfal und 
gefahr. Wie die meereöwel- 
len find Unter ungeftüimmen 
wind, Alfo ift allbier auf er 
Den Unfer leben voll befchwer: 
en. > 
4 Melt, tod, teufel, find 
und hölle, Unfer eignes fleifch 
und blut, Plagen ftetö bier 
“unfre feele, Zaffen uns bey 
feinem muth: Wir find Hol: 
ler angft und ylag, Lauter 
freuß find unfre tag: Wann 
wir nur gebohren werden, 


gang: Durch dein wunden 
will ich ziehen Ins himmlis 
fhe vaterland, In das ſchoͤ— 
ne paradeiß, Da der fchächer 
that fein reiß, Mirft du mich, 
Herr Ehrift, einführen, Und 
mit ew'ger Flarheit zieren. 

8. Ob mir fchon die augen 
brechen, Dad gehöre gar vers 
fchwindt, Meine zung nichts 
mehr kann forechen, Der vers 
ftand fich nicht beſinnt; Bift 
du doch mein licht und hort, 
Leben, weg und bhimmelö=* 
pfort, Du wirft mic) in gan 
regieren, Auf der rechten bahn 
heimfuͤhren. 

9. Laß dein engel mit mir 
fahren Auf Elias wagen roth, 


Findt ſich jammer gnug auf Meine ſeele wohl bewahren, 


erden. 
5. Mann die morgenröth 


Wie den Sazarum im tod: 
Laß fie ruh und troft bey Gott 


berleuchtet, Und der fchlaf| Haben gleich nad) meinem 


fih von und wendt, Sorg 
und kummer daher ftreichet, 
Müh findt fi) an allem end. 
Dann wir eflen thränen-brod, 
Meberall ift forg und noth, 
Dey und nach der jonnen 
fcheinen Iſt nur lauter Flag 
und weinen. 
6. Drum, Herr Chrift, du 
morgenfterne, Der du ewig- 
- Eich aufgehit, Sey von mir 
jetzund nicht ferne, Weil mich 
dein blut. hat erlößt. Hilf, 
daß ich noch werd befreyt 
- Bon dem elend dieſer zeit, 
Ach ſey du mein licht und. 
firaße, Mich mit beyftand 
nicht verlaffe. | | 
7. In dein feite will ich flie- 


Ben, Wann ich halt den todes: 


tod, Bid der leib fommt aus 
der erden, Und fie beyd ver— 
einigt werden. | 
10. Freu dich fehr, o meine 
feele! Und vergiß all noth 
und quaal, Chriftus unfre les 
bensquelle, Ruft dich aus 
dem jammerthal; Seine freud 
und herrlichfeit Sollt du feyn 
in ewigfeit, Mit den engela 
jubiliren, Und mit Ehrifto tri⸗ 
umphiren. — 





371. Mel. Gott des Himmels 
und der. (25) ; 


penis! ſag an, was ift 
dein leben? Eine blum 
und duͤrres laub, Dad gm“ 
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= kaum mag Fleben, Und 
serkreucht ſich in dem ftaub, 
Dies bedenke, menfchentind, 
Meil wir alle fterblich find. 
2. Mas ift adel, hoch ge- 
fchlehte? Was ift hoch ge- 
boren feyn? Muß der herr 
doch mit dem knuechte Leiden 
bittre todes-pein: Kaiſer, 
koͤnig, edelmann, Alle muͤſſen 
ſie daran. 

3. Was iſt weisheit? was 
find gaben? Mas ift hochge: 
Ente funft? Mas bilft ehr 
und anfehn haben, Und bey 
herren große gunft? Dringt 

ch Doch) der tod hinein, Nichts 

ilft Elug und weife feyn. 


4. Was ift reichthum ? was 

find ſchaͤtze? Nur ein glän- 
zend gelber koth: Menſch, 
Darauf dein herz nicht feße, 
Sieh die zeit an und.den tod. 
Dieſer nimmt das leben hin, 
Jene frißt gut und gewinn. 


5. Was iſt zierlichkeit und 
ſchoͤne? Ach ein weißer waſ⸗ 
ſerſchaum! Helle ſtimm und 
ſuͤß getoͤne? Ach ein leer und 
nicht’ger traum! Schönheit 
wie ein dampf vergeht, Und 
nicht fir dem tod beiteht. 
































6. Was ift jugend, frifche 
jahre? Syn der beften blüthe 
ftehn? Zunger muth und 


graue haare Müffen mit dem 

‚tode gehn: Iſt doch hie Fein 
u er cheid Unter jung und 

ten leut, 

7. Menfchentöchter, men⸗ 
chenfühne, Laßt euch diß ge: 


Q 


ſaget ſeyn: Seyd ihr hoch, 
weiß, reich und ſchoͤne, Ihr 
ſeyd doch nur todten-bein, 
Hier ein wohl geſchmuͤckter 
bau, Nach dem tod der wuͤr⸗ 
mer au. * 


8. Staub und afıbe, willt du 
prangen Mit dem wiffen und 
verftand ? Mit der röthe dei— 
ner wangen, Mit dem gold 
an deiner band? Kann es 
doc) nicht helfen dir, Wann 
der tod klopft an der thuͤr. 


9, Menfchenfind, nimm dies 
zu herzen, Hier ift leben, hier 
iſt tod, Hier ift freude, bier 
find ſchmerzen; Willt du meie 
den ewig noth, Denke, daß 
du fterben mußt, So erjtirbit 
der fünden-luft. 


10. Leg ab mißgunſt, neid 
und haſſen, Demuth, lieb, laß 
hoffarth ſeyn, Alles mußt du, 
andern laffen, Nadt zur 
be friechen ein, — 
du herr im haus, Morgen 
trägt man dich hinaus. a 


11. Wer dies Flüglich wird n 


erwägen, Der wird ald ein 
rechter chrift Falſch- und bos⸗ 
heit von fich legen, Denfen 
auch zu jeder frift, Wie er 
möge fertig feyn, Wann ſein 
letzter tag bricht ein. 
12. Ach Herr Jeſu! 
x woher 2 







fommt der tod, Da B wi ‚und 
bepzeit befehren, Ur ent⸗ 
gehn der ſeelen noth, Weis⸗ 


(ich und mit klugem ſinn Den⸗ 
ken ſtets aufs ende hin. 
Ku 


— 
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Bom legten Gericht Gottes, 
872. Mel. Wir glauben all an einen Gott. (1) 


ai A - 
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ihm brechen, Wer hie thut feinen willen nicht, Deß ur: 


theil wird er fprechen. 


2. Gnaͤdig bift du, o Herr, 
und gut, Gütiglich laßt dich 
finden. Mer hie auf erd dein 
willen thut, Erkennſt vor dei- 
ne finden. 

3. Durch Chriftum ſag'n 
wir lob und danf, Vor alle 
feine güten, Daß er und un- 
fer lebenlang Vor fünden wol 
behüten. 

4. Der fünder führt ein 
ſchwer gericht, Wird ihn ficher 
gereuen, Von fünden will 
er laffen nicht, Gott mwarnet 
ihn mit drauen, 

5. So er fommt in fein Herr: 
lichkeit, Da ers gericht wird 
b'ſitzen, Dann wird es ihnen 
werden leid, Kein ausred 
wird fie ſchuͤtzen. 

6. Sein wort läßt er hie zei: 
gen an, Der menfch foll ſich 
befehren, Glauben dem wort 
und taufen lahn, Und folgen 
feiner lehren. 

7. Nun merfet auf, ihr men⸗ 


schenfind, Steht ab von eus'menfchlich geſchlecht Ihn 





ren fünden, Seyd nicht vers 
ſtockt, gottlos und blind, 
Weil ihr den arzt möcht fin= 
den. 

8. Graufam wird ed dem 
fünder gohn, Der ſich nicht 
läßt befchneiden., In ewig 
pein wird ihn Gott thun, 
Da er muß bleib’n und lei— 
den, 


9. Dann du, Herr, bift ein 
g’rechter Gott, Niemand wirft 
du betrügen, Bewahreft vor 
dem andern tod, Die Did) 
von herzen lieben. 


10. Du bifl, o Herr, ein 
ftarfer Gott, Die hoͤll haft 
aufgeftoßen, Und wirfft dar⸗ 
ein die gottlos rott, Die deine 
finder haſſen. J 

11. Gott! dein barmherzig⸗ 
keit ift groß Ob den fo hc) 
befehren, Machft fie all ih⸗ 
rer fünden loß Durch Ehris 
ftum unfern Herren. | 

12. Gott heißt daS ganz 









Rachfolgen ſein'm gerechten 
knecht, In feiner lehr uns 
üben. 

13. Der fünder acht's vor 
einen fpott, Wenn man ihn 

Gott heißt lieben, Meich’s 
ihm wird bringen große noth, 
Gott läßt mich nicht betrü- 
gen. 

14. Ant’hrift lehnt ſich mit 
fchärfe auf, Ueber die fo Gott 
fürchten, Ah Herr Gott! 
wolleft fehen drauf, Dein 
ſchwache g’fchirrlein ftärfen. 
15. Nun habt gedult, ihr lie⸗ 
ben find, Um meines namens 
willen. Ob ihr fehon bie ge: 
haſſet find, Den kummer will 
ich ſtillen. 

16. Gott vater, wollſt durch 
deine treu Uns nimmermehr 
verlaſſen. Täglich, o Herr, 
du ung erneu, Zu bleiben auf 
‚ der ftraßen. 

17. Durch Chriftum rufen 
wir zu dir, Als durch dein 
leiden zarte, Dein’ treu und 
liebe kennen wir, Auf diefer 
pilgerfahrte. 

18. Verlaß und nicht als 







terliche haͤnd, Daß wir den 
lauf vollenden, | 


dem kreutz gehanget. 


* 


$ 
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f ſchten und auch lieben, | und ſchwer Um unſert willen 


deine Find, Von jet bis an kroͤn 
das ende, Beut und dein vaͤ⸗ quffe 
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gichehen: Hilf daß wir dir 
drum danfen fehr, Und dich 
mit freuden fehen. 

21. Vater! aus gnad haft 
und erwählt, Und uns nicht 
thun verfehmähen. Gieb daß 
wir, wanns zum fcheiden 
fällt, Den lohn mit freud 
empfaben. 

22. Zum abendmahl mad) 
und bereit, Durch Ehrift dein 
liebes Finde, Mit deinem geift 
du uns befleid, Vom tod und 
leid und binde. 


23. Sp wir daffelbe effen 
wend, Wer wird und zu tiſch 
dienen? Das thut, der alle 
herzen kennt, Thaͤt unfer find 
verjühnen. 

24. Selig find, die geladen 
feynd Zu dieſem abendmable, 
Bey Chriſto harren bis ans 
end, In allerley trübfale, 

25. Wie er dann felbft ge- 
litten bat, Als er am kreutz 
ehangen; Alfo ed jeßt den 
a, gaht, Sie leiden gros 
Be zwangen. 

26. Allen, die ihr hochzeit: 
lich Fleid In feinem weg ver- 
legen, Den’n hat der Herr ein 
bereit, Die will er ihn'n 
feßen. 

27. Welcher das Fleid nicht 
an wird bon, So der Fönig 


19. So wir den ftreit vol- wird fommen, Derfelbig muß 
endet bon, Dann ift die fron zur linken ſtohn, Die fron 
‚erlanget, Die fett und auf | wird ihm genommen, 

er jüngling fchon, So an| 28. Man wird ibm Binden 


hand und füß, Weil fie nicht 


20. Das leiden ift fehr groß | fein befleiden, Und werfen 
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in die finfternig Bon diefen 
großen freuden, 

29. Ah Herr! fo gieb uns 
liebe rein, Zu wandeln unver- 
droffen, So wir von hin: 
nen g’ichieden feyn, Die thür 
nicht fen verfchloffen. 

80. Wie es den thörichten 
ergieng : Herr, Herr! thäten 
fierufen. Kein öl ihr lampe 
ein empfieng, Sondern alle 
entfchliefen. 

31. Selig ift, der da wachen 
thut Mit den Elugen jung- 
frauen, Der wird einnehmen 
ewig's gut, Und Gottes klar⸗ 
heit fchauen. 

82. Wann der Fünig aufbre: 
Sen wird Mit der pofaunen 
ichalle, Alddann werden mit 

ihm geführt Die auserwählten 
ale * RR 

83. Darum, Zion, du heil’ge 
g’mein, Schau was du haft 
empfangen, Das halt, und 
bleib von fünden rein, So 
wirft die fron erlangen, 





373. Mel. Ah Herr! mich 
| (7) 


arm. 


is acht auf, ihr menſchen⸗ 


finder! Ach wachet, 
wacht recht auf! Wacht auf, 
ihr frechen fünder! Wach auf, 
du frecher hauf! Mille du 
noch lange fchlafen? Die zeit 
fleucht wie ein pfeil; Wer fei- 
ner feel will fchaffen Ihr ewig 
heil, der eil, 
2. Eil, wer da kann entrin- 


























nen Der fehweren höllenpein ; 
Haft du noch deine finnen, O 
menfch! dent was wird feyn 
Die feuersgluth der höllen, 
Dort leiden ohne ziel; Man 
kann fihs kaum vorftellen, 
Der marter ift zu viel, 

3. Zu viel find alle Schmerz: 
zen, Zu groß ift ihre quaal, 
Doch faßtd niemand zu herz. 
zen, Das fieht man überall. 
Wie wills zuießt ablaufen ?' 
Man lebt intag hinein, In 
fchlemmen, freien, ſaufen, 
Das end kann nicht gut ſeyn. 

4. But Fanns nicht feya bey: 
denen, Die in die welt ver— 
liebt, Und blos darnach fich: 
fehnen, Was fie für luft aus:: 
giebt ; Hoffart, fleifch: augen=: 
lüfte, Zu ihrem zweck geſetzt, 
Ach! daß doch mancher büß-- 
te Dafür, das ihn ergeßt, 

5. Ergetz'ſt du dich) an din⸗ 
gen, O menfch! ein Augenz: 
blick, Die ewig leiden bringen, 
Und liebeft deinen ſtrick, Der 
dir dad leben raubet, Dich, 
tödtet und verfehrt; Kaum eis: 
ner dieſes glaubet, Bis er es 
ſelbſt erfährt. E 
6. Zu fpät ift zu erfahren,‘ 
Mas höll und ewigkeit. Ach 
willſt du's darauf fparen U 
Thu's nicht, heut ift noch zeit, 
Bekehre dich von herzen, Daß 
du der quaal entgehſt; Denk, 
dann gilt ed nicht fcherzen, 
Wann du vor 'm richter 
ftehft, a 

7. Der dir das urtheil faͤl⸗ 
let, Das leben sund abfprichty 
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Zum teufel dich gefellet, Des 
ew'gen tods gericht. D zeter! 
ah! weh! jammer! Melc) 
beulen wird da feyn, Wann 
in die marter-fammer Der 
henfer fchleppt hinein. 

8. Dahin, wo feine reue, 
Kein Elagen helfen kann, Die 
marter geht aufd neue Nach 
taufend jahren an; Da ift Fein 
E> fo Kleine, Das nicht fein 

eiden hat, Der leib der fühlt 
das feine, Die feel auch früh 
und fpat. 

9. In großer furcht und 
fchrecken, In finftrer dunfel- 
heit, Mird die Verdammten 
decken Angft, grauen, trau— 
rigkeit; Die sahne werden 


Happen Für froft und großer 


his, Und werden blindlings 
li Nach einem frifchen 
itz. 
10. Sie werden ewig fallen 
Ins loc), das feinen grund, 
Und auf einander prallen, Zu: 
fammen in den fehlund ; Sich 
beiffen, freffen, nagen, Sie 
fluchen, läftern ftetö, Der tod 
wird fie recht plagen Ohn en- 
de : feht, fo gehts. 
11. So geht es den ver: 
fluchten Sn ihrem höllen:loch, 
Den fchlemmern und verruch- 
ten; Ach glaubets, glaubt es 
Doch! Wollt ihr daran noch 
zweifeln, So wahr iſts, fo 
wahr Gott, Ihr fahret zu den 
teufeln, Wo ihr dig halt't für 
ſpott. 

12. Wacht auf, und laßt 
euch rathen! Thut buß in die⸗ 


ſem nu, Man warnet euch 
fuͤr ſchaden, Kehrt euch doch 
Jeſu zu; Daß, wie er euch 
erkaufet, Auch mach von fün- 
den frey, Und ihr der höll ent= 
laufet, Er euch fein’n Geiſt 
verleih ! 





374. Mel. Herzlich thut mich 
verlangen. (7) 


acht auf, ihr Ehriften 

alfe! Es ift nun hohe 
zeit, Die ftimm ruft euch mit 
fchalle, Der braͤut'gam iſt 
nicht weit. Umgürtet eure len- 
den, Brennt eure lampen an, 
Laßt euch nicht mehr abwen= 


den Mohl von des Herren 


bahn. 

2. Jetzt ift es zeit zu Famp- 
fen Wohl um den wahren 
glaub, Wann man den geijt 
will dämpfen, Der gern das 
Fleinod raubt, Und will die 
feel aufhalten Wohl von der 
feligfeit, Will auch die lieb er- 
falten, Und machen matt im 
ſtreit. 

3. Auf! auf! und laßt uns 


laufen, Wohl durch gedult 


im fampf, Laßt uns die zeit 
erfaufen, Verſchwindt font 
wie ein dampf; Jetzt gilt es 
nicht mehr fchlafen, Wer Flug 
ift, ftehet auf, Ergreift die ſee— 
lenwaffen, Und eilet fort im 
lauf. 

4. Ach laßt uns dann die 
fünden Einmal recht greifen 
an, Durch glauben übenwin: 
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den, Damit man ferner fann 
Ins Herren haus auch blei- 
ben, And als ein treuer Enecht 
Des Herren werk recht trei- 
ben, Aufrichtig und gerecht. 

5. Die zeiten find gefähr- 
li, Der feind braucht großen 
zorn, Wer nicht wird Famp- 
fen ernftlih, Wird muͤſſen 
ſeyn verlohrn. Wer noch was 
lieber haben Mird als das 
ew’ge reich, Den wird Die 
welt begraben, Und feyn den 
todten gleich. 


6. Nun laßt und dem recht 
hören, Was fpricht der gute 
Herr; Sein’ jünger thut er 
lehren Die himmelifche lehr: 
Ach! forget nicht für dies le: 
ben, Auch nicht für euren leib, 
Ihr feyd ja meine reben An 
meinem zarten leib. 

7. Sch will euch wohl ver: 
forgen, Tracht’t nur nach mei: 
nem rei, Und forgt nicht 
für den morgen, So will ich 
machen glei), Daß ihr mich 

-jollt erkennen In meiner 
großen kraft, Von denen die 
mich nennen, Und glauben 
meiner madıt. 

8. Wer noch fo fehr wird 
forgen Vor die hinfälligkeit, 
Noch weiter ald für morgen, 
Der machts ald wie ein heid, 
Wird feine feel’ verderben, 
Und bring’'n in große noth, 
Der glaub wird auch erfter: 
ben, Die lieb wird werden 
todt. 

9, Drum auf, und laßt uns 
Fampfen, Mit glaubens tap- 


ferfeit, Damit wir mögen 
dämpfen Die find und eitel- 
feit, Daß wir ald überwin- 
der Doch alle möchten gleich, 
Als auserwählte Finder, Zn 
unſers Waters reich, 

10. Den großen Gott zu 
ebren, Ihn loben allzugleich, 
Mit hielifchen chören, Ewig 
in feinem reich, ©enießen 
mit der freuden, Wie's uns 
verheißen ift, Da wird fich 
von uns fcheiden Der fals 
ſchen geifter lift. 





F 
375. Mel, Freu dic) fehr, o 
meine. (18) 


s ſind ſchon die letzten 
zeiten: Drum mein herz 
bereite dich, Weil die zeichen 
ſchon von weiten, Zum ge 
richt ereignen fich; Himmel, 
erde, luft und meer, Machen 
fich, als Gotted heer, Auf zur 
rache fonder fchonen, Weber 
die im finftern wohnen, 
2. Es ift alles faſt verdor- 
ben In der ganzen chriften- 
heit, Glaub und liebe find er- 
ftorben, Alles lebt in eitelfeit. 
Wie ed war zu Noah zeit, Sp 
lebt jet in ficherheit Der ges 
meine hauf der chriften, Die 
im fündenfoth fich brüften. 
3. Unverftand und fünden: ° 
leben Herrfhet und nimmt 
überhand. Die dem unbeil 
widerftreben, Sind ald fremd= 
ling’ unbefannt, Und wie Je 
fus felbft veracht; Ja, ihr 
< 
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thun fteht in verdacht. Wie 
a denn der welt zu rathen 
"Bey dergleichen frevelthaten ? 
4. Jeſus wird bald felbit 
einbrechen, Weil fein heer fich 
aufgemacht, Und fein armes 
haͤuflein rächen, Das zu ihm 
fchreyt tag umd nacht; Dar- 
um hebt das haupt empor 
Zu des himmels thuͤr und thor, 
Daß - ihr euer heil umfahet, 
Weil fich die erlöfung nahet. 
5. Weil der feigenbaum aus: 
fchläget, Und anlegt fein hoff: 
nungsfleid, Sp weiß man, 
daß fich erreget Die erwünfch- 
te ſommerzeit; Ja die blät: 
ter zeigen fich In den from: 
men haͤufiglich. Mer bemerkt 
der zeiten zeichen, Wird diß 
gleichniß bald erreichen. 
6. Waͤchſt dad reich der fin- 
fternißen, So wächft auch des 
lichtes reich. Jenes wird bald 


weichen müffen, Aber der ger 
rechten zweig Wird in fteter 
blüthe ftehn, Wann die welt 
wird untergehn. Darum freu: 
et euch, ihr frommen, Euer 
Jeſus wird bald kommen. 

7. Hütet euch, daß nicht mit 
freffen Und mit faufen euer 
herz, Noch mit nahrungsforg 
indeffen Sey befchwehrt als 
bley und erz; Daß nicht kom⸗ 
me diefer tag Wie ein bliß 
und Donnerfchlag, Weber die 
auf erden wohnen, Ohn erz 
barmen und verfchonen. 

8. Sa, wir wollen deinen 
worten Folgen, trauter feelene 
ſchatz! Stöhr der hoͤllen macht 
und pforten, Und mach fel 
ber bahn und platz, Daß dein 
Zion wird gebaut, Und die 
fchöne himmeld: braut Don 
den banden diefer erden Mo: 
ge bald erlöfet werden. 


— ———— — 


376. In eigener Melodey. 
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ten. Gott kommt mit fenerzftrahlen, Den fünder zu be— 


zahlen, 
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2, Ach! wachet, wachet auf, guͤnſtig: Die ganze welt will 
Wie ficher Fönnt ihr fchlafen! | fallen Mit praffeln und mit‘ 
ch! wachet, wachet auf, knallen. 

reift nach des Geiftes waf:| 6. Ach! wachet, wachet auf, 
fen! Das Hl zur hand genom: | Die gnade fteht noch offen : 
men! Der Bräutigam will! Ach! wachet, wachet auf, 
fommen. Die fünden find getroffen ; 
3. Ach! wachet, wachet auf, | Kauft zu der gnaden:quelle, 
Trommeten hört man Elingen; | Kauft von der fünden-hölle. 
Ach! wachet, wachet auf, | 7. Ach! wachet, wachet auf, 
Ein buß-lied laßt uns fingen : | Ihr hart verftiodte firmen: 
Ach! Water, Vater, fchone Ah! wacher, wachet auf, 
In Sefu, Deinem Sohne. Mas wollt ihr doch beginnen? 
4. Ach! wachet, wachet auf, | Wollt ihr denn noch nicht fe= 
Gefährlich find die zeiten. | hen, Nicht hören, nicht ver: 
Ach! wachet, wachet auf, | ftehen? 

Nun ift die zeit zu ſtreiten; 8. Ach! wachet, wachet auf, 
Welt, teufel, mit den fünden, | Wie feyd ihr fo verftocer! 
Sind los und noch zu binden. | Ah! wachet, wacher auf, 
5. Ach! wachet, wachet auf, | Weil euch der pe lodet : 
Seyd nüchtern, bätet bruͤn- Gott wird fonft endlich kom— 
fig: Ach! wachet, — Wann alle gnad benom⸗ 
auf, Daß Gott und werde men. 





877. Mel, Aus tiefer Noth fchrey ich zu dir. (8) r 1 
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2, Pofaunen wird man hoͤ⸗ 
ren gehn An aller welt ihr 
ende, Darauf bald werden 
auferſtehn All todten gar be 
hende: Die aber noch das 
leben han, Die wird der Herr 
von flunden an Verwandeln 
und verneuen. 


- 8, Darnach wird man able 

ſen bald Ein buch, darin ge: 
fchrieben, Mas alle menfchen, 
jung und alt, Auf erden han 
"getrieben: Da dann gewiß 
ein jedermann Mird hören, 
was er hat gethan Sn feinem 
ganzen leben. = 

4. O web demfelben, wel: 
der hat Des Herren wort 
verachtet, Und nur auf erden 
früh und ſpat Nach großem 
gut getrachtet! Der wird für- 
wahr gar Eahl beitehn, Und 
mit dem fatan müffen gehn 

‚ Bon Ehrifto in die Hölle, 

5 O JZeſu! hilf zur felben 
zeit, Don wegen deiner wun⸗ 
den, Daß ich im buch der fe= 
ligkeit Werd eingezeichnet fun: 

den; Daran ich. dann aud) 

zweifle nicht, Denn du haft 

Ja den feind gericht, Und mei- 
ne fchuld bezahlet. 

6. Derhalben mein fürfpre- 
cher ſey, Wann du nun wirft 
erfcheinen, Und lies mich aus 

dem buche frey, Darinnen 


ftehn die deinen; Auf daß ich. 


ſamt den brüdern mein, Mit 

dir geh’ in den himmel ein, 
Den du und haft erworben. 

7. O Zefu Chriſt! du machft 

ed lang Mir deinem jüngiten 
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fage, Den leuten wird auf. ers 
den bang, Von wegen vieler 
plage: Komm doch, komm 
doch, du richter groß! Und 
mach uns in genaden los Don 
allem übel, amen! 











378. Mel. Ach treib aus. 
(80) 


Mann ich es recht betracht 

Und ſehe tag und nacht 
Ja ſtund und zeite, Hingehen 
ſo geſchwind, Geſchwinder als 
der wind, Zur ewigkeite. 

2. So wird mir oftmals 
bang, Weil ich noch allzulang 
Mich oft verweile, Und nicht 
ſo wie ich ſollt, Und auch 
gerne wollt, Beſtaͤndig 
eile. | 

3. D daß ich allezeit In rech- 


ter munterfeit Mich möchte 


üben, Und in der niedrigkeit 
Mein’n Jeſum allezeit Könnt 
herzlich lieben. 
4. Meil meine zeit vergeht, 
Und gar Fein ding beiteht, 
Was wir hie feben, So follt 
ich billig das Suchen ohn 
unterlaß, Was kann beftehen, 
5. Jetzt ift die ſchoͤne zeit, 
Das angenehme heut, Der 
tag des heilens, Drum eil 
o feele! doch, Und trag gern 
Ehrifti och Ohne verweilen, 
6. Die zeit, die zeit ift da, 
Der richter ift fehr nah, Er 
wird bald fommen; Wer fich 
bat wohl bereit In diefer 
gradenzeit, Mird angenoms 
men. — ir 
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7. O felig wird der feyn, 
Der mit kann geben ein Ins 
reich der freuden, Billig follt 
man allhier Sich ſchicken für 
und für, Und wohl berei- 
ten. 

8 Mas tft doch diefe zeit 
Und ihre eitelfeit, Samt allem 
wefen, Das fich die blinde 
welt Vor ihren theil erwählt, 
Und auderlefen. 


9, Darauf ihr lohn wird 
feyn Die ew'ge ftraf und pein 
Und quagl der höllen, Wann 
fie allbier fich nicht, Weil 
fcheint das gnadenlicht, Be⸗ 
Tehren wollen. 


10. Hingegen werden die, 
So auf der erden hie Ihr gan- 
zes leben In rechter niedrig- 
Teit Nur Jeſu allezeit Gaͤnz⸗ 
lich ergeben; | 

11. Die aller luft der welt, 
Und was dem fleifch gefällt, 
Millig abfagen, Und nach) des 
Heilands rath, Wie er befob: 
len hat, Sein freuß gern tra- 
gen. x 


12, Die werden allzugleich, 
Das fchöne Himmelreich Mit 
freuden ſchauen, Es wird die 
ſchoͤne ſchaar Dann geben 
paar bey paar Auf Zions 
auen. 


13. Sn angenehmer freud, 
In fchönem weißen kleid, Sn 
guͤldner krone, In licht gar 
hell und klar, Wird ſtehn die 
ſchoͤne ſchaar, Vor Gottes 
throne. By 

14. Mit ſuͤßem harfenklang 
Und ſchoͤnem lobgefang Ber: 


Rom letzten Gericht Gottes. 


den fie geben, Sie werden. 
allezeit Sn angenehmer freud 
Den Heiland ſehen. 





A 
379. Mel, Herzlich thut mich 
verlangen. (7) 


edenfe, menſch! das en= 
de, Bedenfe deinen —— 
Der tod kommt oft behende; 
Der. heute friſch und roth, 
Kann morgen und gefchwins 
der Hinweg geftorben ſeyn; 
Drum bilde. dir, o finder! 
Ein täglic) fterben ein. | 
2. Bedenke, menfch! das 
ende, Bedenfe das gericht 
Es müflen alle ſtaͤnde Vor 
Jeſus angeficht: Kein menfch 
it ausgenommen, Hier muß 
ein jeder dran, Und wird den 
lohn befommen, Nachdem er 
hat gethan. 

3. Bedenke, menfch! das 
ende, Der höllen angſt und | 
leid, Daß dich nicht fatan 
een —* —* * 
ier iſt ein kurzes freuen, 
ort aber ewiglich Ein Häg= 
lic) ſchmerzens⸗ſchreyen, Ach 
ſuͤnder! huͤte dich. 
4. Bedenke, menſch! daB. 
ende, Bedenke ftetö Die zeit, 
Daß dich ja nichts abwend 
Bon jener herrlichkeit, Dami 
vor Gottes throne Die feele 
wird verpflegt; Dort ift bie 
lebensfrone. Den frommen 
beygelegt. 5 
5. Herr! lehre mich beden— 
fen Der zeiten letzte zeit, Daß 7 
jich nach dir zu fenfen, Mein 








‚den tod betrachten, Und deis 
nen richterſtuhl: Laß mich 
auch nicht verachten Der höl- 
‚len fenerpfuhl. 

6. Hilf Gott! daß ih in 
‚zeiten Auf meinen letten tag 
Mit buße mich bereiten Und 
täglich. fterben mag: Im tod 
und vor gerichte Steh mir, o 
Jeſu! bey, Daß ich ins him 
mel3 lichte Zu wohnen wür- 
dig ſey. 





880, Mel. O Gott, da from⸗ 
mer Gott, (15) 


| Sm rechnung; rechnung 
will Gott ernftlic) von 
dir haben. Thu rechnung, 
fpriht der Herr, Von allen 
deinen gaben, Thu rechnung, 
fürchte Gott, Du mußt fonft 
plöglich fort; Thu rechnung, 
denke ſtets An diefe Donner 
wort. 
2. Sprich ; lieber Gott! wer 
kann Vor deinem thron be- 


knecht Willſt ind gerichte ge: 
ben? Meil in der ganzen welt 
Zu finden nicht ein mann, 
Der dir auf taufend nur Ein 
wort antworten kann. 









Laß deined fohnes blut Auch 
mein herz machen rein, Laß 
‚alle meine ſchuld Todt und 
vergeſſen ſeyn. 


Vom letzten Gericht Gottes. 
— ſey bereit: Laß mich Nur dir zu ehren leben, Laß 


stehen, Wenn du mit deinem 
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ja mein leib und feel Dir all⸗ 
zeit feyn ergeben; Dein Geift 
regiere mich, So werd ich 
wohl beftehn In meiner reches 
nung, Und zur himm’löfrend 
eingehn. 





331, Mel. Befiehl du. (7) 


Rv den? an dein gerichte, 
Du richter aller welt! 

Der thor nennd ein gedichte, 
Das ſchwachen nur gefällt; 
Mic) fol fein wahn nicht ſtoͤ⸗ 
ren, Weil mich dein göttlich 
fiht Und mein gewiflen leh⸗ 
ren, Du halteſt einft gericht. 

2. Ich höre die pofaunen, 
O Herr! im geifte ſchon; Sch 
ſehe mit eritaunen Dich. auf 
dem richtersthron, Um den 
die heil’ge menge Erhabner 
engel fteht, Melch herrliches 
gepränge! Welch hohe mas 
jeftät ! 

3. Umfonft fucht nun der 
fünder Vor deiner macht zu 
fliehn. Herr! alle menfchen= 
finder Wirſt du zur rechnung 
ziehn. Du rufſt, und fie er: 
Icheinen Vor deinem richters 
thron, Den fündern und den 
deinen Giebft du gerechten 
ohn. | 

4. Frolockend fehn die from 
men Dein göttlich angeficht ; 


— 


| Schon bier dem fluch entnom⸗ 


men, Zagt ihre feele nicht. 
Nun triumphirt ihr hoffen 5 
Erlößt von aller müh, Sehn 
fie den himmel offen, Und du⸗ 


4, Laß mich im diefer welt | Herr! fegneft fie, 
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— Wie angfivoll ober beben, hier zu aller ze zeit Sr wie sein. 


Die bier dein ‚wort verhöhnt, 
Und durch ein fleifchlich Le: 
ben Das eitle herz verwöhnt! 
Du giebft den fündenzfnechten 
Ihr theil in ew’ger pein, Und 
führeft die gerechten Zu deiner 
freude ein. 

6. Laß, Sefu! dein gerichte 
Mir ſtets vor augen fepn, 
Und drüce fein gewichte In 
mein gewiffen ein! Laß from 
vor dir mic) wandeln, * 


weiſer handeln, Der Win! 
richter ſcheut. 

7. Sft dann dein tag vor⸗ 
—— Wird dieſe welt ver— 
gehn; So werd ich nicht mit 
Wanden Vor deinem thron 
beſtehn. Du ſtellſt mich dann 
zur rechten, Von aller ſchuld 
befreyt, Fuͤhrſt mich mit dei 
nen knechten Sn deine herr—⸗ 
lichkeit, 





BERTERELSURTRSEFTTTETRFFFENN 
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382, Mel. Gott des H. (25) | vielem leiden In das rechte 


Serufalem, du ſchoͤne! 

Da man Gott beſtaͤn— 

dig, ehrt, Und das himmlische 

getöne, Heilig! heilig! heilig! 

hört; Ach! wann komm ich 

doc) einmal Hin zu deiner 
Nu. zahl! 

2. Ich muß noch in Mefechs 

hätten, Unter Kedars firen: 


gigkeit, Da fehon mancher | bat. 


—* geſtritten, Fuͤhren meine 
lebenszeit, Da der herbe thrä- 
nenſaft Oft verzehrt die beſte 
kraft. 

3. Ach, wie wuͤnſch ich dich 
zu ſchauen, Jeſu, liebſter fee 
lenfreund! Baldigſt in des Sa⸗ 


lems auen, Wo man nimmer 


klagt und weint, Sondern in 


dem höchften licht Scheuei 


Gottes angeficht. 
4. Komm doch! führe mich 
mit freuden Aus Egyptens 


uͤbelſtand; Bring gu er ta 


A 
An 


ertrinken, 


vaterland: Deſſen ftröhm mit 
milch und wein Werden ange⸗ 
fuͤllet ſeyn. 

5. O der auserwaͤhlten ſtaͤd⸗ 
te! O der ſeligen revier! Ach, 
daß ich doch fluͤgel haͤtte, 
Mich zu ſchwingen bald von 
hier, Nach der neu erbauten 
—— Welche Gott zur fonge 


6. Soll ich aber länger leiz 
ben Auf dem ungeftümen: 
meer, Da mid) wind und 
wetter treiben Durch fo an⸗ 
ches leid-befchwer ; Acht fr 
laß in Freu und pein Hoff⸗ 
nung meinen anfer feyn. 
7. Alsdann werd ich nich) 
Sch behalt dem’ 
glaubens-fchild, Chriſti ſchiff⸗ 
lein kann nicht ſinken, Waͤr 
— meer auch noch fo wild; 
leich maft und fegel bricht, 
u doch * die ſeinen nicht. 


F 4 
hai 4 
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gen, Die Gott den feinen hat bereit, Die nicht zergeht 
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u 
ER we — 


in ewigfeit ; Sollt ich mich deß nicht freuen. 


2. Nun hoͤret zu, und thut 
gar fleißig loſen, Sieben gro⸗ 
Be berg find bereit, Die tra: 
"ah güldne rofen; Zwölf 
Brunnen die find auch dabey, 
Die milch und honig fließen 
frey, Das thu ic) euch ver: 
finden. 

3. Noch mehr will ich euch 
‚Auch anzeigen: Es liegt ein 
ftadt auf weiten feld, Die 
‚will er uns geben zu eigen; 
Die gaffen find Elarer denn 
Hold und glas, Die gruͤnd und 
Mauern auch fürbag Don 
lauterem edelg’itein. 

4. Zwölf thore find auch dar: 
‚an gebauen, Mit edlen per: 
Ien rein und Har, So viel 
nd auch der bäumen; Die 
en alle monat zwölferley 
sucht; Dahin follen wir all’ 
ſeyn g’rüft, Menn wir Der 
früchten gnießen. AT 

‚5. Gar lauter und gar Har 
findt mans gefchrieben, Ins 


| 













menfchen herz Fein größte 
freud Auf erden nie geitiegen, 
Die doch in ewigfeit befteht; 
Kein aug hats g’fehen, Fein 
ohr gehört, So große wonn 
und freude! 
6. Nun laffet und gar fleißig 
über fummen Ein jede feel, 
die felig ift, Die leuchtet wie 
die fonnen Wohl in des ewi- 
gen Vaters reich; Dann wer: 
ven fie feyn engen gleich, 
Sleichwie die hellen fternen, 
71. Mit heil’ger watt und 
mit weißer feiden, Bekleid't 
Gott fein’ auserwählten zart, 
Die in ihm alfo bleiben. Er 
legt ihn'n güldne kron' aufs 
haupt. Ja welcher das von 
herzen glaubt, Der bleibt in 
ſeiner lehre. | 
8. Alfo wird Gott die feinen 
all belohnen, Er wird fie füh- 


ren in fein reich, Da nichts 


unreind wird fommen, Der 


‚Herr der macht den unter⸗ 
Nr 


2 
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fcheid, Ja zwifchen fchaaf und 
böcen weit, Zwifchen böfen 
und frommen, 

9. Es find viel die gern da: 
von hören fagen, Eie woll 
tens auch gern nehmen an, 
Menn fie'3 Freuß nicht müß- 
ten tragen, ©o fteht der kelch 
des leidens dran, Das muͤſ— 
ſen wir zum erſten han, 
Woll'n wir die kron erlangen. 

10. Hochgelobet, gepreifet 
und geehret, Sey unfer lie 
be Here Gott, Der und den 
glauben mehret, Darzu die 
ag: Dreyeinigkeit : Wir lo⸗— 

Den Gott in ewigfeit, Durch 
Shriftum Sefum, Amen. 








384. Mel. Ach Gott! was 


find. (25) 

Ute Herrfcher, unfer Koͤ— 

nig, Unfer allerhöchites 
Sur! Herrlich ift dein großer 
name, Meil er wunderthaten 
thut, Loͤblich, nah und in der 
ferne, Von der erd bis an die 
fterne. 

2. Wenig find zu diefen zei- 
ten, Melche dich von herzens⸗ 
grund Kieben, fuchen und be- 
gehren: Aus der jäugelingen 
mund Haft du dir ein lob be- 
reitet, Welches deine macht 
ausbreitet. 

8. Cs ift leider! zu befla- 
gen, Ja wen bricht das her: 
ze nicht, Wenn man fiehet fo 
viel taufend Fallen an dem 
Bellen licht! Ach wie ficher 
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ſchlaͤft der fünder! Iſt es nicht 

ein großes wunder. 4 
4. Unterdeffen, Herr, mein 
Herrſcher! Mill ich treulich 
lieben dich, Denn ich weiß, 
du treuer Vater, Daß du 
heimlich liebeſt mich; Zeuch 
mich Fräftig von der erden, 
Daß mein herz mag himmlifch 
werden, | 

5. Herr, dein nam? ift 
gerühmet, Und in aller welt 
befannt: Mo die warmen 
fonnenfirahlen Nur erleuch⸗ 
ten einig land, Da ruft him⸗ 
mel, da ruft erdes SHochges 
lobt Jehovah werde! 

6. Herr, mein Herrſcher! 
o wie herrlich Iſt dein name 
meiner feel, Drum ich auch 
vor deinen augen Singende) 
mich dir befehl; Gieb, daß 
deines Finde glieder Sid) dir. 
ganz ergeben wieder. 








385. Mel. Mein Herzend J Je⸗ 
ſu, mein. (8) 


FNie engel, die im himmels⸗ 

licht Jehovah fröhlich. 
loben, Und fchauen Gottes 
angeficht, Die find wohl hoch 
erhoben: Doch find fie von‘ 
dem Herrn beftellt, Daß fi ie, 
die Finder auf der welt Beh 1 
ten und bewahren. 
2. D große lieb, o große 
ge! Die Gott uns armen 
zeiget, Daß auch ein engli— 
ſches gemüth Eich zu den 
findern neiget, Die Gott im 
glauben hangen ans Drums] 












lobe, was nur lallen Fann, 
Bott mit den engelfchaaren. 
8. Ach! werdet doch den 
engeln gleich, Ihr fterblichen 
auf erden, Auch hier in dies 
ſem gnadensreich, An herzen 
und gebehrden: Es ift der 
engel amt und yflicht, Daß 
Gottes will allein gefchicht 
Im himmel und auf erden. 
4. Legt ab, was euch ver: 
hindern mag An diefem en: 
gel-leben; Reißt aus die un: 
art nach und nach, Und blei- 
bet nicht befleben Am erden: 
koth, fehwingt euch empor 


chor, Und dienet Gott mit 
freuden. 
5. Ein menſch, der haͤnd 
und fuͤße laͤßt Hier thun nach 
wohlgefallen, Der koͤmmt nicht 
auf des Herren feſt, Wo alle 
engel fchallen Dem großen 
Gott zum’ preiß und ruhm, 
Und da fein herrlichs eigen: 
thum, Dad dreymal heilig 
finget. 

6. O Jeſu, mache mic) be> 
reit Und tüchtig, dich zu lo: 
ben, Damit ich dich, nach 
dieſer zeit, Mit allen engeln 

oben Erheben mög, und en- 

gel⸗gleich Mög ewig feyn in 

deinem reich. Das gieb aus 
gnaden! Amen, 





886. Mel. Herzlich thut mich. 
verlangen (7) 


Ihr wunderfchönen geifter, 
Die anfangs hat gemacht 


Im geiſt zu Gottes engel: | 9 
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Ein noch viel fchön’rer meifter, 
Der alles wohl bedacht : Ihr 
engel nach dem weſen Im 
großen Beiligthum, Ihr thro: 
nen auserlefen, Sehr hoch ift 
euer ruhm. 

2. Aus nichts feyd ihr er: 
fchaffen, Und zwar in großer 
meng; Ihr fieget ohne waf: 
fen, Sehr hell ift eu’r ges 
praͤng; Es ift fein ort bewah- 
vet, So veſt, fo fern, fo weit, 
Den ihr nicht überfahret 
Durch eure fchnelligkeit. 


3. Ihr Sadducaͤer, fchwei- 
et, Und glaubet doch ver 
ſchrift, Die klaͤrlich das be— 
zeuget, Was dieſe lehr an— 
trift, Ob wir ſchon hier nicht 
ſehen Der engel große ſchaar, 
Daß ſie doch gleichwohl ſte— 
hen Dort oben offenbar. 


4. Schr groß find ihre ga— 
ben, Als weisheit und ver: 
ftand, Die fie von Schöpfer 
haben, Der dieſes weite land 
Im anfang hat bereitet, Wo⸗ 
felbft der engel zier Sich tref- 
lich) ausgebreitet, Und bleibt 
fo für und für. 


5. Doch foll man fie nicht 
ehren Mie Gott, das höchte 
gut, Und deſſen ruhm verfeh: 
ven, Der fo viel thaten thut: 
Sie find zwar fehr gefliffen 
Zu dienen Gott fortbin, Doch 
fönnen fie nicht wiffen Der 
menfchen herz und finn. 

6. Sehr heilig ift ihr leben, 
Keufch, züchtig und gerecht, 
Die werthen geifter fchweben, 


"me 
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AS edle tugendefnecht, Und 
Tonnen nimmer fallen, Nach: 
dem fie Fräftiglich Beftätigt 
find in allen, Und niemals 
. andern fich, 

7. O menfch! willt dur fie 
haben Zu deines lebend fchuß, 
So faß auch ihre gaben, Nur 
fromm feyn ift dir nutz: Men 
fie dich follen lieben, So mußt 
du für und für Sm guten dich 
auch üben, Nach engel art 
und zier. 

8. Sie find auch tapfre hel- 
den, Sehr groß von kraft und 
macht, Als viel exempel mel: 
den, Der'r auch Die fchrift ge: 
dacht: Ein engel konte fchla- 
gen, Mas er im lager fand; 
Ein engel machte zagen Das 
ganz Egyptenland. 

9. Sie lieben Gott von her: 
zen, Sie loben Gott mit fuft; 
Den fchönen himmels:Ferzen 
Iſt anders nicht bemußt, 
ALS Gott und und zu dienen: 
Dies thun ohn unterlag Auch 
ſelbſt die Sherubinen. O welch 
ein? ehr ift das! 

10. Es dienen und auf er- 
den Die fihnellen geifterlein, 
Wann wir geboren werden, 
Und erſt des tages fchein In 
diefer welt anbliden: Sie hal: 
ten und in ſchutz, Daß und 
nicht mög erſticken Des fa- 
tans grimm und truß, 

11. Sm unfern thun und le: 
ben Sind diefe belden auch 
Zu dienen und ergeben, Ja 


folgen dem gebrauch, Daß 


fie wie kaͤmpfer fliehen, (DO 


welch ein? hülf in noth!) Und 
auf und arme fehen, Sogar 
bis in den tod. 
12. Wann wir zuleßt nun 
ſcheiden Aus diefer —— 
welt: So führen fie mit freu⸗ 
den Und in des himmels zelt, 
Da wir zur ehr erhoben, Und 
aus der angft befreyt, Den 
Allerhöchften loben In feine 
herrlichkeit. J— 








887. Met. Ein Blümlein auf 


der Haide. (2) 


Mpertt auf, ihr völfer g’meiz 

ne, Und thut mich wohl 
verftahn, Won Gott dem Koͤ⸗ 
nig reine Heb ich ein liedlein 
an. Dardurch will ich erklä- 
ren Sein regiment und reich, 
Das ewiglid) thut währen, 
Er ift allein der Herre, Nies 
mand ift ihm geleich. 

2. Diefer koͤnig thut wohs 
nen, Wohl in der ewigkeit, 
Sein reich das er thut bone, 
Iſt nicht von dieſer zeit, Son 
dern vom hellen fcheine Und 
Iuftbarlicher freud, Tauſend 
jahr darinn’n feyne, Gleich 
wie ein tag alleine, Niemand 
darın’n hat leid. 

3. Sein reich das ift erhas 
ben Ueber die fiernen rein, 
Geziert mit manchen gaben, 
Thut unausfprechlich ſeyn. 
Das kein herz hat vernom— 
men, Darzu kein ohr gehoͤrt, 
Die freud goͤttlicher ſonnen 
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Erleuchtet alle frommen, Die 
ſich hie hond befehrt. 

4. Sein regiment, merk eben, 
Das thut nicht irrdifch feyn, 

ondern nur geift und leben, 
Seyn die engel gemein, Stehn 
vor fein’r herrlichkeite, Xoben 

den König rein, Der mit licht 
iſt befleidte, Ewig zu allen 
zeiten, Giebt er von ihm den 
ſchein. 
Der engel Gottes reine 
Iſt ein unzaͤhlbar ſchaar, Sie 
ſchauen in gemeine Sein an- 
g’ficht hell und Har, Die er 
auch thut verwenden In 
wind und feuer-fchein, Zu 
bothen fie thut fenden, Sein 
- willen fie vollenden, Thun 
ihm gehorfam feyn. 

6. Vernimm, der König wer: 
the Hat durch fein’n ew'gen 
rat) Ergründt himmel und 
erde Aus nichten durch fein 
wort, All creatur gemeine 
Sfchaffen zu feiner ehr, Solln 
ihm dienen alleine, Und ihm 
gehorfam feynes Dann er da 





iſt der Herr, 


7. Darum er thut g’walt 


geben Sm himmel und auf 
erd, Alle ding thut er tragen 


Durch kraft, uns die fehrift 


lehrt, Damit tbut er erreichen 
Alle himmlifche ftell; Nie: 
mand mag ihm entweichen, 
- Sondern er thuts erfchleichen, 
Findts im himmel und hölf. 


8. Alle ding thut er fpeifen 


Sm bimmel und auf erd, 


Giebt den menfchen fein gei- 


ſte, Derfelb die feel ernährt. 
Rr2 


Gar heimlich und ganz ftille 


| Er den einfchreiben thut, Wen 


die kraft thut erfüllen, Der 
lebt nach Gottes willen, Er: 
kennt das einig gut. 





388. Mel. Mer nur den lies 
ben Gott. (27) 


IN einer prüfung kurzer 
tage, Erwartet uns die 
ewigkeit. Dort, dort verwan- 
delt fich die Elage In göttliche 
zufriedenheit.e Hier übt die 
tugend ihren fleiß, Und jene 
welt reicht ihr den preiß. 
2. Wahr ifts, der fromme 
fihmedt auf erden Schon 
manchen fel’gen augenblick: 
Doch alle Freuden, die ihm 
werden, Eind ihm ein unvoll- 
fomm’ned glüd. Er bleibt 
ein menfh, und feine ruh 
Nimmt in der feele ab und zu. 
3. Bald ftöhren ihn des Für: 
pers fchmerzen, Bald das ge= 
räufche Diefer welt; Bald 
kaͤmpft in feinem eignen her- 
zen Ein feind, der ofter fiegt, 
als fällt: Bald finkt er durch 
des nächften fchuld In kum— 
mer und in ungedult. 
4. Hier, wo die tugend df- 
terö leidet, Das laſter oͤfters 
glücklich if, Wo man den 


* 


gluͤcklichen beneidet, Und es 






bekuͤmmerten vergißt; Hie 
kann der menſch nie frey von 
pein, Nie frey von eigner 
ſchwachheit ohnnnnn. 
5. Hier ſuch ichs nur, Dort 
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werd ich finden; Dort werd 
ich heilig und verflärt, Der 
tugend ganzen werth einpfin: 
den, Den unauöfprechlich gro: 
Den Gott der 
liebe werd ich fehn, Ihn lie 


Ben werth ; 


ben, ewig ihn erhöhn, 


6. Da wird der vorficht heil: 
ger wille Mein will und mei- 
ne wohlfahrt feyn, Und lieb- 
lid) wefen, heil die fülle, Am 
throne Gotted mich erfreun. 
Dann läßt gewinn ftets auf 
gewinn Mich fühlen, daß ich 


ewig bin. 


7. Da werd ich. dad im licht 
erfennen, Mas ich auf erden 
dunkel fah, Das wunderbar 
und heilig nennen, Was un- 
erforfihlich hier gefchah; Da 


Denkt mein geift mit preiß und 
dankt Die ſchickung im zuſam⸗ 
‚menhang. 

8. Da werd ich zu dem thro- 
ne dringen, Wo Gott, mein 
heil fich offenbart: Ein hei: 
lig, heilig, heilig fingen Dem 
Lamme, das erwürget ward; 
Und Cherubim und Gera: 
phim, Und alle himmel jauc)- 
zen ihm. 

9, Da merd ic) in der engel 
ſchaaren Mich ihnen gleich 
und heilig ſehn, Das nie ge- 
ftörte glüd erfahren, Mit from: 
men ftet3 fromm umzugehn. 
Da wird durch jeden augen- 
blick Ihr heil mein heil, mein 
glück ihr glück. 

10. Da werd ich dem den 
- dank bezahlen, Der Gottes 
weg mich ‚gehen hieß, Und 


* 
A 





dern fchweren fünden, 


ihn zu millionenmalen Noch 
fegnen daß er mir ihn wies, 
Da find ic) in des Höchften 
hand Den freund, den ich 
auf erden fand, | 
11. Da ruft, o möchte Gott: 
eö geben! Vielleicht auch mir. 
ein fel'ger zu: Heil fey dir! 
denn du haft mein leben, Die 
feele mir gerettet, vu! D° 
Gott, wie muß dies glück er 
freun, Der retter einer fe 
ſeyn? u | 
12. Mas feyd ihr, leiden 
diefer erden, Doch gegen jene 
herrlichKeit, Die offenbart an 
und foll werden, Bon ewig- 
feit zu ewigfeit? Wie nichts, | 
wie gar nichtd gegen fie, Sft 
doc) ein augenbli voll müh! 
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889. Mel. Es ift gewißlih 
ander. (3) 


er diefeö leben, wie er 

fol, Betrachtet, der 

wird finden, Daß ſolches als 
lenthalben voll Angft, elend, 
noth und fünden; Voll müh, 
befchwerniß, forg und leid; 
Bol ſchwachheit und voll eis 
telfeit, Auch wo es noch am 
beiten. | 
2. Nun hab ich, Teider! fo I 
viel? jahr Died niemals recht 
erwogen: Es hat die welt 
mich immerdar Mit falfhem I 
fchein betrogen. Vergieb mir, 
Herr, durch deine guad Auch 
diefe meine miffethat Mit ans 








— 
SB 
we 


ven. ch rufe dich demüthig 


‚an: Du wolleft mir doch ges 
ben, Wozu du mid) erfchaf- 
fen haft, Erlöfet von der fün- 
den laft, Aus lauter gnad bes 
rufen. 

4. Was mich allhier für forg 
anficht, Die mich noch möch- 
te quälen, Weil ich, Gott, 
meine zuperficht, Dir einzig 





anbefehlen. Wann mir dann 
leib und feel verſchmacht't: 


So hilfft du, Herr, daß ichs 


nicht acht, Weil ich dich hab 


im herzen. 


N 


“ 


5. Es ift das leiden diefer 


zeit, Wie fchwer es ift auf 


erden, Nicht werth der gro: 
- Ben herrlichkeit, Die uns dar- 
‚ auf foll werden, Mer die er: 
langt von Gottes john, Em— 
pfaͤngt ganz überreichen lohn 
Auf fehr geringe arbeit. 


\ 


6. Dort werden von dem 


angeſicht Die thränen abgewi⸗ 








| 


fkummer, Feine pein Mird auch 
noch dort zu finden feyn; 
Nur lauter freud und wonne, 


ſchet, Dort find die freuden: 
lieder nicht Mit achzen unter⸗ 


mifchet. Kein fehmerz, fein 


7. Der leib wird leuchten 
heil und klar, Durch Gottes 
macht verkläret. Und ob er 
fchon von würmern war Ge: 


freſſen und verzehret; So 


wird er Doch im himmelreich, 
Dem leibe des Erlöferd gleich 
Sp wie die fonne glänzen, 


< 


Dom Himmel und ewigen geben, 


8. Jetzt aber, jet denk ich 
Be Und an das Fünft’ge 
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8, Dann werden wir im 


reinften licht Gott, wie er 
ift, anfehen Von angeficht zu 
-angeficht. Ach wann wird das 
gejchehen, Daß diefer hütte 
irrdifch haus Zerbrochen wird, 
und ich daraus Geh in des 
himmels freude! 


9, D Spott, mein ® te ‚ hoͤ⸗ 
re doch —— 
gehren, Und laß mich hier das 
fuͤndenjoch Nicht laͤnger mehr 
beſchweren: Bring mich doch 
bald an jenen ort, Wo ich 
dich werde immerfort Ohn 
ſuͤnd und ſchwachheit loben! 


10. O Gottes ſohn, Herr 


Jeſu Chriſt, Der du vom him: 
mel Eommen, Und wiederum 
gen himmel bift Zufehends 
aufgenommen! Nimm mich 
hinauf, und zeige mir Die 


macht und herrlichfeit, die dir 


Der Vater hat gegeben, 


11. O beil’ger Geift, regiere 


mich, Bis ich von binnen 


fcheide, Daß ich empfinde 
fräftiglih Den vorfchmad 
jener freude, Die bier fein 
menfch erfahren hat, Und 
doch an und, nach Gottes 
rath, Soll offenbaret werden! 


12. Nun hilf denn, daß ich 
meinen lauf, Herr Seju, bald 
vollende! Sch fehne mich zu 
dir hinauf, Gieb mir ein fe: 
ligd ende! Komm bald Herr, 
und erlöfe mich! Denn mei- 
ne hoffnung fteht auf Dich. 
Komm, Jeſu, komm in gna⸗ 
den! er 


— 


414: 
39%. 





Mel. a 
gam, Jeſu. (89) 


Zehet, fehet auf, Merker 

auf den lauf Derer zei: 

chen diefer zeiten, Mas fie 

wollen und andeuten; Hebt 

die häupter auf, Auserwähl- 
ter hauf. 

2. Haltet euch bereit, Ueber: 
windet weit; Dann der Herr 
wird num bald Fommen, Zu 
erloͤſen ſeine frommen: Zu der 
herrlichkeit Haltet euch bereit. 

3. Nimm doch deiner wahr, 
Du erwählte fchaar! O du 
Kleine Zions-heerde, Woller 
trübfal und befchwerde, Elend 
und gefahr: Nimm doc) dei- 
ner wahr. 

4. Denn dir ruft man zu: 
Eile zu der ruh, Die dir ganz 
gewiß muß werden Nach Dem 
en und befchwerden; Ei: 
le doch darzu, Zu der ſab⸗ 
bathsruh. 

5. Babel krachet ſchon, Und 
wird ihren lohn, Ihren reſt, 
nun bald empfangen; Und 
die Zions-braut wird prangen 
In der ehren⸗kron, Mit des 
Königs john. 

6. Geht von Babel auf, 
Aus dem finden:-baus, Daß 
ihr nichtö von ihren plagen, 
In den letzten trübfalästagen, 
Dürfet ftehen aus: Geht von 
Babel aus. 

7. Laſſet Babel fchlund, 
Und der fünden grund, In 
euch felbften erft vor allen 
Sinken, krachen und zerfal- 
len: So wird werden Fund 
Die erquickungs⸗ſtund. 


Vom Himmel und ewigen Leben. 


Bräutiz | 

















8. Laſſet helfen € euch Aus deö 


wird euch erlöfen Don dei 
welt und allem böfen, Und 
aushelfen euch Zu dem von n 


9, Thut euch nun herve 
Hebt das haupt empor, Sey 
getroft und hoch erfreuet, A 
leö, alled wird verneuet, Und 
in vollem flor Sich bald thun 
hervor, | 

10. Seht, der lenz ift da,’ 
Singt hallelujah; Dann der’ 
weinſtock und die feigen Sich 
in ihrem ausbruch zeigen— 
Weil der lenz iſt da, Singt 
hallelujah. 

11. Hoͤrt den ſuͤßen ſchall, 
Wie man uͤberall Schon die 
turteltaube hoͤret, Die mit 
loben Gott verehret, Nun⸗ 
mehr überall; Hört den für 
Ben fchall, 

12. Sehet auf mit fleiß, Ob 
nicht alled weiß Zu der ernd= 
te fchon ausfiebet, Mie de i 
mandel= baum auch blübet 
Wunderbarer weil’; Merkets 
doch mit fleiß. 

13. Auch ein jeder baum 
Breitet feinen raum Mehr 
und mehr aud an der fonnen, 
Und hat Fnoten fchon gewo 
nen. Mehre deinen raum, 
Zion ! gleich dem baum. } 

14. Geh aus Eratt in fraft, 
ziehe ein den faft Aus des 
Hoͤchſten allmachts guͤte, In 
die fruͤchte durch „Die be 
Dann der Herr verf 
ner wurzel Eraft, 

15. Siehe —— 
Auf den — Der 
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ſich laͤßt als Koͤnig ehren; 
Doch er wird ſich ſelbſt ver 
jehren: Feuer, dampf und 
yauch Friffer diefen ſtrauch. 
16. Sieh, eh mans vermeint, 
Bird dein liebfter freund Sich 
zur mitternacht aufmachen. 
Drum fey wacker in Dem was 
hen: Dann der Herr er— 
ſcheint, Eh man es vermeint. 
17. 3a es kommet ſchnell 
Dein Immanuel. Laß die 
thoren freſſen, faufen, Freuen, 
ſchreyen und ſich raufen: Bis 
der fall fie ſchnell Stuͤrzet in 
die hoͤll. 

18. Sey du nur bereit: Dir 
geſchieht kein leid, Du erlan⸗ 
geft kraft zu ſiegen, Und dein 
feind muß unten liegen, Dar: 























um fey bereit Zu des Herren 
freud. 

19. Mache raum und platz 
Diefem theuern ſchatz; Gehe 
frölich ihm entgegen, Er wird 
dich) mit ſchmuck belegen; 
Mache raum und platz Dies 
ſem werthen ſchatz. —— 

20. Eile, komme bald, Zeig 
ihm dein geſtalt; Laß die 
füße ftimm erklingen, Und zu 
feinen ohren dringen; Eile, 
komme bald, Zeige dein ge= 
ftalt. 

21. Rufe überlauts DO du 
Fonigö-braut! Komme doc), 
Herr Jeſu! komme. Sa, id) 
fomme, meine fromme, Met: 
ne werthe braut, Die id) mir 
vertraut, 
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Erfter Anhang. 


Bom Leiden und Sterben Zefu. 


4, Mel. Aus meines herzend füßen Iſt Jeſus ganz zerfeht, 
N grunde. (20) — * * en, er 
J glieder find verletzt. Des 
ES r finder! Tom ge ad, o menftentind, Das 
an, ie fehmerzlich er thut machet unfre fünd, 3a, ja bie 

hangen Am bittern kreutzes⸗ fünd alleine Jeſum and kreutze 
ſtamm: Erſchrecklich zuge: bindt. — 

richt Sein goͤttlich angeſicht, 8. Seht, Jeſus faͤllt in zuͤ⸗ 
Mit blut ganz uͤbermahlet, | gen, Der fräften ganz beraubt, 
Gieicht einem menſchen nicht. | Dem tod muß unten liegen, 
h 2. Vom Haupt bis zu den! Er neiget fihon fein haupt; 
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Mariaͤ fohn, 


4 Darum, ihr hriften alle, | Daß ich bald thue buß, Dei 
Bedenft die gnadenzeit, Man | engel zu mir fend. — 
traͤnket ihn mit galle Sn ſei⸗ 6. Ach Jeſu! laß mir we 
nem großen leid, Sein blut den Ein ſolches troͤpflein bl 
und dornen⸗kron, Die ſchmaͤh⸗ Das auf der bloſen erden At 
wort, fpott und hohn, Daß | Freut dort liegen thut. Dei 

ihr zuletzt mögt haben Die | rofenfarbed blut, Das Fome: 


fchöne kron darvon. 





2, Mel, Ad) Gott vom, (8) 


NMerr Jeſu Ehrift! du höch- 
* ſtes gut! Du brunn- 
quell aller gnaden! Sieh doch 
wie ich in meinem muth Mit 
fhmerzen bin beladen, Und 
. in mir, hab der pfeile viel, Die 
im gewiſſen ohne ziel Mich 
armen fünder drücen. 
2. Erbarm dich mein in fol- 
cher laft, Nimm fie aus mei: 


nem herzen, Dieweil du fie 


gebüßet haft Am holz mit to= 
deöfchmerzen, Auf daß ich 
nicht für großem weh In mei: 
nen fünden untergeh, Noch 
ewiglich verzage. * 
3. Fuͤrwahr,/ wann mir das 
kommet ein, Was ich mein 
tag begangen, So fällt mir 
auf das herz ein ftein, Und 
bin mit furcht umfangen, Ja 


* 


— 


Von der wahren Buße und Glauben. 


Der mond und auch die fonn | pein, Allhier warn ich muß: 
Verfinfteren ſich ſchon, Mit ſcheiden, Nur nicht verlohre 


wehmuth thut bedauern Jeſus feyn. Ach gieb mirs zu ge: 


5. Ach Jeſu! laß dein lei⸗ einmal mein feele Vom leib: 
den, Dein bittern tod und | abfcheiden thut. B 
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nuß An meinem legten ih 


me mir zu'gut, Wann fich 






x; 

















ich weiß weder aus noch eir 
Und müßte gar verlohren 
feyn, Wenn ich dein work 
nicht hätte. 
4. Aber dein heilfam work 
dad macht Mit feinem fügen 
fingen, Daß mir das herze 
wieder lacht, Und faft beginnt 
zu fpringen, Dieweil ed alle 
gnad verheißt Denen, fo mit 
zerfnirfchtem geift Zu Dir, ä— 
Jeſu! fommen. a 
5. Und weil ich denn in mei: 
nem finn, Wie ich dir jeße‘ 
eflaget, Auch ein. berrübter 
* bin, Den fein gewiſ⸗ 
fen naget, Und gerne möcht” 


im blute dein Won fünden 
e Da— 


losgefprochen ſeyn, 
a: 


pid und ? e; 





allhie In meiner noth 


u 
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‚giebt mir taubenflügel ? DaB 
ich kann zu jeder frift Fliegen 
über berg und hügel, Suchen 
we mein Jeſus ift. 

3. Er vertreibet angft und 
fchmerzen, Er vertreibet ſuͤnd 
und tod, Den fie quälen in 
dem herzen, Der hilft jedem 
aus der noth. Darum will 
ich nicht nachlaffen, Will bald 
laufen hin und her, Auf den 
feldern auf den ftraßen, Will 
ihn fuchen mehr und mehr. 

4, Kiebfter Jeſu, laß dich fin- 
den, Meine feele fchreyt in 
mir, Thu mir mit den Augen 
winfen, Laß fie eilends ſeyn 
bey dir. Ach laß mid) die 
gnad erlangen, Allerliebſter 
Jeſu mein! Und nimm meine, 
feel gefangen, Laß fie immer 
bey dir ſeyn. 

5. Ach ich fterb vor lauter 
freuden, Sch find Jeſum, mei 
nen ſchatz; Alle weltluft will 
ich meiden, Bey ihm will 2 
finden platz. Nunmehr fol 
mich nichts betrüben, Was _ 
mich vor betrübet hat, Sch 
will nichts als Jeſum lieben, 
Den mein feel gefunden hat. 

6. Liebſter Jeſu, meine freu: 
de, Meiner feelen fchönfte 
zier! Du bift meines herzen$ 
weide, Mich verlangt ja ſtets 
nad) dir. Mein berz, finnen 
und gedanken Sollen dir erge⸗ 
ben ſeyn: Laß mich nimmer 
von dir wanfen, Du folft 
ewig bleiben mein. — ——_ 

7. Ach wer wollte 
noch leben, Hier it 


. 


eitelfeit, Und mit mir 


en, Und thu dich mit gebeug- 
em knie Won ganzem herzen 
Sitten: Vergieb mir doch) ge: 
Aädiglich, Was ich mein leb⸗ 
Yag wider dich Auf erden hab 
degangen. 

17. Herr, mein Gott! ver⸗ 
Igieb mird doch, Um deines 
namens willen, Und thu in 
mir das fchwere joch Der über: 
tretung ftillen, Daß fidy mein 
7— zufrieden geb, Und dir 
hinfort zu ehren leb, In kind⸗ 
lichem gehorſam. 

8. Staͤrk mic) mit deinem 
freudenzgeift, Heil’ mid) mit 
deinen wunden, Waſch mid) 
mit deinem todes-fchweiß In 
‚meiner leiten ſtunden, Und 
nimm mich dann, wann dire 
gefällt, Sn wahren glauben 
‚aus der welt, Zu deinen aus⸗ 
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3. Mel, Gott will machen 
| daß. (1N) 





el ift fehr betrübet, Mit 
i under abgematt: Wo iſt 
Jeſus, den fie liebet? Den 
De fie tag und nacht. 


” 
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ich bey ihm bin, Ach wer 
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thun anheben: ZJefus, Fefus,) 2. Sein mehr denn mi ‚ltter- 
nimm doch heut Meine feel liched herz Zreibt ihn vo 2 fein, 
in deine hände, Zu dir in das nem thron auf erden: Ihn 
paradeiß; Ich begehr nicht | drang des flnders noth und 
mehr an leben Hier in diefer — An u: — 
ſterblichkeit. fluch zu werden: Er ſank im 
8. Dorten werde ich mit! ihre bittre noth, Und ſchmeckt 
freuden Schauen Gotted an⸗ den unverdienten tod: U d 
geficht, Da Fer Ze da er nun * ** leben 
fon zu grund. geriht. Se | ben, An, Feine Bar 
fus, mein Erlöfer eben, Der gethan; So heißts: er nimmt 
zur rechten Gottes ſitzt, Wird die ſuͤnder an! —34 
mit freuden mich umgeben, a Ä 
er ic) ge: feooß Ein Hirn Phlee 
wi * 2 * ed | 
9. Liebfter Gott, ich,bin voll agter feelen: Cr fpricht figg 
den, Daß ich g er, pon dem urtheil lo$, Und file 
Peer Daß ich artwer erz| jr Katy Ahr Angfitih ana 
denfloß, Nur einmalder wuͤr⸗ Es wird ihr ganzes findenz 
mer fpeiße, Solche gnad er) 5... ang ungegründte tiefe, 
a em es meer Don feinem theuern blut) 
dem leib der fterblichkeit, Dich | ei 3 he | 
sit rn —— preiße, Dort pin zu's Vaters lebens-bahn. 
nu ae Mein Heiland nimmt die fünz' 
der an! — 
4. Sp bringt er fie zum Va⸗ 
— ter hin In ſeinen blut-beflo 
4. Im eigener Melodey. nen armen: Das neiget dann. 
Mein Heiland nimmt die * Pe Zu IR lie⸗ 
- fünder an! Die un⸗ bendem er armen: Er nimmt 
ter ihrer laft der fünden, Kein | fie lich zu findernan, Und, 
men, fein engel tröften | alles was er ift und Fan, 
kann; Die nirgends ruh noch | Wird ihn’n zum eigenthun 
rettung finden, Den’n felbft | gegeben: Ja gar die thuͤr 
die weite welt zu Elein, Die zum ew’gen leben Wird ih⸗ 
fi) und Gott ein greuel ſeyn, | nen frohlich aufgethan. Mein | 
Den'n Mofes fchon den ftab | Heiland nimmt die fünder an! - 
gebrochen, Und fie der hoͤllen 5. O! follteft du fein herze 
zugeſprochen; Wird diefe frey⸗ fehn, Wie ſichs nach arı en 
ftadt aufgethan, Mein Heiz | fündern fehnet: So wohl waũ 
land nimmt die fünder on! fie nod) irre gehn, "Ald wenn 
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2 ſtreckt er fich nach zoll: 
nern aus; Wie eilt er in 3a: 
hai haus; Wie fanft ftillt er 
der Magdalenen Den milden 
fluß erpreßter thränen, Und 
denft nicht was fie fonft ge: 
than. Mein Heiland nimmt 
die fünder an! 

6. Wie freundlich blidt er 
Petrum an, Ob er gleich noch 
fo tief gefallen. Und das hat 
er nicht nur gethan, Da er 
auf erden mußte wallen: 
Nein; er ift immer einerley, 
Gerecht und fromm, und 
ewig treu. Und wie er uns 
ter ſpott und hohnen, So ift 
er auf dem fi der thronen 
Den fündern Tiebreich zuge: 
than. Mein Heiland nimmt 
‚die fünder an! 

7. &o komme dann wer fün- 
der heißt, Und wen fein fün- 
dengreu'l betrübet, Zu dem 
der feinen von ſich weilt, Der 
ſich gebeugt zu ihm begiebet. 


Wie willt du dir im lichte) 
ſtehn, Und ohne noth verlo: 


‚ren gehn? Willt du der fünde 
länger dienen, Da, dich zu 

retten, er erfchienen ? O nein! 
verlaß die ſuͤnden-bahn: Mein 
Heiland nimmt Die fünder 
an! 


8. Komm nur mühfelig und | 


gebucht! Komm nur, fo gut 
du weißt zu Fommen! Wenn 
gleich die laft Dich nieder: 

drückt, Du wirft auch Fries 
* hend angenommen. ich, 


F 
fe auge vor ihm thraͤnet. Und immer ſelbſten dir nach: 


geht. Wie lang hat er mit 
vielem flehen Sich freund: 
lich nach dir umgefehen. So 
fomm dann, armer wurm, 
heran: Mein Heiland nimmt 
die fünder an! 

9, Denf nicht: ich habs zu 
grob gemacht, Sch hab die 
güter feiner gnaden So lang 
und fchandlich umgebracht, 
Er bat mich oft umſonſt ges 
laden. Mo du es jeßt nur 
redlich mennft, Und deinen 
fall mit ernft beweinſt; So 
wirft du dieſes ſchon erfah- 
ren, Daß er fein gnad Dir 
nicht thut fparen, Und daß 
er allzeit helfen fann. Mein 
Heiland nimmt die fünder 
an! 

10. Doch denk auch nicht : 
e3 ıft noch zeit, Sch muß 
erft diefe Iuft genießen: Gott 
wird ja eben nicht gleich heut 
Die offnen gnaden = pforten 
schließen: Nein, weil er ruft, 
ſo komme du, Und greif mit 
beyden handen zu. Mer fich 
hier gar zu lang verſaͤumet, 
Und feine gnadenzeit verträn- 
met, Dem wird hernach nicht 
aufgethan. Heut komm, heut 
nimmt dich Jeſus an! 

11. Ach zeuch uns felbften 
recht zu div, Holdfeligs füßer 
freund der ſuͤnder! Erfüll mit 
fehnender begier Auch und und 
alle Adams Finder. Zeig ung 
bey unferm ſeelen-ſchmerz, 
Dein aufgethanes liebes herz : 
Auf daß wir eilig zu Dir gez 


wie fein herz dir offen fteht, hen, Und laß uns ja nicht 
| Ss 
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der fagen kann: Gott lob! 
auch mich nimmt Jeſus an ! 





5 Mel, Wie — ſich m. 
(15 


Ipahr deine buße nicht 
Von einem jahr zum 
andern, Du weißt nicht, wañ 
du mußt Aus Diefer welt weg 
wandern; Du mußt nach dei: 
nem tod Mor Gottes ange- 
fie cht; Ach! denke fleißig dran: 
Spar deine buße nicht! 
2. Spar deine buße nicht, 
Bis daß du alt wirft werden; 
Du weift nicht zeit und fund, 
Wie lang du lebft auf erden; 
Wie bald verlöfchet doch Der 
menſchen lebengzlicht! Mie 
bald ift es aefchehn! Spar 
deine buße nicht! 
3. Spar deine buße nicht 
Dis auf Das todes-bette; Zer- 
— e doch in zeit Die ſtar⸗ 
e fuͤndenkette. Denk an die 
ne, Mie da das herze 
bricht, Mach dic) von ſuͤn⸗ 
den los: Spar Deine buße 
nit! . 





Bon der wahren Gemeine 


8. Mel. Ach was foll ich 
fünder. (46) 


| s Seit, der du bift alleine 

Haupt und König der, 
gemeine, Segne mich, dein 
armes glied; Wollſt mir neu- 
en einfluß geben Deines geis 


Don der wahren Gemeine. 
ftille fteben, Bis daß ‚ein jes 


aͤndre dich bey zeit, Spar 


4. Spar deine buße ni icht, 
Weil du biſt jung von * 
ren, Da du erſt luſt und freud 
Willſt in der welt erfahren; 
Die jungen fterben auch, Und 
muͤſſen vors gericht: Drum 


deine buße nicht! 

5. Spar beine buße Bi | 
Dein leben, wird fich ende 
Drum laß den fatan | 
Dich nicht fo gar verblenden ; e 
Dann wer da in der welt 
Biel böfes angericht, Der 
muß zur höllen gehn. Spar. 
deine buße nicht! 

6. Spar deine buße nicht, 
Dieweil du noch Fannft bäten, 
So laß nicht ab vor Gott In 
wahrer buß zu treten ; Bereue 
deine fünd; Wann — 
nicht gefchicht, Weh deiner 
armen feel! Spar beine buße 





nicht! 
7. Spar deine buße nichts, 
Ah! Andre heut dein leben, 
Und fprich: ich hab mein herz 
Nun meinem Gott gegeben, 
Ich jetz auf Jeſum Ehrift 
meine zuverficht; So wirft 
du felig jepn —— deine 
buße nicht! 












ſtes, dir zu leben, Staͤrke 
mich durch ig gt. * 
2. Ach! ben: 
durcppringe , On 

und fegen bringe Deinen gli 
dern allzumal, Wo fie * 
zerſtreuet — Bunter allen 


Fi 
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nazionen, Die du kenneſt 
3. D wie lieb ih, Herr, die 
einen, Die dich fuchen, die 
dich meynen: SD wie föftlich 
find fie mir! Du weißt, wie 
mich's oft erquicet, Wann 
ich feelen hab erblidet, Die 
ſich ganz ergeben bir. 
4. Sch umfaffe, die dir Die: 
nen, Sch’ verein’ge mich mit 
ihnen; Und vor deinem an- 
geſicht Wuͤnſch ich Zion tau- 
fend fegen; Stärfe fie in dei- 
nen wegen; Führ fie ſelbſt 
nach deiner pflicht. 
5. Sn der argen welt fie 
rette, Und den fatan bald 
zertrette Gaͤnzlich unter ihre 
fuͤß; Toͤdte durdy den geift 
von innen, Fleifchesluft, na= 


tur und finnen; Sey nur du. 


den deinen füß. 
6. Die in Freuß und leiden 
leben, Stärke, daß fie ganz 
ergeben Ihre feel in deine 
band: Laß fie Dadurch wer: 

‚ den Heiner, Und von allen 
fchladen reiner, Lauterlich in 
Did) gewandt. 

7. Laß die deinen noch auf 
erden Ganz nad) deinem her: 
zen werden, Mache deine Fin- 

der fehön, Abgefchieden, Flein 

und ftille, Sanft, einfältig, 
wie dein wille, Und wie du 
fie gern willt fehn. 





* 









ſolchen ſegen, Wie es noth; 
du kennſt fie wohl, 

9. Ah! befuch zu dieſer 
fiunde Ihre herzen, und im 
grunde Sie erfreu in dir al- 
lein; Zeuch durch deine lies 
beszügen, Ihre luft und ganz 


vergnügen Mefentlich in Dich 


hinein. 

10. Ach! du haft uns theur 
erworben, Da du bift am 
kreutz geftorben; Denke, Je— 
fu, wir find dein: Halt uns 
feft, fo lang wir leben, Und 
in dieſer wüften fchweben ; 
Laß uns nimmermehr allein. 

11. Bid wir einft mit allen 
frommen, Droben werd’n zu— 
jammen fommen, Und von 
allen fledfen rein Da por dei- 
nem throne ftehen, Und in 
dir, dich in uns fehen, Ewig 
eins in Dir zu fen, 





7. Mel. Meinen Jeſum. (85) 


Lern! 

Deinen tempel baue wie— 
der; Du, S felbft das werk 
forttreib, Sonft fallt alles 
bald darnieder. Deined mun⸗ 
des lebensgeiſt Schaffe was 
er —* ee Kin Kin 

2. Deine fchäflein find zer- 
fireut, Und verirtt auf Fan, 
wegen; Aber, Herr, ed ife nun _ 
zeit, Daß du ihnen gehft ent⸗ 
gegen, Sie zu ſammeln in die 
ieb, Durch des geiſtes kraft 





Nun 4 —— 


baue deinen leib, 


— 
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eins, Unſer alles, licht 
leben! xaß doch deiner Fin- 
der Feind Einem andern fich 
ergeben; Du, Herr Jeſu! un: 
fer hirt, Unſre weide, fpeiß 
und wirth. 


4. Zeuch uns in dein herz 
hinein, Zions koͤnig hoch er- 


haben, Mach uns einig, keuſch 


und rein, Reich an deinen 
Gottes gaben, Deiner liebe 
ſuͤßes blut Geb uns gleichen 
ſinn und muth. 


5. Kindlein, gebt der liebe 
platz, Laßt den geiſt des frie— 
dens walten, Fried und liebe 
iſt ein ſchatz, Der unendlich 
hoch zu halten, Liebe iſt die 
ſuͤße ſpeiß, Die man ißt im 
Paradeiß. 

6. Dringet ein in Jeſu herz, 
Sein gebot laßt in euch) blei= 

ben, MWandelt nach der wahr⸗ 
Beit kerz, Laßt den fanften 
geift eud) treiben. Lernet vom 
geichlachten lamm Liebsge⸗ 
zult am kreutzes-ſtamm. 

7. Allerliebſtes Jeſulein! Lehr 
uns um die liebe bäten, 
Schmelz und in dein herz 


hinein, Bind uns mit der lie— 


be fetten, Daß wir ſeyen eins 
‚in dir, Und verbleiben für 
und für. 
$- dein chriftallinen leib, 
Du, darin die gnaden=fonne, 
es dunkle von und treib, 
“ ung deine freud und 
nne, Deinen ſieg und tu⸗ 
gendſchme Uns, pie herz 
eindruck. * 


Von der wahren Gemeine, 


— 5 


8. Du, Herr Jeſn — 
und 






FNennoch bleib ich ſtets a 

dir, Mein Erlöfer, meir 
vergnügenh Mich verlange 
dort und bier Nur an deiner. 
bruft zu liegen, Meines le— 
bens fehönfte zier! Meil i h 
bleibe ſtets an dir. 
2. Deine ſtarke gnadenhan nd‘ 
Hat mich liebreich aufgenom⸗ 
men, Als ich in das vater 
land Derer fterblichen gekom⸗ 
men. Drei der fatan gleich 
nad) mir; Dennoch bleib ich 
ftetö an bir. 


5. Suchet die verderbte welt 
Mic) aus deinem arm zu reifz 
ſen; Mill fie ehre, Inft und. 
geld Mir nad) ihrer art ve 
heißen: O! fo fprech ich * 
zu ihr, Daß ich — ets 
an dir. 

4. Reitzet mich mein fi 
und blut, Meinen Zefum ; 
verlaffen, So — ich 
friſchen muth, Ihn noch ve J 
ſter anzufaffen, os ch feuf: 




























eiſch 


* — 


ze für und fürs 
bleib ich ſtets an bir. 


Ds Bricht des freu 
herein, Ueberfällt ı * 0 
und leiden, So vermag, 
feine pein Mid) von meinem 
haupt zu — Und ich 
ſchreib in mein | yan ier 


6. Selbft i im Er 
thal Bleibt die freun 0} 


ungetrennet; Ich empfinde 
feine quaal, Warn dr lebens 1 
2 . — 
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bleib ich ftetö an dir. 
7. Dennoch bleib ich ſtets 


fuͤrſt mich kennet. Sterbend | blei Daß ich niemals 


f ich mit begier: Dennoch Dich ai 


Bill ich mich dir 
ganz verfchreiben. Darum 
fing ich ſchon allbier: Den- 
noch bleib ich ftetö bey dir. 





an dir. Dabey ſoll es ewig 
9. In eigener Melodey. 
RNs glaͤnzet der chriſten in⸗ 
wendiges leben, Ob 
gleich fie von auſſen die fon- 
ne verbrannt, Mas ihnen der 
Bis des himmels gegeben, 
Iſt feinem ald ihnen nur fel- 
Ber befannt. Was niemand 
verſpuͤret, was niemand be⸗ 
ruͤhret, Hat ihre erleuchtete 
‚finnen gegieret, Und fie zu der 
göttliche ‚würde geführet. 
2, Sie ſcheinen von auffen 
bie fehlechteften leute, Ein 
ſchauſpiel der engel, ein eckel 
der welt, Und innerlich find 
fie die lieblichſten bräute, Der 
zierrath, die Frone, die Jeſu 
‚gefällt; Das wunder der zei: 
‚ten, die bier fich bereiten, Den 


Pi 6 en, ” 


ig der unter den lilien wei= 








+ et, Zu Eüffen, in — 
ficken gekleidet. ' 
3, Sonft | find fie deö Adams 






finder, Und tragen 


da e rd iſchen auch, 
‚Sie leide fleifche wie an- 
‚dere fnder, Sie effen und 
trinken nad) brauch; 
— ehieen ſachen im ſchla⸗ 


Vom chriſtlichen Leben und Wandel. 


die thorheit der weltluſt ver⸗ 
lachen, 

4. Doch innerlich find fie 
aus göttlichem ſtamme, Die 
Gott durch fein mächtig wort 
felber gezeugt, Ein funfen und 
flämmlein aus göttlicher flam⸗ 
me, Vom obern Serufalem 
freundlich geſaͤugt. Die en: 
gel find brüder, die ihre lob- 
lieder Mit ihnen gar freund: 
li) und lieblich abſingen; 
Das muß dann ganz herrlich, 
ganz prächtig erklingen. 

5. Sie wandeln auf erden 
und leben im himmel; Sie 
bleiben ohnmächtig, und ſchuͤ⸗ 
tzen die welt: Sie ſchmecken 
den frieden bey allem getuͤm⸗ 
mel, Die aͤrmſten auch haben 
was ihnen gefaͤllt. Sie ſte⸗ 
hen in leiden und bleiben in 
freuden, Sie ſcheinen — 
den aͤußeren ſinnen, Und fuͤh⸗ 
ren das leben des glaubens 
von innen. 

-6. Wann Chriſtus, ihr le 
ben, wird offenbar werden, 
Mann er fich einft, wie er ift, 
öffentlich ſtellt; So werden 


fen und wachen, Sieht man |fie mit ihm, als götter der 


fie vor andern 


nichts fonder= | erden, Auch herrlich erfeheinen 


En machen, Nur daß ſie zum wunder der wei. Se 





IR 
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werden regieren, und ewig. 
Den himmel als 
auszieren, 
Da wird man die freude gar 


floriren, 
prächtige lichter 


offenbar fpüren, 


7. Frolocke, du erde, und 
zauchzet, ihr hügel, Dieweil 
du des göttlichen faamens 
geneußt! Denn das ift Jeho— 
sah fein güttliches fiegel, Zum 
zeugniß, Daß er Dir noch fegen 


verheißt. Du follt noch mit 


‚ihnen aufs prächtigfte grü- 


nen, Wann erft ihr verbor- 
genes leben erfcheinet, Wor- 
nach fich dein feufzen mit ih: 
nen vereinet. 

8 O Jeſu, verborgenes le: 
ben der feelen, Du heimliche 
zierde Der inneren welt! Gieb, 
Daß wir die heimlichen wege 
erwählen, Wenn gleich ung 
die larve des Freußes verftellt. 
Hier übel genennet und we- 
nig erfennet, Hier heimlich 
mit Chrifto im Water gelebet, 
Dort Öffentlich mit ihm im 
Himmel geſchwebet. 





10. Mel. Ich hab mein fach 
Gott heimgeftellt. (47) 


er bier will finden Got: 
| tes reich, Der werde 
einem Finde gleich, Und folge 
feines vaterd rath, In treuer 
that, Nur ihm zu leben früh 
und fpat. 

2. Wann die Vernunft aud) 
durd) ihr fpiel, Uns hoch und 
heilig nennen will; So muß 
man Fühnlich jagen nein, Und 


‚werden Hein, Und dennoch 


Gott ergeben feyn. — 
3. Die kluge ſeel es alſo 
macht, Daß ſie ſich nicht fuͤr 
heilig acht, Doch aber werd 
im geifte neu, Und lebe treu, 
Legt ſich zu Jeſu füßen frey. 
4. Gewiß erfordert wach⸗ 
famfeit, Daß man durch= 
fommt in Ddiefer zeit; Weil 
gern des menfchen eigen nr 
Sich heilig preißt, Und doch 
gar fehlecht die treu erweißt. 

5. Man fteigt gern auf die 
hohe thürn, Und macht fich 
weiß, man feye fern Zu fele | 






nem lauf gefommen hin. O 
albrer finn! Daß ic) fo blind 
gewefen bin. 

6. Sch hab es nun alfo ke 
dacht, Mann ich mich recht 
und wohl betracht, Daß ih 
als ein unnüger Fnecht, Noch 
bey dem recht, Doch nicht 
werth daß die erd mich trägt. 

7. Hilf mir, Gott! durch, 
auf diefem yfad, Morauf er 
mich geftellet hat, Will ich 
ihm gerne bringen dar, Mas 
fein auch war, Daß er nur 
bleibe alles gar. KR 

8. Mein Herr! mein Gott! 
Mein lebens-kraft, Der allein 
alles gute fchaft! Sieb du hies 
zu dein fegen mir, Daß ich 


allhier Doch Hein und rein 
kann folgen dir. 





11. Mel, Nun danfet alle, 
(15) . wre 


Gott, du frommer Gott, 
Du,brunnguell aller ga⸗ 
ben! Ohn den. nicht iſt, 


J 
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Bon dem wir alled So weit es hriftlich ift. 
Willſt du mir etwas geben 
An reichthum, ehr und gluͤck, 
So gieb auch dieß dabey, Daß 
ich nicht ungerecht, Nicht ftolz 
nod) ficher fen. — 
6. Soll ich in dieſer welt 
Mein leben höher bringen, 
Und unter mancher laft Hinz 
durch ind alter dringen; So 
gieb daß ich auch ſtets Ein 
frommes herz bewahr, Das 
mit ich tragen mag Mit ehren 
graued haar. | 
7. Zuletzt laß mich als chrift 
Einft froh von binnen fchei« 
nem munde gehen; Wenn |den, Die feele nimm zu Dir 
aber amt und pflicht Zu res Hinauf zu deinen freuden; 
den mir gebeut, So gieb den Es ruhe fanft der leib In ſei⸗ 
worten fraft, Doch ohne bitz | ner ftillen gruft, Bis ihn dein 
allmachtöc-wort Ins neue les 


terkeit. 
4. Gerath ich in gefahr, So | ben ruft. RN 
laß mich nicht verzagen; Sieb) 8. Wann alle tobten einft R 
wahren chriftenemuth, Das Auf dein gebot erwachen, So 
freutz Hilf felber tragen ; Gieb, wird auch meinen ftaub Dein 

daß ich meinen feind? Mit ruf lebendig machen; Dann 

ſanftmuth uͤberwind, Und fen: führe mich verflärt In deinen - 
de hülf und rat, Wann fie| himmel ein, Und laß mich 
' mir nöthig find. felig dort Mit allen frommen 
5. Kaß mich mit jedermann ſeyn. 

In fried und eintracht leben, 


— * 
’ Gebät und Bitt-Lieder. | 


42. Mel. Schwing dich auf | fleiß Ihre zeit zubringen, Und 
| zu deinem Gott, (7) zu Gottes lob und preiß, Mit 


DJ CR wie ift der weg fo gewalt eindringen, 

: ſchmahl, Der zum leben | 2. Ad) ba ift fo mancherley, 
gehet; Und fo gar gering die Das fie thut aufhalten, Hof: 
zahl, Die man darauf febet, | fart, eitelfeit der zeit, Macht 
Die mit ganzem ernft und die lieb erkalten. Weltbegier 
































vas iſt, 
Aben: Gefunden leib gieb 
mir, Und daß in ſolchem leib 
Sin unserleßte feel Und rein 
gewiſſen bleib. 

9, Sieb, daß ich thu mit 
fleiß, Was mir zu thun ges 
bühret, Wozu mic) dein bes 
fehl In meinem ftande füh- 
et: Gieb, daß ichs jedesmal 
Thu, wann und wie ic) foll, 
Und fo gerathe mir’! Durch 
‚deinen fegen wohl. . 
3. Hilf, daß ich rede ſtets, 
Womit ich Fann beftehen, Laß 
fein unnüßed wort Aus mei- 
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im lauf, Eilends 2) 18 3 e 
ben; Weil der abend fommi 
herbey Mit dem dunkeln fchatz 
D Herr Jeſu! fteh mir 
bey, Hilf mir armen mat 
ten. | 
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und luſtgewinn, Und ein ſich⸗ 
res leben, Die bezaubern ih— 
ren ſinn, Daß fie fi) nicht 
geben | 
3. Auf die fchmahle him— 
melsbahn, Die mit kreutz 
befeßet, Und mit Dornen um 
und an, Die uns oft verle- 
gen, Da man muß behut: 
fam fenn, Nur auf Jeſum 








ſehen; Wann man dort will 
gehen ein, Und nicht draußen 
ftehen. 


4. Ach, wer hilft dann mir 


durchhin, Der ich noch fo fer: 
ne, Oft zerftreut in meinem 
finn. Ob ich zwar fchon ger: 
ne Mollte recht gefammelt 
ſeyn, Und tief eingefehret, 
Findet fi) doch bald gemein 
Etwas das mich ftöret. 

5. Ach Herr Jeſu, treuer 
hirt! Dir thu ich es Klagen, 
Du weißt wobl wie ich be: 
febwert, Laß mich nicht ver: 
zagen; Schenk mir deines 
Geiftes kraft, Munter fort 
zu eilen, Daß ich gute ritter- 
{haft Ueb, mich nicht ver: 
weilen. 

6. Ach! der feinde:. ftarfe 
band Thut mich noch befrie- 
gen, Hier in diefem fremden 
land, Jeſu bilf mir fiegen ; 
Brech mein eigned ganz ent- 
zwey, Laß mich Dich nur lie: 
ben: Mach mich recht von 
allem frey, Und nur dir an= 
Heben. 

7. Wed durch Deinen Geift 


mich auf, Laß in lieb mich| du in ftiller ruh: Kr 









ich mich verlieren. 0 
9. Drum, Herr Jeſu, laß 
mich nur Einzig auf dich 
ſchauen, Und im glauben fü 
und für, Dir allein vertrauen ; 
Dis die lange trauer= nacht, 
Ganz wird aufgehoben, Und 
ic) werd dahin gebracht, Dich 
ohn end zu loben. 4 








13. Mel. Der 134 Palm. 
(12) 


ftarfer Gott, o ſeelen⸗ 
kraft, O liebfter Herr, 

o lebens⸗ſaft. Was foll ich 
thun, was ift dein will? Ges 
heut, will ich dir halten fill. 

2. Sch Fann ja nichts, das 
weift Du wohl, Auch weiß 
ich nicht, was ich th; 
Du Fannft allein ve 





en 
dies, Du weißt ed auch allein 
gewiß. | 

8. Rath, Eraft, held, ift nie⸗ 
mand ald du; Rath ak 
glühen, Nirgends ftehen ſtill du auch in höchfter noch, 







18 it dein nam, o Munder: 


4. Du feld des heild, er: 
halte mich, Du lebens-ſtrohm, 
fleuß mildiglich, Fleuß doch 
in meine feel hinein, Und keh— 
ve bey dem fünder ein. 
5. Die zeit ift boͤs und falfch- 
heit voll, Sch weiß nicht wie 
ich leben fol. Du bift ein 
err, der groß von rath, Du 
bift ein Gott, der ſtark von 


that. 

6. Mas willt du Herv, das 

fage mir, Sch klopf, ach thu 

doc) auf die thür; Sch ruf 

ind fchrey, du hörit eö wohl, 
a8 willt du, Herr, daß ich 

thun ſoll? 

’ 


h 


” 





14. Mel. Bleibe bey mir. (7) 


se ein, wahres Gottes Lam̃, 
Meiner feelen leben, Ach 
nein liebfter bräutigam, Dem 
ich mich ergeben! Laß mich 
nur ein lämmlein feyn Unter 
deiner heerde, Dir ergeb ich 
mich allein Hier auf Diefer 
‚erde. | $ 
2. Stehe deinem fchaflein 
ey, In den dunklen tagen, 
Mac) es von dem fummer 
frey, Laß ed nicht verzagen, 
Meil die zeit verlängert ich, 
Und die feinde toben, Stärfe 
mich nur feftiglih, In den 
leidens⸗proben. 
3. O, du Hirte meiner feel! 
Reit mich auf den wegen, 
Div allein ich mich befehl, 
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Schenk mir Deinen fegew 
Daß ich immer weiter geb, 
Und ja nicht verweile, Daß 
ich nimmer ftille fieh, Son? 
dern wartend eile, 


4. Weil der abend Fommt 
herbey Mit den Dunkeln ſchat— 
ten, Drum, Herr Jeſu! fteh 
mir bey, Hilf mir armen mat- 
ten, Stärf du meinen ſchwa⸗ 
chen geift Mit den lebens⸗ 
fräften, Schenk mir wahren 
ernft und fleiß Zu den heils— 
geſchaͤften. 


5. Es nah't ſich die mitter⸗ 
nacht, Drum will alles fchla= 
fen, Und die erfte liebesmacht, 
Ah was foll man fagen, Die 
hat fich gemindert fehr Unter 
ernften gliedern, O daß dies 
ſes dod nicht wär, Unter 
glaubend-brüdern, 

6. Ach ich ſchrey mit meis 
ner ſtimm, Herr, zu dir allei= 
ne, D Herr. Jeſu e8 vernimm! 
Meil ich zu dir weine, Meil 
ich felbft auch in mir fühl 
Pod) ein theil vom fchlafe, 
Und ich bin noch. weit vom 
ziel, Herr das ift meln Flgs 
ge, 5 

7. Weck mein’n geift doch 
Fräftig auf, Laß mein’n eifer 
glüben, Daß ich nicht ſtill 
fteh im lauf, Alles eit'le flies 
hen, Daß ich aller banden 
frey, Ungehemmt kann reifen, 
Alle fefjeln brich entzwey, 
Dann werd ich dich preifen. 

8, Ach wie mancher ſchwe⸗ 
ver fiein Liegt mir noch im 
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tig feyn, Auf dem lebengfte- 
ge, Welches mich thut hin: 
dern viel, Daß ich facht muß 
gehen, Und bin auch noch 
weit vom ziel, Ob ich’3 zwar 
fchon ſehe. 

9. Oftmald ſeh ich in bie 
fern, Mit dem aug der fee- 
len, Meinen bräut’gam fäh 
ich gern, Das macht mich fo 
quälen, Weil ich armes wai- 

elein, Noch allhier auf erden, 
Jetzo noch muß traurig ſeyn, 
Unter viel beſchwerden. 

10. Doch wohlan, ich faffe 
muth, Es naht fich zu ende, 
Es wird dennod) werden gut, 
Ich bin in die Hände Meines 
Heilands eingeprägt, Kein 


Aufmunterungs-Lieder, 
wege, Und muß oftmals trau: ‚in werd ich wohl verof eat, 









Ihm thu ich vertrauen, 








15. Mel. Herr Jeſu Chriſt, 
dich zu. (12) 4 
ch bleib bey uns, Herr Je⸗ 
fu Ehrift, Weil e8 num 
abend worden iſt; Dein gött: 
lich wort, das helle licht, Laß 
ja bey und auslöfchen nicht. 
2. In diefer lezt'n betruͤb⸗ 
ten zeit, Verleih uns, Herr, 
beſtaͤndigkeit, Daß wir dein 
wort in einigkeit, Beleben 
recht in dieſer zeit. | 
3 Daß wir in guter ſtiller 
ruh Diß zeitlich leben brin— 
gen zu; Und wann das leben 
neiget ſich, Laß und einſchla⸗ 


feind wird mich rauben, Dar: !fen ſeliglich. 

—* —1— 
Aufmunterungs-Lieder. 

16. Mel. Wer ſich im G. (20), 8. Der ausgang, der geſche⸗ 


'ommt Finder, laßt uns 
gehen, Der abend fommt 
herbey; Es ift gefährlich fte= 
hen In diefer wuͤſteney: Kom̃t 
ſtaͤrket euren muth, Zur ewig⸗ 
keit zu wandern, Von einer 
kraft zur andern, Es iſt das 
ende gut. 

2. Es ſoll uns nicht gereuen 
Der ſchmale pilger⸗pfad, Wir 
kennen ja den treuen, Der 
uns gerufen hat: Kommt, 
folgt und trauet dem, Ein 
jeder fein gefichte Mit gan- 
zer wendung 
Jeruſalem. 


8 1 
richte Steif nach | geht durchs fterben nur, 


ben, Sit und fuͤrwahr nicht 
leid; Es foll noch beffer ge⸗ 
ben Zur abgefchiedenheit : 
Nein, Finder, feyd richt bang, 
Verachtet taufend welten, Jhr 
locken und ihr fchelten, Und 


ie * 


geht nur euren gang. 


4. Geht der natur entgegen, 
So gehts gerad und fein; 


Die fleifch und finnen pflegen, - 


Noch fchlechte pilger feyn: 


Verlaßt die creatur, Und was 
euch font will binden, Laßt 
ar euch felbft dahinten, Es 


PN 


5 Man muß wie pilger 


E 
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vandeln, Frey, bloß, und handel, Im himmel unfer 
wandel, Und herz und alles 
feyn. 
10. Mir wandeln eingefeh- 
vet, Veracht und unbefanntz 
Man ftehet, kennt und höret 
Uns on im fremden land: 
Und höret man uns ja, So 
6. Schmückt euer herz aufs höret man und fingen Don 
fie, Sonft weder leib noch unfern großen Dingen, Die 
haus, Wir find hier fremde auf ung warten da. | 
satte, * — hin⸗ 11. Kommt Finder, laßt und 
mac, Ein per muß fh |r fl wid. dv uns ehe 
‚ v felbft will bey und ftehen, 
chicken, Sid) dulden und fh | In jedem 4 tritt: Er 
J Den kurzen pilger⸗ will und machen muth, Mit 
‚tg. | füßen fonnen-bliden Uns lo⸗ 
7. Laßt uns nicht viel be⸗ den und erquicken; Ach ja, 
fehen Das kinder-ſpiel am wir haben’& gut, S 
weg, Durch — und Fe 12. Cin jeder munter eile, 
fiehen Wir —— A . Wir find vom ziel noch fern; 
‚und träg. — & a ke Schaut auf die feuerzfäule, 
* —* * * m die 2 —— 
— m a5 aug nur eingek 
leichten finne, Es ift jo bald | ung die liebe winfet, Und 
gethan. dem, der folgt und ſinket, Den 
s. Iſt gleich der weg was | wahren ausgang lehrt. 
enge, So einfam, krumm und | 18. Des ſuͤßen lammes wer 
ſchlecht, Der dornen = der ſen Wird uns da eingedrüctz 
‚menge Und manches kreutz⸗· Man kann's am wandel les 
gen Pr dd ji fen, Mie Findlich, wie ge 
ein weg; Laß fenn! wir ges vuͤckt, Wie fanft, gerad und 
ben weiter, Mir folgen unferm ſtill, u Mania Br fich ſe⸗ 
leiter, Und brechen durchs hen, Und ohne forſchen ge⸗ 
gehaͤg · hen, So wie ihr führer will. 
14. Kommt Finder, laßt uns 
wandern, Wir gehen hand 


| 9. Was wir hier hoͤr'n und 

ſehen, Das hör'n und feh’n 
an hand ; Eins freue ſich am 
andern, Sn diefem wilden 


wir kaum; Wir laffens dar, 
und gehen, Es irret ung Fein 

fand: Kommt, laßt uns Find» 
lich feyn, Und auf dem weg 

































alten, handeln, Macht un: 
fern gang nur ſchwer; Mer 
vill, der trag fich todt, Wir 
teifen abgefchieden, Mit we: 
igem zufrieden, Wir brau⸗ 
chen's nur zur noth. 


traum: Mir gehn ind ew’ge 
ein, Mit Gott muß unfer 


be 














a Aufmunterungs⸗Lieder. 


nicht ſtreiten, Die engel ung veißeft du den muth Wa 


Degleiten, Als unf’re brüder=| freuen ung in.dir, Du unfre 


wonn und leben, Morin wir 
15. Sollt wohl ein ſchwa⸗ ewig ſchweben! Du umf're 
cher fallen, So greif der ftärk | ganze zier! Ai 
ve zu; Man trag, man hel- 4 
fe allen, Man pflanze lieb # 
und ruh: Kommt, bindet fe| — 
fter an; Ein jeder fey der 
Heinfte, Doch auch wohl gern 
der reinfte, Auf unfrer liebes 
bahn 
















17. Mel. Merkt auf, ihr voͤl⸗ 
fer alle. (7) 
*Froͤhlich pfleg ich zu fingen, 
Wann ich foldy freud bez 
acht, Und geh in vollem 


16. Kommt, laßt ung mun- 
ter wandern, Der weg Fürzt 
a = Fe 13 * folgt ſpringen, Mein herz vor freus 

ne nern, Bald fällt das| y.,, lacht, Mein g’mürh thut 
fleifch Ind grab: Nur noch | fich hoch fehwingen Bon dies 
en wenig muth, Nur noch fer welt und macht, Sehn?. 
em wenig treuer, Bon allen mich zu foldyen dingen, Der 
dingen freyer, Gewandt zum | yelt ich gar nicht acht. 
ee... 2. Drum woll’n wir nicht 

17. € wird nicht lang mehr verzagen, Die jet in trüb= | 
währen, Salt noch ein wee| fl ſeynd, Und die die welt 
ig aus; Es wird nicht lang | thut plagen, Iſt ihnen ſpin⸗ 
mehr waͤhren, So kommen | nenfeind, Cie wollen ihr 
wirzu haus; Da wird man Freuß tragen, In freuden mit 
ewig rubn, Wann wir mit gediuͤt, Auf Gottes wort ſich 
allen frommen Daheim bey’n wagen, Sich tröften feiner 
Dater fommen : Wie wohl, huib. 
wie wohl wirds thun! 8. Wer Gottes reich und ga= 
18, Drauf wollen wird dann | ben Mit Gott ererben will, 
wagen, (Es ift wohl wa. 


Der muß hie trüb haben, 
gens werth) Und gründlich Verfolgung leiden pie > Das 
dem abfagen, Mas aufhält ſoll ihn aber Inben, Es währt 
und befchwert: Melt, du bift | ein Eleine zeit, Der held wird 
uns zu Klein; Mir gehn durch | bald her traben, Sein hälf i 
Jeſu leiten, Hin in die ewig⸗ | g’wiß nicht weit. 
keiten, Es fol nur Jeſus 4. Indeß die welt mag |, 
feyn. beuchlen, Gott fpotten im: fi 
19. D freund, den wir erle⸗ merbin, Und um g’nieß wil 
fen! 9 allzvergnägend gut! 


len jchmeichlen, Klug feyn in 
O ewig:bleibend mwefen! Wie ihrem finn, Ihr fachen liſtig 


















‚ber geht, Aus furcht die wahr: 
heit fchmiegen, Was jet am 
‚tage fteht. 

5. Man laß die welt nur 
ben, Und redlich laufen an. 
Es fißt im himmel droben, 
"Gott lob, ein ftarfer mann; 
‚Er wird gar bald aufwachen, 
‚Der ewig ftrafen Fann, Der 
‚Richter aller fachen, Er ift 
fchon auf der bahn. 

6. Der bräut’gam wird bald 
rufen Kommt ber, ihr hoch: 


chlummern feft ; 
n unfern handen Die ampel 
klar und licht, Und uns nicht 
‚Dürfen wenden Von deinem 
angeſicht. 

7. Der koͤnig wird bald kom— 
men, Die hochzeit:gäft beſehn. 
Wer vor ihm wird verſtum— 
men, Dem wirds gar uͤbel 
‚gehn. DO Gott! hilf daß id) 
habe Das recht hochzeitlich 
Leid, Den glauben deiner ga— 
be, Zu geben rechten b'ſcheid. 
8. Ah Gott! dur) deine 
& Führe mich auf rechter 


RN 
1 





bahn. Herr Chriſt! mich wohl 
ehe, Son möcht ich itre 
{ — uns im glauben 
ieſer boͤſen zeit, Hilf 
daß ich mich ſtets ruͤſte Zur 
ew'gen hochzeit⸗freud. 

9. Hiemit will ich beſchlie— 
Ben Diß fröhlich ſommerlied. 
Es wird gar bild ausfprie- 
en Die ewig ſommerbluͤth, 


Aufmunterungs⸗Lieder. 
iegen, Nachdem der wind | Gott geb im ſelben jahr, Daß 


» = 
ut 


wir der freud genießen, Amen, 
das werde wahr. 


— — 


18. Mel. Froͤhlich ſoll mein. 
(48) | 


roß ift unferd Gottes guͤ— 

te; Seine treu, Täglich 

neu, Nühret mein gemüthe: 

Sende, Herr, den geift von 

oben, Daß jetzund Herz und 
mund Deine güte loben. 

2. Du haft meinem leib ges 
geben Für und für Mehr als 
mir Nöthig war zum leben; 
Meine feel mit taufend gna= 
den Mlerhand, Dir befannt, 
Haft du, Herr, beladen, 

3. Da ich, Herr, dich noch 
nicht Fannte, Und in find, 
Zodt und blind, Dir den ruͤ— 
den wandte, Da haft du be= 
wahre mein leben, Und mich 


nicht Dem gericht, Nach ver 


dienſt, ergeben. BF 
4: Wenn ich damals wär 
geftorben, Ach mein Herr! 
Ewig wär. Meine feel verdor= 
ben: Du, du haft verfchont 
in gnaden, Und mich gar Im— 
merdar Nur zur buß geladen. 
5. Wenn ich gleich nicht ho= 
ven wollte, Riefſt du doch Im— 
mer noch), Daß id) fommen 
follte: Endlich haft du über: 
wunden, Endli hat Deine 
guad Mich verlornen funden. 
6. Endlich) mußt mein berze 
brechen, Und allein Ohne 


Dad ewig jahr herfließen. | fiyein Dir das jaswort fpree 
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‚Gen: 
ſtunde, Ei ich mich Ewiglid) 
Meinem Gott verbunde! 

7. Da ich allem fündenle- 
ben, Aller freud Diefer zeit 
Abfchied hab gegeben; Da 
mein geift zu Gottes Füßen 
Sant dahin, Und mein finn 
Wollt in reu en 
8. Zwar ic) bin nicht treu 
geblieben, N die ich follt, Wie 
9 wollt, Dich allein zu lie⸗ 
ben; Aber du bleibſt ohne 
wanken Immer doch Treue 
noch; Koͤnnt ich recht dir 
danfen! 

9 Sint: hab ich fo oft be— 
trübet, Deinen geift, Wie du 
— haſt doch geliebet; 









en, 0, *8 du ee für mich 
Armen; Tag und nacht Hältft | te 
du wacht; Groß iſt dein er— 

barmen: Lauf ich weg, Du 
holſt mid) wieder ; Väterlich 
Haͤltſt du mich, Wann ich 
finfe nieder, 

11. Deine güt, die ewig 
vähret, Hat mich oft Unver: 
hoft In der — O 
wie oft haſt du mein herze 
Nicht erlößt, Und getroͤſt, 
ich lag im ſchmerze? 

12° Deines geiftes zug und 
leiten Spür ich ja Innig nah, 
Daß ih nicht = gleiten; 

Wann ih ftille din und mer: 
Fe, Geht er mir Tröftlich für 
3 — Stets bey allem werke. 


ER: Dan ich oft im bunt» 


= ae en 3 Dip ic) dann nicht 


— 
—* * 8 
u w 
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du fel’ge gnaden: | falle, Daß ich mich Eaı a 



























laſſen, Stille ſtehn, Ohne fe 
Meinen Gott umfaſſen. J 
14. Du haſt auch gezeigt 
mir blinden, Wie man dich 
Innerlich Kann im herzen 
finden, Wie man baͤten muß 
und ſterben, Wann man will” 
Werden ftill, Und dein reich 
ererben. 
15. Deine gůte muß ich lo⸗ 
ben, Die ſo treu Mir Ba 
bey, In jo manchen proben 
Dir hab ich es nur zu danken, 
Daß ich doch Stehe noch, 
Der fo leicht kann wanken. { 
16. Bald durch Freu, und 
bald Durch freuden, Haft du 
mich Wunderlich Immer wol- 
len leiten: Herr, ich preife dei⸗ 
ne wege, Deinen rath, Deine, 
gnad, Deine liebeö=fchläge. 
1. D wie groß | ift deine guͤ⸗ 
! Deine treu Immer neu, 
Dreifet mein gemüthe; Ach!’ 
ih) muß, ich muß dich lies 
ben; Seel und leib Ewig 
bleib Deinem dienft verfchrie= 


ben 

18, Möcht dich alle welt‘ 
erfennen, Und mit mir Dan— 
fen dir, Und in liebe jenen! 
Deine güte laß mich Io 
Hier auf erd, Bis ichs werd 
hun — drob 


19. Mel. Dreuen Baer, beine 
(85) 46) 


(Sins betruͤbt mich fehr a auf. 
erden, Daß fo wenig ſe⸗ 
ig werben; Ach was fü Kich | 














ngen an, Meil fo viele men 
ſchen ſterben, Und fo jäm: 
merlich verderben, Wer ſollt's 
nicht bedenfen dann. 
ſchehen, Daß fo viel zu 
grunde gehen Von all’n ftän: 
‚den indgemein; Wenig gehen 
‚ein zum leben, Aber ohne zahl 
darneben: Was mag doch die 
urſach feyn? 
8 Gar leicht kann mic) 
‚dies befcheiden, Meil die men: 
ſchen voller neiden, Leben 
nicht wied Gott gefallt, Brau⸗ 
chen nur ihr eigen lüften, Als 
wann fie’s nicht beffer wuͤß⸗ 
ten, Daß der weg zum him 
mel fchmal. 
4. O was hoffart ift zu fer 
ben, Sieh wie prächtig thut 
man geben, Sjeder will der 
größte ſeyn; Täglich thut die 
pracht fich mehren, Man nur 
iracht't nach großen ehren: 
v Geht man fo zum himmel 
„ein: ze 
5. Treffen, faufen, banketi- 
‚ren, Tanzen, fpielen, domis 
niren, Nach dem fleifch ftets 
leben wohl; Kann man fo 
zum himmel fommen, Dann 
geſcheh zu weh den from: 
amp dieſes glü- 
6. Wenig acht't man jet 
das luͤgen, Was gemeiner 
als betruͤgen, eich als 
wärs ein freye kunſt; Wer 
fchon recht hat, thut verlieh- 
‚ren, Falſche fachen thut man 
zieren, Jetzund gilt nur geld 










2. Ach! wie mag es doch 





jhwören, Laͤſt ern greuli 
Gott den Herren, Können’d 
nicht die Finder Fein? Drum 
fein wunder, daß verderben 
Jung und alt, in fünden fter- 
ben, Fahren fo zur hoͤll hin⸗ 





beneiden, Iſt 


dre nur verklaget, Was man 
denket, von ihm ſaget, Thut 
das nicht der groͤßte hauf? 

9. Sagt, was thut man hd= 
her achten, Als mit allen kraͤf⸗ 
ten trachten Nach dem eitlen 
gut und geld; Gold und ſil⸗ 
ber, große ſchaͤtzen, Die der 
menſchen ſeel verletzen, Sucht 
und liebt die ganze welt. 

10. Welche fremdes gut be⸗ 
ſitzen, Werden fchmerzlich da⸗ 
für ſchwitzen, Ewig in der 
hoͤllengluth; Ob ſchon viele 
diefes wiffen, Auch verklagt 
ihr 608 gewiſſen, Laſſen fie 
doc) nicht davon, 


11. Wer tracht't jeßt nach 


rechter tugend, Wie verkehrt 
ift nicht die jugend, Mo bleibt 
einfalt und die treu? Der Gott 
fuchet zu gefallen, Wird ver- 
fpott, veracht von allen, Sieht 
man täglicy ohne ſcheu. 

12. O du menfchen-find! 
dich Eebre, Merk wie Chri- 
ftus felbft dich Iehre, Schau 
fein thun und wege an. Er 
die wahrheit, weg und leben, 
Nur auf ihn recht acht wollſt 


7. Wie gemein ift fluchen, + 
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geben, Beſſer dir nicht rathen 
kann. 

13. Willſt du in den him: 
mel bauen, Und erwarten mit 
vertrauen Ein’ enwünfchte 
feligfeitz Merk wohl, welche 
Spott gefallen, Sich erniedri= 
gen vor allen, Demuth ift ihr 
fundantent. 

14, Ohn die wahre lieb auf 
erden Auch Fein menfch wird 
felig werden, Lieb recht Gott, 
den nächften mit; Mer die 
liebe recht will üben, Fuͤrcht 
ſich jemand zu betruͤben, 
Wird auch Gott erzuͤrnen 
nicht 

15. Keiner muß fein’ luft 
volldringen, Sondern boͤs be- 
gierden zwingen, Will er in 
den himmel ein; Welche bie 
ihr'n muthwill treiben, Müf- 
fen aus dem himmel bleiben, 
Mach darnad) die rechnung 
dein. 

36. Armuth gern und wils 
fig. leiden, Und verfolgung 
auch nicht meiden, Iſt der 
augerwählten fpeiß, Loben 
Gott aus reinem herzen, Lei⸗ 
den willig alle fchmerzen, Se: 
lig wer lernt diefe weiß. 


17. Willſt du nun gern fe- 


auf erden, Halt dich bey dem 
Heinen hauf, Dann nad) dies 
fem furzen leben, Wird dir 
Gott ein ewig’d geben, Dich) 
in fein reich nehmen auf. 

18. Ey, wohlan! fo laß ge 
ſchehen, Laß es immer mit 


mir gehen, Wie Gott will Bu 
Ä 


— 7 
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jedermann, Daß Gott 
fig werden, Ey {0 lberect bein Doß 







diefer erd; Herr, du wolle 
mich dann ftärfen, In ges 
danfen, wort und werfen, 
Daß ich nur mag felig ſeyn. 


20. Mel. Es fey dem Schoͤp⸗ 
a dank gefagt. (62) 


Fir finder, faflet neuen 
muth, Sn eurem ftand 
Zu Gott gewandt, Das emd 
wird werden gut. 

2. Wo ift ded Herren prie⸗ 
ſterthum? in jeder komm, 
Und leb recht fromm, Als 
Gottes eigenthum. 

3. Mer iſt von koͤnig'ſchem 
geblüt, Bon hohem ſtamm, 
Dem iſt man gram, Die welt. 
wird deren müd. 

4, Das meer das wirft de 
todten aus, Wer ſich abſtirbt, 
Gewiß erwirbt Ein ſtell in 
Gottes haus. 

5. Dem Gott, der uns zu 
ſich gebracht, Durch ſeinen 
geiſt, Wird allermeiſt Durch 
Chriſtum dank geſagt. 

6. Man leb vor ihm von 
herzen treu, Und zeige a 






ſey. — 
7. Der gute Gott, der wu ' 
der Der neu gebie 


Und zu —* fuͤhrt, Der geb 
uns hierzu muth. 
8. Es bat und doch der 
—— heid In diefer welt 
Dazuserwählt, Zu —* 
m gefaͤllt. 


* 


. 
& 


worf'ne ftein, Yun werdet 
froh, Es gebt alfo Nach Got- 
tes willen fein. 

- 10. Man lebe treu in lieb 
und leid In diefer zeit, Die 
fte freud Die folgt in ewig- 
keit. 

11. Dem wunder = guten 
Wunder: Gott, Dem feye 
ehr, Dieweilen er Uns zeis 
get feinen rath. 

12, Drum meine feele faß 
auch mut), Zum heldensftreit 
Sey ſtets bereit, Die fünde 
fahr zum tod. 

13. Biſt du in deinem glaus 
ben ſchwach, Doch nicht ver: 
zag, And Gott es Flag, Der 
alled wohl vermag. 

14. Mit ihm man über mau: 






ten fpringt, Wer in ihn dringt, 


Das fleifch Dezwingt, Und 
mölich fröhlich fingt. 

15. Gewiß wird's endlid) 
werden gut. Drum fehicet 
‚euch Zu diefem reich, Das 
‚ewig währen thut, 





21, 


Se (18) 
‚Sea getreu bis an das en- 
=” de, Damit Feine quaal 
und noth Dich) von deinem 
Jeſu wende; Sey ihn treu 
bis in den tod. Ach! das 
leiden diefer zeit Iſt nicht 
werth der herrlichkeit, Die 
‚dein Jeſus dir will geben, 
Dort in feinem freudenleben, 


Mel. Der 42 Palm. 
ed P 
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je Ihr, jest noch fehr ver:| 2, Sey getreu in deinem 


glauben, Laß dir deſſen ve- 
ften grund Ja nicht aus dem 
herzen rauben; Halte treu: 
lich deinen bund, Den dein 
herz Durchs waſſer-bad Weit 
mit Gott gefchloffen hat: 
Dann wie oft geht der ver- 
lohren, Der ihm treulos hat 
geſchworen. 
3. Sey getreu in deiner lie⸗ 
be Gegen Gott, der dich ges 
liebt ; Auch die lieb am näch- 
ften übe, Wenn er dich gleich 
oft betruͤbt. Denfe, wie dein 
Heiland that, Als er für die 
feinde bat. Du mußt, foll _ 
dir Gott vergeben, Auch vers 
zeihn und liebreich leben. 
4. Sey getreu in deinem 
leiden, Und laß dich Fein un 
gemach, Keine noth von Je— 
ſu fcheiden, Murre nicht in _ 
weh und ah: Dann du mas 
cheft deine ſchuld Größer 
durch Die ungeduld. Selig 
ift, wer willig träget, Mag 


| fein Gott ihm auferleget. 


5. Hat dic) Freuß und noth 
betroffen, Und Gott Hilft 
nicht alfofort, Bleibe treu in 
deinem, hoffen, Traue veft 
auf Gotted wort, Hoff auf 
Jeſum veftiglich, Sein herz _ 
bricht ihm gegen did), Sei: 
ne hilf ift fchon vorhanden ; 
Soffnung machet nie zu ſchan⸗ 
en. . 

6. Sey getren in allen fa= 
chen, In dem anfang, mit 
tel, ſchluß: Fürchte Gott, 
und laß ihn machen, Hüte 
dich vor Joabs kuß. Such 


y- 
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ein wahres chriftenthum: Sey 
zwar Flug in deinem glauben, 
Und doch ohne falfch wie 
tauben. 

7. Sey getroft in todedftun- 
den, Halt dic) glaubensvoll 
an Gott; Flieh getroft in 
Ehrifii wunden, Sey getreu 
bis in den tod: Wer mit Se: 
fir glaubig ringe, Ihn, wie 
Jacob, halt und zwingt, Dem 


Morge mvLieder. 


in allem Gottes ruhm, Führ will er in jenem leben 


a 










| 
freuden=frone geben, 

8. Nun wohlan, ich bleib 
im leiden, Glauben, liebe, hoff⸗ 
nung, veſt; Sch bin treu bie 
an dad fcheiden. Jeſus, dei 
mich nicht verläßt, Iſts, den 
meine feele liebt, Dem fie ſich 
im kreutz ergiebt: Ihm be= 
fehl ich meine fachen, Dann 
ich weiß, er wirdd wohl ma⸗ 


| 


chen. | 





Morgenskieder. 


22, Mel. Wer nur den lieben 
Gott läßt. (27) 


erzliebfter Abba: deine 

treue Und herzliche 
barmherzigfeit, Iſt doch an 
allen morgen neue, Drum bin 
ich billig hoch erfreut, Und 
trete vor dein angeficht, Mit 
danken und mit lobgedicht. 

2, Du haft mid) diefe nacht 
erhalten, In deinem fchuß, 
frifch und gefund, Und deine 
gnade laffen walten" Weber 
mich alle zeit und jtund, Won 
meiner. Findheit an bisher: 


Drum fey dir ewig dank und | 


ehr. 

3. Sch danfe dir für deine 
güte, Die du mir je erzeiget 
haft, Und bitte dich, o Herr, 
behüte Mich fremdlingen und 
armen gaft Auch diefen tag 
und immerdar Bor allem fcha- 
den und gefahr. 

4. Du wolleft mir, o Herr! 
begegnen In deiner großen 


me feele fegnen, Wann ich 
dich werde fuchen heut. Er: 
leuchte mich, du wahres licht, 
Und zeige mir dein angeficht. 
5. Laß Deinen guten geift 
mich leiten Auf deiner rech⸗ 
ten lebensbahn, Und mich in 
allem zubereiten, Wie ich dir 
wohlgefallen kann; Nimm 
mich dir ganz zu eigen hin, 
Und gieb dich ſelbſt mir zum 
gewinn. 





28. Mel. Gott iſt mein. (51) 


Jeſu, meines lebens 
licht! Nun iſt die nacht 
vergangen; Mein geiſtes⸗aug 
zu dir ſich richt’t, Dein'n an: 
bli® zu empfangen. | 
2. Du haft, da ich nicht for= 
gen Fonnt, Mid) vor gefahr 
bedecket; Und auch vor an- 
dern mich gefund Nun aus 
dem fchlaf erwecket. Ä 
8. Mein leben ſchenkſt du 


freundlichFeit, Und meine ar: Imir aufs neus Es fey auch 









| "verfehrieben, Pit neuem 


befehl: Im geifte dich ver: 
läre; Dein werfzeug fey nur 
eine feel; Den leib bewahr 
und nähre. 
5. Durchdring mit deinem 
lebens⸗ſaft Herz, finnen und 
gedanken; Bekleide mich mit 
deiner kraft, In proben nicht 
zu wanfen, 

6. Mein treuer Hirte, fey 
mirnah, Steh immer mir zur 
feiten; Und wann ich irre, 
wollt du ja Mich) wieder zu 
dir leiten. 

7. Drud deine gegenwart 
mir ein, Bewahr mic) einge- 
fehret: Daß ich Dir innig 
bleib gemein, In allem unge⸗ 
ſtoͤret. 
8. Sey du alleine meine luſt, 
Mein ſchatz, mein troſt und 
leben; Kein anders theil ſey 
mir bewußt, Dir bin ich ganz 
ergeben. 

9, Mein denken, reden und 
mein thun, Nach deinem wil⸗ 
ten lenke: Zum gehen, ftehen, 
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wirken, ruhn, Mir ſtets was 
noth iſt, ſchenke. 

10. Zeig mir in jedem aus 
genblid, Wie ich dir foll ges 
fallen; Zeuch mid) vom bo: 
fen ſtets zuruͤck, Regiere mich 
in allen. 

11. Da ſey mein wille gaͤnz⸗ 
lic) dir In deine macht erge— 
ben: Laß mich abgaͤnglich 
für und für Und dir gelaffen 
leben. 

12, Laß mich mit kraft und 
williglih Mir felbft und al 
lem fterben , Zerfior du felber 
völliglich Mein gründliches 
verderben. 5 

18. Gieb daß ich meinen 
wandel fuͤhr Sm geiſt in dei⸗ 
nem lichte; Und als ein fremd⸗ 
ling lebe hier Vor deinem an⸗ 
geſichte. 

14. Nimm ein, o reine lie: 
beöglut! Mein alles dir al 
leine! Sey du nur, o ver: 
gnügend gut! Mein vorwurf, 
den ich) meine. 

15, Ach halt mich feft mit 
deiner hand, Daß ich nicht 
fall noch weiche: Zeuch wei- 
ter Durch der liebe band, Bis 
ich mein ziel erreiche, 
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24. Mel. Alle menfchen muͤſ⸗ 
fen fterben, (22) 

elt hinweg, ich bin dein 

müde, Ich will nach 

dem himmel zu:,: Da wird 


feyn der rechte friede, Und. 


die ftolze feelenzruf. Melt, 


bey dir ift Frieg und ftreit, 
Nichts denn lauter eitelfeit ; 
In dem himmel allezeit Fries 


de, ruh und feligkeit, 


2. Wann’ich werde dahin 


138 _ 


kommen, Merd ich aller Frank: 
beit lod:,: Und der traurige 
keit entnommen, Ruhe fanft 
in Gottes ſchoos. In der 
welt ift angft und noth, End: 
Tich gar der bittre tod; Aber 
dort .ift allezeit Friede, freud 
und feligkeit. 

3 Was ift bier der erden 
freude? Nebel, dampf und 
herzeleid :,; Hier auf diefer 
fchmerzen=heide Findr fich la: 
fter ausgeftreut. Welt, bey 
dir ift krieg und ftreit, Nichts 
denn lauter eitelfeit ; In dem 
himmel allezeit Friede, ruh 
und feligfeit. 

4, Unausſprechlich ſchoͤne 
ſinget Gottes auserwaͤhlte 
fchaar :,: Heilig! heilig! hei: 
lig! Elinget In dem himmel 
immerdar. Melt, bey dir ift 
fpott und hohn, Und ein bitt: 
rer jammerzton ; Aber dort 
ift allezeit Friede, freud und 
feligfeit. 

5. Nichts ift hier dann lau—⸗ 
ter weinen, Keine freude blei- 
bet nicht :,: Mill uns ‚gleich 
die fonne fcheinen, So ver: 
hemmt die nacht daß licht. 


Melt, bey dir ift angft und|. 


noth, Sorgen und der bittre 
tod; Zn dem himmel allezeit 
Friede, freud und feligfeit. 

6. Nun, ed wird dannod) 
geichehen, Daß ich auch in 
furzer zeit? Meinen Hei: 
land werde fehen In der gro: 
Ben herrlichkeit. Denn bey 
und ift lauter noth, Müh und 
furcht, zuletzt der tod; Aber 
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dort iſt allezeit — 
und ſeligkeit. 

7. DO! wer nur dahin ges 
langet, Wo jetzund der ſchoͤne 

rt’, In vergüldten kro— 
nen pranget, Und die ſtimme 
fchwingt empor. Dann die 
welt hat krieg und ftreit, All 
ihr thun ift eitelfeit; Sn dem 
himmel allezeit Friede, freud 
und feligfeit. 

8, Zeit, wann wirft du Doch 
anbrechen? Stunden, o wann 
fchlaget ihr ? :,: Daß ich mich 
doch mag befprechen Mit dem 
fchönften für und für, Melt, 
du haft nur fturm und ftreit, 
Lauter quaal und traurigfeit ; 
Aber dort ift allezeit Friede, 
ruh und feligfeit. 

9. Set will id) mich fertig 
machen, Daß mein thun vor 
dir befteh :;,; Daß, wann al 
les wird zerfrachen, Es heißt: 
fomme, und nicht geh! Melt, 
bey dir ift angft = gefchrey, 
Sorge, furcht und heucheley ; 
In dem himmel allezeit Fries 
de, ruh und feligkeit. 





25. Mel. Der 42 Palm, 
(18) 


ch Herr! lehre mich be: 

denfen, Daß ich einmal 
jterben muß, Lehre mich die 
finnen lenken Auf den legs 
ten lebensfchluß : Stelle mir 
mein ende für, Und erwede 
die begier, Mich bey noch ges 





nden zeiten Auf das grab 
wohl zu bereiten. 
2, Endlich muß ein licht ver- 
brennen, Endlich lauft der 
zeiger aus; Alſo muß ich 
wohl befennen, Daß ic) die 
ed leimenhaus Endlich auch 
gefegnen muß. Dann es ift 
der alte fchluß : Mienfchen, 
als des todes erben, Müffen 
mit einander fterben. 


3. Wann wir kaum gebo= 
ren werden, Iſt vom erſten 
lebenstritt Bis ins fühle grab 
der erden Nur ein kurzgemeß- 
ner fehritt, Ach! mit jedem 
augenblid Gehet unſre kraft 
zuruͤck, Und wir find mit je 
dem jahre Allzureif zur todten- 
bahre. 
4.. Und wer weiß, in wel: 
cher ftunde Uns die lebte ftim- 
me wedt? Dann Gott hats 
mit feinem munde Keinem 
menfchen noch entdeckt. Wer 
fein haus nun wohl beftellt, 
Geht mit freuden aus der 
welt; Da die ficherheit hin- 
gegen Ewigs fterben Fann er: 
regen, 

5. VPredigen doch meine glie⸗ 
der Täglich von der fterblich- 
feit; Leg ich mich zur rube 
nieder, Zeigt fich mir daS lei— 
chenkleid: Dann es ftellt der 
fchlaf allhier Mir des todes 
bildniß für, Sa das bette will 
mir fügen: So wird man ins 
grab getragen, 

6. Drum, mein Gott! lehr 
mich bedenken, Daß ich nie: 
mals ficher bin; Will die 
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welt mich anders lenfen, Ach, 
fo fihreib in meinen finn: Du 
mußt fterben, menfchenfind ! 
Daß mir alle luft zerrinnt, 
Die mir fonft in eitlen fa- 
chen Will den tod geringe mas 
chen. 

7. Laß mich nicht die buße 
iparen Bis die Franfheit mid) 
ergreift; Sondern bey gefun- 
den jahren, Eh ſich nod) die 
fünde haͤuft, Laß mich täg- 
lich buße thun, Daß das aller- 
legte nun Mich befrey von 
aller fünde, Und mit dir ver- 
fohnet finde. 

8. Nun, mein Gott! du 
wirft es machen, Daß ich 
froͤhlich ſterben kann; sch be- 
fehl dir meine ſachen, Nimm 
dich meiner ſeelen an, Deis 
ned fohnes theures blut Kom⸗ 
me mir alddann zu gut, Daß 
mein ein’ger troft auf erden 
Mir mein Jeſus möge wer: 
den. 


265, Mel. Wer nur den lieben 


Mein Gott! ich weiß wohl 
daß ich ſterbe, Der 
menſchen leben bald vergeht; 
Auch find ich hier kein ſolches 
erbe, Das ewig in der welt 
beſteht; Drum zeige mir in 
gnaden an, Wie ich recht ſelig 
ſterben kann. | 

2, Mein Gott! ih weiß 
nicht, wann ich fterbe, Kein 
angenblik geht ficher bin; 


Mie bald zerbricht doc) eine 
feherbe ; Die blume Fann ja 
leicht gerblühn : Drum ma—⸗ 
che mich nur ftetö bereit, Hier 
in der zeit, zur erwigfeit. 

8. Mein Gott! ich weiß 
nicht, wie ich) fterbe, Dieweil 
der tod viel wege hält; Dem 
einen wird dad fcheiden her: 
be, Wann fonft ein and’rer 
fanfte fallt. Doch, wie du 
willft, gieb, daß dabey Mein 
ende nur vernünftig fey. 

4, Mein Gott! ich weiß 
— wo ich ſterbe, Und wel⸗ 
cher ſand mein' aſche deckt; 
Doch wenn ich dieſes nur er: 
erbe, Daß ich werd felig auf: 
erweckt; So fchließe mich die 
erde ein, Denn fie ift allent- 

halben dein. 

5. Drum, Tliebfter Gott, 
wann ich werd fterben, So 
nimm du meinen geift zu dir; 
Laß mid) das himmelreich er: 
erben ; Hab ich nur diefe hoff- 
nung hier, So gilt mirs gleich 
und geht mir wohl, Wann, 
wo, und wie ich fterben foll. 





27. Mel. Mer nur ben lieben 
Gott läßt. (27) 


$' )a5 grab ift da, hier fteht 
mein bette, Da ich den 
tod umarmen foll; Ach, wer 
fi) gut gebettet Hätte, Der 
ſchliefe fanft und ruhte wohl. 
Man venfet gar zu wenig 
dran, Daß man fo leichtlich 
ide fann, 
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: man fi) am beften ı 








2. Das grab ift da; fo hei 
es immer, Mir gehen ein, 
wir gehen aus: Die welt 
wohl ein fchönes zinner, D 

r ein geborgtes haus. Ber 


hier, So weifet und der 
die thür. 

3. Das grab ift da, of 
der wiegen: Mie manches, 
find grüßt kaum die welt, So 
muß es fchon im farge liegen, . 
Dieweil der tod nicht ord— 
nung bält, Und alles ohn 
erbarmung bricht, Die frucht 
ſey zeitig oder nicht. 

4. Das grab iſt da; die be⸗ 
ſten jahre Sind auch des blaſ⸗ 
fen todes raub, Der wirft 
den jtärfften auf die bahre, 
Und legt den ſchoͤnſten in den 
ſtaub: Ein jeder ſchritt, den 
man vollbracht, Naht ſich mit 
und zur grabes⸗ nacht. 

5. Das grab iſt da; ſobald 
wir aͤlter, So gehn wir auf 
den Firchhof zu. Die glieder 
werden immer Fälter, Und 
jehnen felbft fich nad) der 
ruh; Dann fterben ijt der ve⸗ 
ſte ſchluß, Der junge kann, 
der alte muß. 

6. Das grab iſt da; was 
ſollt ich waͤhnen, Daß es 
noch ferne von mir ſey? Dañ 
man begräbt ja den und je 
nen, Und jeder muß an diefe 
reih: Mie n legt man 
auf die bahr, Der jünger und 
gefunder war. 

7. Das grab ift da; ich wi 
mit buße Dabın ftet3 meine 
wallfahrt thun. Ich falle dir; 






rein Gott, zu fuße; Ach, laß 
mich nicht in fünden ruhn : 
r fünde mit fich nimmt 
ind grab, Stirbt dir und auch 
‚dem himmel ab. | 


michs foll laben, Se muß 
ic) auch im glauben mich In 
meines Jeſu wunden graben: 
Mein Heiland! ich umfaſſe 
‚dich ; Dann du bift meines 
todes tod, Steh bey mir in 
der letzten noth. 


9. Das grab ift da; mein 
kurzes leben Soll Fünftig de— 
fto frommer feyn: Dann nur 
nad) pracht und hoffart ftre= 
ben, Seßt einen Fahlen lei- 
chenftein. Die grabichrift, 
‚die die tugend gräbt, Macht 
daß man auch im tode lebt. 


10. Dad grab ift da; Fein 
weltgetuͤmmel Stöhrt mich 
bey dem gedanken nicht: Je 
näher grab, je näher himmel ; 
Mer weis wie bald mein herze 
‚bricht? Und doch erfchred ich 
nicht dafür, Mein grab wird 
mir zur himmelöthür. 


11. Das grab ift da; ich 
ſteh vielleichte Mit einem fuß 
darinnen ſchon. Wie, wenn 
ichs heute noch erreichte? Die 
zeit eilt fluͤgelſchnell davon; 
Doch, ich bin immerdar be— 
reit, Das grab fey nah, es 
fen auch) weit. . 

12. Das grab ift da; weg, 
eitelkeiten, Bey euch vergißt 
“man nur dad grab. Sch will 

mic) täglich ſo bereiten, Daß 
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8. Das grab iſt da; wol 


441 


ich den tod vor augen hab; 
Ich bin ein menſch, ſo heißt 
es ja: Das grab iſt da, das 
grab iſt da. 





28. Mel. Gott des Himmels 
und der. (25) 


Ach wie kurz iſt unſer le 
ben! Lieber menſch, be— 
tracht es wohl, Und dennoch 
mit ſorg umgeben, Jammer, 
truͤbſal, leidens voll. Fluͤch⸗ 
tig iſt die lebenszeit, Und nur 
lauter eitelkeit. 

2. Drum ein jeder wohl be— 
denfe Seine finnen, wort 
und werf, Das herz an die 
welt nicht benfe, Sondern 
auf die zeit wohl merf. Me- 
gen diefer Furzen zeit Mer: 
feherzt man die feligfeit. 

3. Drum hinweg, all welt 
lich freuden, Eitelfeiten fah— 
ret bin; Dann ihr bringt nur 
forg und leiden. Wann nur 
Jeſus bleibet mein: So bin 
ich getroft und wohl, Wann 
ic) noch bier leben foll. 

4. Reichthum, wolluft und 
dergleichen, Bald verfchwindt 
auf diefer welt, Große ehr 
und gunft bald weichen; Aber 
wer an Gott ſich hält, Reich 





von dir nicht fcheiden, Gieb 
ir ei ultig herz. Herr, 
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lehr mich bedenken frey, Daß 
mein ſuͤnd die urſach ſey. 

6. Lehre mich die tage zaͤh— 
len, Lieber Gott und Heiland 


mein! Und bewahr mir leib | 1 
frühen morgen war; Dann 


und leben, Bis mich nimmt 
der tod dahin; Herr, Lehr 
mich bedenken wohl, Daß ic) 
einmal fterben foll. 

7. Kommt es endlich dann 
zum flerben, Und mid) nimmt 
der t0d dahin: Ach fo aß, 
Herr Jeſu, erben Mich in dei: 
nem reiche feyn, Und nimm 
meine feel hinauf Wohl in 
deined Waters haus. 

8 Drum wann ich ſchon 
bin verlaffen, Und veracht 
auf diefer welt, Thut das zeit: 
lich glück mich haffen, Bleibt 
dody Gott mein troft und 
held: Und mein Heiland Je— 
fus Chrift Iſt mein huͤlf zu 
jeder frift. | 

9, Jedermann thu ich erge- 
ben In den ſchutz des hoͤch— 
ſten mein. O Herr Jeſu, du 
mein leben, Du biſt mein, 
und ich bin dein. Dir ergeb 
ich mich allein, Ja bis in den 
tod hinein; Meine feel in dei— 
ne hand Nimm an meine 
beiten end. — 








29. Mel. Wer nur den lieben 
Gott laͤßt. (27) 
Der weiß, wie nahe mir 

mein ende? Die zeit 
geht hin, es kommt der tod; 
ch wie gefchwinde und be— 
hende Kann fommen meine to⸗ 













desnoth. Mein Gott! ich bi 
durch Ehrifti blut, Machs nur 
mit meinem ende gut. 
2. Es kann vor nacht leicht 
derö werden, Als es am 


weil ich leb auf diefer erden, 
Leb ich in ſteter tods-gefahr. 


Mein Gott! ich bitt durch 


Chriſti blut, Machs nur mit 
meinem ende gut. NE 

3. Herr! lehr mich ſtets 
and ende denken, Und laß 
mich, wann ich fterben muß, 
Die feel in Jeſu wunden fen- 
fen, Und ja nicht fparen mei- 
ne buß. Mein Gott! ich bitt 
durch Ehrifti blut, Mach nur 
mit meinem ende gut. 

4. Laß mich beyzeit mein 
Haus beftellen, Daß id) bereit 
fey für und für, Und fage 
frifch in allen fällen: Herr! 
wie Du willft, fo ſchicks mit 
mir. Mein Gott! ich bitt 
durch Ehrifti blut Mache nur 
mit meinem ende gut, | 

5. Mac) mir ftets zuderfüß 
den himmel, Und gallenbitter 
diefe welt; Gieb, daß mir 
in dem weltgetimmel Die 
ewigfeit ſey vorgeftellt. Mein 
Gott! ich bitt durch Chrifti 
blut, Machs nur mit meinem 
ende gut, 


bene ——————————— — | | 

30. Mel. Der 134 Pfalm. 

| (12) | 
füßes wort, das Zefus 


-fpricht Zur armen witt- 
we: weine nicht! Es kommt 
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mir nie aus meinem finn, 
nal wenn ich betrübet 
bin, 

2. Es wird geredt nicht in 
ein ohr Leis, fondern unterm 
freyen thor, Laut, daß es hoͤ⸗ 
ret jedermann, Und fich hier- 
über freuen kann. 

‚8. Er redets aber zu der zeit, 
Da tod und leben war im 
ftreit; Drum foll es aud) er- 


quicken mich Sm tod und le 


ben kraͤftiglich. 

4. Mann noth und armuth 
mich anficht, Spricht dad) 
mem Jeſus: weine nicht, 
Gott ift dein vater, trau nur 
ibm, Erhört er doch der raben 
ſtimm. 

5. Bin ich ſehr kraftlos, 
krank und ſchwach, Und iſt 
nichts da, denn weh und ach, 
So troͤſt mich Jeſus noch und 
ſpricht: Ich bin dein arzt, 

rum weine nicht. 

6. Raubt mir der feind mein 

ut und haab, Daß ich muß 
rt mit einem ftab, Sagt 
Jeſus wieder: weine nicht! 

- Denk was dem frommen Job 
geſchicht. 

7. Vertreibt mich des ver- 
folgers hand, Und goͤnnt mir 
keinen ſitz im land; Schreyt 
Jeſus in mein herz, und 
ſpricht: Dein iſt der himmel, 
weine nicht. 


8. Reißt mir der tod das 


liebſte hin, Sagt Jeſus: wei⸗ 
ne nicht! ich bin, Der's wie⸗ 
der giebt, gedenke dran, Was 
ich zu naim hab gethan. 





9. Muß ich ſelbſt ringen 
mit dem tod, Iſt Jeſus da, 
ruft in der noth: Ich bin das 
leben, weine nicht, Wer au 
mich glaubt, wird nicht ge= 
richt. 

10. O füßes wort, das Ge- 
fus fpricht In allen nöthen: 
weine nicht! Ach Klinge ftets 
in meinem finn; So fähret 
alles trauren hin, 





31. Mel. O allmächtiger 
Herre Gott. (5) 


You höret zu, ihr chriften- 
leut, Mie leib und jeel 
gegenander ftreit, Alihier auf 
erd’n in Diefer zeit Hahn fie 
ein fireitigs kriegen, Keins 
mag vorm andern fliehen. 

2, Der leib der Spricht: ich 
bin gefund, Sch hab noch 
viel der guten fiund, Eh mir 
das traurig alter kommt, Mill 
ich in freuden leben, Nach 
leiblich’n lüften ſtreben. | 

3. Die feele ſpricht: ich 
rath dirs nicht, Ach fürchtft 
du nicht Gott's ſtrengs ge- 
richt? Du baft dich in der 
tauf verpflicht, Nach Gottes 
will’n zu leben, Sein'm wort 
nicht widerftreben. 

4. Der leib ſpricht: ich bin 
ftolz und fein, Mir gut'n ges 
fell’n beym Fühlen wein, Da 
will ich friich und fröhlich 
ſeyn, Mit fingen, fpringen, 
tanzen, Willd wagen auf die 
ſchanzen. | 


Um 


% 
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reichen mann, Der ſich nahm | Der leib muß abſterben mit 
zeitlih’r wolluft an, Der ſchmerz, Dann er ift zeitlich 


5. Die feel fpricht: denk an dert ein gerfnirfchtes herz, 


mußt mit leib und feel davon, 

Ward in die höll begraben, 

Als Chrifius ſelbſt thut fa- 
— 


en. 
* Der leib ſpricht: was 
acht ich der fag, Sch hab vor 
mir noch manchen tag, Darin 
ich mich wohl beffern mag, 
Und mich von fünden keh— 
ren, Wann fich mein traur’n 
thut mehren. 

7. Die feele ſpricht: du haft 
fein g’walt, Du feyeft gleich 
jung oder alt, Gott hat dich 
im aug’nbli® gefällt, Den 
abend ald den morgen, Die 
ftund ift dir verborgen. 

8. Der leib ſpricht: es fey 
früh od'r fpat, Sch feh vor 
mir die weltlich rott, Ein je= 
der tracht nad) zeitlich'm gut, 
Darnach will ich auch fire- 
ben, Dieweil ich hab das le: 
be 


n. 
9. Die feele fpricht: es Fomt 
die zeit, Daß leib und feel 
vonander ſcheid; Was hilft 
dich dann dein großer geitz? 
Du mußt zur aſchen werden, 
Dann du biſt g'macht von 
erden. 

10. Der leib der ſpricht: du 
machſt mir bang, Erſt mich 
nach ew'ger freud verlangt, 
Chriſtus helfe mir vom an- 
fang, Und mic) zum vater 
bfehren, Mein trauren will 
fich mehren, 

11. Die feele fpricht: ich 
treiß Fein ſcherz, Gott fors 


g’bohren, Den würmern aus: 
erfohren. | 

12. Der leib der fpricht: o 
Gott, mein Herr, Hilf, daß 
ich mich durch Chriftum 
b’fehr, O heilger Geift, mein'n 
glauben mehr, Hilf mirs zeit- 
lich erleiden, Mich tröft in 
ew'ger freunden, 

13. Die feele fpricht: nun 
hab ich recht, Wiewohl ich 


‚Bin ein unnüg knecht, O 


Gott! Du bift allein gerecht, 
205 mich von's teufeld ban⸗ 
den, Dann du am Freut bift 
g’hangen, | 

14. Alſo hat diefes lied ein 
end, Gott woll, daß jed’r fein 
herz erfennt, Und ſich von 
fünd’n zu Chrifto wendt, So 
wird er zu und Fehren, Die 
ewig freud befcheren. 





32. Mel. Der 42 Palm. 
(18) } 


+ . ⸗ 
ute nacht, ihr meine lie— 
ben; Gute nadıt, ihr 
herzend-frennd ; Gute nacht 
die ſich betrüben, Und aus 
lieb für mich jeßt weint ; 
Scheid’ ich gleichwohl von 
euch ab, Und ihr legt mein 
leib ins grab, Wird er wies 
der auferftehen, Und ich werd 
euch ewig jehen, 
2. D, wie werd id) euch 
umfaffen, Und auch herzen 








mit begier; Muß ich euch 
ein?’ zeit verlaffen, Welches 
zwar betrübet hier, Bringts 
ein tag dort wieder ein, Wann 
wir werden felig feyn. Ewig 
wird Fein muͤh uns reuen, 
Zaufend, taufendmal mehr 
freuen, 


3. D wie fehnell eilt doc) 
zum ende Das beftinmte le: 
bensziel; Gott vom bim- 
mel, hilf doc), fende, Daß 
wir und nicht mehr fo viel 
Hier verfäumen mit der welt, 
Die in fünden fich aufhält, 
- Die man billig muß bier mei: 
den, Eh daß leib und feel fich 
fcheiden. 
4. Zwar hat mir ohn? mein 
verhoffen Der fehr harte to- 
despfeil Mein herz, leib und 
feel getroffen, Nahm mic) 
bin in fchneller eil: Drum, 
ihr Tiebften, bät und wacht, 
Ich wuͤnſch euch ewig gut 
nacht: Gott laß euch nur fe= 
lig ſterben, Daß ihr koͤnnt den 
himmel erben. 
5. Meiner zarten jugend 
jahren, Und ylaifir der tage 
mein, Sind fo fehnell dahin 
gefahren, Daß man meynt 
ed könnt nicht feyn; Wann 
man lebt ohn klag und noth, 
Und in elf tag bat der tod 
Schon die feel vom leib ge: 
trennet, Daß man mich im 
farg kaum Fennet, 
6. Doch hoff't meine feel 
zu finden Troſt in meines 
Sefu tod, Der zum fel’gen 
überwinden Mich Fann fühz 


Sterb⸗ und Begraͤbniß⸗Lieder. 
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ren aus der noth, Und erlöfen 


von der quaal, Daß ich werd’ 
im himmels-faal Mit den en— 
geln Gott lob bringen, Ewigs 
hallelujah fingen. 

7. Seyd getroft, ihr freund 
und brüder, Seyd getroft, ihr 
fehweftern gar, Seyd getroft, 
berzliebfte glieder, Gottes 
wort bleibt ewig wahr, Wel⸗ 
ches fagt: im himmelreich 
Werden die gerechten gleich 
Mie die helle fonne leuchten; 
D! daß wird nur bald er: 
reichten. — 

8. Habt ihr eltern mid) ge⸗ 
liebet, Und nebft Gott für 
mid) gewacht ? Hab ich euch 
zwar oft betrübet, Schenft 
mird Doc) zur guten nacht, 
Was ih hab an euch ver- 
fehlt, Reut mich herzlich un- 
verheelt: Gott woll euch viel 
gnade fchenfen, Und in Jeſu 
mein gedenfen. 

9. Nun adjel wir muͤſſen 
fcheiden, Und mein leib eilt 
in die ad; Mußt im tod viel 
fchmerz ich leiden, Hoff ich, 
daß mir Jeſus werd’ Durch 
die liebe, gunft und huld, 
Gotted gnade und geduld, 
Meine finden mir vergeben, 
Und mir fchenfen ewigd le— 
ben. 

10. Meil mein jammer ift 
zum ende, Mein berzliebfte 
eltern wert, Danft ed Got— 
tes liebes-hande, Seyd nicht 
mehr um mich befchwert 
Vater, mutter, habt gut nach 
Denkt: Gott hat ed wohl ge: 





Di : , 


46 Don der geiftlichen Wachſamkeit. * 


macht; Thut er zwar ewr,doch nicht minder, Ad eim 


herz betrüben, Thut er mich | herz, geift, feel und leib: Gott 
und euch doch lieben. ‚die liebe uns belohnt, Weil 
11. Gute nacht, ihr meine |in liebe wir gewohnt; Mas 
finder, Gute nacht, herzlieb: | in Jeſu lieb fich Fennet, Wird 
fies weib; Liebten wir und | auc) nicht im tod getrennet, 





Bon der Geiftlichen Wachſamkeit. 


83, In eigener Melodey. 


Lierſter Jeſu, liebſtes leben! 


Der du biſt das Gottes⸗ 
lamm, Das die fünde auf 
fih nahm, Dir hab ich mich 
ganz ergeben :,; Dich will 
ih) den Bräut’gam nennen, 


Denn idy bin ja deine braut, | 


Die du ewig dir vertraut, 
Nichts :,: 5,5 nichts foll un= 
fre liebe trennen. Selig, 
felig, felig find, :,: Die zu 
dem abendmahl ver hoch: 
zeit des Lammes berufen 
find u * 

2. Laß mich dieſe kuͤhnheit 
üben Hier in meinem Chri— 
ftenthum, Daß nur diefes ſey 
mein ruhm, Daß kein unfall, 
fein betrüben :,: Mich durch 
fchrecken koͤnn abziehen Von 
der lieb, damit ich dir Bin 
Herpflichtet für und für. AU 
2,23% alle luft der welt zu 
fliehen. Selig, felig, ıc. 

3. Laß durch Deine gnad 
gefchehen, Daß mir niemals 
oͤl gebricht; Gieb, Daß mei- 
nes glaubens licht Nimmer 





mög in mir ausgehen:,: Laß. 
die lampe ſeyn geſchmuͤcket 
Durch gebät und wachfams 
feit, Auf daß in der dunkel: 
heit Sie :,: :,: fie ſtets ſchein 
und helle blicket. Selig, fe: 


4. Laß den ſchlaf nicht fiber- 
winden Meine augen; fon= 


lig, ıc. 


‚dern gieb, Daß durd) deines 
geiſtes trieb' Du mich was 


hend mögeft finden:,: Und 
mit herzlichem verlangen War⸗ 


‚tend, wann der engel ruft, 


Hoc von der geftirnten luft; 
Auf :,3:,. auf, der Bräuts . 
gam Fommt gegangen ! Sex 
lig, felig, ıc. | 

5. Laß mid) Dir entgegen 
gehen, Wann du mir entge⸗ 
gen fommft, Daß dur mich zu 
dir einnimmft, Da ich dich 
foll ewig fehen :,: Sefu! du 


wollſt mid) verneuen, Daß 
‚bey Deinem abendmahl Syn 
‚der auserwählten zahl Sch 


322 Ich mich ewig Fünn er⸗ 
freuen, Selig, felig, ꝛc. 








A 


in vergnüglichkeit, Was 


ich nicht ändern Fan, Nehm 


ic) gedultig an :,; 

2. Seele, ſey nur vergnügt, 
Wie eö der himmel fügt, 
alt die ſchon mandes 
ſchwer, Geht's Doch nicht an⸗ 
ders her: 

8. Heiße dein ſchifflein nur 
Folgen der wellen ſpur, Gott 
iſt der ſteuermann, Der es 
ſchon leiten fann :,; 

4, Hoffnung laß für und 
für Bleiben dein fchiff-panier; 
Sieht es heut ſtuͤrmiſch drein, 
Morgen wirds ftille fepn :,: 
‚5. Zage nicht, ob das gluͤck 
Defters dich wirft zurid, 
Mel doch des himmels 
ſchluß Endlich gefchehen 
muß :,* 

6. Iſt ſchon dem faamen: 
feld Manche gefahr beitellt, 
Schlägt doch der adersmann 
Endlich die fichel an :,; 


5 Bon der Ehriftichen Getaffenheit, 
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Ron der Ehriftlichen Selaffenheit. 
34. Sn eigener Melodey. 
eine zufriedenheit Steht 


7. Halte gedultig ftill, Wie 
es Gott haben will, Reiß dich. 
durch ungedult Selbſt nicht 
aud feiner huld :,: 


8. Seht es oft wunderlih, - 
Ey fo begreife dich, Mas dir _ 
dein Gott befcheert, Bleibt dir 
Doch unverwehrt :,: 


9, Wuͤnſche nicht in der 
welt Alles was dir gefällt, 
Wenn ed dir nüßlid) wär, 

Gab Gott dir's felberhers,; 


10. Melde Gott Finder 
heißt, Werden bier fchlecht 
geſpeißt; Weil er in jener 
welt Ihnen ihr theil beftellt ;,; 


11. Nun dann fo halt ich 
ftill, Wie es der himmel will, 
Wann mic) mein Jeſus liebt, 
Macht mich Fein fall be: 
truͤbt :,: | 

12. Jeſus ſoll mir allein 
Himmel und erde feyn, Mei: 
ne zufriedenheit, Meine vers 
gnüglichkeit :,: 





Ein Kinder-Lied. 
35, Mel. Mir nach, fpriht warum willft du ſterben? 


Chriſtus. (28) 


teh, armed Find! wo 
| eilft du hin? Erfenne 
dein verderben, Werändre 


Auf, auf! verlaß die fünden- 
bahn, Dein Jeſus ruft ; Form, 
komm heran! 


2. Komm ber zu mir, ich 


doch den harten finn, Ach!! bin dein freund, Der Dich fo 
Uu2 
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brünftig liebet, Der dich und 
deine noth beweint, Du haft 
mid) fehr betrübet. Doch 
fomm, ih fchenfe dir die 
ſchuld, Und huͤlle dich in mei⸗ 
ne huld. 

5. Bedenke, wie ich dir zu 
gut Ein armes Find gewor- 
den, Sch nahm an mich dein 

- fleifch und blut, Mard eins 
von Deinem orden; Ich litte, 
farb, verfühnte dich; Mohl- 
an dann, komm und liebe 
mich ! EB 

4. Verſuchs einmal, wie gut 


es ſey, Mein fchäflein ſich zu 


nennen, Nimm theil an mei: 
ner birtenztreu, Ach! lerne 
mic) erfennen; Der ift nur 
felig und vergnügt, Der hier 
in meinen armen liegt. 

5. Seht ift die angenehme 
zeit, Jetzt ift der tag der gna= 


den, Sseßt mache dich in eil 


bereit, Laß heilen deinen ſcha⸗ 
den, Eh) dich die finde weiter 
bringt, Und endlid) ganz den 
geift verfchlingt. 

6. Eröffne mir dein ganzes 
Berz, Es foll mein wohnhaus 
heißen, Sch lindre deiner wun- 
den fchmerz, Ich will dein 


k Ki EHE 
Ei Kindern 








den⸗ 
joch, des feindes macht, Der 
deiner ſonſt auf ewig lacht. 

7. Der teufel, kind, betruͤgt 
dich nur, Wenn er did) gluͤck⸗ 
lid) heißet, So lange et auf 
feiner fpur Dich zu dem ab: 
grund reißet. Mer Elug ift, 
fchaut das ende an, Und ret= 
tet fich, fobald er Tann. | 

8. Auch, ihr, ihr eltern, zau⸗ 
dert nicht, Ihr habt. ichon 
viel verſaͤumet; Bedenkt das 
endliche gericht, Wenn ihr 
noch ferner traͤumet; Bleibt 
doch nicht länger blind und 
kalt, Ihr, die ihr ſchon im 
finden alt. 

9. Die beften jahre find da⸗ 
hin, Die fräfte find verzeh⸗ 
vet, Was ;gab die welt euch 
zum gewinn? Hat fich eu'r 
glück vermehrer? Ach nein! e8 
fagtö eu’r eigen herz: Die ſuͤn⸗ 
de bringt nur lauter fchmerz. 

10. Eu’r eigen wohl, der 
finder heil, Erfchüttre eure 
feele! Nehmt doch noch an 
der gnade theil, Verlaßt die 
fünden:höhle. Jetzt bitt? ich; 
hört ihr aber nicht, So folgt 
ein ſchreckliches gericht, 


joch zerreißen, Das fünt 
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Zweyter 


1. In eigener Melodey. 


ch Gott! erhoͤr mein fenf: 
zen und wehllagen, Laß 
mich in meiner noth nicht 
ar verzagen. Du weißt mein 
Be: Erfennft mein herz ; 
Haft da mird auferlegt, fo 
hilf mirs tragen. 

2. Ohn deinen willen fann 
mir nicht3 begegnen, Du Fanft 
verfluchen und auch wieder 
fegnen. Ich bin dein find, 
Und habs verdient; Gieb war- 
men fonnenfchein nach trüben 
regen. 

3. Pflanz nur gedult durch 
dein’n geift in mein herze, 
Und Hilf, daß ich ed acht für 
keinen ſcherze. Zu deiner zeit 
end ab mein leid; Durch 
mark und bein dringt mir der 
große ſchmerze. 

4. Ich weiß, bu haft noch 
meiner nicht vergeffen, Daß 
ich für leid mir ſollt mein berg 
abfreffen. In aller noth Den 
id) an Gott, Mann er mich 
ſchon mit freu und angft 
laßt preſſen. 

5. Es hat Fein unglück nie fo 
kang gewährer, Es hat doc) 
endlih wieder aufgehöret. 
Beut mir die hand, Und 
machs ein. end, Auf diefer 


Anhang, 


erd mein herz fonft nichts be: 
gehret. i 

6. Soll ich noch mehr um 
deinet willen leiden, So ſteh 
mir, Herr! mit deiner kraft 
zur feiten. Fein ritterlich, Ber 
ftändiglich Hilf mir die feeleg: 
feinde all beitreiten. 

71. Daß ich Durch deinen 
geift mög überwinden, Und 
mich allzeit in deinem haus 
laß finden. Zum preis und 
dank, Mit lobgefang, Will ich 
mit dir in liebe mich verdin- 
den. | 

8. Daß du und ich in ewig- 
keit beyfammen Verbleiben, 
und ic) deinen theuren namen 
Preis inniglich ; Das bitt ich 
dich, Und fing aus meines 
berzend grunde: Amen. 





2. Mel. Herzlich thut mich 


verlangen, (7) 


[s hör das füße lallen, 
Den allerfchönften ton 
Der Heinen nachtigallen, Auf 
ihrem niedern thron: Hör, 
was fie dir da finget In ihrer 


|grünen Haus; Ihr fchlechtes 


weſen bringes Viel weife lehr 
heraus. 





2, Sp fpridt: ihre men- 
fchen, fehet, Mein’ nothdurft 
ift fehr Elein; Mein wunfch 
nicht weiter gehet, Als nach- 
tigall zu ſeyn: Ich wählte 
nicht palläfte Für freyen ftand 
und flug; Sm Kleinen reinen 
nefte Hab ich die ruh und 


gnug. 

8. Viel handel bringt viel 
foren; Mein fpiel ift mein 
beruf : Ich finge dem zu ehren, 
Der mich und alles fchuf: 
Ich fpring von einem Aftgen 
Aufs andre bin und ber, Und 
fing, obgleich mein neſtgen Iſt 
Hein, und ſchlecht, und leer. 

4. Ich lebe wie ein fünig; 
Mein herz ift froh und frey; 
Mein Feines und mein wenig 
Iſt mir fchon allerley. Was 
haben große leute? Iſts wohl 
mein fernlein werth ? Ihr' 
allerbefte beute Wird kuͤmmer⸗ 
lich verzehrt. 

5. Sch hab, was dieſe ha= 
ben; Sie aber nicht, was 
ich: Sonn, luft, und erden: 
gaben, Sind eben wohl für 
mich + Die große fchwan’n und 
ſtorche Biel reifer ſchlepp'n 
herbey; Statt ſolcher müh 
und forge, Sing ich mein lied: 
lein frey. 

6. Dein pad zieht dich her- 
unter, O menfch! du dum— 
med thier; Laß los, fo wirft 
du munter, Lobſt Deinen Gott 
mit mir; So fingt und fpringt 
man fröhlich, Mit wenigen 
vergnuͤgt; So lebt man füß 
und felig, Bis man gen him: 
mei fliegt. 

7, Hier war dein fand und 
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weien, Mein Sefu, arm und | 
ſchlecht: So haft du dirs er 
lefen; So fey ed mir auch 
recht: Die wurzel alles böfen, 
Den niemals falten geiz, Haft 
du, durch dein erlöfen, Ganz 
abgethan am kreutz. - 

8. Sch preife folche güte; 
Sieb mir nur auch den ſinn? 
Erhebe mein gemüthe Ins 
himmlifch wefen bin. Wie” 
du ed fonft willft fügen, ©o 
fey mirs alles gleich : Nur du 
bift mein vergnügen, Du 
machft mich ewig reich. 








3. Mel. Dur unbegreiflich 
höchites gut. (12) | 


ch wann ich ja gedenk 

daran, Wie viele fünd 

ich hab gethan, Wie oft ich 

meinen Gott betrübt, Und er 
mich doch fo herzlich liebt. 

2. Weil er von meiner kind⸗ 
heit an, Mir fo viel gutes hat 
gethan; So wird mein herz 
oft trauerns voll, Weil ich fo 
unbefehrt und toll. ar 

8. Hab meine befte zeit ver= 
fchwendt, In eignem willen. 
ganz verblendt, Und Gottes 
wort fo leicht geacht, Und 
nicht mein pfund in wechjel 
bracht. 

4. Ga in meinen jungen 

jahren Zeigteft Du mir Die ges ' 
fahren, Und riefeft mir fo vaͤ⸗ 
terlich, Daß ich Doc) ſollt bes 
fehren mich. 4 


nehmen auf, Und es bezeus 
gen mit der tauf; Ach deine 
£. 














‚hen dieſes treibers joch. 


6. Damit der eigne wille 
brach, Daß ich zuletzt das ja⸗ 
wort ſprach; Ach Jeſu, nimm 
mein herz und hand, Und bin⸗ 
de ſelbſt das liebesband. 


7. Nun hab ich ja genom⸗ 
men auf, Nach dein'm befehl, 
die waſſertauf; Schenk du 
doch mir des geiſtes kraft, 
Daß ja der bund ſey recht ge⸗ 
macht. 


8. Hilf, daß ich ja dein ſanf⸗ 
tes joch Als treues kind moͤg 
tragen doch; Hilf, daß ich 
mich verleugne frey, Daß 
mich nicht blend die heuche⸗ 
ley. 
9. Daß ja die falſche welt⸗ 
lich ehr Dein armes kind doch 
nicht bethoͤr, Damit ich wahre 
demuth üb, Und täglich wachſ 
in deiner lieb. | 


10. Uh Jeſu! nimm dich 


meiner an, Und führe mich | 
die rechte bahn, Damit ich in | 
der wacht getren, Und im ge: 


baͤt beſtaͤndig ſey. 


11. Daß ich ein glied an 
deinem leib In wahrheit ſey 
und ewig bleib, Und mich 
dein geiſt nimm an der hand, 
Und führe in das vater⸗ 
land. 


12. Mo deine Finder ohne 
zahl Genießen mit das abend- 
mahl, Sn lauter freud und 
herrlichkeit, Bon ewigkeit zu 
ewigfeit. 


n Zweyter 
nad hat endlich doch Zerbro⸗ 
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4. Mel. Mir nach, fpricht 
Chriſtus, unfer held, 
8 (28) 


I Here Jeſu! ſchau in 
gnaden Unfere verfamm= 
lung an; Die wir noch mit 
fünd beladen, Mit untugend 
angetan, Wagend doch) vor 
dich zu treten, Dich, o liebfter, 
anzubeten. 


2. Ah He! erleuchte deine 
knecht, Die vor dich follen 


treten, Gieb ihnen, deine wor: 


‚te recht Durch deinen geift zu 
reden, Daß doch der reine 
faame dein In jedes herze 
falle ein. 


3. Ach laß dein wort und 
geiftes Fraft Won berz zu herz 
durchdringen; Hilf, daß wir 
von der fünden macht Durch 
deine gnad enirinnen, Und 
pflanze und als rebelein An 
Dir dem wahren weinftod ein, 





5. Mel. Du unbegreiflich 
höchftes gut. (12) 
ch Herr, erhöre meine 
flag, Die mit fich bringt 


‚ein jeder tag, Ich lieg in 


eiend, noth und pein, Und 
feufze um erlöft zu ſeyn. 
2. Ja meine Fräfte nehmen 
ab, Der ganze leib fchickt fich 
ind grab, Und warter nur auf 
dich, mein Gott, Bis du 
mich rufejt aus der noth, 
3. Ah Herr, die ſchmerzen 


graufam feyn, Sie dringen 
‚mir durch mark und bein, Sie 


machen meinem herzen bang; 
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2 Jeſu hilf, verzeuch nicht 
ang. 

4. Sch weiß daß du mein 
helfer bift, Wann fonft Fein‘ fi 
huͤlf mehr übrig ift; Drum 
suf ich, Herr, zu dir allein, 
Wollſt helfen mir aus diefer 
pein. 

. Doch aber, Tiebfter Jeſu 
mein, Viel bittrer war das 
leiden dein; Du haft gelitten 
kreutzes⸗ noth, Zuleßt gefchme: 
cket gar den tod, 

6. Und das aus lauter lieb 
und huld, Um zu bezahlen 
‚meine ſchuld; Mo ich follt | 
leiden ewig pein, Da ftellteft | 7. Aus der tiefe rufe ich,, 
du Did) buͤrgen ein, Jeſus wird erlöfen mich: Je⸗ 

7. Darum mein Jeſus, fteh ſus machet, daß ich rein Werd 
mir bey, Daß ich von herzen | von allen fünden mein. 
willig fey, Zu leiden mit in] 8. Nunmehr hab ich audg : 
diefer welt, Bis du mich |ruft, Jeſus Fommet, mache 
führft ins himmelszeit. luft. Seele! ſchwing dich im 
8. Und wann nun kommt 


die höh, Sage zu der wel 
der leiste fchmerz, Wo mir der | adje, 
tod zerbricht das herz, Dann 
laß die offne feiten dein Doch 
meiner feelen ruhftatt fepn. 


RT) 






r 


4. Aus der tiefe rufe ich» 
Ach fchon lang erbarmiglich 


Ob es mir ſchon gehet hart, 
Ich doc) der erlöfung wart. 












verlangen. (7) 


Ein von Gott — 

chriſt Wird auch herzlich 
lieben, Was von Gott gezeu⸗ 
get ift, Und ihm treu verblies 
en. Mer den Vater Liebe 


E 


7. Mel. Herzlich thut mich, 


us der tiefe rufe ich Zu 
dir, Herr! erhöre mich, 
Deine ohren gnädig leih, 
Merk die flehend ſtimm da- 


2. Aus der tiefe rufe ich, 
Sünden gehen über mich: 
Willſt du rechten, Here! mit } find 
* Sp beſteh ich nicht vor | D 


ir. J O ſo gi nt nd L 4 
Dr Aus der tiefe rufe ich, m neugebohrne 






























8. Mann ed nur von je 
mand hört, Der den Vater 
‚Tennet, Der den fohn des Va— 
‚terd ehrt, Und ihn Heiland 
nennet; So wird eine frohe 
luft, Die mit lieb verbunden, 
In der Gott ergebnen bruft 
Innerlich empfunden. 

4. Diefe lieb ift allgemein ; 
‚Sremde und befannte, Menn 
ne kinder Gottes feyn, Hält 
fe für verwandte. Ob fie 
arm find oder reich, Edel, 
hoch, verachtet: Diefes gilt 
ihr alles gleich, Und wird 
nicht betrachtet. 

5. Gottes bild und Chrifti 
Minn, Der die brüder ſchmuͤ— 
det, Zieht den geift zu ihnen 
bin, Wann er wird erblicet; 
Der verbindet herz und herz 
So genau zufammen, Der 
erhebet himmelwaͤrts Die ges 
weihten flammen. 

6. Kein gemüthö- und bluts⸗ 
freundfchaft Iſt bier zu ver- 
gleichen, Es muß diefer liebe 
raft Alle liebe weichen. Dies 
von Gott gefnüpfte bandMird 
{0 hoch gefchäßet, Daß man 
feinen andern ftand An die 
feite feet. 





















neid, Die geliebten brüder, 
o ermpfindens jederzeit Die 


fiehen, Welch 
erlaubt Müßig zuzu 
8. Krönet Gott mit gr 
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verbund'nen glieder, Die mit 
ihrem oberhaupt Feſt vereinigt Was Die freuden⸗erndte hat. 
ig zugufehen. 
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Sp wird andern aud) ihr theil 
Davon zugefchrieben. Jedes 


zu dienen, Meil nur fried 


und einigfeit Unter ihnen grüs 


nen. | 
9. Diefe Tiebe hilfet auf, 
Brüdern die gefallen, Sie be= 
fürdert ihren lauf, Mann fie 
ſchwaͤchlich wallen; Sa fie 
ſtrecket fich fo weit, Daß fie 
auch dad leben Für die bruͤder 
ift bereit Sn den tod zu geben. 
10. Herr! geuß diefes bal- 
famöl Reichlich auf die erde, 
Daß ein herz und eine feel 
Aus den deinen werde; 
Dämpfe argwohn, ftolz und 


neid, Die den frieden ftoren ; 


Laß uns nicht von zanf und 
ftreit Unter brüdern hören. 
——— ——————— 
8. Mel. Meinen Jeſum laß 
ich nicht, (85) 
S’ndlih, endlih muß es 
doc) Mit der noth ein 
ende nehmen: Endlid) bricht 
das harte joch, Endlich 
ſchwindet angit und grämen : 
Endlich muß der fummerftein 
Aud) in gold verwandelt feyn. 
2. Endlich briht man ro— 
fen ab, Endlich fommt man 


7. Trifft Verfolgung, haß und durdy die wuͤſten, Endlich 


muß der wanderſtab Sich 


zum vaterlande ruͤſten; End⸗ 
lich bringt die thraͤuen-ſaat, 


3. Endlich ſieht man ca— 


naan Nach egyptens dienſt⸗ 
haus liegen; Endlich trift 
n, man thabor an, Wann der 


be 


oͤlberg überftiegen; Endlich 
geht ein Jacob ein, Mo Fein 
Eſau mehr wird ſeyn. 

4. Endlih! o du ſchoͤnes 


‚wort, Du Fannft alles kreutz 


verfüßen; Wann der felfen 
iſt durchbohrt, Laͤßt er endlich 


balſam fließen. Ey, mein 
herz, drum merfe diß: End: 


— lich, endlich kommt gewiß. 


fkann. 





9. Mel. Wer nur den lieben | 


Gott. (27) 


ott, der Du groß von 
gnad und güte, Du ge: 
beft wenig oder viel: Hör, 
wie dad dankbare gemüthe 


‚Die ermdtezeit befingen will. 


Drum wär der ſegen nod) fo 


Klein, Soll mund und herz |reichen herz und hand Zum 


doch dankbar feyn. 

2. Iſts uns. gleich dies jahr 
fo ergangen, Wie einem der 
im weinberg fucht, Und fäh 
gern viele trauben bangen, 
Findt aber nichts als bittre 
frucht; So ift doch auch das 
wen’ge mehr, Als "wir um| 
Did) verdient, o Herr! 

3. Wir find (wir müffens ja 
befennen, O frommer Gott!) 


. felbft fchuld daran, Daß deine 


band, die viel wollt gönnen, 
Und nicht ein mehrers geben 
Eo wenig dod) der 
früchte feyn, Iſt unfer danf 
noch) viel zu Fein. 

4. Wie vielmal haben wir 





vergeſſen, Daß du die felder |& ott rufet noch ; follt 1q 
reich gemacht; Wie oft durch | ——° nicht end I 

faufen und durch freſſen Den laß ih mid 
reichen fegen Durchgebracht ; | 






vr ap 
Und haben und an deiner huli 
Mit unferm undank hoch ver: 


tränft, Wird ja die fülle ei 




























ſchuldt. rn) 
5. Verzeih, o Vater, uns in 
gnaden, Und fegne unfre fpei 
und trank; Dem wird de 
mangel felbft nicht jchaden, 
Der wenig nimmt mit rech 
tem danf, Und hält das wo 
in feinem ſinn: Verderbs 
nicht, weil ein fegen drin. 
6. Du kannft auch wohl das 
wen’ge fegnen; Mann’ in 
der wüften mangel war, 
muß die luft mit manna r 
nen, Der duͤrre fel3 rei 
waffer ber; Im wittwen Tab 
und ihrem Frug Iſt im 
mehl und öl genug. | 
7. Gedenf, Herr, nur de 
lieben armen, Schließ auf der 


milden wirflichen erbarmem 
Befiehl dem himmel und d 
land, Daß jener dies, diet 
jener hor, Und Fünftig reicht 
frucht gewaͤhr. 7 

8. Indeß fen herzlich body 
gepriefen Für das, was dieſes 
jahr befchert, Was du im klei⸗ 
nen und erwiefen, Iſt großen 
dank und ehren werth; Und 
dort wann uns Das nem 


geſchenkt. 





10. Mel. Der tag iſt hin, 
mein Jeſu. (26) 


betpören? Die Üı 


“ 


+4 
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die kurze * — Und 


feel noch fo gefährlich ſ 
t 


2, Gott rufet noch; ſollt 
ich nicht endlich kommen? 
Ich hab fo lang Die treue ftir 
‚vernommen; Ich wußt’ «8 
wohl, ich war nicht wie ich 
ſollt, Er winfte mir, ich habe 
nicht gewollt. 
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dingt mein Herr und meifter 
eyn. 

8. Ach! nimm mich hin, 
du langmuth ohne maaſe; Er⸗ 
greif mich wohl, daß ich dich 
nie verlaſſe: Herr, rede nur, 
ich geb begierig acht; Fuͤhr 
wie du willt, ich bin in deiner 
macht. 





8. Gott rufet noch; wie, 


daß ich mich nicht gebe? Ich 
fuͤrcht ſein joch, und fon in 

»banden lebe; Sch halte Gott | g 
und meine feele auf; Er zie⸗ 
— mein armes Herze, 
au 

4. Gott rufet noch, ob ich 
mein ohr verſtopfet; Er ſtehet 
noch an meiner thür, und 
klopfet; Er ift bereit daß er 
mich noch) empfang ; Er war: 
‚tet noch auf mich, wer weiß 
wie lang ? 

S. Gieb dich, mein herz, gieb 
| did) einft ganz gefangen, Wo 
willt du troſt, wo will du 
ruh' erlangen? Laß loß! laß 
loß! brich alle band entzwey, 
Dein geiſt wird fonft in ewig⸗ 
keit nicht frey. 

6. Gott lodet mich: nun 
länger nicht verweilet, Gott 
will mic) ganz: nun "Länger 

nicht getheilet ; Sleifch, welt, 
vernunft, fag’ immer was du 
willt; Mein's Gotte 


n gan; 


rn } herz ——— 
fen en Und 
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11. Mel. Es ift gewißlich an 
der zeit, (8) 


RT bin ein armes wayſe⸗ 
lein, Ein fremdling hier 
auf erden: O Jeſu! laß mich 
dir gemein, Und innigenahe 
werden ; Sch will mit dir ver- 
mählen mich, Weg alled an⸗ 
dre! du und ich Als freunde 
wollen leben. 

2. Ich ſage ab der creatur, 
Mit Jeſu will ichs wagen; 
Gieb, daß ich mid) freund: 
mäßig nur Mög gegen dich 
betragen ; Daß ich fein offen: 


herzig fey, In deiner liebe feft 


und treu, Und all's in liebe 
nehme, 

3. Was je ein freund am 
andern hat, Das fol mir 
Jeſus werden; Geſellſchaft, 
ſchoͤnheit, luſt und rath, Und 
was man wünjcht auf erden ; 
Hats diefer hier, hats jener 
dort; Das follt du mir, mit 
einem wort, Allein und alles 
bleiben. | 
4. Gieb, daß ich Feinent 


mehr vertrau, Und berzlicher 
es meyne, Gieb, daß id) kei⸗ 
‚men lieber ſchau, Als Dich, 
mein ſchatz, alleine; Mein 
v 





freund ift mein, und ich bin 


fein, Sch freue mich in dir 
allein, Und deinem liebften 
willen. 
9. Ey, fag mirs doch was 
Dir mißfällt, Zeig meine feh— 
ler alle; Sch habs mir herz⸗ 
lich vorgeftellt, Daß ich nur 
Dir gefalle: Doch), werther 
freund, hab auch geduld, Ent: 
zeuch mir nimmer deine huld, 
Mo ic) dich möcht betrüben. 
6. Sag's nur wo id) dir die⸗ 
nen kann, Ich will dich gern 
vergnuͤgen; Ich will mich 
ſelbſt nicht ſehen an, Kanſt 
du nur ehre kriegen; Haſt du 
nur fried und Freud in mir, 
So bin ic) felig dort und hier : 
Was iſt an mir gelegen ? 

7. Kom dann mein freund, 
nimm mid) ganz hin, Du bift 

mir gnug alleine; Laß mich, 
in abgeſchiednem' ſinn, Dir 
bleiben ſtets gemeine: Leiſt' 
mir geſellſchaft durch die zeit; 
Bald werden wir in ewig- 
keit, Mein freund, beyfammen 
wohnen. 


12, Mel. Ad) Gott und Herr, 
wie. (51) 


Rt danf dir fchon durch 
deinen ſohn, O Gott! 
fuͤr deine guͤte, Daß du mich 
heut, in dieſer nacht, Sp gnä- 
dig haſt behuͤtet. 

2. In welcher nacht ich lag | 
fo hart, Mit finfterniß um: 
fangen, Von meiner find ge- 
plaget ward, Die ich mein tag 
begangen, \ 
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8. gr bit ic aus here | 
zens grund, Du wolleft mir 
vergeben All meine fünd, die 
ich begunt Syn meinem ganzen | 
leben. j 

4. Und wolleſt mich auch 
dieſen tag In deinem ſchutz 
erhalten, Daß mir der feind 
nicht ſchaden mag Mit liften 
mannigfalten. a 

5. Regier mic) nad) dem 
willen dein, Laß mich in fünd 
nicht fallen, Auf daß dir mög 
das leben mein Und all mein " 
thun gefallen. 

6. Dann ich befehl dir leib 
und feel, Und all's in deine ° 
hände, In meiner angft und 
ungefäll, Herr, mir dein hülfe | 
fende, 

7. Auf daß der fürfte diefer - 
welt Kein macht an mir nicht 
finde, Dann wo mid) nicht 
dein gnad erhält, Iſt er mir 
viel zu g’jchmwinde. 

8. Allein. Gott in der hoͤh 
ſey preis, Samt feinem ein’- 
gen fohne, Dem heil’gen Geift 
auf gleiche weis, Der berrfcht 
ins himmels throne. | 

9. Er herrfchet fo gewaltige 
lich, Bon anfang bis zu ende, 
Gott Vater, Sohn und heil’: " 
ger Geiſt, Hilf mir am letzen | 
ende, r 
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13. Mel. Sch will von mei: 


ner Mifferhat. 7 


Im anfang war ja n r de 

wort, Und das wo 
ſelbſt bey Gott, Und 
Herr war ja das wo J 





gebracht, In ihm war felbit 


das leben. 


2. Und nun dad wort fleifch 
worden ift, Das vom him: 


mel zu und kam; Das war 


der heiland Jeſus Chriſt, Der 
die menfchheit an fich nahm, 
Und und nun wieder hat ge: 


bracht, Was Adam hat verlu- 


fig g’macht, Der ſchlang den 
kopf zertreten, s 

3. Den cherub hat er wege: 
than, Der vor der thuͤr thät 
fchweben, Und uns gezeigt 
die rechte bahn, Ward felbft 
die thür zum leben, Und hat 
gefandt apoftel fein, Die uns 
fein wort verfündigt rein, 


Durch feinen geift gegeben. 


4. So ift nun Zefus felbft 
der ftein, Morauf er hat ge= 


bauet Durch die apoftel fein 


gemein, Im glauben ihm ver- 
trauet, Und hat gelehrt die 


wahre buß, Daß jeder fich be- 


kehren muß, Durch feinen geift 
verneuet. 


5. Alsdann lehrt und der 
oße birt, Wie Marcus ung 
ezeuget: Mer glaubet und 
getaufet wird, Der wird ſchon 
einverleibet Zu einem glied in 
feiner g’mein, Und wer fein 
wort belebet rein, Der wird 
auch felig werden, 


4 6. ©o haben die apoftel fein 


Auf diefen grund gebauet, Sie 
lehrten ja die buße rein, Als⸗ 
dann die tauf vertrauet, Ald 
einen bund mit der gemein, 
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Zu Gottes preis und ehr al⸗ 
lein, Durch Chriſtum unſern 
Herren. 









14. Mel. Mir nach, ſpricht 
Chriſtus, unſer held. (28) 


 ommt, laßt uns, ihr liebe 
brüder, Folgen. Gotted 
lamme nad), Daß wir doch 
ald wahre glieder Helfen tra= 
gen feine ſchmach, Und ſchon 
hier auf diefer erden Seines 
geiftes Finder werden. 

2, Weil er mit wort und 
werfen rein Und herzlich vor= 
gegangen, Darum will er daß: 
fein gemein Ihm treulic) thu 
anhangen, Daß ja fein glied 
in falfchem fchein Wie Judas 
fehmäbt die liebe fein. 

3. Ein herzlich bild hat ex 
gelon, Zu zeigen feine liebe, 
Der jünger fuͤß that wafchen 
tbun Aus herzens demuths 
triebe. Darum hat er gefpro= 
chen auch: hr follt begehen 
diefen brauch. 

4. Und bat bezeuget wahr- 
lich frey, Zu troß den hochs 
muthö = geifter, Daß ja der 
Fnecht nicht größer fen, Als 
auch fein Herr und Meifter, 
Und der apoftel gan nichts 
mehr, Als der wo ihn thut 
fenden ber. * 

5. So thut auch unſer Jeſus 
Chriſt In wahrheit uns beken⸗ 
nen; Wer nicht von ihm ge- 
wafchen ift, Kein theil mit 
ihm kann nehmen. Wer die: 
ſes weiß und darnach thut, 


Zweyter 


Deß ſeel wird rein in Jeſu 
blut. 

6. Nun merket wohl, was 
er gethan Und uns auch hat 
geheißen, Zu folgen feiner lie- 
besbahn, In demuth uns be⸗ 
fleißen, Und einander als treue 
knecht Die füß aus liebe wa- 
fchen recht. | 
7. Kommt, laffet und doch 
Findlich feyn, Und unfre find 
bereuen, Einander unfre feh: 
ler fein Aus herzensgrund ver⸗ 
zeihen, Damit uns Jeſus ma: 
ce frey, Und unfre fünden 
aud) verzeih. 

8. Ein jeded fuch des naͤch⸗ 
ften gut Mit wahren ernft 
und fleiße, Darin die lieb be— 
ſtehen thut Auf unfrer pilger- 
reife, Und baut die rechte bru— 
derfchaft Nach Jeſu finn und 
geiſtes⸗kraft. 

9. Sa laſſet und doch hand 
an hand Sn wahrer demuth 
wandeln, Damit das rechte 
tiebe&band Uns Eindlich Ierne 
bandeln, Und eins das andre 
bauen fein, Zu Gottes ehr und 
preis allein. : 

10. Nun, liebfter Jeſu! zum 
beſchluß Thun wir did) herz- 
lich flehen, Wollſt geben uns 
dein'n liebesfuß, Und felber 
mit und gehen, Uns führen 
mit dem liebesband Zu dir ind 
rechte vaterland. 





15. Mel. Gott willd machen, 
dad. (11) 


’inder, lernt die ordnung 
faffen, Die zum feligwer: 


Anhane 





den führt. Dem muß man 
fich überlaffen, Der die ganze 
welt regiert. PR, 

2. Höret Auf zu widerſtre⸗ 
ben, Gebt euch eurem Heiz 
land hin; So giebt er euch 
geift und leben, Und verän- 
dert euren ſinn. 

8, Selber fonnt ihr gar nichts 
machen; Denn ihr feyd zum. 
guten todt. Sefus führt die 
feelen=fachen. Er alfein hilft 
aus der noth. 

4. Bittet ihn um wahre reue, 
Bittet ihn um glaubens-Eraft; 
So geſchiehts, daß feine treue 
Neue herzen in euch fchaft. 

5. Sucht erfenntniß eurer. 
fünden ; Forfcht des bofen her⸗ 
zend grund; Lernt die greuel 
in euch finden; Da ift alles 
ungefund. 

6. Jeſus wird es euch ent⸗ 
deden; Bittet ihn, der alles 
fann; Alsdann ſchauet ihr. 
mit ſchrecken Euren. feelen: 
jammer an. 

7. So wird bald vor eurem 
augen Euer wandel, thun und 
finn Sündlich feyn und gar 
nichts taugen. So fallt aller 
ruhm dahin. 

8. Sp vergebt der Falte. 
ſchlummer, Und die wilde 
ficherheit. Furcht und ſchaam 
und tiefer Fummer Meinet um 
die feligkeit. F 

9. Dies von Gott gewirkte 
trauern Reißt von aller ſuͤnde 
los; Und wie lange muß es 
dauern ? Bis zur ruh in Jeſu 
ſchooß. 

10. Fuͤhlt ihr euch nur rec 
verloren, Daß ihr hoͤlle 
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ver ſeyd; D, fo wird der trieb 
geboren, Der nach nichts als 
gnade fchrept. 

11. Und als ſolche Eranfe 

fünder Sucht der gnade licht 
und ſpur. Merdet rechte glau- 
benskinder; Denn der glaube 
rettet nur. 
12. Glauben beißt, die gnad 
erfennen, Die den fünder fe: 
lig macht: Jeſum meinen 
Heiland nennen, Der aud) 
mir das heil gebracht. 

13. Glauben beißt, nad 

gnade dürften, Mann man 
zorn Yerdienet hat; Denn das 
blut des lebensfürften Macht 
uns felig, reich und fatt. 
14. Glauben heißt, den Hei: 
land nehmen, Den uns Gott 
vom himmel giebt: Eich vor 
ihm nicht Fnechtifch fchämen, 
Weiler ja die fünder liebt. 

15. Slauben heißt, der gna- 
de trauen, Die und Jeſu wort 
verfpricht. Da verfchwindet 
furcht und grauen Durch das 
füße glaubenslicht. 


Chriſti blut, Und läßt und ver: 
gebung finden. Alles macht 
der glaube gut. 

17. Darum glaubt, und 
fohreyt um glauben, Bis ihr 
veft verfichert fend, Satan 
fonn euch nicht mehr rauben, 
Ihr habt gnad und feligfeit. 

18. Dann wird ohne viel 
befchwerden Euer blind und 
todtes herz Brünftig, fromm 
und heilig werden, Und be- 
freyt vom findenfchmerz. 





16. 3a, der glaube tilgt die | fernet bleib, Wie Jeſus euch 
fünden, Wäfcht fie ab durch | befohlen. 


19, Was vorher N, 
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fcheinet, Was man nicht er: 
zwingen fan: Das wird leich- 
ter, ald man meynet, Zieht 
man nur erft Sefuman, 

20. Diefe ordnung lernt ver= 
ftehen, Kinder, Eehrt fie ja 
nicht um; So wird alles ſe— 
lig geben, So befleibt das 
Chriftenthum. 








16. Mel. Aus tiefer noth 
fchrey ich zu dir. (3) 


inder, wollt ihr Jeſum lies 
ben, Ah fo lieber mit 

der that, Kieben heißt auch 
treulich üben, Was der Here 
befohlen hat. Dann lieben 
mit dem mund allein, ft ans 
ders nicht3 dann beucheljchein, 
Das nicht vor Gott beftehet. 
2. Kinder, wollt ihr Jeſum 
lieben, Ach fo fpart die buße 
nicht, Das gebät thut fleißig 
hben Recht aus wahrer liebes⸗ 
pflicht, Und wachet über eus 
ren leib, Daß er der ſuͤnd ent— 


3. Kinder, wollt ihr Jeſum 
lieben, Ach fo folgt ihm treus 
li) nad), Thut die wahre de= 
muth ben, Helfet tragen fei- 
ne ſchmach; Laßt die welt 
nur fpotten, ſcherzen, Glau⸗ 
bet fett von ganzem herzen, 
Nach den werfen folgt der 
lohn. 

4. Kinder, wollt ihr Jeſum 
lieben, Ach jo thut wie er ge- 
than; Er ift Gott, und thät 
ſich biegen, Bon Sohannes 
wi lan, Sa wos er und 
v 
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befohlen hat, Thaͤt er bewei: 
fen mit der that; Drum, fin- 
der, thut ihm folgen. 
+5. Kinder, wollt ihr Jeſum 
lieben, Ach fo nehmt die ord- 
nung an, Die der Herr be: 
fiehlt zu üben, Auf den glau⸗ 
ben taufen lan; Daß ihr als 
wahre rebelein In Chriſto 
werdt gepfropfet fein, Nach 
feinem wort und willen. 

6. Kinder, wollt ihr Jeſum 
lieben, Ach fo ftellt euch in 
die g’mein, Thut die brudere 
liebe üben, Mie Johannes leh- 
tet rein; Das abendmahl 
auch nicht verfehlt, Weil es 
der Herr hat ſelbſt geftellt, 
Das thut zu ſein'm gedächte 
niß. 

7. Kinder, wollt ihr Jeſum 
lieben, Ach ſo liebet auch ſein 
wort, Thut darin euch flei⸗ 
ßig uͤben, Das fuͤhrt euch zur 
engen pfort, Darauf ihr geht 
zum himmel ein, Wann ihr 
es laßt die richtſchnur ſeyn 
Von eurem ganzen leben. 

8. Kinder, dieſe wen'ge zei— 
len Laßt euch ſeyn befohlen 
an, Thut die zeit doch nicht 
verweilen Auf der groben ſuͤn⸗ 
derbahn. Ach glaubt, die zeit 
iſt euch beſchert, Daß ihr euch 
recht zu Gott bekehrt, Auf daß 
ihr ſelig werdet. 





17. Mel. Gott des himmels 
und der erden. (25) 


omm, mein freund, und 
nimm mich wieder Dom 
aeräufch mit Dir allein; Setz 
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mich mit Maria nieder, Eins 
gekehrt zu harren dein; Wah⸗ 
re ftill und einfamfeit Führt! 
zur Gott-gemeinfamfeit. | 

2. Mie verwirrt und mie ges 
faͤhrlich Gehtd nicht bey den] 
leuten zu! Lebt nicht mancher 
recht befchwerlich, Dent nicht: 
fehlt, ald Gott und ruh? 
Manche feel erfticket faft Uns 
ter vieler forgenlaft. | 

3. Wohl dem, der, frey vom 
getuͤmmel Und vom umgang 
diefer welt, Sich mit herz und: 
geift im himmel, Mit dem: 
koͤrper einfam hält, Ueber das 
geſchaͤfte nun, Was er ewig: 
wänfcht zu thun. 

4. Bäume an dem waffen 
grünen Wir, wann wir zung 
Herren nah’n, Ihm im geifti 
und wahrheit dienen, Lieben, 
fchau’n, und beten an. Gim 
zerjtreuter Fennt das nicht,, 
Mas in einfamkeit gefchicht 5; 

5. Was ein einfam herz ge⸗ 
nießet Von den Fräften jener: 
welt, Wann ſichs dem ges: 
ſchoͤpf verichließet, Und dem) 
fchöpfer offen hält: Da deckt 
Gott und bey ſich zu; O der: 
tiefzverborgnen ruh ! 

6. Du vollfommner Gott! 
warft einfam In dir felbft vor‘ 
aller zeit; Selig, wer mit dir: 
gemeinfam Lebt in deiner ewige: 
keit! In die wüfte loc mich. 
ein, Einfam fo in dir zu ſeyn. 





18. Mel. Ringe recht, wann 
Gottes Snade. (11) 
omm, o Sünder, laß dich. 

Iehren, Komm und folge 


= 
ni > — 





sefu lehr; Sie führt ab vom 
ſaͤndenleben: Gieb nur diefer 
lehr gehör. 
2. Wache auf und nimm zu 
herzen Deines Jeſu ruf und 
ſtimm, Zolge feiner lehr von 
bergen, Sie führt dich zum 
Water hin, 

8. Höre auf zu widerjire- 
ben Deines herzens gnaden- 
zug, Diefer zug der will dich 
Ken Won der fünd zu Jeſu 

in. 

4. Folg von innen diefer 
ſtimme, Und von auffen fei- 
nem wort, Welches thut den 
fünder lehren, Wie er dD’fünd 
verlaffen foll, 

5. Bitte Gott um feine gna= 
de, Der dein herz verändern 
kann, So gefchiehts, daß fei- 
neliebe Dir auch ſchenk ein’n 
neuen finn. 

6. Wirft du diefen finn er: 
langen, Der führt dich zur 
wahren buß, Dein fündenle- 
ben abzulegen, Und darüber 
tragen leid. 

7. Buße heißt, der fünd ab: 
fagen Und derfelben folgen 
nicht, Deinen willen überge- 
ben Jeſu lehre williglich. 

8. Jeſu lehre nimm zu her: 
zen, Mas fein vater ihm be: 
fahl, Willig werden bier auf 
erden Sein gebote nehmen an. 

9. Gottes ordnung lernen 
faſſen Und im glauben neh: 
men auf, Sein gebot nicht 
unterlaffen, Und den taufbund 
richten auf. 


10. Mit der taufe Dich ver⸗ 
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hier auf erden Ein glied in 
ſeiner gemein. 

11. Died hat Jeſus fo be= 
fohlen: Welcher glaubt. und 
wird getauft, Alsdann foll er 
felig werden; Mer nicht 
glaubt, wirds lebens b’raubt, 

12. Die tauf nahm Sefus 
felber an, Wie fein wort uns 
zeiget an; Mad dann Jeſus 
felbft gethane, Mußt bußfertig 
nehmen an. 

13. Mer bußfertig wird ge⸗ 
taufet, Soll ein jünger Jeſu 
feyn; Wenn er bleibt in fei- 
ner lehre, Und verfelben fol 
get nach. 

14, Sp wirft du die gab er- 
langen, Den geift der dich 
unterweift, Dein eigenes leben 
haſſen, Und demfelben folgen 
nicht. | 

15. Ja der geift der wird 
dich lehren, Mas zu thun und 
laffen ſey, In der liebe dich 
fo üben, Deinem Jeſu folgen 
treu. 

16. Sein’ gebote fo zu hal- 
ten, Wie er ed befohlen hat, 
Allezeit gedenken drane, Mas 
er hat aus lieb gethan. 

17. Auch das zeichen feiner 
liebe, Wie er eö befohlen hat, 
Mit brod und wein fo zu üben, - 
Seines leidend denfend feyn, 

18. In der demuth d' füß 
auch waſchen, Mie Jeſus that 
und befahl, Und darbey ge⸗ 
denken drane, Was der Herr 
fuͤr uns gethan. 

19. Wie er uns gewaſchen 


maͤhle Als ein’ braut dem |hatte Durch fein bittern kreu— 
brautigam, Um zu werden !zeötod, Cost verſohnt mit ſei⸗ 
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nem blute, Bon der ſchulde 
Adams rein, 

20. Dieſe lehre nimm zu 
herzen, Lieber ſuͤnder, wer du 
biſt, Willſt du heil und ſelig 
werden, Folge nur und ſaͤume 
nicht. f 
I en mern menser-, — mern 
19. Mel. Der 42 Pf. (18) 


affet Flag und trauren fah: 
ren, Ich fahr auf zu Got: 
tes ftuhl, Zu den auserwähl- 
ten fchaaren, In die hohe him: 
melsfehul. Mein hochzeitlich 
ehrenfleid Iſt rein und fchnee: 
weiße feid, Da mich Gottes 
lämmlein. Eleidet, Das mich 
auch nun ewig weidet, 

2. Niemand weine, niemand 
beule Ueber mich im jammer: 
thal; Aus der heulen=burg ich 
eile In den himmels-freuden- 
faal, In die friedend-palmen: 
ftadt, Da der krieg ein ende 
hat, Da man unter fiegespal- 
men Kobet Gott mit ſchoͤnen 
pfalmen. 

3. Heil und weidheit, Fraft 
und ftärfe, Sey dem höchften 
Gott bereit, Alle feine weg 
und werke Sind voll heil und 
feligfeit. Preis fen Gott und 
feinem lamm, Das uns half 
am kreutzesſtamm; Lob und 
dank fey feinem namen, Ewig, 
eiwig, amen, amen. 








20. Mel. Mer nur den lieben 
Öott. (27) 


Yırein Gott, ein reines herz 
doch lenfe, Zu danken 
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dir ohm heuchelen Für deine 


gaben und gefchenfe Und vaͤ— 
terliche lieb und treu. Dein 


. 


vaterherz verforger fein Die 


menfchen, vieh und vögelein. 


2. Mein Gott, du haft uns 


laffen fäen Den faamen indie 


erde dein; Durch deine gnade 


iſts gefchehen, Daß er alfo ges 


wachfen fein. Dein vaterherz 


verforget fein Die menfchen, 


vieh und vögelein. 

8. Durch wind und ſturm, 
durch ſchnee und regen, Durd) 
froft und his, durch Fält und 


eis, Haft du, o Gott, durch 


deinen.fegen, Die frücht vers 


mehrt zu unfrer fpeis. Dein 
baterherz verforget fein Die 
menfchen, vieh und voͤgelein. 

4. Bedenfet3 doch, ihr men: 
fchenfinder, Und fchaut die 
weisheit Gottes an, Wie auch 


der große Gott den winter. 


Zur fruchtbarfeit gebrauchen - 
Sein vaterherz verſor⸗ 
get fein Die menfchen, vieh 


kann. 


und voͤgelein. 

5. Da nun die erndt herbey- 
gefommen, So fchlugen wir 
die fichel an; Da fahen wir 
ganz mit erftaunen, Wie Got⸗ 
tes band vermehren Fann. 
Sein vaterherz verforget fein 


Die menfchen, vieh und voͤge⸗ 


lein. 


6. Da nun die gaben all ges 


fammelt, Wurden die ſcheu— 
ern angefüllt; Darum mein 
herz ein loblied ftammelt Dem 
großen Gott, der uns erhält, 
Sein vaterherz verforget Fin 


lein, 


Die menfchen, vieh und pöges 
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7. Nun Bater, haft du ung 
geben Gefundheit, ftärk und 
nen reichen ſegen; 


Air danken dir aufs men. 
Dein vaterherz verforget fein 


‚Die menfchen, vieh und voͤge⸗ 


{ in. 
8. Run Vater, fo es ift dein 
wille, Zu erhalten die gaben 
dein; So ſchenke, daß wir's 
in der ſtille Zu deiner ehr ge: 
Brauchen fein. Dein vater: 
herz verforgen thut AU creatus 
ren 608 und gut. 
9. Hilf, daß das herz fich 
nicht erhebe, Und wir die ga- 
"ben beten an, Damit der fluch 
es nicht belege, Wie Ehriftus 
agt vom reichen mann, Der 
‚bie fein’n fchöpfer ganz ver- 
| ar Darum er dort im leiden 


10. Hilf, daß die hand auch 
offen itehe, Dem dürftigen zu 
theilen mit, Damit den armen 

auch gefchehe Die hülf von 

einer hand geſchickt. Dem 
‚großen Gott, der uns erhält, 
Bring lob und dank Die ganze 

welt, 

11, Mein Zefus! Hilf du 
und auch faen Ein’ gute faat 
‚zur ewigfeit, Daß wir am end 
doch dürften ftehen Zu deiner 
rechten allbereit, Und unſre 

garben bringen fein, Und ftim- 
men mit dem loblied ein. 
‚12, Wo patriarchen und pro: 
pheten, Apoſtel, fammt der 
ſel'gen ſchaar, Den großen 
Schöpfer thun anbeten, Mit 
lobgeſaͤngen immerdar: Hei⸗ 
fe 


4 


—— — 
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lig, heilig ift Gott der Herr, 


Mit lob und dank, ſammt 
preid und ehr. 





21. Mel. Der 42 Pfalm, 
(18) 


Nun gute nacht, ihr lieb 
ſten mein, Jetzt tragt 
man mic) von binnen :,: 
Mein’n leib zu leg’n ins grab 
hinein, Daß er fanft ruh dar- 
innen. Die feel ift allbereit 
bey Gott, Da wird fie ewig 
g’tröftet, Mit mir hats nun= 
mehr Feine noth, Bin von 
all'm leid erlöfet. 

2. Was trawrt ihr dann, 
daß ich hie fcheid? Laßt nur 
eu’r trauern fahren :,; Sch 
bin kommen zu ew’ger freud, 
Ihr lebt in allen g’fahren. Sch 
geh voran, ihr kommt her— 
nach, Denft wie werd’n wir 
und freuen, Wann Gott von 
allem ungemach Und ewig 
wird befreyen. 

3. Fürmwahr, die ganz welt 
ich nicht nehm, Daß ich ein eis 
nig minute :,: Zu euch in diß 
elend mehr Fam, So groß iſt 
jeßt dad gute, Das mir Gott 
hat gegeben ein Im himmel, 
o welch freuden! Kommt bald 
hernach, ihr liebften mein. 
Mas habt ihr hie? nur leiden, 

4. Adje, behuͤt euch Gott, 
adje, Die ihr denkt nachzus 
fommen :,; Den weg zum 
himmel ich jeßt geh, Da g'wiß⸗ 
lich alle frommen Zufammen 
bringt der jüngfte tag, Was 
acht'n wir denn das fcheiden? 


ui 
| 
| 


AA. Zweyter Anhang. | 
Ber EEE een — 


Ohn einig leid, ohn alle Flag, 
Mir uns werd’n ewig freuen. 

5 Ah Gott! verleih, wer 
nach mir bleibt, In diefem 
armen leben: Daß er fromm 
werd in der gnadenzeit, Und 
fi) dir ganz ergebe. Daß er 
dort hoͤr: du frommer chrift, 
Geh ein zu dein's Herrn freu: 
den, ch helfs, du frommer 
Herr Jeſu Chriſt, In allen 
gnaden, Amen. 





vater ſeyn, Weil ich von euch 
thu fcheiden. Laßt Jeſum und 
fein wort allein Doch eures 
lebens richtfchnur fenn, So 
wird der Herr euch fegnen, 4 

5. Weil mir der Herr ge 
fchenfet euch, Drum werdet 
feine glieder, Und laßt euch 
führen in fein reich, Dann ſe⸗ 
hen wir uns wieder In lauier 
freud und herrlichkeit, Von 
ewigkeit zu ewigkeit, In Jeſu 
Chriſto, amen. 
























22, Mel. Es iſt gewißlich an — — —— 
der zeit. (8) J 


un gute nacht, ihr liebſten 
mein, Ich muß nun von 
euch ſcheiden; Mein ganze 
hoffnung ſteht allein In Jefu 
tod und leiden. Das iſt mein 
troſt in meiner noth, Daß er 
für mich geſchmeckt den tod, 
Dadurd) er mich erlöfer. 

2. Ad) herzgeliebte Gattin 
mein, Laß dich es ja nicht 
kraͤnken, Weil Gott mich von 
der feiten dein Ind fühle grab 
laßt fenken. Ich werde nun 
befreyet feyn Bon allem elend, 


23, Mel. Sch will von mei⸗ 
ner miſſethat. (8) 


un haben wir des Herrem 

wort Wiederum aufs new 
gehört. Ach Jeſu, liebfter ſee⸗ 
lenhort, Schenfe daß es 
fruchtbar werd, Daß jedes. 
herz werd aufgewedt, Das; 
noch im fchlaf der fünde fteckt,, 
Und ſich zu dir befehre. ö 
2. Gieß deines geiftes bal⸗ 
famfraft In ein jedes herze 
aus, Auf daß doch werd mit 
noth und pein, Mein Jeſus ernſt gefchaft Wahre buß in 
wird mich tröften, jedem haus. Damit dein für 
8. Mein Jeſus wird auch | Bes gnadenelicht Die große 
tröften dich, Dein gatte will | finfterniß zerbricht, Die unfre ; 
er werden ; Halt dich nur an | zeit bedecket. —— 
ihn feftiglich, Weil du lebft| 3, Ach Herr, erneure deine 
bier auf erden. Bald wird er g’mein, Pflanze lieb und ei- 
did) auch holen heim, Auf nigfeit, Und tilge den zertren- 
daß wir da beyfammen fen, nungs⸗ſchein, Tödte die par= 
Mo wir und ewig freuen. theylichkeit; Laß lieb und de- 
4. Ach alterliebfte Finder| much herrfcher feyn, Daß ſich 
mein, Gott woll euch auch in deinem geiſt allein Dein 
begleiten, Er felbft woll euer ganze g’mein verbinde, 


# 


Zweyter 


Mel. Herzlich thut mich 
verlangen. (7) 


haupt, voll blut und 
wunden, Voll fchmerz 
und voller Hohn, O haupt, zu 
ſpott gebunden Mit einer dor: 
nenfron ; O haupt, fonft ſchoͤn 
gezieret Mit höchfter ehr und 
zier, Jetzt aber hoch ſchimpfi⸗ 
ret! Gegrüßet feyft du mir. 
2. Du edles angefichte, Da: 
vor fonft ſchrickt und fcheut 
Das große weltzgewichte, Wie 
biſt du fo verſpeyt, Wie bift 
du fo erbleichet, Wer hat dein 
angeficht, Dem fonft Fein licht 
nicht gleicher, So fchändlich 
zugericht ? 

3. Die farbe deiner wangen, 
Der rothen lippen pracht Iſt 
hin, und ganz vergangen ; Des 
blaffen toded macht Hat alles 
hingenommen, Hat alles hin- 
geraft; Daher bift du ge 
kommen Won deiner liebes- 
kraft. 

4. Nun, was du, Herr, ge: 
duldet, Iſt alles meine laft, 
Ich hab es felbft verfchulder, 
Was du getragen haft. Schau 
ber, bier fteh ich armer, Der 
zorn verdienet hat. Gieb mir, 
d mein erbarmer! Den anblid 
Deiner gnad, | 
5, Erfenne mich, mein hi: 
ter, Mein birte, nimm mic) 
an! Von Dir, quell aller guͤ— 
ter, Iſt mir viel guts gethan, 
Dein mund hat mich gelabet 
ai mild und füßer koſt, 





a; 


Dein geift hat mich begabet 
Nit mancher himmels⸗luſt. 
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6. Sch will hier bey dir ſte— 
hen, Berachte mich doch nicht, 
Bon dir will ich nicht gehen, 
Wann dir dein herze bricht, 
Wann dein herz will erblaffen 
Im leiten todesſtoß, Alsdann 
will ich dich faſſen In meinen 
arm und ſchooß. 


7. Es dient zu meinen freu⸗ 
den, Und kommt mir herzlich 
wohl, Wenn id) in deinem 
leiden, Mein heil! mich fin- 
den fol: Ah möcht ich, o 
mein leben! Un deinem freu: 
Be hier Mein leben von mir 
geben, Wie wohl gefchähe mir! 


8. Sch danfe dir von ber: 
gen, D Jeſu, liebfter freund! 
Für deine todeö-fchmerzen, Da 
du's fo gut gemeynt: Ach gieb, 
daß ich mic) halte Zu dir und 
deiner treu, Und wenn ich 
nun erfalte, Sn dir mein en= 
de jey. | 


9 Wann ich einmal foll 


fiheiden, So fcheide nicht von 
mir; Wann ic) den tod foll 
leiden, So tritt Du dann her: 
für: Mann mir am allerbang- 
ſten Wird um das heize feyn, 
So reiß mid) aus den ängften, 
Kraft Deiner angft und pein. 


10. Erfcheine mir zum ſchil⸗ 
de, Zum troft in meinem tod, 
Und laß mich fehn dein bilde - 
In deiner kreutzes-noth. Da 
will ic) nad) dir blicken, Da 
will ich glauben3:voll Dich 
veft an mein. herz druͤcken: 


Mer fo ftirbt, der jtirbt wohl, 
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Mel. Herzlic) thut mich 
verlangen. (7) 
Jeſu, liebfter Jeſu! O 
7 troſt der feele mein! In 
dir, o füßer Jeſu! Sn dir iſt 
freud allein. Ich dich jehzt 
auserwaͤhle Zum allerliebſten 
mein; Ich dir mich ganz be⸗ 
fehle: Du ſollſt mein herrſcher 
ſeyn. 

2. O welt! du magſt nun 
fahren Mit deinem gut und 
pracht; Adje zu taufend jah⸗ 
ren, All zeitlich gut veracht. 
Mit dir in freud und fchmer- 
zen Will ich, o Jeſu! ſeyn: 
Ich ſag's aus grund des her— 
zen, Ohn dich all freud iſt 
pein. 

3. Könnt etwas ich erden- 
fen Auf Diefer ganzen welt, 
Bon herzen dir's wollt fchen: 
fen: Sag mir, was dir ge- 
fallt. Nimm hin mein leib 
und leben, Nimm hin mein 
herz und feel: Dir bleib ich 
dann ergeben, Mich dir ganz 
anbefehl. 

4. Ach, ach! wie hab doch 
konnen Jemals erzůrnen dich? 
Mar damals g'wiß ohn fin- 
nen; Der fünden reuet mich, 
Mein bosheit ich beflage, Und 
werd! beflagen mehr; Dan- 
noch) nicht gar verzage, Mich 
wied’rum zu dir Fehr. 

S. Bey dir wir menfchen 
finden Gnad und barmberzig- 
keit; Kein fünd mag überwin- 
‚den Dein große gütigfeit. Zeig 
dann dein mild gemüthe, Den 
fündern ſtets bereit; Gedent 






35, 


Zweyter Anhang. 












doc) deiner guͤte: All fünder 
find mir leid. — J 
6. Viel lieber will ich ſier 
ben, Und alle pein ausfteh’n, 
MIN lieber gar verderben, Al 
mehr ein fünd begeh’n. Dar: 
um vertraulich trete In mei: 
nem leid zu dir; Demüthig 
did) anbete, Verzeih's, o J 
ſu! mir. | 
























8. Un meinem leßten ender 
O liebjter Jeſu mein! Zu mir 
dich gnädig wende, Mich laß 
befohlen feyn. Sch warte 
mit verlangen, O treuer fee 
lenzheld! Daß dich bald mög 
— In deinem ehren: 
zelt, * 
9. Sch ruf aus allen Fräf- 
ten, Jeſu! mein hoͤchſte lieb; 
Mein bitt bey dir laß heften, 
Nicht länger doch verfchieb, 
Ah Zen! laß mich feben J 
Dich, o du ſchoͤnes licht! Hör 
an mein bitt und flehen: ‚zeig i 
mir dein angeficht. — 

10. Wann wird einmal er⸗ 
fcheinen Der hochgewuͤnſchte 
tag, An dem ohn furcht und 
weinen Mit dir mich freuen 
mag. Wann werd ich dich] 
einjt droben In deiner herr 
lichkeit, Mit allen engeln lo⸗ 
ben In alle ewigkeit! 14 
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26. Mel. O ſtarker Gott, o 
ſeelen kraft. (12) 


O liebſter Herr! ich armes 
kind, Das nirgend troft 
noch ruhe find, Will mich, ſo 
elend als ich bin, Vor deinen 
augen legen hin. 
2. Du weißt ed, wie ich bin 
verirrt, Beichwert, verfinftert 
und verwirrt; Es ift mein 
ganzer jammerzftand Dir bej- 
fer ald mir ſelbſt befannt. 
8. Ich mag mid) Fehren wie 
ich will, Mein herz wird ohne 
dich nicht ftill: Ach fchau mich 
mit erbarmen an, Da id) mir 
felbft nicht helfen Fann ! 
4. Ich lieg ganz huͤlf- und 
rathlos hier, Und fehrey aus 
herzenögrund zu Dir: O Da: 
9105 fohn, erbarn dich mein ! 
Und mach mein herze ſtill und 
‚rein. 
5. Du menichenfreund, ich 
weiß es wohl, Daß ic) dein 
- wohnhaus werden foll: Co 
Fon dann meinem herzen nah, 
Bereit ed felbft, und wohne da. 
6. Nichts heilige mich, nicht3 
hilft mir font, Kein menfchen- 
troſt, noch Fraft, nach kunſt: 
Kom du ind herz und fcbleuß 
es zu, So find ich in dir gnad 
und ruh. 
7. Wann du in mir wirft 
- offenbar; Bald wird mein herz 
befriedigt gar, Es weicht die 
fünd und finfternig, Sch werd 
ganz heilig, fanft und füß. 
8. Du füge liebe, fomm doch 
Sch bin fo elend, 


i 
| 
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Und deine lebens-fraft mir 
bring. 

9. Ich dürft und ſchrey, ich 
fann nicht mehr, Mein mat⸗ 
tes herz verlangt fo fehr: Wart 
wirds gejchehn, daß ich dich 
find? Denf, Sefu, an mic) 
armes Find, 





27. Mel. Lobe den Herren, 
den mächtigen k. (31) 
Sylt ic) dann, Jeſu, mein 

leben in trauern befchlie= 
Ben, Soll ich dann ſtuͤndlich 


mit thränen die wangen bez 


gießen; Millt du mich nicht, 
Jeſu, mein leben und licht, 
Laſſen die freude genießen. 
2. Sch will alles, was zeit- 
lich ift, gerne und willig ver: 
laffen, Wandeln mit Jeſu dem 
Heiland die hünlifihe ftraßen, 
Ewige ruh Fühler mein herze 
ja nu, Weil ich dich, Zefu, 
thu faffen. | 
3. Iſt Doch das zeitliche 
flüchtige nichtige leben Im—⸗ 
mer mit Frieg und ftreit haufig 
und ftündlich umgeben. Hier 
ift fein ruh; Jeſu, Dir fließe 


ich zu, Schenk mir das ewige 


leben. — 
4. Schaue, wie thraͤnen und 
ſeufzen mein herze abnagen, 


Wie ich muß dulden und ki: 


den viel fchmerzen und pla— 


gen, Daß ich für noth Dr E 


mir wünfche den tod, Da 
daS ewige leden. 


⸗ 


bald! 5. Ndje du falfche welt, abje 
ſchwach und Falt: Du fanfter | du zeitliches leben, Nunmehr 
ſtrom! mid) ganz durchdring | werde ich bey Jeſu dort ewig⸗ 
| w 
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lich fchmweben. Freue dich nu, Damit ich mich all augenblic 
Meine feel, weil du haft ruh, Zu einem fel’gen fterben 


Darzu das ewige leben. 





28. Mel. Mer nur den lieben 
Gott. (27) 


ſchick. 

6. Ich gebe dir zu treuen 
haͤnden, Herr, meine ſeel dein 
eigenthum; Das deine will 
ich nicht entwenden, Es blei— 
bet dein zu deinem ruhm. 


eil nichts gemeiners ift | Sieb du nur felber achtung 
als fterben, Und bald |drauf; Herr Jeſu, meinen 


vielleicht die reih an mir, So 
will ich mich bey zeit bewer: 
ben Um ein recht felig fterben 
bier. Sch will eh fterben, eh 
ich ſterb, Daß ich im tode 
nicht verderb. 

2. Weil aber dies ift eine 
fache, Die nicht in menfchen 
träften fteht, So weiß ich wie 
ichs Eluglich mache, Daß mein 
vorhaben doch fortgeht. Ich 
lauf gerade zu dem mann, 
Der zum wohlfterben helfen 
fann. 


geift nimm auf. 

7. Bereite mic) von aus und 
innen, Wie du mic) felber ha= 
ben willt; Den glauben mehr, 
ftarf meine finnen, Und feye 


mir ftetö fonn und fchild. Die 


fünde tilg, dem fatan wehr, 
Und zeige dich mir mit dem 
heer. 

8. Sch bitt mir aus dein’ 
heil’ge wunden Zur ruh, dein 
wort zur arzeney, Dein’ lei⸗ 
dens kraft in leiten ftunden, 
Des vaters herz, des tröfters 


3. Dad ift mein Jeſus, der |treu, Dein blut zur fron und 


fein leben Für meines hat ge: 
opfert auf, Mir fein verdienit 
zum trojt gegeben, Sein blut 


fterbefleid, Zuletzt zum grabe 
deine feit. 
9. Auf diefe weife mag ich 


zu meiner _feelen kauf, Und | fterben In kurzem oder über 
mir durch feine todesnoth Er- lang, Mir iſt als einem him 


worben einen jel’gen tod. 


melserben Und Gottes Finde 


4. Ach liebiter ſchatz, gedenk gar nicht bang. * Die Gottes 


doch meiner, Und halte bey 


lieb, das Jeſus blut, Macht's 


mir redlich aus, Laß allzeit ſchon mit meinem ende gui. 


mich genießen deiner, Und 


reiß mich aus der noth heraus; 
Dann ich einmal will haben 
nun Mit niemand als mit dir 
zu thun. 

5. Laß mich abſterben mei- 
nen finden Durch ftete reu 
und wahre buß, Sm glauben 


mich mit dir verbinden, Und | dein blut} Es ſetzt 
lernen daß ich. fterben muß ; lin ruh. 


. 





ir 


29. Mel. Nun fidy die nacht 
geendet, (32) 
DIE bift du mir fo innig 
gut, Mein hoberpriejter 
du! Wie theur und Fraftig iſt 
mid) fiet3 
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2. Wann mein gewiſſen za: 
gen will Fuͤr meiner ſuͤnden 
ſchuld, So macht dein blut 
mich wieder ſtill, Setzt mich 
bey Gott in huld. 

8. Es giebet dem bedruckten 
ſinn Freymuͤthigkeit zu dir, 
Daß ich in dir zufrieden bin, 
Wie arm ich bin in mir. 

4. Hab ich geſtrauchelt hie 
und da, Und will verzagen 


faſt, Sp fpür ich dein verſoͤhn— 
blut nah, Das nimmt mir 


meine laft. 
5. Es fünftigt meinen tiefen 
fchmerz Durd) feine balſams⸗ 


kraft; Es ftillet mein geftör- 


tes herz, Und neuen glauben 
ſchaft. 
6. Da kriechet dann mein 


bloͤder ſinn In deine wun— 


den ein, Da ich dann ganz 
vertraulich bin: Mein Gott! 
wie kann ed ſeyn? 

7. Ssch hab vergeffen meine 
fünd, Als wär eö nicht ge- 


ſchehn; Du fprichft lieg ſtill 
in mir, mein kind, Du mußt 


auf dich nicht ſehn. 
8. Wie kann es ſeyn? ich 
ſag es noch: Herr, iſt es auch 


betrug? Ich großer fünder |g 


hab ja doch Verdienet deinen 
fluch. | 


9. Nein, Sefu, du betrügeft. 


nicht, Dein geift mir zeugniß 
giebt; Dein blut mir gnad und 
fried verſpricht; Sch werd 
umfonft geliebt, 

10. Umfonft will ich auch 
lieben dich, Mein Gott, mein 
troft, mein theil! Sch will 
nicht denken mehr an mich, 

In dir iſt all mein heil, 





4.69 


11. Meg fünde! bleib mir 
unbewußt, Kommt diefes blut 
ins herz, So ftirbet alle füne 
denluft; Der finn geht him⸗ 
melwärts. 

12. O nein! ich will und 
kann nicht mehr, Mein freund, 
betrüben dich; Dein herz ver= 
bindt mich allzufehr, Ach bind’ 
es ewiglich, 

13. Zeuch mid) in dein ver- 
ſoͤhnend herz, Mein Sefu, tief 
hinein; Laß ed in aller notly 
und ſchmerz Mein fchloß und 
zuflucht feyn. 

14. Kommt groß’ und Feine 
finder doch, Die ihr mühfelig 
ſeyd! Diß liebend herz fteht 
offen noch, Das euch von 
fünd befreyt. 





50. Mel. Alle menfchen müj: 
fen. (22) \ 
omit foll ich dich wohl 
loben, Mächtiger Herr 
Zebaoth? Sende mir darzıs 
von oden Deines geiftes Fraft, 
mein Gott! Denn ich Fann 
mit nicht$ erreichen Deine 
gnad und liebeözeichen. Tau— 
ſend, taufendmal fey dir, Gro= 
Ber Fünig, dank dafür. 

2. Herr! entzüunde mein ges 
mütbe, Daß id) Deine wunder: 
macht, Deine gnade, treu und 
güte, Stets erhebe tag und 
nacht: Denn von deinen gna= 
denzgüffen Leib und feele zeu- 
gen müffen. Tauſend, ta 
fendinal fey dir, Großer, ıc. 

3. Denk ich, wie ic) aus der 
maſſen Hab gehaͤufet ſchuld 
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auf fehuld, So möcht ich für 
ſchaam erblaffen, Vor der 
langmutl) und, gedult, Womit 
Du, o Gott, mich armen Haft 
getragen mit erbarmen. Tau⸗ 
fend, taufendmal fey ıc. 

4, Ach ja! wann ich überle- 
ge, Mit was lieb und gütig- 
feit Du durch fo viel wunder: 
wege Mich geführt die lebens: 
zeit; So weiß ich Fein ziel zu 
finden, Noch die tiefe zu er: 
gründen. Tauſend, ıc. 

5. Du, Herr! bift mir nach: 
gelaufen, Mich zu reißen aus 
ser gluth: Denn da mit der 
fünder haufen Ich nur fuchte 
iwrrdifch gut, Hießeft du auf 
diß mich achten, Mornach 
man zuerft foll trachten. Tau: 
jend, taufendmal fey dir, ꝛc. 

6. O wie haſt du meine feele 
Stets gefucht zu dir zu ziehn, 
"Daß ich aus der fünden-höle 

Möchte zu den wunden fliehn, 
Die mich audgefi 


leiden, Kamft du, Herr, — 
Gott! zu mir, Nur mein her— 
ze zu bereiten, Sich ganz zu 
ergeben dir, Daß mein gaͤnz⸗ 
liches verlangen Moͤcht an 
deinem willen hangen. Tau⸗ 
ſend, tauſendmal, ıc. 

10. Wie ein vater nim̃t und 
giebet, Nachdem's kindern 
nuͤtzlich iſt; So haſt du mich 
auch geliebet, Herr, mein 
Gott! zu jeder friſt, Und dich 
meiner angenommen, Wanns 
auch gleich aufs hoͤchſte kom⸗ 
men. Zaufend, tauſendm. ıc. 

11. Mic) haft du auf adlers 
flügeln Oft getragen väterlich, 
In den thälern, auf den hü- 
geln, Wunderbar errettet mid); 
Wann fchien alles zu zerrin- 
nen, Ward ich deiner huͤlf 
doch innen, Zaufend, tau- 
fendmal ſey dir, ıc. 

12, Fielen taufend mir zur 
feiten, Und zur rechten zehn⸗ 

gefü mal mehr, Ließeſt du mich 
Und mir kraft zum : | doch) begleiten Durch der engel 
ben. Zaufend, taufendmal, ıc. | ftarkes heer, Daß den nöthen, 

7. Sa, Herr! lauter -gnad | die mic) drangen, Sich jeden: 

eit Sind vor dei: | noch bin entgangen. Taufend, 
nem angeſicht: Du, du trittft | taufendmal ſey Dir,ıc. 
hervor in Klarheit, In gerech⸗ 13. Vater! du haft mir erzei- 
tigkeit, gericht: Daß man foll| get Lauter gnad und gütigfeit ; 
aus deinen werfen Deine güt | Und du haſt zu mir geneiget, 
und allmacht merken. Tau- Jeſu! deine Freundlichkeit ; 
jend, tauſendmal fey, ıc. Und durch Dich, o Geift der 

8. Wie du ſetzeſt jedem dinge | gnaden, Werd ich ſtets noch 
Zeit, zahl, maaß, gewicht und | eingeladen. Taufend, tauſend⸗ 
ziel, Damit feinem zu geringe | mal fey dir, ꝛc. 
Moͤcht gefchehen noch zu viel: | 14. Zaufendmal fey Dir ge⸗ 
Eo hab ich) an taufend weifen | fungen, Herr, mein Gott, 
Deine weiöheit auch zu preis | preis, lob und dank, Daß es 
fen, Tauſend, taufendmal, ꝛc. mir biöher gelungen: Ach laß 

9, Bald mit lieben, bald mit meines lebens gang Ferner 































“ * 
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doch durch Jeſu leiden, Nur 
gehn in die ewigkeiten. Da 
will ich, Herr! fuͤr und fuͤr, 
Ewig, ewig danken dir. 





31. Mel. Der 38 Pſalm. 
(44) 


% 
o ift meine fonne blie: 
ben? Deren lieben Mir 
fo wohl und fanfte that, Da 
fie in den finnen fpielte, Und 
ich fühlte, Was für kraft man 
Durch fie hat. 

2, Aber nun empfind ich 
fhmerzen In dem herzen, 
Die verfuchung wächft in mir, 
Und ich bin ganz matt zu 
fümpfen, Sie zu dämpfen, 
Weil ich Feine fonne ſpuͤr. 

3. Ich kann nicht die welt 
ertragen, Sch will wagen, 
Daß ic) finde meinen freund, 
Daß die ſchwere nacht des lei- 
den Sich muß fcheiden, Wann 
fein mächtig licht erfcheint. 

4. Seele, fchlafe nur im frie: 
de, Du bift müde, Und findft 
jet die fonne nicht; Du mußt 
in der ftill ertragen Deine pla= 
gen, Bid der morgenftern an: 
bricht. 

S. Meide nur der nacht ge- 
fchäfte, Laß die Eräfte Zu dem 
licht gefehret feyn, So wird 
dir der güldne morgen Ohne 


forgen Endlich wieder treten | 


ein. 

6. Weil die kleine welt wird 
ftehen, Wird man fehen Tag 
und nacht im wechfel jtehn; 
Sollen durch den thau der er- 
den Früchte werden? Muß die 
fühle nacht ergehn. en 
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7. Kält und bie muß den 
frommen Nuͤtzlich kommen, 
Wind und regen hilfet nur; 
Denn es kommen feine fruͤch— 
te Blos bey lichte Zur voll- 
fommenen natur. 

8. Schaue, wie die weife fuͤ— 
gung Nur vergnügung Statt 
des bittern klagens macht. 
Danfe diefem weifen Water 
Und berather, Daß er es fo 
wohl bedacht, 

9, Laß dir nur den theuern 
glauben, Niemand rauben, 
Und verharre im gebaͤt; 
Schlafe, und dein herze wa= 
che, Deine fache In des Va— 
ters händen fteht. 

10. Sp nimmt dich die Flare 
fonne In der wonne Eigen 
thuͤmlich in fi) ein; Da wird 
dich fein blig durchgehen, Du 
wirft fehen, Daß Fein theil 
wird finfter ſeyn. 

11. Sefu, gieb in dunklen 
wegen Deinen fegen, Weil die 
nacht des glauben: währt; 
Hilf mir, ftatt vergebner Fla- 
gen, Alles tragen, Meil es 
nur die kraft verzehrt. 

12, Und dein fried erhalt die 
finne Bey mir inne, Er be: 
wahre meinen -finn, Daß die 
nacht durch deine gnade Mir 
nicht fchade, Bis ic) ganz int 
‚lichte bin. ' 





32. Mel, Du glaubigs herz, 
fo benedey. (3) 
guter Gott, wir feynd 
am ort, Wie du es haft 


befohlen, Zu verfammlien an 
w 3% * 


3 
u 
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ein ort, Um dein rein wort zu 
lehren; Giebs deinem diener 
in den mund, Was er foll re 
den zu der ftund, Nach dei- 
nem rath und willen, 

2. Schleuß auf die herzen 
auch zugleich, Mit andacht 
drauf zu merken, Mas der 
wille Gottes ſey, Demfelben 
bald zu folgen, Und glauben 
an fein lieben fohn, Melcher 
faın von des himmels thron, 
Den rechten weg zu lehren. 
3. Daß man bußfertig wer- 
den foll, Und fich zu Gott bes 
fehren, Und auf den glauben 
taufen lahn, Wie Jeſus hat 
befohlen, Um ein glied in ſei⸗ 
ner gemein Zu werden hier 
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auf erden klein, Und folgen 
ſeiner lehre. 


4. O fünder, folge feiner 
lehr, Und thu dich zu ihm keh— 
ren; Er ift der weg und auch) 
die thür, Der dic) zu Gott 
will führen: Laß ab von dei- 


‚nem hochmuthöfinn, Und beu⸗ 


ge dich in demuth hin 
nes Jeſu füßen. 


5. Und höre feiner lehre zu, 
Und folge ihr von herzen; So 
wirft du finden feelenruh, Und 
end’gen pein und ſchmerzen. 
Drum komme bald und fau= 
me nicht, Weil dir noch fcheint 
das gnadenzlicht, Sp nimm 
den ruf zu herzen, 


Zu dei⸗ 


— — — ——— m —— — — — —— — — — —— 
— — — — — — — — — — — ——— ea —— — 
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4 Mel. Ich weiß ein bluͤm. 


ommt, liebe finder, fommt 


herbey, Und lernet Je— 


jum kennen: Kommt doch 


und feht, wie gut er fey, Wie 
fromm und treu; Kommt, 
thut ihn meifter nennen. 
2. O! ſehet feine freundlich: 
feit, Die fich zu euch thut nei= 
gen, Wie herzlich er ſich an: 
erbeut, Euch allezeit, Viel gu: 
tes zu erzeigen. 

3. Er will euch lernen, ftill 
und fromm Nach Gottes wil⸗ 


x 


len leben, Er rufets Liebes 
findlein, komm! Und werde 
Fromm, Ich will dir alles ger 


4. Ey, kommt dann kinder! 
geht hoch her In Jeſu ſchoͤne 
ſchule, Hoͤrt, lernt, und folget 
feiner lehr, (Oder: Die lectio— 
nen find nicht ſchwer,) Da 
ſetzt euch her, Auf feiner weis: 
heit fühle. F% 

5. Mie gut ift ed, mie ſchoͤn 
und fein, Wie lieblich anzufe= 
hen; Wann Finder recht ges 








horſam feyn, Und gern allein 
In Jeſu fchule gehen, 

6. Da lernen fie, mit luft 
und freud, Necht baten, lefen, 
fingen; Und fuchen ihre le— 
bens⸗zeit In Heiligkeit, Mit 
Jeſu hinzubringen. 

7. DO! ſolche Finder habens 
gut, Sie werden ewig wohs 
nen Im himmelreich, mit fro= 
bem muth, Mo Jeſus thut 
Den frommen findern lohnen. 


8. Sie werden da in großer 
freud, Al tag und ftunden 
leben, Kein angſt, fein furcht, 
fein traurigfeit, Kein ſchmerz 
und leid Wird fie da mehr um: 
geben, 

9. Drum, lieben Finder ler= 
net gern, Und liebet Jeſum 
kindlich; Dient ihm, ald eu- 
vem Gott und Herrn, Und 
fliehet fern Von allem, was 
nur fündlich, i 

10. Folgt nicht der böfen 
Tinder rott, Der läufer, und 
der fpieler, Die euren Jeſum 
nur verfpott, Nicht liebet Gott, 
Nicht feyn will Jeſu fchüler. 

11. Macht euch mit Jeſu 
recht befant, Und fit zu ſei— 
nen füllen, Da gebet ihm die 
rechte hand, Und fagt: Hei: 
Ps Ach laffe mich dich kuͤſ⸗ 
en. 

12. Hangt ihm, als kleine 
finderlein, An feinen liebes- 
armen, Und fagt: Er folle 
gnaͤdig ſeyn Euch Finderlein, 
Und euer fich erbarmen, 

13. Er foll euch fegnen mit 
verftand, Daß ihr das boͤſe 
ſcheuet, Er foll euch werden 
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413 





Der euch von fünd befreyet. 

14. $a bittet ihn, er wolle 
doch Euch luft und liebe ſchen⸗ 
fen, Sein liebes, fanftes, 
füffes jo), Als Finder noch, 
Zu tragen mit bedenken. 

15, Er folle euer junges herz 
Mit feiner liebe füllen, Daß 
ea ſtets denke himmelwaͤrts, 
Und allen fcherz, Veracht, um 
feinet willen. 

16. Sp, Finder, hangt ihm 
herzlich an, Ach! hangt ihm 
an die hande, Und fagt: o 
Jeſu! führe dann, Führ uns 
fortan, O, führ und bis ans 
ende ! 

17. Führ uns aus diefer rot: 
fteney, Des argen weltgetuͤm⸗ 
meld, Ins vaterland, wo uns 
erfreu, O Sefu, treu! Die 
herrlichkeit des himmels. 





2, Mel. Herr Jeſu Ehrift, dich 
zu. (12) 


Mun laßt uns den leib be- 
graben, Daran wir Fein 
zweifel haben, Er wird am 
jüngften tag aufiteh’n, Und 
unverweßlich hervorgeh'n. 

2. Erd ift er von der erden, 
Mird auch zur erd wieder wer- 
den, Und von der erd wieder 
auffteh'n, Wann Gottes po: 
faun wird angehn. 

3. Der frommen feel lebt 
ftet3 in Gott, Der fie allhier 
and lauter gnad Von aller 
fünd und mifferhat Durch feis 
nen Sohn erlöfet hat, 


474 


4. Ihr jammer, trübfal und 
elend Iſt fommen zu ein’m 
feelgen end : Sie hat getragen 
Ehrifti joch, Iſt geftorben und 
lebt doch noch. 

5. Die feele lebt ohn alle 
flag, Der leib fchlaft bis am 
jungften tag, An welchem 
Gott ihn verflären Und ew’- 
ger freud wird gewähren. 

6. Hier ijt er in angft gewe⸗ 
fen, Dort aber wird er gene: 
fen, In ew’ger freud und won: 
ne Leuchten wie die helle ſoñe. 

7. Nun laflen wir ihn hie 
fchlafen, Und gehn all heim 
unfre ftraffen, Schicfen uns 
auch) mit allem fleiß, Weil ung 
der tod kommt gleicher weiß. 

8. Das helf und Chriſtus, 
unfer troft, Der uns durch fein 
blut hat erlößt! Won feind’s 
gewalt und ew’ger pein, Ihm 
jey lob, preiß und ehr allein, 





3. Mel. O Gott, du höchftei 
guad. (12) 





gun bringen wir den leib 
zur ruh, Und deden ihn | um 
mit erde zu, Der leib, der nach 1 


des Schoͤpfers fchluß, Zu 
ftaub und erde werden muß. 
2. Er bleibt nicht immer aſch 
und ftaub, Nicht immer der 
verwefung raub; Gr wird, 
wann Ehriftus einſt erfcheint, 

. Mit feiner feele neu vereint. 
3. Hier, menfch, bier lerne 
was du bift; Lern bier was 
unfer leben ift. Nach forge, 
furcht und mancher noth 

J 


8 
> 


Di a er a 
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der 












Kommt endlich noch 
der tod. 

4. Schnell fchwindet unfre 
lebenszeit, Aufs fterben folgt 
die ewigkeit; Mie wir die zeit 
hier angewandt, So folgt der 


zuletzt 


lohn aus Gottes hand, 


5. So waͤhren reichthum, ehr 
und gluͤck, Wie wir ſelbſt, ei— 
nen augenblick! So waͤhrt auch 
kreutz und traurigkeit, Wie un= 
ſer leben, kurze zeit. 

6. O ſich'rer menſch, beſinne 
dich, Tod, grab und richter na⸗ 
hen ſich; In allem, was du 
denkſt und thuſt, Bedenke, daß 
du fterben mußt. 

7. Hier, wo wir bey den grä= 
bern ftehn, Soll jeder zu dem 
Vater flehn : Sch bitt, o Gott, 


1 


durch Chrifti blut, Mach's 


einft mit meinem ende gut! 
8. Laß alle fünden uns be- 
reu’n, Vor unferm Gott und 
Eindlich ſcheu'n; Wir find hier 
immer in gefahr; Nehm je- 
feiner feele wahr! 
9. Wenn unfer lauf vollen- 
t, So fey uns nah, Herr 


n zu dir hin, 


dan 








4. Mel, Wir glauben all an eiz 
nen Gott. (1) 
Io weiß mir ein ew’g’8 
I Himmelreich, Das ift ganz 
ſchoͤn gebauet, Nicht von filber 


Zu 


wann du einft, du 


Trot id 
ı dein antlig ewigfehn. 
Ari 3 


Chriſt! Mad) und das 
gewinn: Zeuch 


4 
* 


noch rothem gold, Mit Gots 
tes wort gemauret. 

3, Darinnen wohnet Gottes 
Sohn, Das Jeſus-kindlein 
fromme, Zu welchem all mein 
hoffnung ſteht, Bis daß ich zu 
ihm komme. J 
8. Ein arm'r pilgrim bin ich 
genannt, Muß wandern mei⸗ 
ne ſtraſſen, Wohl in das ewig 
vaterland, Bitt, wollſt mich 
nicht verlaſſen. 

4. Du biſt erloͤßt mit dem 

blut mein, Ich hab dich lieb 
von herzen, Trag nur gedult 
im leiden dein, Will wenden 
deine ſchmerzen. 
5. Mann du biſt fromm und 
brauchſt bey zeit Die heil’gen 
facramerten, Alf deiner fünd 
und mifferhat Wil ich nicht 
‚mehr gedenfen. 

6. Wann du gleich bift von 
jederman Verlaſſen bie auf er: 
den, Will id) auf deiner feiten 
fiahn, Dein troft und zuflucht 
werden. 

7. Weinen das war mein er= 
fte ftimm, Mit wein’n warich 

eboren, Mit wein’n trägt man 
mic) wieder hin, Den wuͤr⸗ 
m’rn zur fpeis erfohren. 
8. Doc weiß ich, daß 
mein leid Im grab nicht werde 
"bleiben, Am jüngften tag von 
































EP 


gen freuden. 

9. Das woll und helfen Se: 

ſus Ehrift, Der für und ift ge- 

| ftorben, Und und durch) feinen 
bittern t0d Das himmelreich 

| erworben. 
10. Laßt uns bitten alle zu⸗ 
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men, Fuͤr ſeine groſſe guͤtigkeit, 
Durch Jeſum Chriſtum, A— 
men. 







dieſer 


engeln ſchon Erweckt zur ew's 


gleich, Den Herren allzuſam⸗ 


* 
& 
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5. In eigener Melodey. 


Jon grund des herzens mein 


Hab ich mir auserfohren, 


Sefum den Herren mein, Zu 
loben ihn Mit heller ſtimm, 
Bin ich allzeit bereit, Dann er 
mein herz erfreut, Bey ihm ift 
troft zu finden Immer und al- 
lezeit. 


2. Richt du, o Herr! mein 
ſach, Bey dir bin ich erhoͤret, 
Mit mir zum end es mach, 
Du weiſt ed wohl, Wann's 
g’ichehen foll, Dir ift die ftund 
befannt, Steht all’3 in deiner 
band, Du wirft mic) nicht ver⸗ 
laffen, Sey, wo ich will im 
land, 

3. Solchs tröft ich mich im 
leid, Wann ic) an Gott ges 


denke, So wird mein herz er= 
freut; Aufs glück ich bau, Und 


Gott vertrau, Der Fan wohl 


‚helfen mir; Zu ihm fteht mein 


begier, Mer bey ihm thut an⸗ 
flopfen, Verläßt er nimmer⸗ 
mehr. 

4, Biel unglüc, hohn und 
fpott, Muß ich jeunder lei⸗ 
den, Doc) hab ich dich, mein 
Gott, Du wirft mein leid Men- 


den in freud; Du weißt die zeit 


und ſtund, Drum lobet dich 
mein mund. Dubift der rech⸗ 
te helfer, Und auch der rechte 
grund, 

5. Laß auch von Gott nicht 


‚ab, Sp lang ich hab das leben; 
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Dis man mich trägt ins grab, jetzt thu fchenfen, Verfchreit 
Da ruh ich fein, Sammt all | euch all mein gut darbey, Das 
den mein’n, Keins mich auf: glaubet frey, Daß ihr mein ſoll⸗ 
weden mag, Dann Gott am | gedenken, Y 
jüngften tag, Zu der ewigen 6. Nehmt hin und trinft, dad 
freunden, Dann nimmt einend ift mein blut, Das ich für euch 
mein Flag. ae. Welchs gnug für eur 
6. Allein Gott ehr und preis, | re finde thut, So oft ihrs thut, 
Dem Vater aller gnaden, | Wie ichs euch hab gelaffen. 
Schenft und das paradeis, | 7. Mir bitten dic), Herr Je⸗ 
Nach Diefer zeit, Die ewig ſu Ehrift! Wohl durch dein bit: 
freud; Das helf uns all’n zu= | ter leiden, Meil du für ung 
gleich, Gott Vater im him: | gefiorden bifl, Herr Sefu 
melveih, Daß wir dich allzeit | Chrift! Du wollft von ung 
loben Hier und dort ewiglich. | nicht fcheiden. —— 
8. Nimm uns fuͤr deine kin⸗ 
der an, Daß wir dich allzeit 
loben; Dein wort befenn’n I 
jederman, Auf rechter bahn, 
Durch Jeſum Ehriftum, A— 


men. | 


7. Mel.Liebfter Jeſu, wir. (14)) 


orgen⸗glanz der ewigfeit!! 

Licht vom unerſchoͤpf⸗ 
lichte! Schick uns diefe 
rgen-zeit Deine ſtralen zu 
geſichte, Und vertreib die nacht 
der fünden, Die ſich noch in 
uns befinden. 3 


2. Mach, daß ſich die fin⸗ 
tſterniß Muß für deinem glanz 
und | verkriechen, Die durch Adams 
leid für fein? fünd’ hat, Und apfelbiß Uns, die Hei ne welt, 
bitt um gnad, Dem fir 05 im | b fliegen, Daß wir, Hi 
mt 






















































6. Mel, Kommt, liebe Find, 


Ich weiß ein blůmlein hůbſch 


a) und fein, Das thut mir 
wohl gefallen, Es b’liebt mir 
in dem herzen mein, Das blaͤ— 
melein, Für andern blümlein 
allen. 
2. Das blümlein ift das gött- 
lich wort, Das uns Gott hat 
gegeben, Es leucht und durch 
die enge pfort, Das ‚göttlich 
von Wohl in das ew'ge le⸗ 
en. BR 
3 Chrift ift der weg, das 









licht, die pfort, Die wahrheit | 
und das leben, Mer ven und 


⸗ 
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glaub'n vergeben. 


4. Er ſpricht ſelber: kommt 
her zu mir, All die ihr — 
laden, Ich will nach eures her⸗ 
zens b'gier, Das glaubet mir, | 
Heilen all euren ſchaden. | deinen regen fließen : Und ers’ 
5. Nehmt hin und eft, das quicke deine heerde, Daß ef 
iſt mein leib, Den ich euch. deines geifts voll werde! r 


. 8. Deiner 
Fall auf — matt gewiſſen 
Auf die duͤrre herzensau Laſſe 






Ar Sieh, daß deiner liebe | 
alu, Unfre Falte werke tödte, 
Und erwed uns herz und muth 
Bey entftandner morgenröthe, 
Daß wir recht vom fchlaf auf: 
* Und dir jetzt entgegen 


5. Ach ja, gieb uns munter⸗ 
keit, Der du uns haſt heißen 
wachen; ; Und laß uns auch 
fer kleid Hell in deinem 
blute machen: Daß wir dein 
heil moͤgen ſehen, Und dem 
zorn⸗gericht entgehen. 
6. Ach du aufgang aus der 
dh, Brich hervor mit vollem 
heine; Daß dein licht mit 
acht aufgeh Ueberall, und 
Sein gemeine Sich in aller 
elt ausbreite, Dir und uns 
‚zu großer freude. 
\ 7. Leucht uns felbft in jene 
welt, Du verflärte gnaden- 
ſonne, Fuͤhr uns durch das 
thraͤnen-feld In das land der 
ſuͤßen wonne, Du die luſt, die 
uns erhoͤhet, Nie Hub Aue 
Rn vergehet. 









veſt geflebt, Daß nichts | 


ich und bringet ein feliges e 
Mer lebet im Herrn, Der | 
flirbet auch gern, Und fürd)- 
et fich nicht, Daß er foll er- 
heinen vor Gottes gericht. 


echt überfchwenmt, Mit aͤ ang: 
ſten und forcht, Dep lacht er, 
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S M Richtmägig ge nt! v 
ihm trennt , Macht f de 


3. Mad andere grämt, Und | b 
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weil er hat dem vater gehorcht. 

4. Beym täglichen | brod Da 
hat es Fein north; Der ftirbt 
nicht zu früh, Mer fucht zu 
vollenden fein heiligung hie. 

5. Das bringt ihm Feingrauß, 
Wann ihm ruft nach) haus 
Sein Vater und Gott, Zur 
erbfchaft, und ihm kommt deß⸗ 
wegen ein bett, 

6. Ein fchläfriges Find Iſt 
ja gar geſchwind Und leichtlich 
beredt, Daß e3 fich zum fchla= 
fen laß legen in$ bett. 

7. Ein frommer ftirbt nicht, 
Ob man fehon fo ſpricht; Sein 
elend ftirbt nur: So ftehet er 
‚da in der reinen natur. 

8 Mär nur indgemein Der 
ernft nicht fo Fein; Drum 
fürcht man den tod, Weil 
man nicht ftet3 denket aufs 
Eine, das noth. 

9. O heiliger Gott! Tödt in 
mir den tod: Das fterbliche 
theil! Verſchlinge dein göttli- 
ches leben, o heil. 


— urn 
9, Mel. Sieh, wie Fi 
: und, 6) 


Jimmel, erde, luft und meer 
Zeugen von des Schoͤp⸗ 
fers ehr! Meine feele, finge 





| du, ws auch jet dein lob 


2, Seht, das große ſonnen⸗ 
licht, An dem tag die wolken 
bricht, Auch der mond und 
ige pracht, Jauchzen Gott 
ſtiller nacht. 


3. Seht, der erden runden 
ball Gott geziert hat — | 
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Wälder, felder mit dem vieh 
Zeigen Gottes finger hie. 

4. Seht, wie fleucht der voͤ⸗ 
ge! fchaar, In den lüften paar 

ey paar; Doñer, bliß, Dampf, 
hagel, wind, Seines willend 
diener find. 

5. Seht, der waffer wellen: 
lauf, Wie fie fteigen ab und 
auf, Durch ihr raufchen fie 
auch noch Preifen ihren Her- 
ren hoch. 

6. Ad) mein Gott! wie wune 
derlih Spuͤret meine feele 
dich! Drüce ftet3 in meinen 
finn, Was du bift, und was 
ich bin. 


10, Mel. Wie ficher lebt der 
| menfch. (12) 


un lieg ich armes wuͤrme⸗ 
lein, Und ruh in mein’m 
(hlaffämmerein Sch Bin 
durch einen fanften tod, Ent: 
gangen aller angft und noth. 

2. Mas fchadets mir, Daß 
mein gebein Muß in die erd 
verfcharret ſeyn, Mein feel: 
gen fchweber ohne leid, In 
2 und herrlich- 
keit. 

3. Sn ſolchem ſchmuck, in 
folcher zier Prang id) vor Got: 
te3 thron allhier, Mein Jeſu⸗ 
lein ift meine luft, Mein lab: 
fal, meine beite Eoft. 


4. Was frag ich nun nad). 


jener welt, Mein Jeſulein 
mich kuͤßt und haͤlt, In ihm 
erfreu ich mich allein, Ohn 
es kann ich nicht froͤlich ſeyn. 
5. Mit weinen war ich erſt 
a J jauchzen bin ich 
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nun erkohrn: Ich ſinge mi 
der engel ſchaar Das ewig⸗ 
neue jubeljahr. 

6. Nichts liebers meine zun 
ge ſingt, Nichts reiners meinen 
ohren klingt, Nichts ſuͤßers 
meinem herzen iſt, Als mein 
herzliebſter Jeſus Chriſt. 

7. Drum liebe eltern hoͤret 


gnugſam it. 

8. Bedenket meinen renden ⸗ 
ſtand, Und wie es in der welt 
bewand: Bey euch rumoret 
krieg und ſtreit, * herrſchet 
fried und froͤlichkeit. 

9. Wer auf der erden lange, 
lebt, Derfelb auch lang an 
jünden Flebt, Muß flreiten oft 
mit fleifch und blut, Das un 
chem weh und bange thut. 

10. Sa, leiden muß er freuß 
und noth, Und noch wohl eis" 
nen langen tod: Hier hab ich 4 
fhon nad) kurzem ftreit Erz 
langt die kron der herrlichkeit. 

11, Wie manches Find fällt, 
fi) zu todt, Mie manches” 
ftirbt in waſſers-noth, Mie iei⸗ 
det manches lange quaal 
e3 fommt aus dem ja 
thal. 

12. Sollt es euch dann niit 
tröftlich ſeyn, Daß ich Eu 
gefchlafen ein? Daß mir da 
liebe Sefulein Verluͤrtzet meine | 
todes⸗pein. 

18. Drum legt die hand auf 
euren mund, Und feht au 
Gott der euch) verwundt, Der. F 
euch zu heilen ift bereit. 
dienet eurer re : 
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14. An jenem tag wir wer: 
den gehn, Da vor Bott groß 
und Heine ftehn, Zur Bimmeli- 
ſchen Chriftags = freud, Mit 
hoͤchſter ehr und herrlichkeit, 





11. Wie ſchoͤn leucht und. (13) 


m anfang wareft Du dad 

wort, Dadurch Gott al: 
le3 brachte fort, Dann nicht3 
ohn dich erfchaffen; Du bift 
das ende! dis beweißt: Ja 
komme bald! dein wort be: 
fchleußt, Wer will den troft 
wegraffen? Herr Chriſt, Du 
bift Nur alleine, Den ic) mey⸗ 
ne, In den nöthen, Von dir 
zeugen die propheten. 

2, Du bift der grund der fe: 
ligfeit: Dann eh der welt 
grund war Dereit, Bin ich in 
dir erwählet, Gelobet fey des 
Vaters rat, Der dir ſo wohl 
gefallen bat, Daß du mich 
auch gezählet. Zeuch, gen, 

Noch mehr Mein gemüthe, 
Deiner güte Zu verfihreiben, 
Treu bis in den tod zu blei— 

Ten, 

8. Du Öott und menfch, bift 

"N und DO, Der ift und war, 


des bin ich froh, Daß du auch 


Bald wirft Fommen! Amen, 
Herr Jeſu, komm nur bald, 
Der namens chriften lieb it 
kalt, Der glaub ift weggenom⸗ 
men. Math, Eraft, Steghaft, 
Mein vertreter Und erretter, 
Hülfe jende, O du Anfang 
und das Ende! (Oder: hilf 
mir doch amı legten Ende.) 
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12, Mel. Warum betrübejt du 
dich, mein herz. 


DILL: wend wir aber heben 
an Zu fingen von eis 
nem alten mann, Der war 
von Haßlibach, Haplibacher 
ward er genannt, Aus der Fils 
chöri ſummiswald. 

2, Da das der lieb Gottzu thaͤt 
ları, Daß er wurd hart gekla— 
get an, Mehl um den glau— 
ben fein, Da bat man ihn ges _ 
fangen hart, Führt ihn gen 
bern wohl in die ſtadt. 

3. Und da er nun gefangen 
ward, Gepeinigt und gemar: 
tert hart, Mohl um fein glaus 
ben fihon, Jedoch war er be: 
ftandig gfeyn, In feiner mar: 
ter, angft und gein. FT 

4. An einem freytag, thut 
mic) verftahn, Thaͤten Die 
glebrten zu ihm gahn, Mohl 
in die gefangenfchaft, Fien— 
gen zu difputiven an, Er ſoll 
von ſein'm glauben abſtahn. 

5. Der Haßlibacher auf der 
ftätt, Sie Über diſputiret hätt, 
Da ſprach er bald zu ihu: Von 
meinem glauben thu ich nicht 
abſtahn, Eh will ich leid und 
leben lahn. 

6. Und da es nun am ſam— 








ſtag war, die glehrten gingen 


aber dar, Nedeten ihm heftig 
zu, Du nußkgon deinen glau⸗ 
ben ſtahn, Oder man wird 
dein haupt adfchlan. | 
7. Gar bald er ihn'n zur anfe 
wort gab, Sch ſteh nicht von ° 
meim glauben ab, Sch halt 
ihn veſtiglich, Dann mein 


glaub iſt vor Gott fo gut, Er 
ER BR 
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wird mich han in ſchirm und | fagt: Lies du was in dem buch⸗ 


hut. 

8. Und wie ed war am fam: 
ſtag nacht, Ein engel Gottes 
kam mit macht, Zum Haßli⸗ 
bacher hin, Sprad) : Gott hat 
mic) zu dir gejendt, Zu tröften 
Dich vor deinem end. 

9. Weiters thu ich dir zeigen 
an, Von deinem glaub thu du 
nicht ſtahn, Darauf bleib fteif 
und veſt, Dein glaub der ift 
vor Gott fo gut, Er hält dein 
feel in guter hut. 

10. Ob man dir fchon wird 


draͤuen hart Man woll dich 


richten mit. Dem fchwerdt, Er— 
ſchrick du nicht darob, Ich 
will an Deiner feiten ſtahn, 
Kein fchmerzen wirft dardurch 
empfahn. 

11. Und da es an dem mon— 
tag war, Die gelehrten kamen 
nochmal dar, Zum Haßliba— 
cher hin, Fingen mit ihm zu 
reden an, Er ſoll von ſeinem 
glauben ſtahn. 

12. Wo nicht, ſagten fie oh⸗ 
ne ſpott, Morgen mußt du 
leiden den tod. Der Haßliba: 





cher ſprach: Eh ic) von mei⸗ 


nem glauben ftahn, Eh laß ich 
mir mein haupt abfchlan. 
18. Hört wie es am montag 
zu nacht, Der Haßlibacher hart 
entichlaft, Bis um die mitter- 
nacht, Da traumet ihm es feye 
tag, Man wolle ihm fein haupt 
abichlagn. 

14. Der Haßlibacher wacht 
darob, Da war e3 bey ibm hei: 
ter tag, Gin büchlein lag vor 
ihm, Ein engel Gottes zu ihm 


Dritter Anhang. 





lein ſtaht. 

15. Da er das büchlein lefen 
thät, Sand er daß es darin- 
nen fteht, Man werd ihm fein 
haupt abfchlan, Drey zeichen 
werd Gott fehen lahn, Daß 
man ihme hab unrecht gethan. 

16. Und da ers aus gelefen - 
hat, Da wurd es wieder finfter 
nacht, Gar bald er wieder ent= 
fchlief, Und fchlaft bis an den 
heitern tag, Daß man zu ihm 
ins gfängniß kam. 

17. Da wünfcht man ihm 
ein guten tag, Gar bald er ihn 
gedanfet hat, Darnach fagt 
man zu ihm, Das göttlich 
wort er hören foll, Sonft 
müßt er effen das henfermahl. 

18. Bon meinem glaub thu 
ich nicht abftahn, Das göttlich 
wort ich felser fann, Mein 
fach befehl ich Gott, Es ift 
meinem berz ein ringe buß, 
Wann ich unfchuldig fterben - 
muß. a 

19. Ins wirthshaus führt " 
man ibn fürwahr, Man ftellt 
ihm effen und trinfen dar, | 
Den benfer neben ihm, Daß 
er fol in ein graufen fonım’n, 
Und noch vom glauben gar ab= 
ftohn. | 

20. Der täufer fprach zum 
henfer gut, Run eßt und trinkt, 
feyd wohl zu muth, Ihr wer— 
det heutigd tags, Hinrichten 
mein unfchuldig blut, Sftaber 
meiner feelen gut. | 

21. Er jprach auch, Gott 
wird fehen lan, Drey zeichen, 
das thut wohl verftahn, Die 
wird man fehen bald, Wann . 


— — 


Ju 


— — 


— 


ee 
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ihr mir ſchlaget ab mein haupt, 


Springs in mein hut und la= 
chet laut. 

22. Das ander zeichen wird 
gefchehn, Das wird man an 
der fonnen fehn, Aufs dritt habt 
fleißig acht, Die fonn wird wer: 
den wie rothes blut, Der ſta— 
del-brunn auch ſchwitzen blut. 

23. Der richter zu den her: 
ren fagt, Auf die drey zeichen 
haber acht, Und ſehet wohl 
darauf, Wann nun dieß alles 
folf gefchehen, So gſchicht es 
eurer feelen weh. 

24. Und da das mahl num 
hat ein end, Man wollt ihm 
binden feine haͤnd, Der Haß— 
libacher ſprach, Sch bitt euch 
meifter Lorentz fchon, Ihr 
wollt mich ungebunden lohn. 

25. Ich bin gutwillig und be- 
reit, Mein tod mich heftig 
wohl erfreut, Daß ich von hin- 
nen toll, Aber Gott woll er: 
barmen fich, Die zum tod ver: | 
urtbeilet mich, 

265. Da er nun auf diericht: 
ftatt kam, Sein but von fei- 
nem haupt abnahm, Und legt 


ihn für die leut, Euch bitt ich 


meiſter Lorentz gut, 


Laßt mir 


hie liegen meinen hut. 


27. Hiemit fiel er auf ſeine 
kney, Ein Vater Unſer oder 
zwey, Er da gebaͤtet hat, Mein 
ſach iſt jetzt geſetzt zu Gott, 
Thut jetzt nur eurem urtheil 
ſtatt. 

28. Darnach man ihm ſein 
haupt abſchlug, Da ſprung es 
wieder in ſein hut, Die zeichen 
hat man gſehen, Die ſonne 
wurd wie rothes blut, Der ſta⸗ 
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del-brunn thaͤt ſchwitzen blut. 

29. Da ſprach ein alter her= 
re gut, Des taͤufers mund lacht 
in dem hut, Da ſagt eingraus 
er herr, Hätt ihr den täufer 
leben (an, Es wird euch ewig 
wohl ergahn. 

80. Die herren fprachen ins⸗ 
gemein, Kein an wir mehr 
richten wend, Da fprach ein 
alter herr, Wär es nach mei⸗ 
nem willen gahn, Den täufer 
hätt man leben lan. 

Der henker der ſprach 
= unmuth, Heut hab ich ge= 
richt unfehuldig blut, Da 
ſprach ein alter herr, Des tänz 
ferd mund hat gelacht im hut, 
Das bedeutet Gottes ftraf und 
ruth. 

32. Der uns dies liedlein 
hat gemacht, Der war ums le⸗ 
ben in gfangenſchaft, Den 
fündern thät er3 zu lieb, Ein 
herr ihm federn und tinten 
bracht, Er fchenft ung das au 
guter nacht. 





13. Mel, O * du from, ” 
(1 e 


G 


ieb mir, o Gott! ein — 
Das jeden menſchen lie⸗ 


bet; Ben feinem wohl fi Ey 
freut, © Bey feiner noth betruͤ 
|bet; Ein herz, das eigennufz 


Und neid und bärte flieht, Und 
fi) um andrer gluͤck, Wie um 
fein glück bemüht. 

2, Seh ich den dürftigen; 
Eo laß mich gütig eilen, Bon 
dem, was du mir giebft, Ihm 
huͤlfreich mitzutheilen, Nicht 
aus dem eitlen trieb, Groß 


Ye. \ 


482 


— 


vor der welt zu feyn, Und 
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I wanft, Zu leiten und zu ftär= 


mich verehrt zu fehn; Nein, | fen; Den, der noch ficher ift, 


menfchen zu erfreun. 

8. Dis fey mein gotteödienft! 
Auch unbemerft von ihnen, 
Muͤß andern ſtets mein herz 
Mit rath und hülfe dienen ! 
Mich treibe nicht erft danf 
zu milder wohlthat an; Nein, 
was ich bruͤdern thu, Das fey 
dir, Gott gethan! 

4. Ein trunf, mit dem mein 
dienft, Dem durftigen begeg- 
net; Ein blie® voll troft, mit 
dem Mein herz bedrängte feg- 
net, Ein rath, mit dem mein 
mund Im Futter andre ftärkt; 
Nichts bleibt, fo Flein es ift, 
Bon dir, Herr! unbemerkt. 

5. Eilt wo ein boöhaft herz 
Unfrieden anzurichten, So laß 
mich forgfam feyn, Der brü- 
der zwift zu fchlichten. Aus 
fchmähfucht fire nie Mein 
mund ded. nächften ruh; Er 
ruͤhme fein verdienft, Deck fei- 
ne fehler zu. 

6. Die rach ift dein, o Gott! 
Du ſprichſt: ich will vergel- 
ten, Drum laß mic) ftille 


! 


Bey feinen böfen werfen, Bon 
der verkehrten bahn Des la: 
ſters abzuziehn: Dazu verleih 
mir fraft, Und fegne mein bes’ 
mühn. 

9. O heilige du felbft, Herr! 
meiner feelen triebe, Durch 
deine lieb und furcht Zu wahr | 
rer menfchenliebe. Wer nicht 
den nächften liebt, Geht nicht 
zum himmel ein. Laß dieſe 
wahrheit, Gott, Mir ſtets wor 
augen feyn! 


14. Mel. Es ift gewißlich 
an, (8) | 

RT fomm jeßt als ein ar⸗ 

mer gaft, O Herr, zu Dei= 
nem tifche, Den du für mic) 
bereitet haft, Daß er mein herz 
erfrifche, Mann mic) der fee= 
len hunger nagt, Mann mic) 
der durſt des geiftes plagt, 
Bis ich den ſchweiß abwifche. 
2. Nun ſprichſt du, feelen- 


bifchef, dort: Sch Bin das 


brod zum leben, Diß brod 


jeyn, Menn menfchen auf | treibt auch den. hunger fort, 


wich fchelten. Gieb, daß ich 
dem verzeih, Der mir zu fcha= 
den fucht, Den liebe, der mich 
baßt, Den fegne, der mir 
flucht. 

7. Doch laß mich nicht al: 
lein Auf zeitlich wohlergehen 
Mit eingefchränftem blid Bey 
meinem nächften fehen. Noch 
jtärfer müffe mich Sein ewig 
glück erfreun ; Noch mehr fein 
jeelenheil Mir angelegen feyn. 

8. Den, der im glauben 


. 


Den fonft nichts mag aufhes 
ben. Ich bin der brunn, wer 
glaubt an mich, Dem wird 
der durft nicht ewiglich Im herz 
zen ftiche geben. 

3. Drum führe mich, o treu⸗ 
er hirt! Auf deine himmels⸗ 
auen, Bis meine feel erquis 
det wird, Mann du fie läf- 
feft fchauen Die ftröme deiner 

ütigkeit, Die du für alle haft 

ereit, Sp deiner hut fih 
trauen, 


-—: u 
' 
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che dich Auf deiner grünen 
weiden; Dein lebendsmanna 
ſpeiſe mich, Zu troft in allem 
leiden; Es tränfe mich dein 
theures blut, Auf daß mich fa 
fein faliches gut Don deiner 
liebe trenne, 

5. Gleichwie des hirfches 
mattes berz Nach frifchem 
waſſer fehreyet, So fchrenet 
auch mein feelen=fchmerz: Ach 
laß mic) feyn befreyet Von 
meiner ſchweren fünden:pein, 
Und fchenfe mir die troft-fluth 
ein, Damit ift mir gedienet. 

6. Für allen Dingen würf in 
mir Ein ungefärbte reue, Daß 
wie für einem wilden thier, 
Sch mich für fünden fcheue ; 
Wirf mir den rocd des glau- 
bens an, Der dein HYerdienft 
ergreifen Fann, Damit mein 
herz fich freue. 

7. Entzuͤnd in mir die an- 
dachts-brunſt, Daß ich die 

welt verlaffe, Und deine treu 
und bruder=gunft In diefer 
fpeife faſſe; Daß durch dein 
lieven lieb in mir Zu meinem 
naͤchſten wachs herfür, Und 
ich fort niemand haſſe. 

8. Ach! führe mich nur feldft 
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dann ſterben: Nimm aber 
mich, o Herr! zu dir, Bey dir 
ift fein verderben; Sm mir 
ift lauter böllen:pein, In dir 
ift nichts dann felig feyn, Mit 
allen himmels-erben. 


9, Erneure mich, o lebens= 
ftab! Mit deines Geiftes ga— 
ben, Laß mich die finde dans 
fen ab, Die mic) fonft pflag 
zu laben ; Regiere meinen trä= 
gen finn, Daß er die lüfte 
werfe bin, Die er fonft pflegt 
zu haben. 

10. So fomm nun, o mein 
feelen=fchaß! Und laß dich 
freundlich kuͤſſen; Mein berze 
giebt dir raum und plaß, Und 
will von feinem wiffen, Als 
nur.von dir, mein bräutigam, 
Dieweil du mich am Freußesz 
ftamm Aus noth und tod ges 
riſſen. | 

11. O liebfter Heiland! gro= 
Ben dank Für deine ſuͤßigkei— 
ten; Ich bin vor lauter liebe 
frank, Drum wart ich auf die 
zeiten, In welchen du, o le— 
bens= fürft, Mich famt den 
auserwäblten wirft Zur hims 
melö-tafel leiten. 








NotenLeiter 





fol la fi ut re mi fa ſol la ſol fa mire ut fi la fol =» 
| xr2 | — 








“ 


Das erite Regiſter, 


Er ‘ — Su 
Nach denen Haupt-Materien, worunter die in dies 
fem Buch befindlichen Lieder verfaflet find. 


Zum a ad ale ber ‚ NeusSahrs Gefänge, 
HEN Das alte jahr vergangen 24 
O Gott Vater, wir l. 3) Hilf, Herr Jefu, laß gel. 25 
Gepriefen fenft du, 3 Run laßt und gehn und 25 
Sefu, Jeſu, brunn des leb. 4 Mer fich im geift befchn. 26 
Ha Jeſu Chrift, dich zu 4| Helft mir Gotted gie 27 
Ich will, o Vater, allezeit 5 Herr Gott, ſey du geprief. 28 
Liebſter Jeſu, wir find bier 6 Nun wolle Gott, daß un. 28 
Nun Gottlob, es ift vollb. 6| Die zeit ift nun gefom. 30 
Ach Herr Gott, gieb und 6 Heut fänget an das neue 31 
D Gott du höchfter gnad. 7 


Dom Wort Gottes, Vom Leiden und Sterben 


Gott ift meinhort! 7 Jeſu. 

Soll dein verderbted berz 8 O menſch! bewein dein 33 

O Herre Gott, dein goͤttl. 9) Mohl mit fleiß das bittre 37 
- Dein wort ift, Herr! die 10 Setze dich, mein geift, ein 38 


Chrififeft Geringe. Mein herze fey doch ftille 89 
—— eu €. 11 O welt ſieh hier dein leben 41 
9 Sriedensffrft aud Dab. 11CLreutzige: fo ruft die ſtim. 48 
Wir fingen dir Immanuel 12 De — leben E 
Ein find geborn zu Beth. 132, ee, \Haue Jeſum an Au 


Sefu, rufe mich 14 Ihr fünder, fort gegan. 415 
Ach, was hat dich Doch 15 Sfierfeft Geſaͤnge. | 


Gott fey dank in aller w. 15 — 

ee bedenke doch 162 tod! wo ift dein ſtachel 45 
Allein Gott in der hoͤh ſey 33 Kommt, danfet dem bel. 46 
Bon himmel hoch da. 18 Ihr chriſten ſeht, daß ihr 47 
Sort lob, die hoc) gew. 189 Jeſus meine zuverſicht 48 

Macht hoch die thuͤr, die 20 üg 

Herr Chrift der ein'ge Got. 21] Simmelfahrts Gefänge, 

Warum willt du draußen 21) Auf diefen tag bedenfen 49 
Rröhlich foll mein hberze 22, 3euch uns nad) dir, fo 49 
Jeſus ift der fchönfte nam 24 O wundersgroßer fiegesh, 50 


Regiſter. 


2 





Pfingſtfeſt Geſaͤnge. 

Als Jeſus Chriſtus, Got. 51 
O heil'ger Geiſt, kehr bey 52 
Gott gieb einen milden re. 52 
Heut iſt das rechte jubelf. 58 
Komm, o komm, du geiſt 55 
D Jeſu, mein braͤut'gam 55 
Komm, tröfter, fomm ber. 56 
Zeuch ein zu deinen thoren 57 
Als vierzig tag nach oftern 58 
D Gott ſchoͤpfer heiliger 59 
Angenehme taube, 60 
Brunnquell aller güter, 61 


Bon der wahren Buße und 
‘ Blauben, 

Ach Gott und Herr! wie 
Jeſus nimmt die fünder 
Weh mir, daß ich fo oft 
Ach! was fol ich fünder 
Treuer Gott, ic) muß dir 
In dich hab ich gehoffet, 
Du unbegreiflich höchftes 
Ach! wie will es endlich 
Ach thut doch buß, ihr lieb. 69 
Auf, o fünder! laß dich 69 
Hat der fünder mißgehan. 71 
Meine armuth macht mich 71 
Wo ſoll ich hin, wer helf. 72 
Der glaub beſchuͤtzt mich 78 
Es iſt das heil uns kom. 75 
Wir glauben all an einen 76 
Straf mich nicht in dein. 78 
Merkt auf, ihr menſchen 78 
Kuͤrzlich vor wenig tagen 81 
O Jeſu, ſchau! ein ſuͤnder 85 
Suͤnder, willſt du ſicher 85 
Es hatt' ein mann zween 86 
Herr Gott Vater, von dir 90 
Zion klagt mit angſt und 98 
Freylich bin ich arm und 94 
Es gieng ein ſaͤmann aus 94 
So wahr ich lebe, ſpricht 95 
Wo ſoll ich fliehen hin 


62 
63 
63 
64 
65 
67 
67 


68 |. 


O Herre Gott, in meiner 96 
Herr Jeſu Ehrift du höch. 416 
Mo ift Jeſus, mein ver, 417° 
Mein Heiland nimmt 418 
Spahr deine buße nicht 420- 


Bon der Taufe auf den 


©lauben, 
O Sefu,der du feligmachft 98 
Ehriftus dad lamm auf 98 
Sey Gott getreu, halt 102 
Gute liebe! denke doc) 103 
Wann man allhier ver 103 


Ben dem Gedaͤchtniß des Leidens 
! und Sterben Jeſu. 

Merkt auf mit fleiß,ein 104 
O Gott Vater ind him. 107 
Ein liedlein will ich fing. 111 
O Jeſu du mein bräutig. 113 


Yun lobet alle Gottes 113 
Wann an Jeſu ich ged. 114 
Schmuͤcke dich, o liebe 115 


Vom Fußwaſchen. 

Ach! wie ſo lieblich und 117 
Von der wahren Gemeine 
zottes. 

Du ſagſt: ich bin ein ch. 118 
O Water der barmherz. 119 


Srhalt uns deine lebre 120 
Das wort der wahrheit 121 
Merkt auf, ihr chriften 123 


Gelobt ſey Gott im höch. 125 
Sch habe nun den grund 127 
Berufne feelen, fchlafet 128 
Auf, auf, mein herz und 128 
DO menfch wieiftdein herz 129 
Kommt und laßt euch J. ie: 

Durch gnad fo will ich 181 

Mohlauf, wohlauf, du 1833 


So will ichs aber heben 185 
Ehrifte mein Herr,ich bin 136 
95 Wach anf, wach auf, o 187. 
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Erleucht mich, Herr, m. 141 
Ach was bin ich? mein 142 
Der ſchmale weg iſt breit 148 
Meinen Jeſum laß ich 144 
Jeſu, der du bift alleine 420 
Jeſu! baue Deinen leib 421 
Dennoch bleib ich ftets 422 


Vom Epriftlihen Leben und 

’ Wandel. 
Merkt auf ihr volfer allg. 144 
Allein auf Gott feß dein 145 
Herr Jeſu, gnaden-fonne 147 
Hilf Sott, daß ja die fin. 147 
Mad frag ich nach der 148 
Was mich auf diefer welt 149 
Demuth ift die fchönfte 149 
Mir nad), fpricht Ehrift. 150 


Schaffet, fchaffet, meine 151|- 


O theure feelen, laßt eud) 152 
Eins ift noth, ad Herr 153 
Mer fich dünfen läßt, er 155 
Meinen Jeſum willic) 155 
Don herzen wolln wir 156 












‚Mir danken Gott von 


Liebſter Heiland! nahe 174 | 
Zeuch mich, zeuch mich 175 
Hab acht auf mihbin 175 


Haft du, dann, Jeſu, dein 177 
Mein Gott! das herz ich 178 


Keufcher Jeſu, hoc) von 179 
Brunn alles heils! dic) 182 
Komm doch, mein Jeſu 182 
Herr Gott thu mich erh. 183° 
Jeſu, hilf mein Freug mir 184 


Liebſter Zeju, gnadenf. 185 
Gott ift gegenwärtig! 186 
Aus lieb verwundter $. 187 
Ach! wie ift der weg fjp 425 


O ftarfer Gott, o feelen 426 
Sefu, wahres Gottes L. 427 
Ach bleib bey und, Herr 428 


Dom Kreug und Leiden, 
Als Ehriftus mit fein’r 
Herr Gott! dich will ich 
Ungnad begehr ich nicht 
Merk auf und nimm 


188 
189 
190 
191 
193 





Ach bleib mit deiner gn. 158 |... 
Die fee Yunf da 19 Gm at om bi, 
Nit Sott in einer jeden 160 Mein Gott, dic) will ich 
sefu, meine freude, — 162 Mein herze fen zufrieden 
Herzog unfrer feligfeiten »163 Merkt auf, ihr volker alle 
Ihr junge belden aufg. 164 Min, verlangt zu allen 
Es glänget der chriften 423] mir Freuden — 
Wer hier will finden G. 424 


Wacht auf, ihr bruͤder 
O Gott, du frommer 424 | Ay die ihr jeßund leidet 
Gebät: und Bitt-Lieder. 


O allmächtiger Herre 
Fuͤr Gott den Herren 165 Nun heb'n wir an in 
Unfer Vater im himmelr. 166 


AS man zahlt taufend 
In Gottes namen beb’n 167 Ach Gott! wie mancher 
Unfer Bater im himmelr. 169 


194 
195 
196 
197 
199 
200 
201 
203 
205 
206 
207 
208 
211 
211 


Ach! wie betrübt find fr. 
Bittet, fo wird euch geg. 170 
Aus tiefer noth fchrey ich 171 
Mache dich, mein geift, 171 
Ach treib aus meiner feel 172 
Zwey ding, o Herr, bitt 73 


Arme wittwe weine nicht 212- 


‚Gott will$ machen, daß 213 


Mann wird dod) nıein 214 
Sammer hat mic) ganz 215 
Ihr waifen, weinet nicht 217 


Sieh, hie bin ich, Ehrenf, 174 Kommt her zu mir, fpricht 218 





. Mas Gott thut, das ift 
Mer Gott vertraut, hat 
Sey getreu in deinem 

Valet will ich dir geben 
Auf meinen lieben Gott 222 
Gott der wirds wohl m. 223 


Troſt in Kreutz und Leiden, 


Ehriftus der Herr iftg. 224 
‚ Meine forgen, angft und 226 
Ach Spott! wie manches 227 
Mann mein herz fi) G. 228 
Wann menfchen:hülf "229 
Unveränderliche güte, zu 229 
Gott, du haft es fo befch. 230 
Mer nur den lieben Gott 231 
Mann der Herr die gfaͤn. 232 
Allein und doch nicht g. 232 
Trau auf Gott in allen 233 


220 
221 


Wann wir in höchften 233 
Mein herz fey zufrieden 234 
Mann willt du meiner 235 


Bon der Barmherzigkeit 
Gottes. 

Du glaubigs herz, ſo b. 286 
Bon herzen will ich loben 237 
Hilf Gott, daß ich mög 289 
Mit einem zugeneigten g. 243 
Schwing dich auf zu 244 
Warum follt ich mich d. 246 

Wer Jeſum bey fich hat 247 
- Seelen bräutigam! Jeſu 248 
Wie groß ift des Alm. 249 
Sollt eö gleich bisweilen 250 
Durch viele große plagen 251 
Gott ift die liebe ſelbſt, 251 
Der Herr ift mein getr, 252 
Von der Liebe Gottes und des 

Naͤchſten. 

O Herre Gott in deinem 252 
Mit luſt und freud will 255 
Sieh wie fein iſts und 256 
Binde meine ſeele wohl 257 
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221 


258 
Liebet nicht allein die fr. 259 
Nie will ich dem zu ſcha. 259 
Sieh, wie lieblid) und 260 
So jemand fpricht, ich I. 261 
ch will lieben und mic) 262 
Wie ift die welt fo feindf. 263 
Die lieb ift Falt jeßt in 263 
O Jeſu Ehrifte, wahres l. 264 
Salb uns mit deiner lie. 264 


Yufmunterungsskieder, 


Sollt ich meinem Gott 265 
Menn ich, o Schöpfer, d. 267 
Sollt ich meinem Gott 267 
In allen meinen thaten 268 
Der Herr hat alles wohl. 269 
DBefiehl du deine wege 270 
Mohl’dem, derden Her. 271 
Mas erhebt fich Doch die 272 
Welch eine forg und furd)t 273 
Zion! brich herfür, 274 
Mein Erlöfer fchaue doch 276 


Abermal ein tag verflof. 277 


Mer ohren hat zu hören 278 
Ach Finder, wollt ihr lieb. 281 
Fromm fenn ift ein ſchatz 283 
Edler meifter aller tug: 284 
Der Herr, der aller enden 285 
Meines lebens beite fr. 286 
Auf, chriftenemenfch, auf 287 
Kommt laßt und aus Ba. 288 
Ich will von ganzem bh. 288 
Auf, auf, ihr meine lieder 291 
Mein lebend-faden lauft 292 
Friſch auf mein feel verz. 294 
Zu mir, zu mir, ruft Jeſus 295 
Ach kom̃et her ihr menfch. 297 
Ehre fey jeßo mit freud. 298. 
Lobe den Herren, den m, 299 
Richtet euch felbit allg. 300 
Warum willt du doch für 800 
Was machen Doch und 801 


5 


Neg 
Das leben Jeſu ift ein 302 
Alle chriiten hören gerne 303 
Auf, ihr chriften, Chrifti 804 
Ruhe ift das beſte gut, 305 
Großer Im̃anuel, ſchaue 306 
Kommt Finder, laßt und 428 
Srölich pfleg ich zu fing. 430 
Groß iſt unfers Gottes 431 
Eins betrübt mich fehr 432 
Ihr finder, faffet neuen 484 
Sey getreu bis an das 485 


Dom Lobe Gottes. 


Gelobt ſey Gott der H. 807 
O menſchenkind, vernim 309 
Bringt her dem Herren 311 
Dankt dem Herrn, ihr 312 
Sey lob und ehr dem 812 
Was kann ic) Doc) für 2313 
Wunderbarer König! 314 
Ich will loben den Herren 315 
Nun lob mein feelden 317 
Nun danket all und bring. 318 
Großer Prophete! mein 319 
Sieb, Jeſu, daß ich dich 320 


Geiftliche Brautskieder, 


Mie fchön leuchtet der __ 320 
Machet, wachet, ihr jung. 321 
O ihr auserwählte ind. 322 
Ermuntert euch ihr from. 323 
Schicket euch, ihr lieben 324 
Der bräut’gam Fomt, der 326 
nad, fried und reichen 326 
Wachet auf, ruftund die 827 


Vom geiſtlichen Sieg. 





Sch ruf zu Dir Herr Jeſu 328 


Ninge recht, warın Got. 329 
An Jeſum denfen oft und 330 
Auf, feele! Jeſus, Gottes 331 
Outer hirte willt du nicht 332 
O Iefu, Jeſu, Gottes 832 
Schönfter Jeſu, liebfted 333 








ie 


Seele, was ermüdtft du 334 
Mer feinen Jeſum recht 335° 
Wie freuet fi) mein herz 335 
Geiſtliche Fruͤhlings-Lieder. 
Herzlich thut mich erfr. 837 
Geh aus, mein herz, und 339) 
In der ftillen einfamfeit 840° 
Ernöte = Lieder. | 
Herr des himmeld und 341 


| 


ID daß Doch bey der rei. 842 


Preißt, chriften, mit zufr, 312 
Morgen : Lieder, 


Mein Gott, die fonne geht 348 
Auf, mein herz und mein 844 
Nun fich die nacht geen. 345 
ie fchön lencht und der 346 
Aus meines berzend gr: 347 
Mac auf, mein herz, und 348 
Ich will von deiner güte 349 
D Gott, ich thu dir dan. 350 
Dleibe bey mir, liebfter 350 
Gott des himmeld und 352 
D Jeſu, füßes licht, nun 353 
Zu deinem feld und grof. 354 
Herzliebfter Abba; deine 4836 
D Jeſu, meines lebend 486 


Abend-Lieder. 


Werde munter mein gem. 354 
So ift nun abermal 855 
Der tag ift hin, mein 856 
Die nacht ift vor der thuͤr 857 
Seh mübder leib zu deiner 357 
Nun fich der tag geendet 858 
Nun bricht die finftre 8358 
Ehrift der du bift der helle 359 
Nun lobet alle wälder 860 
Der abend fomt, die ſoñe 361 
Unfre müden augenlied. 361 
Herr, ed ift von meinem 862 
‚Der lieben fonnen licht 865 


— — — — 






Tiſch⸗ nr eeıthakiener. . 19 
Danfe dem Herren, o 
Nun danfer alle Gott 
Es fey dem Schöpfer 866 
Meine hoffnung ftehet 867 
Gott Vater, dir fey lob 867 
Lobet den Herren dann er 368 
Abermal ung deine güte 868 


Scheid = Rieder, 

Weil nun die zeit vory. 8369 
Muß es nun feyn gefch. 370 
Lebt friedfam, fprach Ch. 370 
Ach herzens geliebte, wir 871 
Nun wollen wir jeßt alle 372 


Sterb- und Begräbniß : Lieder, 
Komm, fterblicher, betr. 373 
Ach, was iſt Doch unfer l. 374 
Ehriftus der ift mein leb. 375 
Alle menfchen müffen ft. 376 
Gottlob, die ftund ift fo. 877 
Ich war ein Feines Find, 878 
Denket doch, ihr menfch. 379 
Herzlich thut mid) verl. 882 
Einsmals fpaziert ic) hin 883 
Menfch, willt du nimmer 885 
RN hab mein fach Gott 886 

Wie ficher lebt Der menfch 387 
Zu fingen hab ich im finn 388 
Liebfter Gott warn werd 390 
Wie fleucht dahin der 391 
O Sefu Shrift mein’3 leb, 891 
Herr Jeſu Chriſt, wahr'r 392 
Freu dich ſehr, o meine 898 
Menſch, ſag an, was iſt 394 
Welt hinweg, ich bin 437 
Ach Herr, lehre mich bed. 438 
Mein Gott, ich weiß wohl 439 
Das Grab it da, hier 
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365 


Regiſter. 


6 


Ach wie kurz iſt unſer 441 
Wer weiß, wie nahe mir 442 
O füßes wort, dad Jeſus 412 
Nun höret zu, ihr chrift, 443 
Gute nacht, ihr meine 444 


Vom letzten Gericht Gottes. 


Gott führet ein rechtesg. 396 
Macht auf, ihr menfch. 398. 
Macht auf, ihr Chriften 399 
Es find fchon die leisten 400 
Ach wachet, wachet auf 401 
Es iſt gewißlich an der 402 
Wann ich es recht betr. 408 
Bedenke menſch das ende 404 
Thu rechnung, rechnung 405 
3% dene an dein gerichte 405 


Vom Kimmel und ewigen 
Reben, 
O Serufalem, du ſchoͤne 406 
Mein frölich herz das tr. 407 
Unfer herrſcher, unfer fü. 408 
Die engel, die im himmel. 408 
Ihr wunderſchoͤnen geiſt. 409 
Merkt auf, ihr völfer g'm. 410 
Nach einer pruͤfung kur. 411 
Wer dieſes leben, wie er 412 
Sehet, ſehet auf, merket 414 


Von der Seiſtlichen Wach⸗ 
ſamkeit. 


Liebſter Jeſu, liebſtes 446 


Von der Chriſtlichen Ge⸗ 
laſſenheit. 


Meine zufriedenheit ſteht 447 


Ein Kinder-Lied. 





440 Steh armes Find, wo eilſt 447 


Kegiften 












Das zweyte Regiſter, 


dem Alphabet und der Zahl der Seiten 
— eingerichtet. | 
| A, Auein Gott in der hoͤh 17° 
Abermal ein tag verfl. 277 nein und Doch nicht 

Abermal uns deine 368 
Ach bleib bey uns, Herr 428 
Ach bleib mit deiner gn. 158 
Ach Gott, erhör mein f. 449 
Ach Gott und Herr, wie 62 
Ach Gott, wie mancher k. 211 
Ach Gott, wie manches h.227 
Ach Herr Gott, gieb und 6 
Ach Herr, erhöre meine k. 451 
Ach Herr Jeſu, fchau in 451 
Ach Herr, lehre mich 488 
Ach herzen geliebte, wir 371 
Ach hör das füße lallen 449 
Ach Finder, wollt ihr lieb. 281 
Ach kommet her, ihr men. 297 
Ach thut Doch buß, ihr I. 69 
Ach treib aus meiner feel 172 
ch wachet, wachet auf, 401 
Ach wann ich ja gedent 450 
Ach was bin ich, mein 142 
Ach was hat Dich Doch 15 
Ach was ift doc) unfer 374 
Ach was foll ich jünder 64 
Ach wie betrübt find 211 





















Chriſtus mit feiner 188 


ALS Jeſus Chriftus, Got. 15° 
Als man zählt taufend 208 
ALS vierzig tag nach oft. 58° 
Am anfang wareft du 479, 
An Jeſum denfen oft 330 
Angenehme taube 60 
Arme wittwe, weine nicht 212 
Auf, auf, ihr meine lied. 291 
Auf, auf, mein herz und 128 | 
Auf, chriftensmenfch, auf 287 
Auf diefen tag bedenfen 49° 
Auf, ihr chriften, Ehrifti 304 
Auf meinen lieben Gott 222 





Auf, o fünder! laß dic) 69 
Auf, feele, Sefus Gottes 831 
Aus der tiefe rufe ih 45% 
Aus lieb verwundter Sef. 187. 
Aus meimesherzens gr. 347 
Aus tiefer noth ſchrey 1 


B. 
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Bedenke, menſch, das 404 
Ach wie iſt der weg ſo 425 Befiehl du deine w. 270 
Ach wie Furz ift unfer 441 Berufne feelen, fchlafet 128 
Ach wie fo liebli) und 117 Binde meine feele wohl 257 
Ach wie will es endlich 68 Sittet, fo wird euch gege. 170 
All die ihr jetzund leidet 205 | Bleibe bey mir, liebfter 350 
Alle chriften hören gerne 303 | Bringt her dem Herren 311 
Alle menfchen müflen ft. 876 | Brunn alle? heilö, di) 182 
Allein auf Gott fe dein 145 Brunnquell aller güter, 61 
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C. 


Fhriſt, der du biſt der 359 
er Shrifte mein Herr 186 
Ehriftus das lamm auf 98 
Chriſtus der Herr iſt gan. 224 
Ehriftus der ift mein leb. 375 
Greußige, fo ruft Die ſtim. 45 


4 D. 


ante dem Herren, o 
X Danft dem Herrn 
Das alte jahr vergangen 
Das arab ift da; hier 
Das leben Jeſu ift ein 
Das wort der wahrheit 
Dein wort ift, Herr, die 10 
Demuth ift die fehönfte 149 
Denfet doc) ihr menfchen. 379 
Dennod) bleib ich ſtets 422 
Der abend kommt, die 861 
Der braut’gam kommt, der 326 
Der glaub beſchuͤtzt mich 
Der Herr, der aller enden 285 
Der Herr hat alles wohl 269 
Der Herr ift mein getr, 252 
Der lieben fonne licht 868 
Der ſchmale weg ift breit 143 
Der tag ift hin, mein Jeſu 356 


365 
312 


440 
202 
121 


Die engel, die im himmel 408 
Die lieb ift kalt jeßt in 268 


‚Die liebe leidet nicht gef. 257 
Die nacht ift vor der thür 357 
Die zeit ift nun gefomm. 80 
Du glaubigd herz, fo ben. 236 
Du fagft, ich bin ein hr. 118 
Du unbegreiflich hoͤchſtes 67 


Durch gnad fo willich 181 
Durch viele große plag. 251 
E. 


dler meiſter aller tug. 284 
Ehre ſey jetzo mit fr. 298 
Ein kind gebohrn zu B. 13 





24 


13: 


99 
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Ein liedlein will ich fing. 111 


Ein von Gott geborner ch). 452 
Eins betrübt mich fehr 432 
Eins ift noth, ad) Herr 153 
Einsmals fpaziert ich hin 383 
Endlich, endlich muß es 453 
Erhalt uns deine lehbre 120 
Erleucht mic), Herr mein 141 
Ermuntert euch ihr from. 323 
Es gieng ein ſaͤemann aus 94 
Es glänzet der chrifien 423 
Es hatt’ ein mann zween 86 
Es ift das heil und fom. 75 
Es ift gewißlich an der 3. 402 
Es fey dem Schöpfer d. 366 
63 find fchon die legten 400 
Ew'ger Vater vom him, 194 


sreylich bin ich arın und 94 
Sreu dich fehr, o m. 393 
Frifch auf, mein feel, ver. 294 
Fromm ſeyn ift ein ſchaz 283 
Froͤlich pfleg ich zu fing. 430 
Frölich fol mein herze 22 
Für Gott den Herren w. 165 


©, 


(5% aus mein herzund 339 
- Geh müder leib zu 357 
Gelobet jeyft du, Sefu C. 11 
Gelobt fey Gott der Her. 307 
Gelobt fen Gott im hoͤch. 125 
Sepriefen fenft du Sen 8 
Sieb Jeſu, daß ich Dich 320 
Sieb mir, o Gott, ein herz 481 
Gnad, fried und reihen 36 


Gott, der du groß von g. 45% 


Gott der wirds wohl m, 223 
Gott des himmeld und 352 
Gott, du haft es fo bef, 230 
Gott führet.ein rechtes 396 
Gott gieb einen milden r, 52 
$ 


Gott ift die liebe felbit 
Gott iſt ein Gott der lie. 258 
Gott ift gegenwärtig 186 
Sort ift mein hort 47 
Gott ſey dank in aller w. 15 
Gott rufet noch, ſollt ich 454 
Gott Vater dir fey lob u. 867 
Gott will3 madyen, daß 213 
Gottlob, die hochgewün. 19 
Gottlob, die ftund ift k. 377 
Groß ift unfers Gottes 431 
Großer Jmanuel, fchaue 806 
Großer Prophete! mein 319 
Gute liebe, denfe doch 103 
Guter hirte willt du nicht 332 
Gute nacht, ihr meine 444 


251) 


9. 

3) acht auf mich in 175 
Haft du dann, Jeſu 177 

Sat der fünder mißgeh. 71 
Helft mir Gottes güte 27 
Herr Ehrift der ein’ge &. 21 
Herr des himmel und 341 
Herr, es ift von meinem 362 
Herr Gott, dich will ich 189 
Herr Gott, fey du gepr. 28 
Herr Gott, thu mic) er). 183 
Herr Gott Vater, von dir 90 
Herr Jeſu Chrift, Dich zu 4 
‚Herr Zefu Chrift, u 416 
Herr Jeſu Ehrift, wahr’ 392 
Herr Jeſu, gnadenfonne 147 
Herzlich tyut mic) erfr, - 837 
Herzlich thut mich verl. 882 
Herzliebſter Abba, deine 436 
Herzog unfrer feligfeiten 163 
Heut fanget an das neue 31 
Heut ift dad rechte jubelf. 53 


Hilf Gott daß ich mög ft. 239 8. 


Hilf Gott, daß ja die fin. 147 | _ 
Hilf Herr Jeſu, laß gel, 25, 


Himmiel, erde, luft 477 
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Megifter. 

























x 
s Sammer hat mich ganz 215° 
Ich bin ein armes 455 
Sc dank dir fchon durch 456 
Ich denk an dein ger. 405 ° 
Ich hab mein fach Gott 386 ° 
Ich habe nun den grund 127° 
Ich komm jest als ein ar. 482 ° 
Ich ruf zu dir, Here Jeſu 328 ° 
Sc) war ein Feines find. 878 ° 
Ich weiß ein blümlein 476 ° 
Ich weiß mir ein ew’g’5h. 474 { 
Ich will Fieben und mic) 262 
Ich will loben den Her. 315 
Sch will, o Vater, allezeit 5 
Ich will von deiner güte 349 
Ich will von ganzem her. 288 
Sein, baue deinen leib 421 
Sefu, der du bift alleine 420 
Sefu, hilf mein freuz mir 184 _ 
Jeſu, Sefu, brunn desl, 4 
Jeſu, meine freude 162 
Jeſu, meines lebens leben 43 ° 
Jeſu, vufemih 14 _ 
Jeſu, wahres Gottes. 427 
Jeſus ıft der fchönfte nam 24 
Jeſus, meine zuverficht 48 
Jeſus nimmt die fünder 68 


3 
J 


Ihr chriſten, ſeht daß ihr 47° 
Ihr junge helden aufg. 16. 


Ihr Finder, faflet TER 
Ihr fünder, formt gegan. 415 
br waifen, weinet nicht 217 
Ihr wunderfchönen geift. 409 
Im anfang war ja nur 

In allen meinen thaten 2 
In der-ftillen einfanıfeit 340 
In dich) hab ich gehoffet 67 
In Gottes namen heb’n 167 


eufcher Jeſu, hoch v. 179 


3* Kinder, lernt die or, 458 
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Kinder, wollt ihr Jeſum 459 | Mein lebensfaden lauft 292 


Komm doch, mein 


182 | Meine armuth macht m. 
Komm, mein freund, und 460 | Meine hoffnung fiebet 
Komm Gott Vater vom 195 | Meines lebens befte fr. 


71 
867 
286 


Komm, o komm, du Geift 55 | Meine forgen, angft und 226 


Komm, o fünder, laß d. 460 
Komm fterblicher, betr. 8373 
Komm, Tröfter, fomm 56 
Kommt, danfet dem Hel. 46 
Kommt her zu mir, fpricht 218 
Kommt Finder, laßt und 428 
Kommt laßt uns aus B. 288 
Kommt, laßt ung, ihr. 457 
Kommt liebe Kinder, 472 
Kommt und laßt euch 130 
Kürzlich) vor wenig tag. 81 


L. 


Laſſet klag und trauern 462 
Lebt friedſam, ſprach 370 
Liebes herze, bedenke 16 
Liebet nicht allein die 259 
Liebſter Gott, wann werd 890 


Liebſter Heiland, nahe 174 
Liebſter Jeſu, gnadenſ. 185 
Liebſter Jeſu, liebſtes 446 
Liebſter Jeſu, wir ſind 6 
Kobe den Herrn, den 299 


Lobet den Herren denn er 268 


Meg dich, mein geiſt 171 
Macht hoch die 20 
Mein Erlöfer, ſchaue 276 


Mein fröhlich herz da8_ 407 
‚ Mein Gott, das herz ich 178 
Mein Gott, dich will ich 196 
Mein Gott, die fonne 343 
Mein Gott, ein reinesh. 462 





Meinezufriedenheit ſteht 447 
Meinen Sefum laß ih 144 
Meinen Sefum will id) » 155 
Menfch, fag an, was ift 894 
Menfch, willt du nimmer 385° 
Merk auf, und nimmzu 191 
Merkt auf, ihr chriften 


Merkt auf, ihr völfer alle 199 
Merkt auf, ihr völfer 144 
Merkt auf, ihr völfer g. 410 
Merkt auf mit fleiß, ein 104 


Mic) verlangt zu allen 200 
Mir nach, Spricht Chr. 150 
Mit einem zugeneigten 248 
Mit freuden woll’n wir 201 
Mit Gott in einer jeden 160 
Mit luft und freud will 255 


Morgenglanz der ewigfeit 476 
Muß es nun feyn geſch. 870 
INH einer prüfung 411 

Nie will ich dem zu 259 
Nun bricht die finftre 8358 
Run bringen wir den leib 47% 


Nun danket allund br. 318 
Nun danfet alle Gott 365 
Nun, Gott lob, es ift 6 


Nun gute nacht, ihr lieb. 463 
Nun gute nacht, ihr lieb. 464 
Nun baben wir des Her. 464. 
Nun beb’n wir an in 207 
Nun höret zu, ihr chriſt. 448 


Mein Gott, ich weiß 439 Nun laßt uns den leib be, 473 
Mein Heiland nimmt 418 | Nun laßt und gehn und 25 
Mein herz, fey zufrieden 234 Nun lieg ich armes 418 
Mein herze, fey doch ftille 397 Nun lob mein feel den 817 
Mein herze, fey zufried. 197 Nun lobet alle Gottes 118 


128 
Merft auf, ihr menfchenf. 738 
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NMun lobet alle wälder 860 
Nun ſich der tag geen. 858 
Nun ſich die nacht geen. 345 
Nun wolle Gott, daß 28 
Nun wollen wir jetzt alle 372 











P. 


*— flichtmaͤßig gelebt . 477 
allmächtiger Herre 206 Preißt, chriſten mit 34% 
O daß doch bey der 342 a 


SI Sriebenefkrt aus 11 
SO Gott, du frommer ©. 424 

O Sort, du höchfter gn. 7 
D Gott, ich thu dir dank. 350 
D Gott Schöpfer heil. 59 
O Gott Vater ind him. 107 
5 Gott Water, wir lob, 3 
D guter Gott, wir feynd 471 
D haupt voll blut und w. 465 


Ringe recht, wann 329 
Ruhe ift das befte gut 305 


©, 


Set uns mit deiner 264 
Schaffet, fchaffet, 151 
Schicket euch, ihr lieben 324 





O tod, wo ift dein fach. 48 3 
D Vater der barmherz. 119 
O welt, fieh hier dein leb, 41 
O wunder:großer Sieg. 50 ° 





inte euch felbft alfez. 300 | 


O beil’ger Geift, Fehr 52, Schmüde dich, olibe 115 
O Herre Gott, dein goͤttl. 9) Schönfter Jeſu, liebſtes 323 
O Herr Gott, in meiner 96 | Schwing dich aı 244 












O Herre Gott, in deinem 252 
O Jeruſalem du fehöne 406 | Seelen Bräutigam, da an 
O Jeſu Chrift, mein’d 391 | Sehet, fehet auf, merket in 
D Jeſu Chrifte, wahres 264 | Sey getreu bis an das 
O Jeſu, der du felig m. _ 98 | Sep getreu in deinem 20 
D Jeſu, du mein bräutig, 113 | Sey Gott getreu, halt 102 
DO Sefu, 3 Jeſu, Gottes |, —— ur 
O Jeſu, liebfter Zei“ 9466 Setze Dich, mein geift 
O Jeſu, mein braufgam 55| hi 
O Jeſu, meined — Sieh, wie fein iſts und 256 
2 Jeſu ſchau ein ſuͤnd. lei wie lieblich und? 260 
O Jeſu, füßes licht, nun En So iftn | 
5) ihr augerwählte find, 8322| 
D liebe feele, fönntft du 159 
O liebfter Herr, ich arm. 467 So will ichs aber heben 185 
O D menfch, bewein dein 38 Soll dein verderbtes herz 8 
O menfch, wieift dein 129 | Sollt es gleich bisweilen 250 
O menſchenkind, vern, . 309 | Sollt ich dann, Jeſu, m. 467 
O feele, fchaue Jeſum 44 | Sollt ich meinem Gott 268 
O ſtarker Gott, o feelen 426 | Sollt ich meinem Gott 
9 füßes wort, das Jeſus 442 | Spar deine buße nicht 


Seele, was ermüdeft du 334 









O theure ol. 152 | Steh, armes find, wo 447 


eh er . Pan 


nd ehr dem 312 


84 


ie bin I Ehrenf. 174 # 


1J abermal 855 
jemand ſpricht, ich 261 
So wahr ich lebe, ſpucht 95 
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Et af mich nicht in dein. 


ag 


Under, willſt du ficher 


Su rechnung, rechn. 


Trau auf Gott in 
Treuer Gott, ich muß 


U. 


Ungnad begehr ich nicht 190 


Unſer Herrſcher, unſ. 
Unſer Vater im hinelr. 
Unfre müden augenl. 
Unveränderliche güte 


Unfer Vater im himmelr, 


V. 


Yzatet will ich dir geb. 
Bom himmel hoch 
Bon grund des herz. m. 
Bon berzen will ich lob, 
Don — wolln wir 


W. | 
yes auf, mein herz 
Mach auf, wach 
Machet auf, ruft uns 
Machet, wachet ihr jung. 


Macht auf, ihr brüder 
Macht auf, ihr chriften 


Macht auf, ihr menfch. 
Wann an Jeſu ich ged. 
Wann der Herr die af. 


Wann ich es recht betr. - 


Wann man allhier der 
Mann mein herz fich 
Wann menfchenhülf 
Wann willt du meiner 
Wann wir in höchften 
Mann wird doch mein 
Warum follt ich mich 
Marum mwillt du doch 
Warum willt du drauf, 
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78Was erhebt ſich doch 272 
85 | Mas frag ich nach der 148 
Mas Gott thut,dasift 219 
Mas kann ich doch für ° 813 
405 Was machen doch und 301 
233 | Mas mid) auf diefer io. 149 
65 | Was wend wir aber heb, 479. 
Weh mir, daß ich fo oft 68 
Meil nichts gemeiners ift 468 
Weil nun die zeit vorh, 369 
408 Welch eine forg und 273 
16g Welt binweg. ih bin 487 
26] * ich, o Schöpfer 267 
999 Mer diefes leben, wieer 412 
166 Wer Gott vertraut, hat 220 
Mer hier will finden 424 
Mer Jeſum bey fich hat 247 
Mer nur den lieben G. 231 
221 | Wer ohren hat zu hören 287 
‚18 Wer feinen Jeſum recht 385° 
475 | Mer fich duͤnken läßt,er 155 
257 | er fich im geift befchn. 26 
156 | Mer weiß, wie nahe mir 442 
Werde munter mein gem. 354 
Wie bift du mir fo.innig 468 
348 | Wie fleucht dahin der 331 
137 | Wie freuet fi) meinh. 333 
327 | Mie groß ift des Allın. 249 
321 | Mie ift die welt of. 268 
203 | Wie fchön leucht und 846 
399 | Mie fchön leuchtet der 320 
398 | Wie ficher lebt der m. 8387 
114 | Wir danfen Gott von 193 
232) Wir glauben all an ein. 76 
403 | Wir fingen dir Imman. 
103 | Mo ift Jeſus, mein ver. 417° 
228 Wo iſt meine ſonne bl. 
229 Wo ſoll ich fliehenhin 95. 
235 Wo ſoll ich bin, wer h. 
233 | Wohl dem, derden 9. 271 
214 | Wohl mit fleiß das bittre 
246 | Moblauf, woblauf, du 1% 
300 Womit foll ich dich wohl 469 
21 — König 314 
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3, Zion klagt mit angſt 


euch ein zu deinen th. — Zu mir, Bu mir, ruft J. 


Zu fingen hab id) im 888° 
Ä Dans en m. 175) 3, deinem feld und groß. 854 


Zion brich —* 974 Zwey ding, o Herr, bitt 13. 
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der —* welche nach einerley Melodey koͤnnen 
gefüngen werden, 


Allein Gott in der hoͤh 17 


“ 


(1) 


Weil nun die zeit vorh. 


Gr führet ein rechtes 396 
Mir glauben all an 76 
Gelobt fey Sort im böch. 125 | 
Ich weiß mir ein ——— —3 474 J 


& 

Merk auf und nimm 191 
Ein liedlein will id) fing. 111 
Gelobt jey Gott der 9. 307 
Mit freuden woll’n wir- 201 
Merkt auf, ihr völferg. 410 
Ich will loben den Her. 315 


(8) 
Es iſt gewißlicy an der 402 
Aus tiefer noth fchrey 171 
Du glaubig3 berz, fo. 236 


Merkt auf, ihr völfer allg. 144 
Wann der Herr diegf. 232 
Herr Gott Vater, vondir 90 
Merkt auf, ihr chriften 123 
Ich will von ganzem h. 288 
O Gott Vater, wir loben 3 


Geprieſen ſeyſt du Jeſu 


Ich the doch buß, ihr 
Wo foll ich bin, wer hilft 





Der Herr hat alles wohl 269 
Menn id), o Schöpfer, 267 
O tod, wo ift dein ftachel 45 
+ chriften, feht daß ihr a 
= 


D Vater der barmherz. * 
O menſch, wie ift dein 129 
O ihr auderwählte find. 
Ach Gott, wie mancher 
Jammer hat mich ganz 
Bringt her dem Herren 
Sey lob und ehr dem 
Auf feele! Jeſu Gottes 
Abermal und deine güte 
Komm fterblicher, betr. 
Die engel, die im him. 
Weh mir, daß ich fo oft 
Das leben Jeſu ift ein 
Auf diefen tag bedenk. 
Es ift das heil ung kom. 
Sieb Jeſu, daß ich dich er 
O feele, fchaue Sefum an 44 


= Mann man allbier der 


3 |Wer dieſes leben, wie er 42 
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Zu mir, zu mir, ruft Jeſ. 295 
Der Herr iſt mein getr. 252 
Herr Jeſu Ehrift, du 416 
Ach Herr Jeſu, ſchau in 451 
Ich bin ein armes wayſ. 455 
Im anfang war ja nur 456 
Kinder, wollt ihr Jeſum 459 
Nun gute nacht ihr liebſt. 464 
Nun haben wir des Her. 464 
O guter Gott, wir ſeynd 471 
Ich komm jetzt als ein 482 


(4) 

Herr Gott, dich will ich 189 

omm, Gott Vater vom 195 
Mein Gott, dich will ich 196 
Durch gnad, fo will ih 131 
Bon herzen will ich lob. 237 
Herr Gott, thu mich erh, 183 
So will ichs aber heben 135 


(5) 
In dic) hab ich gehofft 67 
O allmächtiger Herre 206 
Ew’ger Vater vom him. 194 
Unfer Bater im himmelr. 166 
In Gottes namen heb’n 167 
Nun hoͤret zu, ihr chrift. 443 


ED 
Kommt her zu mir, fpr. 218 


Die lieb ift Kalt jet in 263 
Tür Gott den Herrn w. 165 
Mach auf, wach auf,v 137 


Ach Herr Gott, gieb und 6 
Gottlob, die hochgew. 19 
Seh aus, mein herz, und 339 
Auf, auf, mein herz, und 128 
Wie ift die welt fo feindf. 263 
Ach wie fo lieblich und 117 


(7) 
Herzlich thut mic) verl, 382 
Es hatt’ ein mannzween 86 


Jeſu, wahres Gottes I. 


14- 
Merkt auf, ihr voͤlker 199 
AU die ihr jegund leid. 205. 


Herzlich tut mich erfr. 337 
Nerft aufistmenfihenf. 78 


Erhalt uns deine lehre 120 
Ehriftus der Herr iftg. 224 
Der 130 Pfalm. | 
Bon herzen woll’n wir 156 
Hilf Gott, daß ich mög 239 
Kürzlich, vor wenig tag. 81 
Deftehl du deine wege 270 
Schwing dic) auf zu 244 
Macht auf, ihr menfch. 8398 


Valet will ich dir geben, 221 
Sc) denf an dein ger. 405 
Ermuntert euch, ihr from. 323 
Arme wittwe weine nicht 212 
sch war ein Heinesf, 378 
Macht auf, ihr chriften 399 
Bedenke menfch das ende 404 - 
Bleibe bey mir, liebfter fr. 350 
Ihr wunderfchönen geift. 409 
Ach ! bleib mit deiner 158 
Ach! wie ift der wegfo 425 _ 
427 
Sröhlich pfleg ich zu fing. 430 
Ach hör das füße lallen 449 
Ein von Gott geborner 452 
D haupt voll blut und w. 465 


O Jeſu, liebfter Sefu, 466 
(8) 
O Herre Öott, dein göttl. 9 


Dein wort ift, Herr! die 10 
Menfch! willt du nimmer 385 
Der glaub befchütst 78 
Chrifte, mein Herr, ih 186 
Merkt auf mit fleiß,ein 104 
Ehriftug, das lamm, auf 98 
Lebt friedfam, fprach C. 370 
O Jeſu, der du felig m, 98 
O Herr Gott, in meiner 96. 
Als man zählt taufend f. 208 


Mir danken Gott von 188 Sey Gott getren, hat 102 


135° MelobepMegifter. | ü 
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Met Gott vertraut, hat 220An Jeſum denken oft 380 





















‚ Heut ift das rechte jud, 58 Chriſt! der du bifi der 359 
Friſch auf, mein feel 294 | Mein Gott! die fonne 348 


Herr Jeſu Ehrift, wahr’r 392 
Mit Gott in einer jeden 160 
D Jeſu Ehrift mein’s leb. 391 
Zrau auf Sottinallen 233 
Der 100 Pfalm. AR: 
ALS Jeſus Chriftus, Got, 51 


0) | 
Einsmals fpaziert ih“ 383 
Das wort der wahrheit 121 
O menfchenkind, vern. 309 


er .KA0) 
Mich verlangt zu allen 200 


O Gott Vater ins him, 107 > fiarfer Gott, o feelen 


} h (11) €, 0 
Gott wills machen, dag 213 Ach Herr, erhöre meine 451 
Jeſu, Jeſu, brunn des 4 
Mer fid) duͤnken läßt,er 155 
Ringe recht, mann Got. 329 
Wo ift Jeſus? mein ver, 417 
Kinder, lernt die ordnung 458 
Komm, o fünder, laß d. 460 


O liebfter Herr, ich arm. 467 
Nun laßt uns den I. beg. 473 
Nun bringen wir den leib 474 
Nun lieg ich armes 478 


(13) 
Mie ichön leucht und 346 


(12) i | 
Der 134 und 142 Palm, Wie ſchoͤn Teuchtet der 820 
Herr Jeſu Chrift, Dich zu 4 Ich will, o Vater, allg. 5 
Mir fingen dir, Smman. 12|D Friedensfürft, aus Dav. 11 


O heil'ger Geift, Fehr bey 52 
O Jeſu, Jeſu! Gottes 332 
Gott Vater, dir ſey lob 867 
O wunder⸗großer ſiegesh. 50 
Am anfang wareſt du 479 
65 
Liebſter Jeſu, wir ſind 6 
Richtet euch felbft allez. 300 
Nun, Gottlob! esift voll. 6 
Morgenzglanz der ewigf, 476 


D Gott, du höchfter gnad, 7 
Rom himmel hoch, da E, 18 
Das alte jahr vergangen 24 
Wie ficher lebt der menfch 887 
AS Chriſtus mit fein’ 188 
Als vierzig tag nach 58 
Du unbegreiflich höchfied 67 
Wann wir in höchften 233 
Ihr junge helden aufg. 164 
O Sort Schöpfer, heil. 59 
O Sefu, du mein bräut. 113 
Zwey ding, o Herr! bit 73) (15) 

O Jeſu Chrifte, wahres 264 ! Nun danket alle Gott: 865 
Allein auf Gott fe dein 145) Wie freuet fich mein herz 835 
Hilf Gott, daß ja die 147 | DO Jeſu, füßes licht! nun 
Sieh, wie fein ifts und 256 | Weld) eine forg und 213 
Brunn alled heils, dich 182) Wa3 frag ich nach der 148 
Ach Gott! wie manches 227 | Du fagft :. ich bin ein dh. ı ‘ 
Wann menfchenhälf ſch. 229) Ihr waifen, weinet nicht 2 








Ach bleib bey uns, Herr 428 
O füßes wort, das Gef, 442 
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Aus lieb verwundter J. 187.8 
426 ° 


3 
E 


Ach wann ich ja gedenf 450° 


Was kann ich doch für 313 
Soll dein verderbtes herz 8 
Zhurechnung, rehn. 405 
Gott ift die liebe felbft 251 
Spahr deine buße nicht 420 


D Gott, du frommer G. 424 
Sieb mir, o Gott, ein h. 481 


E (16) 
Der 136 Pſalm. 
Gott fey danf, in aller w. 15 
Sieh! wie lieblich und 260 
In der ftillen einfamf. 340 


Ach! was ift Doch unfer 374 

Aus der tiefe rufe ich 452 

Himmel, erde, luft 477 
(17) 


21 
203 

28 
147 
207 
826 
264 


Herr Chriſt, der ein’ge 
Wacht auf, ihr brüder 
Herr Gott, fey du gepr. 
Herr Jeſu, gnadenſonne 
Nun heb'n wir an in 
Gnad, fried und reichen 
Salb uns mit deiner l. 


(18) 
Der 42 Pſalm. 
Hilf, Herr Jeſu, laß gel. 25 
Wohl dem, der den H. 271 
Wohl mit fleiß das b. 37 
Gott! gieb einen milden 52 
Treuer Gott! ich muß dir 65 
Ach! wie will es endlich 68 
Zion Elagt mit angft und 98 
Kommt, und laßt euch J. 180 
Schaffet, fchaffet, m. 151 
Liebſter Gott, wann 


Sen getreu in deinem 221 


Liebſter Jeſu! gnadenf. 185 
Meine forgen, angft 226 
Schoͤnſter Jeſu, liebfted 3338 

et, wachet, ihri. 321 


862 
854 


Herr, es ift von meinem 
Werde munter, mein 
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Unſre muͤden augenl. 


Freu Dich ſehr, o meine 898 


Denket doch, ihr men. 879 
Abermal ein tag verfl. 277 
Wann mein herz ſich 228 


Kreußige! fo ruft die ftir. 43 


Warum willt du draußen 21 


Sey getreu bis an das 435 
Ach Herr! lehre mid 488 
Gute nacht, ihr meine 444 


Laſſet Hag und trauernf. 462 
Nun gute nacht, ihr lieb. 463 


(19) 
Mad) auf! mein herz 348 
Nun laßt und gehn und 25 
Der Herr der aller end. 285 
Auf, auf, ihr meine lieder 291 


(20) 
Aus meines herzens gr. 


er ſich im geift befchn, 26 
Helft mir Gottes güte 27. 
Mein herze, fey Doch 39 
Gott ift ein Gott der 258 


Mein herze, fey zufried. 197 


D Gott! ich thu dir 350 
Ach kinder, wollt ihr 281 
Komm, Tröfter, omm 56 
Zeuch ein zu deinen th. 57 
Die zeit ift nun gefom. 80 


Ihr fünder, formt gegan. 415 


Kommt, finder, laßt und 428 


(21) 
Gelobet feyft du, Jeſu 11 
Nun wolle Gott, daß un, 28 


(22) 
Ale menfchen müffen 
Demuth ift die fchönfte 


876 
149 


Bittet, fo wird euch geg. 170 


Keufcher Jeſu, hoch von 179 
Fromm feyn, ift ein fh. 283 






Es jind fchon die legten 400 


347° 





Sefu, meines lebens Ieb. 43 


Wann wird doc) mein 214 
Melt hinweg, ich bin 437 
Womit fol ich Dich wohl 469 
Wir Ca 
Munderbarer König! 8314 
Gott ift gegenwärtig! 186 


(24) 
Kommt, danfet dem bel. 46 
Ach herzens geliebte ! 371 
O Zefu, mein Bräut’gam 55 


(25) 
Gott des himmel und 352 
Komm, o fomm, du Geiſt 55 
Gott du haft es fo befchl. 230 


ch was hat dic) Doch 15 
Kommt, laßt uns aus 288 
Meine hoffnung fiehet 367 
Herr des himmeld und 841 
Zeuch mich, zeuch mich 175 
Auf! ihr Chriften, Chr. 804 


812 
824 
405 
"212 
286 


Danft dem Herrn, ihr 
Schicket eud), ihr lieben 
O Serufalem, du fchöne 
Mas erhebt fich doc) - 
Meines lebens befte 
Unfer Herrfcher, unfer 408 
Menfch! fag an, wasift 394 
Sich, hie bin ich, Ehren. 174 
Sebe dic), mein Geift, 88 
Sch will lieben, und mich 262 
ch wie kurz iſt unſer 441 
Komm, mein freund, und 460 


m 


 _,(&) 
Der 8 Palm. 
Der tag ift hin, men 8356 
O Jeſu ſchau, ein fünder 85 
O theure feelen, laßt 152 
Der abend kommt, die 861 
Gott rufet noch), follt ich 454 


2. Melode-Degiftr. 
— (le chriſten hören gerne 2081 





7) 


Per nur den lieben G. 2331 
Es gieng ein fa'mann 9% 
Sc habe run dengr. 127 
Nach einer prüfung 411 


Ach wie betrübt find fr. 211 






Allein, und doch nicht 232. 
Die liebe leidet niht 257. 
D, daß doch bey der 342 
Mer feinen Zefum recht 835 


Sch will von deiner güte 349 
Mein lebenöfaden lauft 292 
Ad) kommt ber, ihr m. 297 
O liebe feele, Fonntft du 159 
Herzliebfter Abba; deine 436 


Mein Gott, ih weiß 489 
Das grab ift da; hier 440 
Nichts ift, das mich 442 


Gott, der du groß von g. 454 
Mein Gott, ein reineö h. 462 
Meil nichts gemeiners ift 468 


(28) 
Mir nach, fpricht Chrift. 150 


Nun lobet alle Öotted 113 
So jemand fpricht: ich 261 
Der braut’gam fommt 826 


Auf, chriften.menfch! auf 287 
Liebet nicht allein die 259 
Steh, armes find, wo 447 
Ach Herr Jeſu, ſchau in 451 
Kommt, laßt ung, ihr |. 457 


(29) 


Straf mich nicht in dein. 78 
Mache dich, mein geift, 171 
Liebſter Heiland! nahe 174 


(20) r 
Ach treib aus meiner 
So iſt nun abermal 


Komm doch, mein Jeſu, 
Wann ich es recht betr. 


2 
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Melodey⸗Regiſter. 18 


O welt! ſieh hier din AL 
Durch viele große plag. 251 


(88) 
Der 77 und 86 Palm. | 
Hat der fünder mißgehan. 74 
Unveränderliche Güte 229 
Auf, mein herz, und mein 844 


(81) 

Lobe den Herrn, den m. 299 
Haft du dann Jeſu, dein 177| 
Danfe dem Herrn, o 365 
Split ich dann, Jeſu, m. 467 


(82) 
Nun ſich die nacht geen. 845 










Nun fich der tag geend. 858 | 

Mein Gott! das herz 178 (89 
- Geh, müder leib, zu dein. 357 | Seelen Bräutigam, Jeſu 248 
- Nun bricht die finftre 358 | Zion! brich herfür 974 


Heut fänget an dad neue 31 
Was mich auf dDiefer wm. 149 
Wie biſt du mir fo innig 468 


Sehet, fehet auf, merket 414 





Jeſu, meine freude 162 

N (88) Angenehme taube ! 60 

Auf meinen lieben Gott 222 | Sort der wirds wohl 223 

Mo ſoll ich fliehen Hin 95 | Brunnquell aller güter 61 

Eins ift pt ee $ 3 | 

Find ift noth! ach Herr 1583| r dir, Herr Jeſu 328 
Herzog unfrer feligfeiten 163 Ich ruf zu —* Se 


(85) 
Endlich, endlich muß es 
Meinen Jeſum laß ich 
Jeſus, meine zuverficht 


Binde meine feele wohl 


Jeſus nimmt die fünder 
Guter hirte ! willt du 


Mein Erlöfer, ſchaue doc) 276 
Seele, was ermüdft du 8334 
Freylich bin ich arm und 94 


Jeſus ift der fchüönfte n. 
Jeſu! baue deinen leib 
Dennoch) bleib ich ſtets 
Eins betrübt mich fehr 
(86) 
Unfer Vater im him. 
Sp wahr ich lebe fpricht 





(87) | 
obet alle wälder 
Gott lob, die ſtund ift 









Sollt e3 gleich bisweilen 250 


Er Sefut hilf mein freug 18% 
48 (48) 

257 | Marum follt ich mi 246 
635 | arm willt du doch 800 

882 | Fröhlich foll mein herze 22 


Groß ift unferd Gottes 481 


(44) 

24 | Der 38 Pfalm. 
421 | Meine armuth macht 71 
422) Wann an Sefu ich ged. 114 
432 | Ach was bin ich? mein 142 
Wo ift meine fonne blieb. 471 
95 | pas Gott thut,dasift 219 
Was machen doc) und 2301 


235 
842 


Mann willt du meiner 
Preißt chriften mit zufr. 


860 
811 


Meinen Sefum will ich 


Wie fleucht dahin der Er 
Mer hier will finden Dalın, 87: 
(48) | — — 

Nun wollen wir jetzt alle 378 | Der 65fte Pfalm. * 










Ach was fol 9 a ri | 2er 101 aim 


Sollt ich meinem Gott 267 Der ſchmale weg breit — 
Jeſu, der du biſt alleine | 





“| Der 86 Palm. | 
Ku (AT)... De boſi⸗ Palm. — 
Ich hab mein fach Gott 386 O dein a: 
Berufne feelen, fchlafet ws. 3) | 
















Zu deinem feld und groß. 354 | Der Ari Palm, — 


(49) u 
Wohlauf, wohlauf, du 183 — zur A, * 
Ungnad begehr ich nicht 190 Der Höfte al. ee 


(50) Der 111te Palm. 
Schmuͤcke dich, o liebe 115 


Edler Meifter aller tug. 2841, Der - Aſte P a EU 

>, .151) Der 116te Pfalm. 
Gott ift mein hort! 7 (60) — 
‚Ach Gott und Herr! wie 62| Der béſte Pſalm. 
Zeuch und nach dir, ſo 49 Der YBfte Pfalm. 


Der 118te Pſalnn. 

Wie groß iſt des Alm, 249 
(61) | 

Der öte Palm. 

Muß ed nun feyn geſch. 870 

In allen meinen en 268. 


O Jeſu, meines lebend 436 
Ich dank dir fhon durch 456 


(52) 
Großer Prophete! mein 319 
Großer Im̃anuel, ſchaue 306 







(58) 
Der 9 Palm. 
Mit einem zugeneigten 





— 
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